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. «ἡ πῶ 
“ um -.« δ.» ὦ 


Mia Teen ind Richtern bin ich 


für. die. nachfichtsvolle Güte, mit der fie 


die erfteren Bände diefer Arbeit, aufgey 
nommen haben, die gröfsefte Verpjlich- 
tung fchuldig. Doch foll diefer. Beyfall, 


ις 


da mir felbft das Mangelhafte meiner ἢ 


Arbeit nicht entgeht, meinen Eifer, das. 


Fehlerhafte in der F olge noch immer 


᾿ mehr zu vermeiden oder.zu verbeifern, 


von neiem beleben. _ 
: Unter den Beurtheilungen, . die mir 


zu Geficht, gekommen find, wurde von 


‚einem Recenfenten gewünfcht, dafs, wie 
ich mich beftrebt. hätte, in Heynens 
. Geifte, zu ‚erklären, ich: auch die Kürze 
diefes ‚grofsen. Muiter 5 einer guten-Er- 
klärung. zu erreichen. fuchen möchte, 
Mir,.aber.fcheint es noch immer , dafs 


mein. Zweck, für:.die noch fehr fehwa- 
‚ehen ‚Lefer des Homer zunächst‘ zu ar, 


beiten, dies mir nicht erlaube, In den 
zwölf Jahren, feit welchen ich in öffent- 
lichen, En: Westtichtet, und mit 


u? mei- | 


Lu Lau 5 1 77 , ΝΞ δ΄", αἱ 


' 


ΡΨ ‚ Nasrede __.-.... 


‚meinen Schülern immer auf einem fol-, 


-chen Fufs. gelebt habe, dafs ich auch 
den Geift ihres Privatfleifses genauer 
kennen lernte, habe. ich fehr oft die Be-, 
merkung ‘gemacht, ‘dafs kurze: Erklä- 
rungen den Anfänger zum Nachfprechen 
auf blinden Glauben, zu unvollftändigen 
oder falfchen Begriffen verführen, and 
dafs er wirklich, nicht bey allen, aber 


- wohl bey einem und dem.andern Werk& 


eine fo ganz genaue, ‘und ausführliche 
- Erläuterung bedürfe, um fich daran zu 
gewöhnen, mit jeder Redensart klare 


᾿ς Begriffe zu- verbinden, und überalf die. 


- 


entfcheidenden Gründe feiner Ideen oder 
‘ Ueberfetzung: fich: -felbft. anzugeben. 
Wenn es alfo, Ζ. B. Heynen genügen 
konnte in Virgils Eeloga I, das meditari 
.earınen avena, oder leritug in ‘ümbra, 
fehr kurz, jenes durch exercere,kersröv; 
dies: durch ‚gtiofirs”et fecurus- 2 τ ΜΕΝ 
‚ren, fo fafsten ihn die jungen 'Mähner, 

‘für welche er.Ichrieb, aber nicht ER 
fchwächeren Jünglinge, denen ich nütz- 
lich - werden wollte: - Denn--ich wette 
vieles, dafs unter zwanzig : üngllingen- 
vielleicht nicht einer fey, welcher: nut 
wife, dafs jenes fey, die Melodie des 
Liedes für dieF löte comiponiren ; ‚diefe: 

‚gefchlank, ohtie'Zwäng , wie ein ganz 
_ frgenlofer Menfeh am Schatten liegen! 


‚Man | 


-- ; y 


\ » 


ι" 


: 


——r oo 


Vorrede:i ν᾽ 


Man wird mir 'einwenden, dafs Köpfe, - 
die fo viele Hülfe bedürfen, lieber gar' 
hicht die Dichter lefen, wohl gar lieber: 
nicht ftudiren follten. Ich gebe das zu, 
wenn fie bey einem Schriftfteller ihrer. 
Mutterfprache fo viele Hülfe nöthig hät-" 
ten; aber der Fall. ift ganz anders, 
wenn es eine fremde, und gar eine aus- 
geftorbene Sprache ift.. In diefen bey- 
den Fällen hilft alle Anlage zum Nach-- 
denken und Gefühl nichts ; vielmehr 
kann fie, je gröfser fie ift,. um fo mehr: 
dazu beytragen, dafs‘er denkt und fühlt, 
was der Dichter: hätte fagen können, 
aber nicht das ,.'was er’ bey den Worten 
denken: und empfinden: follte. Dazu, 


‚dafs Gedanke. und Eitnpfindung wahr, 


ἃ. ἃ. völlig die: ind; -welche der Schrift: 
fteller" in: feinem Lefer erregt wiffen 
wollte, :hitft allein die genauefte Kennt- ἡ 
nifs des Ausdrucks, welche der Jürg: 
ling, den'es noch fo fehr an Belefenheit 
fehlet, nieht hat. Daher muls, was 
Heyne feinen Schülern: immer einzu: 
ichärfen fücht, der Lehrer dem 'Jüng- 
ling . Lexicon und 'Grainmatik feyn. 
Nach diefen auf vielfache Erfahrungen 
gegründeten, ..und mit jedem Tage be- 
ftätigten Ideen- habe ich gearbeitet, und 
fo glaube ich Maft hoch zuwenig gethan 


zu haben. . Ich hätte:z. B. noch bey je- 


dem 


γ΄ 


Ὁ 


2 Waren) 


des Wofke, bey ‚Form‘; die in) 
den Scheiftftellern des Attilchen Dialects’ 


' ats 'der: beften’.Periode nicht. vorkom=. 


| 


men , dies -ankeigen follen,. daf& dies: 
Wort, diefe Farm veraltet, und welches 
die üblichen feyehı.._ Dies fcheint mir Ὁ. . 
nothiwendig, dafs ich es für die Ilias-imt ο΄ 
einem, Anhange .nachzuholen gedenker 

Bey.dem allen gebe idh.gerine zii, dafs 
eine. folche Ausführlichkeit nur bey eis 
memiSchriftkteller,, als Anleitung zum 


. eigenen: Stadium , ftatt . finden- dürfe; 


und.glaube, dafs fie. am pothwendigften 
beyın Homer fey ,:der noch immer: fo 
felten auf Schulem-gelefen. wird, und den 
‚doeh jeder. Jüngling "gelefen and Audirt 
pain muls,. wenn ar die-ganze Ipätere 
iteratür der Griechen glücklich: ftudi+ 
pen.wil. So wie unfere.Sprache ünd 


 unfere Ideen überall verrathen ;’dals.aus 


den; Bibel, und zwar. aus Luthers Veber+ 
atzuug unfre Väter fiech gebildet haben, 
fa war es bey den: Griechen’ mit Homer, 


| deffen Sprache und Geift überall-auf die 


Sprache ‚und. Denkart feiner : fpätern 
* Leandesleute einen unverkennbaren Eim 

flufs gehabt. hat. ᾿ 
‚Beynahe allgemein hab iman meine 
 "Bemühung., die in den fogenännten 'ho- 
'.merifchen Mythen liegenden 'Facta auf- 
ARE nicht ‚ganz. billigen. κι τ 
; win 5 


ἧς  Vorrede vo 


theils, weil man glaubte, ich habe da. 
durch den Sänger zum Gefchichtfchrei- 
ber gemacht, theils, dafs ich fie zu weit 
auf alle Fälle auskedehnet hätte. Aber 
vielleicht lag die Schuld daran, dafs ich 
mich nicht deutlich genug erklärt hatte. 
Man erlaube mir daher hier eine be- 
ftfimmtere Erklärung. 

Ueberall' beftrebt fich der Menfth 
die Urfachen der Dinge und ihrer Wir- 
kungen zu ergründen.; aber fo lange 
feine Kenntnifs von den Kräften der 
Natur und der menfchlichen Seele noch 
äufserft mangelhaft ift, erklärt er alle 
in der Natur und am Menfchen felbft 
ihm auffallende Erfcheinungen für Wir- 
kungen von Da2monen. In diefem‘Gei- 
fte hatte die Nation felbft, wie die ältern 
' Sänger vor Homer ältere Facta und 

. felbft die Thaten und Vorfälle bey Troja 
erkläret, und in diefem-Geifte erklärte 
Homer fie ebenfalls. Wenn alfo diefer 
aus der Sage wirkliche Faeta entlehnt 
hatte: fo erklärte er fie in diefem Geifte, 
indem er: alles 'Auffallende aus Einwir- 
kungen göttlicher Wefen erklärte ; und 
wenn er, woran ich noch zweifle, felbft 
allerley Facta mit jenen Sagen analogifch 
erfand, fo verfüuhr er doch auf ähnliche 
Weife; erdichtete ein Factum, und er- 
Klärte das Auflällende in demfelben e 

er 


vn . Vorrede 


der Mitwirkung höherer Wefen. Meine 
 Äbficht ging alfo dahin, den Jüngling. 
anzuleiten, wie er in mythifchen Sagen 


oder mythifchen Fictionen, in jenem das. 


wahre Factum, in diefem das Factum,- 


wie fichs der Dichter gedacht hatte, 


durch Interpretation auffinden könne. 


Ueber den andern Punct ,. in wie 
. weit Homer den Sagen und ältern Sän- 
“gern in Rückficht auf die Facta und, 
ihre Anordnung gefolgt fey, werde ich 
meine Ideen bey einer andern Gelegen- 
heit zur Prüfung vorlegen. Denn dar- 
über läfst fich mit Wahrfcheinlichkeit 
nur dann etwas beftimmen, wenn: der 
Gang,. den die Gefchichte -bey den 
Griechen nahm, vorher gezeichnet ift, 
und, das erfordert mehr Raum und 
Mufse, als mir: jetzt geftattet ift. 


Uebrigens empfehle ich auch die- 


fen Theil der gütigen Nachficht meiner 
| Lefer und Beurtheiler, 





Nachfchrift. 





Das vorftehende en auf einige, 
von achtungswürdigen Männern ge- 
machte, Erinnerungen über die Art, 
welche Köppen. 27 der Erkisrungder 
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Ho- "- 


“ 


᾿ x 
πὶ λυ αὐ, δὰ 9 7: VOLHER RER 


u ee ee 


L_ \ 


m Then  --9.-.--ς-.- 
a Be 5 


m m — (τὐντωὰς, τῳ 
» 
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. Nachfchrife, 1% 
Homerifchen Gelinge befölgte; ift, nie , 


Anfehn nach... der letzte Grufs an feine 


Lefer, womit der würdige Verfaffer. auf. 
immer von ihnen. Abfchied nahm. Er 
war nicht lange erft in einen neuen Wir- 
kungskreis zu Elannover,, feiner Vater-, 


ftadt , eingetreten, und ‚hatte noch. die: 


Arbeit an diefem,.sten Theil feiner An- 


merk. z. Hom, ‚mit, ‚vieler. Anftrengung 
‚kaum vollendet, als eine. hitzigeKrank- 


heit ihn überfiel,. und. ein--früher' Tod 
(am gten.Nov.. 179L); in.36ften . Jahre fein 
nes thätigen Lebens ihn: von der Welt, 
abforderte, der er erft kaum mit, reife« 
rer Kraft zu nützen angefangen hatte. ᾿ 
Der Nekrolog.auf das Jahr 1791. 
hat ihm im @ten Bande ein Denkmahl ge- 
fetzt:, das: feines rgdeln Geiftes würdig 


- ΜῈ δᾶ ohnehih kann ein Nahme, wie 


der feinige, der durch rühmliche Ver- ἢ 
dienfte ausgezeichnet ift, in den Wellen Ὁ 
der Zeit niemahls ganz Untergehen.. Es | 
find hauptfächlich diefe.erklärenden An- 
merkungen zuden Gefängen des Homer, 
wodurch er-das Studium der ..alten Li- 
teratur, befonders unter ihren jüngern 
Freunden , rümlich_befördert hat. Ihre 
Brauchbarkeit ift durch die allgemeine 
Verbreitung unter einem Publikum, das 
am wenigften durch Duntft fich täufchen 
läfst,, hinlänglich bekundet, und auch 
... ΜΝ Jh 


%:  Nachfehrift. 


ihr gelehrter. Werth” durch die gewicht- ° 
Re Autoritäten ἀμ θοῦ Zweifel ge- 
nd ΄ 


“A 


Veit 


τῇ Ich bie BEE ἐδὴ der Durchfi cht 
diefes letzten Theils: von Köppens Ar- 
beit in eben der Art verfahren, wie bey 
den b>yden andern "von mir beforgten 
Binden, und indem ich'dallin getrachtet: 
habe, - nichts hinzuzüthun: wemit der . 
fel. ‚Vertaffer, wenn er es fehen könnte, 
unzufrieden feyar- «mülste, glaube ich feine 
&hrwürdigen Manen‘ ‚nicht beleidigt z zu 


Pape: er ὃν, 
; Βεθομμὰ, im 1 Sept. 180% 
Σ ἃ "CF. Heinrich 


‚Anmerkungen 
zur 
1 


“Ν 


» 


r 
᾿ : > ΓΝ ἐν 
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R 
᾿ ΟῚ a 
.‚Erklärende Anmerkungen - , 
zum 


Siebzehnten Gefange- 





᾿ ! 
ΜΝ Fu 4 


1- 105. Mas "beinerkt den Fall’ de 


Patroclus, eilt durch die Vorkämpfer, feinen 


Körper zu vertheidigen, und erlegt den Euphor 
bos, der mit dem Siege über den Patroclus 
‚prahlt, und fich ihm widerfetzt. Die Troja- 
ner wagen. es .nicht,, dem Sieger die Waffen 
des Gefallenen freitig zu machen ; : aber 
Apollo felbft beneidet fie ihm, und fordert in 
der Geftalt des Mentes den Hidor auf, ‚der 
_ voller Grimm herzueilet.- . Menelaus fiehts 


und befchliefst zu weichen, "bis er den Ajax 


treffe. Br a 


᾿ Ἵς Haifgordas: δαμεις ὀυκ ἐελωϑε, bekänn: 
“ter Grzeismus f. οὐκ era Ye Μενέλαον, Ile 
TEO- 


\ 2 


bs. 


4 Hias a 

τοοκλον PR EN en den Liebling 
‘des Mars, ῴιλον Aeni, Ε΄ αγαϑον. Der brave 
Krieger it der Liebling des Mars, wie der 
‚Reiche und ‚Mächtige , Jupiters Liebling, | 
2, 197. So Δι @sAos und διίφελος. “ 


| 4. eßowe au’ αὐτῷ, gieng um ihn 
herum, ‚mahlerifch £. ἐρυσατο αὐτὸν, oder 
ἤμυνε durw; wie eßawe περι αὐτὼ, ν. 6. 
(Πατροκλῷ περιβας, 8ο. So auch fchon 
1, 37. ὃς χρυσὴν ἀμφιβεβηκας. Hh.). — 


ὡς. Die junge Kuh vertheidigt ihr Kalb_ge- . | 


geh den Angriff des Löwen, vielleicht ohne 
Erfolg, aber fie thut es mit ganzer Begier- 
de, wie Menelaus-mit ganzer Leidenfchaft 
den Patroclus. — ἥ πορταξ, Nele), wie ° 
πορτις f. mooxes. ε ξ 


4. Ob die Kuh, ‚wenn fie zum erftenmal 
geworfen hat, eine gröfsere Anhänglichkeit 
an diefem Kalbe würklich äufsere, kann ich 
nicht fagen. Aber der Sänger konnte diefe 
ausgezeichnete Liebe der Mutter für das erfte 
Kind mit eben dem Rechte auf die Kuh. über-_ 
tragen, als er andere menfchliche Empfindun-. 
gen den Thieren leihen durfte, Denn alle, 
hefonders aber der uncultivirte Menfch'‘, find 
geneigt, den’Thieren, und vor allen den Haus- 
thieren, menfchliche Empfindungen beyzule- 
gen. — zeeı τόκου. Nach Homerifcher Sim- 
plicität, Erklärung des σρωτοτοκος. f..zu 9, 


526. Aber. fehlerhaft. trennte er.beyde Ideen 
ἮΝ | ‚durch 


Siebzehntes Buch. 15 


durch :xıvon, vom Versmafs gezwungen. 
(Warum fehlerhaft? und Homer vom Ver 
mafs gezwungen! Vielmehr gefchieht. diefe 


- Trennung mit freyer Wahl, und, weit fie den 


a eg 


Rhythmus der Sprache am Jleichteften beförr 
derte. Hh.) 


Κινυρῆ, wimmernd, winfelnd, eigentlich 
vom Menfchen, wenn er laut weinet. Ari 
ftophay. in den Rittern: μυ, nu, μυ. — τὶ 
κινυρωμεθ᾽ aRws. Lucret. II. 359. von der 
Mutter’ des geopferten Kalbes: complet que= 


relis frondiferum nemus. Man vergleiche , 


die fchöne Stelle von 352-366. 


γι Verbinde: πρόσθεν fc, ὧν ἔχει ιδορυ 
οἱ, als dativ. commodi. Vor ihm ftehend 


hielt er für ihn den Speer, ihn zu vertheidi. “᾿ 
gen. 4, 129. προσϑεὺ, στάσα PBeAös: αμυνὲν.. 
Nicht zreooSev οἷ . Denn es fordert den Ga 


nitiv. 16, 321. στὰς προσϑὲν νέκυος. 

. 9. οὐκ ἡμελῆσε f. gu ἐμελήσε, fehr. ger 
dachte er feiner. - Denn es durfte ihm nicht 
genug feyn, ihn erlegt zu haben, er mufste 


. „auch deh Körper, wenigftens die Wiffen et- 


3, BR: | " ἢ ᾿ 
πο νὰ Ἐν a . 


beuten. — Panthus Sohn ift der Euphorbas, 


12. Die kalte Rube, mit der er fpricht, 
zeigt, dafs er glaubte, nichts befürchten zu 
dürfen, und diefes, dafs .er befonders nach 
dem Siege über- den Pätroclus, feinen Kräften 
alles zutrauete. S, v..19. — oeXapas, Zu 





- 


6 o urlbias : 


14. οὐ τις Tenav ΤΟΥ ΝΣ fe. ἐμου; Zur 


ZEN (. 16,:806. 


15. ᾿κλεος ἐσϑλον, guten Ruhm, gleich- 
fim den vollen Ruhm, dafs ich auch feine 


Waffen und feinen Körper erlangt habe. 


τς 18. μογαοχϑσας. febr gedrückt, valde 
gravatus fc, his verbis, fchwer, tief es füh- - 
lend.: in Profa: desuov “ποιουμενος. 4, 30. 
9, 414. und öfter. . ‚Der kalte, ‚verächt- 
liche Stolz thut dem Menelaus fo weh, | 


19. ου κῶλον, 65 1 nicht gut, nicht fein: _ 
ftärker, als WEsHES, ünfchicklich., — ireeßnA 
übermächtig f. vareguereov, dbermäßsig. — 
Ireflich zeigt die Anrede an den Jupiter, wie 
auflerordentlich Menelaus erftaunet, dafs Eu- 
phorbus.es für eine. Kleinigkeit und: für ganz 
anfehlbar hält, ihn zu erlegen. 


21. ολοοῷρ. f. zu τς, 630. — Ver- 
Binder! περὶ βλεμεῶινοι, Tehr Nolz auf feine 
Kraft. f. 135 und 7, 335. 


23. dev μεγα Φρονεουσιν a: 


_ yes,.als. diefe auf ihre Stärke flolz find. — Pan- 


thus Söhne find Euphorbus, Hyperenor und 
Polydamas, die fich älle durch Geschicklich- 
keit und Muth auszeichneten, ‚Von Euphor- 
bus f. t6, 808. a 


“24. a μεν oude, £. das: Br: OL ALOE vol 


τς ὡς οὐ, ΝΕ] un tamen haud. — sn Tr Der 


a farke 
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᾿ farke’ Hypergiior. — Menelaus erlegte diefen 


Sohn des ‚EaHUR 14, 516. . 


| 25. οὐκ ὐἸτονηΤΟ ηβης, genofs feiner Ju- 


gend nicht f. ev ἡ} ἐκτενο αὐτὸν. In feiner 
- Jugend tödtete ich ihn, fo dafs er deren. Freu. 
‚den nicht genieffen konnte, (wie Odyfl, 23. 


212. τερπεσϑαι ἡβης, vergl. mit oben 16, 


807, wo Patroclus Geift- trauert, dafs er den 


jugendlichen und ftarken Körper, ἥβην ΚΟΥ 


yeornr&, verlaflen mufs) odet feine Jugend, 


feine jugendliche. Kraft half ihm nichts. Odyff. 


| 


17, 293. Kuv& αὐτὸς ἐτρεῷε, eud” amovnro. 


Miss 11, 762. — ayaro vom veralteten 


or, fchelten, f. 13, 127. f. ovedıcw. Von 
diefen Schmähungen fagte er oben 14,. 516. 
nichts, weil er dort nur kurz erzählen wollte. 


-26, ae fe. Kine; evavdeıcs, 
der der Feigheit, Muthlofigkeit völlig über- 
wiefen ἴον. S. Th. Lp- 160. 


58. Mit Hobn ind Schadenfreude, für: 


er yo exresva aauroy, aber ich erlegte ihn. ” 


— οὐδὲ & φημι, Grzcismus f. Onps de & (au 


τον) οὐκ 2UDEyvay.—— κιοντο -ἴς, δομονδὲ oder 


παλιν. — Hodeocı Ye, auf den Fülsen we 
nigftens nicht, ἃ, b. lebend σεν nicht. 
Denn fonft konnte er todt auf dem Wagen 
‘zurück kommen, f. v, 160. 80:  pedibus ire 
in fententiam, u 


᾿ Β = 5 29. | 


4 


᾿ - 
͵ 


\ 


ἀΒ τος Ὁ ΝΥ 


j er Avesy μενος f. xreavev, τὰ τῷ, 331. 
— στηΐς cen]., sorifti.,. f, σταῖς von araa, 
dem Stammwort von iornps. (ὃ. τε Berich- 
tigung χὰ 16, 94. Hh.) Ä Een 


31. ες πλήϑυν fc. εκ προμάχων, unter 


den Haufen, weg aus den Vorkämpfern. — 
"ἵστασο. Natürlicher: Uebergang des Affects 
. zur Sratıd recta f. ἱστάναι. ' 


32. x94 νηπίος ἔγνω on der Tec. κακον 
_&voy, ‚auch der Unverfländige erkennt das Ge- 
fohebene für ein Uebel, wenn ers fühlet: aber 
der Weife fiehts vorher. Hefiod.- Erga .2 19. 
σαϑων de τε YNTios εγνώ, erft; wegn er lei- 


‚det, erhält der Thor Einficht. 


335.9 Para Tices Ὑνώτον 5 nun ΠῚ 
du, traun! mir den Bruder bezahlen, nämlich - 
mit deinem Leben, τῇ σῇ ψυχῇ. f. τίσεις 


᾿ηγοινὴν γνώωτου. Vergl. 14, 483. Pe μη κασι- 


γνήτου “ποινῆ εῇ ατΊτος. 


36.. εἐχηρωσας avdeos er zu 5,- 
642. ev μύχω ϑαλαμου, in: thalanıi' receflu, 
in des ‚Brautgemachs Innern, (der Traurende 
fucht ‘das Innere) oder: f.. ἐν ϑωλώμω. 22, 
440. Andromache webte, ἐν uuX@ onöv. — 
"yeov, weil wirklich, der Vater jedem Sohn, der 
“fich verheirsthete, ein neues- Haus erbauete, 
$. zu 2. 701. 


37. Ysos aenTos, moeror exfecrandas, 
ale τῆς νὰ Aucheua warnt Schmerz. — 
a u. er. 


N 
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| nos £ eromods. — κἄτωπαυμαᾳ ὅρων, 


quies luctus, ihres Jammers Ende, f. 0 κατῶ- 


πασῶν αὐτοὺς οοὺ. \- 


τι Tch ‘verbinde: πόνος olxerı εστοὴ 
απειρήτρς. οὐδ᾽ ἀδηριτος; oure (Movos) &Auns f. 
Nicht lange mehr “fol der Kanıpf nnverfucht . 
und ungefochten bleiben, der Kampf der Kraft 
öder der Fiucht.. ; in Profa: ar ηδὴ der Hei | 
guy ποναυ ΧΟ "Anener WITTE μὲ emidekoy 7 5 
ww, σὲ δὰ dDevyay. -—— σἴονος aus, der 
Kampf der Kraft, der.Kampf deflen , der Kraft 
beweifet, του: μνησαμενου Aus, und Zug 
Φοβον, - der. Kampf ..der Flucht, des Flieben- 
den, uynirapevouv Φοίβου. ἴ, 13, 58. Unter ' 


‚ jenem ‚yerfteht er offenbar fich felbft, unter 


" diefem den Menelaus,“ 


47. "Wie gewöhnlich, zieht er fich, da 
der Stofs mijslungen war, zurück — Ges» 
ὅλα στομαΐχουι. des Magens Grund, funda., 
menta ftomachi, ift der Rand des Efophorus 
oder Schlundes, der. figürlich des Magens. Ba- 
fis heiffen kann. weil ohne ihn der Magen. die 


Speifen nicht erbielte, Eigentlicher 14 493. 


φϑαλμων, ϑεμεῦλα. (κατὰ στομῶχοις ep. 
if blos: in die Tiefe der Kehle, wie such 


οφϑαλμων ϑεμεθλα, orepaxds in.der' Be- 


deutung f. 3, 272. ἴδ; 266. Hh.) — aurös 


‚ızegesse ἔς, εγχος, er.felbft trieb den Speer 
‚Bach i;- .d. f.naelickte nach dem: :erfien Stofs 
sack, Γ δ» en. “- σιθησας Xergn, auf feine 


en 2 .Fauft 


-Ἃ 


‘ 


’ 


; RL 
40. . ' . 11 4 5. BR 


ΠΣ Fauft fich verlafend ; if alte nn ἔ, σαν 
. e9eva, mit ganzer Kraft. 6, ζοξ. σευῶτο 


od nerumveis πεποιϑως, ἔ. ταχοταπου: edgne- 
pe. Soöfter. Der Gedanke [ἢ freylich: er. 
fchob den Speer nach, weil er die Kraft fei- 
ner Hand fo gut kannte, dafs er: der Wirkung 
gewils war. 


51. ὁμοιδέ Χαριτεσσιν ‚ logifch unrich 


ig δ. ταῖς κομαις των Χαρτων. Ich wüfste 


nicht, dafs der Grazien Haar auch fonft noch 
‚feiner vorzüglichen.Schönbeit halber gepriefen 
fe, noch weniger, dafs man damit das fchöne 
Haar eines Mannes verglichen hätte. — Sein 
Hear war alfo.blond, theils weil: mehrere 
Helden, ‚Menelaus, "Achill, ξανϑοι, theils, 
"weil Pindar. Nem. 5, 99. ie Grazien ξαν-. 
ϑας Χαριτας nannte, Farbe und’Länge des 
‚ Haars bewunderten felbt die Lacedzmonier . 
“ an Männern. Plinius Panegyr.’ 48. apud Lace- 
dzmonios coma flava et cutis candida in 
laude virili erant, Lucian glaubte, und nicht 
unwahrfcheinlich , dafs Homer mehr in Rück- 
ficht auf den goldenen Schmuck fein Haar, 


. dem eben fo gefchmückten | Haare der Grazien 
verglichen babe. S. den Hahn cap. 3. 


52: “λοχμοι», üblicher, Rear, bey. 


des von σλεκω. die Flechten waren mit Gold. 

‚and Sitber, durch goldene und filberne Ringe, , 

'zufammen. gehalten, coetcebentur, cohibeban. 
‘tur auto, wie jeat etwa πίετε Damen durch | 


e πε ΟἿΣ l- 
ww, . ; ( ς Ἂ & 
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fiberne Hefte die-Flechten zufammen halten. 
Diefer Putz war damals den Afıaten eigen, und 
fogar den Männern. —— σίδήκοω, (päter D1y- 
yo, conftringere. 


43 Wie der fchönfte Oelbaum , hoch . 


und flark gewachfen, plötzlich vom Sturm- 
wind aus der Erde gehoben und zu Boden ge- 


: worfen wird: fo lag Euphorbus da, vom Me. 


nelaus erlegt. ὡς ἄνεμος enTavue εθνος EAMINS, 


 wras MeveAwos Ἐυφορίβον. ἐκτανυοι es γῆν. 
Aber die Verbindung: σΐον vvne TEEDE egvos' 
᾿Ξ τοῖον Mev. ἐεσυλὰ EuQ. ift feblerhaft, weil: 
fie verwirret. Richtiger war: οἷον egvos, 


, Amp ἐτρεζῦξ. --- ἄνεμος de ἐπ΄ ἐξετανυσε. 


54. χῶφφῷ΄ ᾿οἰοἤολο;, in einer. einfamen 


Gegend; ev ῳ 0106 «τις “πολειτάι f. εν ρήμωῳ. 
In der einfamen Gegend verletzt kein weiden-' 


des Vieh, kein muthwilliger Wanderer den 


Baum ; entzieht nichts ihm den‘ flärkeuden ° 


Sonnenfchein, die Luft und andere Nahrung. 
Daher fein fchneller, königlicher Wuchs. Ca- 
tull, 62, 49. ut as fecretus ποίους, Igno- 
tus pecori,  nullo contufus aratro: quem 
mulcent aurz, firmat fol, educat imber. Pro- 
pert,. 1, 2, 11, furgit et in folis formofior, 


 arbutug antris. So Oflian: die drey Söhne 
- Ufnoths fielen, ἄγον fprieffenden Eichen, wel- 
che fich einfam am Hügel erftreckten, ver. 


gleichbar, Ein "Wanderer fafste die lieblichen 


Wipkel ins Hagen 185. einfamer Aufwuchs 


: ὌΝ E War 


- 


— 
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war ihm zum Wunder, Da is; det - Orkan. 
von-.Wüften in Nachtzeit, flürzte zu Boden 
ihr grünendes Haupt, Am folgenden Tage 
kehrte der Wandrer. Sie Jagen verwelket, die 
Gegend war öde.. Denis Ueberf. 3. P. 73: 


i ὕδωρ ὠναίδουχεε. raufchet, fprudelt her, 
vor, ebullit, f. wvaßAule. Denn βρυχειν᾿ 
vom Tofen des Meers: f. unten ν.΄ 264. und 
vom wilden Gefchrey oder Gebrülle des Ster- 
benden, 16, 486. 


55. κῶλον fc. φόνος, —— PER Durch. 
dies Hin- und Herwiegen der Winde aller Ge, 
genden wird der Baum in feinem Wachsthum 
geflärkt. Zu. τε, 256. .---- βρνει avSer, reich 
mit Blüten bedeckt: fo Bguev ayaYos, abun- 
dare bonis, Spanheim :zu Ariftoph. Wolken 


. 42. ‚Beuen heXrtrous, abundare apibus, 


58. εξεστρεψε, evertit, εξεβαλε. Jen. 


.nes eigentlich, weil der eigentliche. Wirbel- 


wind, turbo,, ihn, heraushebt. — ex βοϑρου, 
δ΄ fcrobe, aus der Grube: denn er- war ge- 


| pflanzt, nicht wild gewachfen. 


59. Fosoy, nicht, wie öfter f. eurws, ‚los: 
fondern, den fo fchönen, fo gefallenen Mann: 
hunc talem virum ; qualis οἷ olez. ‚propago 
quam — fpoliatus ef — συλαν τευχεῶ Trıvo. 
ξ, “ΤΙ νοῦ 4 wie der Grieche fagte ; Pete. 
wa τι. So, 6, 71. Ferner ift ἐσυλα hier 
der blofse Verfych: detracturus erat. Nach 
einer andern Sage δαῖτα ἐγ fie wirklich erbeu. 


I 


\ 
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tet, und den’ Schild zu: Argos aufgehangen. 
Panfanias I, 17. p. 148.’ 


'61. Und Niemand machte dem ergrimm. 
ten Krieger feinen Raub -flreitig. Diefer Ge- 
danke erhielt durch die Vergleichung Kraft 
und Leben: Doch hätte-'er fie fchon Öfter.ge- 
braucht. —- ᾿“ἐρεσιτροῷος, im Gebirge erzo- . 
gen: weil überall die Bergthiere flärker und 
muthvoller find, οἷς die derfelben Gattung aus 
den Ebenen, wahrfcheinlich ;' weil die Luft‘ _ 
und Nahrung ihre Kraft ει εν, und ihre ge- τ 
ringern Erfährungen von der, Lift und Ueber- 


- macht ‚des, Menfchen ihren Muth minder ge- 


fchwächt haben. -—- aAsı φοποίθως, auf feine 
Kraft vertrauend, fchön übertragen, vom Hel. 
den, der aus. gleichem Zutrauen.der Gefahr 
entgegen geht. In Profa. mer ‚dafür feyn : 
βουσι πελθων. που 
R 62. .weiern. Schönt! weil die ‚Bemer- 
kung wabr ft... Denn alle, Raubthiete ‚- fogar 
Mäufe und. Infedten wählen, wenn ΝΙΝ und- 
Hunger .es nicht verhindern, allemal das befte 
aus, [. auch zu 16, 353. . Zee 
63. Vergl. 11, 175. 176. A; 
6S. ᾧγων fe nv ἴθουν, es zerteiffend, ‘von, 
δίδω. „= ἰυζουσι πολα μᾶλα. fehr flark. 
fchreyen“ fie WW, 60; huh, hub! Denn τυζων {ἢ 
ein onoßlatopoeticum 7. wie unfer Juchzen 


oder jauchzen, und ßen; RT, υ. ἃ. δ᾿ 
a εἰβυν θεῖ γεν, ἡ Γ zu πὰ | 


΄ 


534. "ἢ Ilias, 4 er 


Daher” 18, 5 γα. μολπή, wos, Tanz und 
Juchheh! — οὐδ᾽ εϑελουσιν᾿ ἔξ. οὐ γὰρ. N 
78. 'Mentes fordert den Hedtor auf, ‚diefe _ 
" Refchimpfung des - Eupborbus zu hindern. 

Diefe unerwartete Wendung, dafs, Menelaus - : 

die Beute, die ihm Niemand „Rreitig machte, 

doch nicht erhält, ift für den Uncultivirten. 

. fo £rappant, dafs er fichs nnr. durch die.un- 


mittelbare . Wirkung der, Gottheit erklären. 


. kann, - Se raifongiste Homer, oder der erfie 
᾿ Erzähler, und wählte den Apollo,, weil die: 
“Sache felbft zum Vortbeil der Trojaner war, 
die diefer fo fehr liebte, — Desas ἔξ. «ποφε- 
. eo, wie Degen αϑλρν, ὄωρον, ferre f, auferre - 
πο ἐν ur u ἃς 
ΤῈ ᾿΄τᾺ ἀγασσατο οἵ ξ. das if: un οἰγαν" 
ἡγήσατο οἱ, ‚hätte ers nicht Für zu viel’für ihn: 
gehalten,. d. ἢ. & ουκ εφϑονήσεν 'ανταω. 
‚Denn αγαῴεσθϑαι die. Sache für zu grafs αγαν, 
halten, und.daher bewundern, θ|εε μεβειβεπν 
‚oder fich darüber erzürnen. Eee ἐς 


FR. ade, fo, - demrmas f. ode μάταιω᾽ , 
5. ἀνοητως. --- anıynra, was dt nicht errei-" 
‚chen. wirft. _ Deng diefe Pterde waren zu 
Schnell. ὦ 16, zu Ende. — οἱ ve f. x94:,auch 
find fie f.- Der zweyte Grund. Du _fängft: 
ἦε nicht, aber fetzen wir dies auch, „fo kannft 
du fie doch nicht gebrauchen, weil "he. :Achill . 
allein regieren kann, — ἀλεέγαινοι ext: ἢ zu 
| “84. „13. τ᾿ Aigentlich ; ardgavane. - 
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m. τοῷραν während dem: als hätte er 
it. οᾧ ῥὦ ou μὲν ὧδε Yes, voDox. —— 


Paz 393. ‚Verbinde audımunaoe Deevas.. Ve 
ber die Redensart zu 8, 124. — peilawas, 
fehwarz von der Galle: denn Hedtor ergrimmt 
fogleich über die Nachricht, 5. Theil 1, Pay: 
und 306. 


85. τον, den Menelaus, απαιυμενον fc. 
. EuDoeßev τϑυχιεο. — αἷμα de. Die firen- 
gere Verbindung _ der jängern Prola forderte 
genit, abfol. eimaros “προρεοντος. 


88. δἰκελος Φλογι, der (verheerenden) 


Flamme gleich. 5. 1, 158. ὡς, ὅτε Tue ἐμ- 


zen ὑλή, Jauvo πίπτουσιν erresyonevoi AU- 


eos ocean. Vergl. unten 565. — ὦλοξ Hd 


στου, Vulcans Flamme, flieht dem Feuer der 


Velta entgegen, wie die größere Flamme dem 


-Feuer des Heerdes. So Ddyfl. 24, 71. Das A 
Feuer des Scheiterhaufens Φλοξ Ἡφαίστου. 


Schiene diefer Gegenfatz zu gefucht: fo müfste 
mans faflen: die Flamme, Vulcan% Eigenthum 
oder Gabe: fo axrn Anunreos, 13, 322. 
9% οχϑησος, nicht Hector, welches 
doch die gramntatifche Verbindung forderte, 


da Bonces auf ihn gieng: fondern Menelaus, Ὁ 
. Solche Regellofigkeit erlaubt fich der alte Sän- 
ger in allen den Fällen, wo der Zufammen- 

hang zu deutlich feine Meynung verräth, als. 
εἶ dafs man ihn misverftchn könnte, 


Kae το 
ΓΝ; ET u 


er ΄΄ 
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ας ΤΟΥ. ὦ μοὶ εγων Te, deren, es us κατ - 
ara — 1. deda, μὴ τις ἔ. Diele τευχεῶ 
fcheinen des Euphorbus u AST 


‚Sc. vexus. — τιμῇ, mir Ehre, d. i. Genug- 


thuung zu verfchaffen. $. zu I, 159. 


95. audendeis - fe.. τοὺς Axayous δειδὼ 


- pn. περιστεὶωτι nimmt man für eine alte 


Form des Conjunctivi praf. von Fegierew, üb- 


licher FELITTNA: . Richtiger vielleicht als 


eigne Form, wie $ew.u. a. δ. Tb. 4, P- 223. 
(Wolfs zweyte Ausgabe ‚hat τ aha ΝᾺ 
vorher zu 30. Hh.) — Tewxs de f. γαρ 


97. D. ἢ. fed, cur dubitat adhnc aniz. 
mus, cedere Hectori;  Etenim cum. ὁπότε 
ae ἀνήρ εϑελε, μαχεσϑαι. -- Ζρος δαιμο- 
yo, gegen “ott, gegen der Gottheir Willen; 
fpäter fagte man (διαζομενος Jegus, ἴβιῳ ϑεων. 
— τιμῷ. fc. διδοὺς γίκῆν ἴ, κρατος᾽, den Gott 
ehret, indem er ihm Muth a; Sieg giebt. 


| Zu 15, 612. 
iv 99. πημα mureön ed οἱ, ΤΣ ἐπηλϑε ὃ ΟἹ». 


dann flürmt ein Unglück auf ihn ein, ft. ὑπο 
Yeov: f. unten 688. ϑεος κυλινδοι anne Δα- 
γχοις. Ueber die Metapher zu 11,. 347. 


102. εκ ϑέου, σὺν Iew, mit Gott, von 
Gott unterllürzt. un Ajax der Telamonier. 
f. 1135. 

2.104. Dats’ Menelaus ii in des Ajax Gefell- 


Schaft τ mit' dem Hector kämpfen: will, feibft 
| 
ς- . 88- 
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dafs. er-vorhin-v. 98. nicht mit wahrer Em- 
p6ndung fprach: dafs er mit;diefem religiöfent 


105. AxıAnl, der dat. commodi, ihm 
zur Freude, — Tode em τὸ ᾧερτερον εκ τῶν 


das befte feyn,. f. ἐν τουτοις κακοις. 


106-139. Da fich.die Trojaner mit dem 
Hedtor fchon dem. Menetaus nähern, zieht die- 


fer Gch langfam zu den Truppen zurück. Von . 


da eilet er zum. Ajax, der am linken Flügel 


‘fochte, und mit diefem dann nach dem Kampf. 


plz. Hector weicht vor dem Ajax, und 
fchickt die vom Patraclus erbeuteten Waffen 
nach der Stadt. Die beyden Griechen ftellen 
fich vor den Körper ihres Freundes, 


109. ἐντροπαλιζομενος ; mit rückwärts 


‚gewandten Geficht. f. zu 6, 406. : Ueber die 


folgende Vergleichung f. zu 11, 546. — Aıs 


ὙΗΘΕΣ. ein Πατκράτγερον Löwe. f..zu 1ς, 


275..: ‚Wenn auch Homer, wie. ich faft 
slsube, an jene Meynung von den Spürhaaren 


gegen .der- Gottheit Willen, zeigt deutlich, 


Lehrfatz blos feine Furcht fich felbft zu ver- 
bergen fuchte. Er.zeigt Ahich alfo feinem Cha- 
‚ racter gemäfs, f. zu 38, 121, und unten 588. ᾿ 


N 


χακῶων, das möchte von diefen Uebeln noch ἢ 


nicht dachte, ‘fo wählte er dies Beywort doch, > 


weil die ftarken. Spürhaare dem Löwen und 
ganzen Katzengefchlecht ein gröfseres-Anfehn 
geben. — diwvray, der conj. Ρταί, γι EIER 


üblicher Jar. 12, 5: ΣΥΝ 


N 
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112. ποχνουταιε nroe, fein Herz bebt. 

Nämlich von παχνη, der Reif τ παχνουςϑα!,. 

ΚοΙε feyn. 2) kalt vor Angft feyn, fchaudern.: 

So Faxvouroy nroe, das Herz fchaudert, und 

παχνοὼ nroe, ich erfülle das Herz mit kalter 

«.Furcht. Hehod, Erga 358. — μεσάυλος, der 

ME Viehhof, vielleicht, weil er ev μέσῳ αὐλῷ, _ 

3 “mitten im Thal, in der Mitte der Triften mei- 
ftens lag. 12, 547. Zu 


| 121. σηευσομεν,, properabimus, d.’i. 
8 «ὡς σσευδοντες. μαχησομεϑα. Denn amerdev. 
und properare  ift mit dem Eifer des Ei. 
lenden arbeiten. So wurden 4, 232 und 240. 
die σπεύδοντες entgegengefetzt den μεθιεντες Me; 
ἀλκῆς, den trägen Streitern. Fr - 


m 


a | 122. γυμνον fe. ὑφ᾽ ὅπλων nudum armis,, 
entblöfst durch die Waffen, durch ihren -Ver- 
Juft. Der Schild und. die übrigen Waffen - 
“find, wenn fie verrückt oder ganz verlohren, | 
werden,, die Urfache τοὺ “γυμνουσθαι..: Daher - 
‚ Hefiod. Schild 334. γυμνωθέντα πο σάκεος. 
, ‚(Bey γυμνος findet keind Ellipfe Statt; es ift 
- für fich: der Waffen hergubt. Die angeführte ΄ 
‚Stelle aus dem Schild d. Here. beweift nichts 
dafür; denn auch dort it γυμνωθέντα für 
Sich ‘zu nehmen, und das beygefetzte Jo 
σακϑθὸς bezeichnet blos den Ort, wo die 
. Blöfse gegeben war. δ. ὁαΐ, die Anmerk. 
in: . seiner Ausgabe, Vratishav. : 1802. 
- pP. 205. ΗΒ.) ἀτὰρ f. if Erklärung des 
a ὁ’ . | ’ er νά να N 
A 


--- 
5. 
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yuuvor. Den Nackten, fagt” ich, denn He 


ctor hat die Waffen: 


'126. Wahrfcheinlich in der Abficht, um 
mit diefem Kopfe die Eltern und Verwandten 


_ derer zu tröften, welche Patroclus erlegt harte, 


8. oben v. ;38. f. Uebrigens mufs das Verfah- 
ten, des fonft menfchlichen Hectors, die Be- 


‘fchimpfung entfchuldigen , welche er felbft 


mach feinem Tode vom Achill leidet. Denn 


‘ dafs Hector die ganze Gröfse des Unglücks εἷς 


ner folchen Mishandlung fühlte, werden wir 
unten fehn. 22, 256 und 339. Aber nur 
felten wird in dem Uncultivirten das Gefühl 
der Menfchlichkeit über die Leidenfchaft, be- 
fonders über die Rache fiegen können, 


128. zueyov, inftar turris. f. zu 7, 419. 
(Ob aber der Schild, welchen der Held vor 
fich trägt‘, mit einem Thurme fchicklich ver- - 
glichen werden könne, möchte man zweifeln, 
zu0Yyos ift auch Mauer, Hh.) 


. 13T. Patroclus Waffen waren Achills ei- 
gene Rüftung. Welch ein Ruhm für den He- 


‚dor, diefes Helden Waffen, und durch feines 
Freundes Erlegung, zu’ befitzen ? 


132. Inverfon f£: αμφικαλυψας Minis: 


. φιρέδὴν σακα:. "ἴ. zu S, 407. 


134. ᾧ re νηπία f. ΧΟ νήπια vel οοϊὰ- 
los, wenn.er felbft die. Jungen bey fich hat, 
eder man müfste alt γε lefen, 


΄ > 135. 


- 
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‚135. ἐπακτηρες, die Jäger, quontem 
επαγουσι {. εαὐτοὺς ταῖς ϑηδσὶ, ἃ 1. emreohtov- 
πα 5. weil fie auf das Thier losgehn, Odyfl. 


19, 4345: Der Eber.. hört der Männer 


und Hunde Geräufch; . ws ἀπαγοντες .erryoas. 


 Breweome. f,zu 22, Ὁ, SR τὰ 


135. ἐπισκυνίὸν, die zunächft über dem 


\ Augen: liegende Stirnbaut ;.diefe zieht der Zür- : 


niende herunter, wie Bier der Löwe: daher 


das: onufes9ay, oben 4, 23. συνάγειν, κατοῦ- 


Bene οῴρυας, contrahere, deiicere frontem. 
und das σκυθρωπὸς der Profa.»:Falfch glaubte. 
Plinius, dafs der. Löwe'dies thue, ᾿ damit ser - 
die Pfeile nicht fähe, oculotumi: -aciem' defi- 
gere in terram, ne ‚venabula sexpavefcat. > 
KANUTTOV , aber nicht. fo, dafs ers. ganz be- 
deckte und verfchlöffe „ fondern, ‚gleich dem 
ergrimmten Menfchen‘, fieht er unter der her- 


‚überhängenden Haut ‚herauf : ὑπόδρα, τὰ 


ν. 4:1. 


139. αεξων πενϑῃς Tactum augens,} i in- 
dem er der Betrachtung nachhängt, dafs nun 
auch, die Hülfe, welche, er vom Patröclus ef- 
wärten‘ konnte, dahin fey, dafs dis Schickfal 


‚defleiben einen nachtheiligen Eihfufs auf 


die ‚Uebrigen haben konnte. Odyf. ıı, 
194. μεγὰ Φρεσι. πενθοῷ un co” ΔΈΜΟΥ 
γοων, 

. 146-182. Gläuens, ein FERNE RR 
erbiktert, dafs Hedtor den Körper des Patrocius ΄ 


fahr 


ὶ 


x 


yasni 


m Tg er -- 
. 
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fAhren läfst, für den man von den Griechen 
gewis die Waffen, und den Körper des Sarpe- 
dons hätte auswechlelsn können, macht dem 
Hedor bittere Vorwürfe über feine Muthlo- 
figkeit und dreht, dafs alle Lycier ihn 'verkaf- 
fen foliten. Hector behauptet, dafs feine 
Furcht vor dem Ajax unmittelbar von Gott, 
komme, und fordert feinen Tadler auf, ihr 
zu begleiten, damit er fähe, dafs er um Par 
troclus Körper ftreiten wolle. — Vom Ghur 
cus f. oben 6, 144. f. ημπαπε, zu 3, 427: 


Ἶ 
141. Kurz £. κατα δὸς μεν αρίστος u 

am’ εδουεο. — Der. Sinn: deine fchöne, 
großse Bildung verfpticht zwar den tapferften 
Krieger, aber es fehlet noch vieles daran, dafs ᾿ 
du es würklich bift. - Deber ἐπι ἢ εν Ἢ zu 
13, 310 und 756, 


143. αὕτως. wahrlich, eine Grund. 
κλεος εχρε σε Inverfion -f. συ εχ εἰς #Aros;fee 


Του εἰδοτος μοαχῆν f. danpgors- —_ Prem 
zur Flucht geneigt. ᾿ > er 


‚144. zoAw, ‚die Burg, Pergamus, und 
en die Stadt: . Sa nannten die Athenienfer 
die axgomoÄis fehlechthin zoA,s, und die Stad$ 
eoru. S. Ariftophen, Lyfifträta .758.. Equites 
1092. Larcher zum Heredot, Ip. 428. 


248. μετ᾽ ἀνδοασι, ünter den Mäpnern, 


das it: mitten unter den Feinden, von.ihnen 


umringts ξ, gegen fie, mit ihnen ftreiten. Sa 
; - liefse 


TIER 


ii r ᾿ “ἥν x i f 


\ 


γι 
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liefse fich vielleicht dies μετῶ vertheidigen, 


“welches ich oben 9, 317. in ἐπ᾿ abzZuändern 


wünfchte. (Wolfs zweyte Ausgabe hat es ᾿ 


aufgenommen, _ Hh.) 
149. DerSinn: wir Lycier werden nach 


Haufe gehn. Wie follten wir auch-hier fech- 
. ten wollen, da man den, der für euch fech- 


tend’ ftirbt, dem Feinde fo gutwillig: über. 
läfst. Denn. wie dürfte man hoffen, (zosyae) 
dafs: du den Mann von geringern Verdienft 
und Ruhm, (τὸν χείρονα) wenn er fällt, den 


᾿ Feinden entreifsen folltefl, da du den groisen 
Sarpedon, ‘ der fogar dein Freund war, nicht 


rettetelt. 
250. σχετλιό, hier:, Schaamlofer, 
der fich der Schande, feinen. Freund vor der 


“  Befchimpfung nicht gefichert zu haben, _qus- 


fetzen Konnte. 


τς τ. Glaucus glaubte wirklich, dafs die - 


Griechen den Körper ‚des ‚Sarpedons’' mit fort- 
geführt hätten : Tv. 163. denn. dafs ihn Ju- 
piter felbft hahe: fottbringen laflen, wufste er 
wicht. 16, 667. f. 


155. ποῖλα οῷελος f. das gewöhnlichere: 
Ä ᾿βεγα οᾧελὸς,. {- zu 13, 236, - 
"1355 de macht die apadofis von rss Pe 
‚geceroy ıeyoy, und ficht alfo f. dm. -- σεφι- 


very, das fut. 3. pafl. v. Duo üblicher 
ᾧαινω, oder u das me von der Form 


= 


13%. 


. | \ . 2 
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‚156. s'yae, wenn-doch: Formel des 


᾿ Wunfches „ wie oftmals, — ἄενος ἐσερχσταὶ 


ανδσας ἴ, Desvas ανδοων, wie: 0010 animuns 


ἢ νῖτοβ virtus; erfüllt den Mann. σονον xy 


δηριν τέϑεναι f. wavesoday xoy dneiav, in der 
Profa ift diefe Umfchreibung: allein mit σοιέρ 
09a, gewöhnlich: alfo over Fosescyay. 


161. reövews ελϑοι», veniffet mortuus 
Φεροῖτσ. Vergl. oben v. 27. — ΧΟ sevoaune- 
9x. Dies mußste ja fchon gefchehen feyn, ehe 
er nach Troja kommen konnte, Diefe anfchei- 
nende Unordnung der Gedanken ift eine Folge 
der alten unbeflimmten Verbindungsformel 
Ὁ. die hier für ἐσ fteht. Aber der ganz 
Uncultivirte verbindet alle feine Sätze fall mit 
und, wenn feine Sprache auch bereits be. 
ftimmtere Partikeln haben follte. 


163. λυσείῶν, fie würden fie uns frey 
geben. ἢ zu 1, 20. — aurov, ihn felbft, £, 
sono f. very αὐτου (f. zu I, 4.) des Sar- 
pedon. | ᾿ u ἌΝ 
264. τοίου avdeos, ὃς — Denn folch ei- ᾿ 
nes Mannes, δερκτικωῶς Ε. das fchwächere: rou- 
Του ovdeos ‚und dies f. ors Tourou avdeos. “5. 
24, 128. τοὶ 00 moumos ἔψετζαι — ὁς σα 
φξει. daf. 384. Ἴλιον κωταλείπετε, τοιος Ya 
ἀνηρ ολωλε. cf. 15, 254. --α σπεφαται vom 
veralteten Dow, tödten. Θερωφων, Diener, 
obgleich Patröclus ein ava£ war, weil diefe 
Vafallen wirklich dem βασιλευξ bey ken 
Zr: ἐς | . ΒΏ 


Ἢ 


΄ A 


24 er ‚Tlia “0: 


and fonft dienten. Ss von Patrochus felbft, - 
Ikas.9, 199. ἔν" So hiels Meriones Iemevied | 
οπαῶν: το, 58."und unten: 258; ' sr 
165. πορορ γηῦσινς. Die befländige Ein 
fchränkung : Denn nur unter den. vor Troja. 
verfammleten Griechen war er der Tepferfte. - 
2, 761..— Färz a7 ou RyX“ 2,0 | 
fc, εἰσι ριστοι. : | 
166. ταλαῶγ Y veraltet f. Ds , τλήμιε _ 
— ‚don κατ᾿ οσσε, ins Auge ihm fehend, ge- 
fallender, als ayıı eAIwv, ihm nabe tretend, - 
- ιϑυς μαχεσασθαι ». vollltändig :΄ ıJus (ὧν 
er: αὐτῷ μαχεσασθαι, gerade δ: ihn “age 
"hend, χὰ 5,506. ἐν 261 
170. TOIOS EWV,. ein folcher Mann, ein 
fo braver, vernünftiger Mann. — ὑπόροπλον 
fc. emos f. ὑπερίβιον, und dies f. vßgioriKon“ 
ein fo beleidigendes Wort, Nur ‚liegt in je- 
"nem die Nebenidee , dafs. ein, zu: farkes 
= uns zu der. Beleidigung fortrifs, 


| ‚171, κατὰ ἐφρενας͵ “περι Aa, am Ver- 
PR feyelt über alle.- ' Nun.,zur Erklärung 
hinzugefetzt: Τῶν f. rourav,. 000. Denn, 
dafs: es- eine- Verfetzung f. τὸν &Auv Teyn- 
Sollte, was’ die Profa verlangte, _ ift mir für 

Homers grofse Simplieicät zu verworren. 'So\ 
I, 300. τῶν αἴλων, οὗ μοι ἐστί», Τῶν οὐκ ον. - 
τι ῴῷεροις. “Ich würde daher πᾶς ‚adv ein, 
Comma fetzen. . (Ift in Wolfs. zweyter Ausg ΄ 
Be Ak). : 
᾿ 1731 


12, ‘ 
26 ἢ !ı - 
. - = . 
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x. voran Desvoss σου Toiov ἕνεκοι, 


ioy dänklagen deinen Verftand deshalb, _ 
dıls dei ἀδὲά. fagtefl — οἷον eatres au, ὃς 1 f.- 


x, qui νεῖ dixifli, der du fogar' fagtefl. — 


175. Es fcheint, dals er unter gaxn 
den Kampf zu-Fuls, unter xruzos ἵππων, den 
Kampf vom Wagen verftand. So wäre es ἢ, 


'φυκ ELEFYE πάσαν MAIN. Vergl. 7, 236, αὶ 


176. Hector entfchuldigt, wie Diome- 
des und andere griechifche Helden, fein kia- 
ges Zurückziehn mit dem uowiderfichlichen 


- Willen der Gottheit, die dann felbi dem Τὰ- 
pferfien feinen Muth raube. κράσσων ,, Där 


ker, AUSRICBNER: ᾿ 


178. ὅτε de, vollfländig: ἐστιν δ᾽, ὅτε, 


zuweilen aber dagegen felbft wieder an« 


reitzt und lätkt zum Kampf, fo 16, 689. In 
der correcten Profa: αὔλοτε μὲν Doßes, aRere 
de. ‚orguves. Vergl. zu 11. 566. - 


180. δὲ € ἔργον (pugnam) fe. φΦραφομενος 


n— erwegend: Aber fehr oft läfst man die- 
fen Mittelbegriff bey den Verbis der Sinne und 
Empfindungen im 'Griech. und. Lat. weg, 


quo fe vertant hofpitia, 


181. μεμαωτὰ ARTE, ganz voll Stre- 
bens nach Kraft: des Beftrebens. fie zu äufsern; 


ὐλώω, μνησώμεγον rung, der finnet, und 
Ca 


-φ- 


“ Virgil.. Aen,, I, 671. vereor, (fc, dubitans) 


„. denkt, j 


| 
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denkt, wie er feine Stärke ἀιηήξοκρ, -φς 718. 

4, 418. — apuvesw erbält,mit dem Bedentung 
such die Conftructian, von Max da αμυ5 

vv Πατροκλῳ... “1. Τ᾿ | 


183. 232.:Sogleich fatdert Hector das 
ganze Heer auf, fo: lange tapfer. zu fireiten, 
bis dafs er Achilles Waffen angelkgt habe, und 


hohlet durch feinen fchnellen Lauf gar bald die, 


ein, welche fie nach der Stadt tragen follten. 
Als er die Rüftung anlegt, fieht es Jupiter, 
beklagt ihn, dafs er feinen nahen Tod nicht 
ahnde, und befchliefst zur Entfchädigung ihm 


jetzt Sieg zu geben. . Kaum hatte alfo Hector | 
die Rüftung‘ angezogen, als fchon Streitluft, . 


Kraft und Muth ihn ganz erfüllen und er in 


die Schlacht zuräckeilet. Hier fordert.er die 


Führer der Bundesgenoffen namentlich, auf, 
für Troja zu ftreiten, wie es ihre Pflicht fey, 
und verfpricht dem, der Patroclus Körper ge- 
winnet, die Hälfte der Waffen, Zn 


187. evacıdesy mit doppelten Accufativen, 
wie a Desgeonay ünd andere Verba. die weg- 
mebmen durch Bitten oder Gewalt bezeichnen. 


6, 417: 

190. τήλε fc. οντώς. — Von ἕπω ifk 
eine ältere Form ἑσσομαι und σσώμαι und von 
dem letztern Composita ἐπίσπεω, μέτασπσεω, 
ΔΙῸ ων Τουτους, οἱ εῴερον.. 


] 


123. 


δ κα 


nm ee u τν-- -- = 
Ὁ 
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193. τῷ & f. &x,' die feinigen. -τὸ Ὁ μὲν 
δ de,_nicht: diefeg — jener, fondern, für: 
ὅγε To μὲν ἕα — ὅγε αμβοοταὶ de. Wahr-: - 
Icheinlich batte er Anfargs im Sinn : ὁ μεν 
saure, οἱ δ᾽ eDeeov, ὃ δ᾽ eduwe. — Da er die- 
fen Zwifchenfatz wegliefs , entftand das Ana- 
coluthon. warn Ä 


295. οἱ nehme ich für den Dativ des Pro- 
nom. und verbinde es mit zargı, 8110 mare 
aurov fc. AxıAnos. Denn fonft müfste es der 
Grammatik gemäfs,. aber gegen den Zufam- 

menbang,, Hectors Vater feyn. —— Diefe Ge- 
fchenke hatte er ebenfalls als 'Hochzeitsge-' 
fchenk erhalten, (f. unten 18, 85.) wie die ' 
Pferde. 23, 277. Vergl. 16? 143. waerfagt, ᾿ 
daß die Lanze ein Gefchenk vom 'Chiron 'war. 
"197. γηραρ., entftanden aus ynewous. 
(ynexs von γηρημι d. i. γηραω . - γηράσκω, 
‚ Davon γηραναξν, auch γηραντων ανδρων, γη-" 
. ραντῶς τιμαν im Etym. M., welches auch die _ 
jonifche Form yneess aufbewahrt hat. Hh.), 
Die Antithefe:.. zarye 'orwoce γηράσας, ad 
υἷος οὐκ eyneo ev evrecı, ift Schön], weil die 
᾿ Bemerkung, dafs ein fo tapfrer Held nicht ein 
gleiches Glück hatte, uns zum Mitleiden be- 
wegt. ΝΕ | | | 

198. Hector verlohr in diefer Rüftung 

‚, fein Leben, nachdem er zuvor mit vielem. 
| Glück gefochten hatte, Dies war das Factum, 
; worüber nun der alte-Menfch fo-raifonnirte: 

En | gebil. 


!ı 


— 


gebiltigt kann die Gottheit diefen Entfehlufs 


von Hector nicht häben, da er für ibn fo 
traurig endigte; aber. entfchädigt hat. fie ihn 
durch den Muth , die Kraft und das Glück 


feiner. Waffen. Dies Railonnement verwan- 


delt der Dichter in ein Selbftgefpräch ‚des Ju-- 
piters. Aus dem Raifonnement wird nun 


‚Handlung und die natürliche Tapferkeit des 


Hectors epifch wunderbar. — ἀπάνευθεν, . 


abwärts, fc. τῆς μαχης. v. 192. 
200. Das Schütteln des Haupts hezeich- 


‚net fein Bedauern über die Sorglofigkeit,, mit 


folgende Rede zeigt. 


der Hector feinem Tode, ohne es zu ahnden, 
entgegen eilt. Nicht Mifsbilligung,' wie die 
-- Üebrigens btmerke' 


. men, wie die Götter felbft- in den kleinften 


Zügen den Menfchen ähnlich gemacht werden. 


207. καταϑυμιος, f. pam μον. der 
Gedanke an den Tod kommt nicht in deine 
Seele, f. 10, 383.- Iaeoe, uch τι TU Ὁ Yava- 
vos καταϑυμιος ἐστω ὁ. 


202. σὺ δὲ f. ou yoe. „Sinn und Ver- 


reitzen: Du haft ihm feinen Freund getödtet, 
und legft nun. ‚fogar feine Rüftung an. 


203. αριστήος, δὴ τρομεουσι κρὶ αὖλοις. 


bindung, .Nabe ift dein Tod: denn du thuft, 
' alles, um den Achill zum Kampf mit dir χὰ 


ῥ 


. für den felbfl andre zittern, ift. alte Sprache £, ς 


᾿ ἐκπαγλοτατου ανδρων." 18, 170.. So vom. 


Ὁ. ! ΄ H ector 


“ 


NT nn ---- ..-. ..- 


δας τα κοι ὦ ee 7 


| Bauten ihm- auf- den Bee ‚denn Hettor. 
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Hector 7, εἰ 3. Exrogi, Τὸν Τὸ Πστυγεουσι x 
wc. 


204. "ἐγηής, der gütige, BER dage- 


gen 'ῳὡπηνῆς der unfreundliche. Homer giebt 


dies Beywort dem Patroclus ausfchliefsend, 
weil er gegen alle‘fo freundlich war, ' zacı 
KaAsXos, unten.670. 21,96. 23, 252, 648. 

205. οὐ κατα κοσμον, nicht in der Ord- 
nung, weil nicht er; fondern ‚Apollo den Pa - 
troclus.erlegt habe. . Mir Scheint, dafs Jupiter 
blos fagen wolle, Hector Kabe daran nicht 
wohl gethan, "weil er den Achill dadurch zu 
iehr gegen fich aufgebracht habe. 5. "Odyff. 8, 


179.090 οὐ KT κοσμον, ἃ, i. ὡς οὐκ ἐχρῆν. 


. 207. Fon Τῶν, ὃς (f. 074) Ανδρομωχἥ 


ri δεξεται TEUXER 008 ἐκνοστήσαντι. Ent- 


Ichädigung für. diefes, dafs deine Andromache 
dir. diefe Daffen nicht abnehmen wird, ὁ. h. Γ 
für ‚Jeinen Tod. Wie forgfam‘ Andromache, 

wenn ihr Gemahl aus der Schlacht zurück kam, 


“ihn bediente, fahn wir 8; 187- — Sie, An- 
. ‚dromache, edexero τευχεω , wenn er fich ΞΟ ᾿ 


entkleidete.- Odyfl. I, 438. enduve KTaV, 
X τὸν μὲν Ὑϑα τῆς εμβαλὲ χεῦσιν.. 

209. Er nickte, zur Beflätigung fei- 
nes Verfprechens > ihm. Kraft zu geben; 


‚ 61, 524. ἢ. 


210. nanoce £ ἐλ ἃ ἡσαν, fie 


gab 


40. - Lias 


‚ gab dem Achill .an Gröfse nichts nach. f. 22, 

970. So legt Paris die Rüftung.feines Bru- 
ders Lycaon an: Yeuoce δ αὐτῶ. 3, 333. — 
Aens edu μιν, Mars gieng in feine Bruft, wie 
Apollo in die Bruft der Priefterin,: wenn fre 
weiffagen foll, um ihn ganz mit der Kampf- 
begierde zu erfüllen. Oben v. 157. 'war 
der einfache Ausdruck: Θυμος esreexeray οἶνος 
deu. — dewos EvumAscs, det furchtbare Dae- 
non des Streits. ‚Vergl. zu 5, 333. Hin-, 
ter ᾿Αρης follte alfo ein Comma ftehn,, ' 


Ze 


214. Verbinde : Axpzouevos τευχεσιὶ 
IlnAsovos, »δαλλέτο vacı fc. Axısus, ftrah- 
lend in Achills Rüftung fchien er allen Achill, 
f. ἐν λαμπομενοις TeuXeo, caet. in Achills. 
glänzender Rüftung. 20, 46. 


ατς. ἔπεσι οτρυνε ϑποίχομενος KUFOUS. 
Die folgenden find insgefammt Führer der 
Hülfstruppen, f. v. 220. | 


2931. ouyae, aber wahrhaftig, nicht 
weil. So war γαρ öfter der Ausbruch des 
Affedts; f,2, 119. — διζημενος πληϑυν, oude . 
xarılay, alte Spr. f. xarıdav αὐτῆς, Volk 
fuchend, weil ich ihrer bedurfte. Der Ge- 
‚danke: Ich berief euch nicht, um blos die 
Volkszahl zu vermehren: denn an Volksmenge 
fehlte mirs nicht: fondern um tapfere Streiter 
zu haben. - | 


᾿ ee 22°. 


! 
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225. τῷ Φρονεῶν, fo denkend: in diefer _ 


Abficht: hoc anime — κατατρυχῶ δωροις 
λαους emous, reibe ich meine Völker auf 
durch .Gefchenke und. Lebensmittel.  Alfo 
mufsten die Trojaner den Hülfstruppen freye 
Beköftigung und noch. oben darein Gefchenke 
geben, welches fie durch eine Steuer zufam- 


‚menbringen mufsten. — So Odyfl. ı, 248. 


τουχουσι oinoy, terunt, perdunt opes domus. 
226. Durch gute und viele Nahrung und 
Gefchenke mache ich, dafs euer Muth immer 


Neigt: indefs die gehäuften Abgaben die Tro- 


janer erfchöpfen. Wer’fatt it, und fein Ei- 
genthum wachfen fieht, μεγώ Deover, ἴ. του- 
τῷ αυζανεται ὠμὰ Crefcit animus una 
cum. divitiis. 

227. τις f. πὰς, wie . öfter;. ah: 


| μενος ıQus Sc. επ' πολεμίων. — εὖ μοωχεσθω, 


fireite bieder. Dafür: ἡ ὡπολεσϑω ἡ σχωϑη- 


χω, falle im ‘Kampf, oder kehre glücklich . 


zurück. Denn ἡ, d. i. αὐτὴ ἡ οαριστυς 


denn diefs it dieNatur des Kampfs. (oweıorus _ 


it friedliches Zufammenkommen , Unter- 
redung, Unterhaltung... Hier ἡ γάρ πολέμου 
οαριίστυς d. 1. ἐν πολεμὼ, πολέμου even, denn 
diefs ift die ‚Unterhaltung, der. Zweck der 
Unterhaltung im Kriege; dazu verfammelt 
man fich im Kriege. Hh.) Sa Horat. 


Sermon. 1, I, 8. concurritur: horae -mo- 


mento cita mors venit aut victoria ‚laeta. 
Veber ὁαριστυς ἔν zu .13, 298. 


FG ἶ 2 i ΄ 


u 
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229. καὶ περ τεθναωτα. "nicht: mor- 

. taum licet, wenn er auch todt, wäre: Denn 

das war er ja längft, fondern: ob er gleich 

‚Schon todt’ift, d. ἢ. blos dafür, dafs. er den 

Todten bringt, foll er die Hälfte: der Rt- ἡ 
@ung haben, obgleich: diefe dem ganz gebüh- 
τοῖ, der. ihn ‚erlegt hat, alfo-mir allein. — 

ἀἰξὰ de οἱ £. @ δ᾽ εἰξει As, oder Αἰῶντος οὗ 

. efavrös: 

233- 273. Sogleich rücken die Trojaner 
mit aufgehobenen Speeren ayf die beyden Hel- 
den der Griechen an. Ajax felbft, beforgt 
für ihr Leben, räth dem Menelaus,_ die tapfer- 
ften Griechen herbey zu rufen. Menclaus er- 
füllt feinen Wunfch, und Ajax, Oileus Sohn, 
ldomeneus u. a. erfcheinen. :Noch immer 
drangen die Trojaner, den Hector an der 
Spitze, vorwärts. Aber die Griechen hielten 
Stand, ‘und Jupiter felbft wollte nicht, dafs 
Patroclus der Raub der Hunde wurde. 


233. βοισαντες fc.. Δανάους, gravantes 
Danaos, urgentes, prementes ,„ die Griechen 
‘'drückend, indem diefen ihr Andtingen Noth 
‚machte, 12, 346, ode eßeıcav fc. ὑμὰς ayos 
Λυκίων." Unten 512. Es ficht für N. 
Auvaoıs. f. 12, 414." 


: 235. ὑπ᾽ Asavros, unter dem Ajax weg, .. : 
weil diefer mit feinem ‚Schilde ihn bedeckte, 
132. fo 224. evoode um Axcuoy,.aus den 
Händen der Achäer siben: -Ξ ἡ τὸ (κα) mo- 
2 Accıy 


΄ 
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λεσιν (veralteter Dativ von πολὺς f. FoAoıs) 
ἐπ᾿ αὐτῷ — Traun! fogar raubte er ‚vielen 


_ umihm das Leben. 


n 


240. Der Sinn: ich bin ängfllich, nicht 


'fowohl für den Patroclus, denn das ift alles 


vergebens ,„ aber wohl für mein und dein 
Leben. ; A 


242. “περι δειδια κεφαλῇ (der dat. com- 
modi) fehr zittere ich für mein Leben‘, dafs 
ein Unfall es treffe. 7, fc. desvorecoy BACKEN: 
f,  ἀποῦλυσϑαι ßiov, perdere vitam. τς 


244. Hedtor hüllt um alles des Kriegeg 
Wolke; fieht f. Hedtor erregt jetzt das ftärk- 
fle, heftigfte Gefecht. : Denn diefe Bedeutung 


4 hatte, 5, 507. das ähnliche Aens ἐχώλυψε 


γυκτοδμωχη, und' 16,.567. Zeus ἐπιτανυσσα 
γυκτα ὑσμινῇ, und Virgil. το, 808. Zullinere 
nuberm beilir -— Andere erklären vedos σολε- 
μου £. στρατος. Aber man fagt νεῷος σεζῶων, 
eine Walke von Kriegeri, aber nicht vepos ἢ 
πολεμου ἔ. ποῖλοι στρατιίωταα. Noch andere 


fcheinen zu verbinden: Exrog, veDos Toit- 


μου, “περικωλυπτει πάντα, Hector, die Wet- 


terwolke der Schlacht, bedeckt alles; wie 
Pindar Nem, 10, 16. Οὐκλο,δὴς “ἥολεμου YEm, 
ᾧος. Eine zu dunkle Stellung für Homers 
Deutlichkeit. = w Tische u fi forte au- 
diat aliquis, -. ἬΝ | 


δὰ 


“- 


44. . 111. 5. 


3 


΄ 
ι 


249. fc. παντας καλεω, οἱ σινουσὶ, fie 
416, die trinken, f. οἱ zwere. — mes dm _ 


= pie, qui publica vina bibunt. Dies [ἢ 
‚ eben der Wein, der, oben, 4, 259. ‘owos Ye- 
- ρουσιος, genannt wurde, den alfo die Yegov- 
res, oder Theilnehmer, am Rath der Könige, 


die βουληῷοροι, zu Haufe vielleicht auf Ko- 
ften der Nation, του δημου,, hier im Felde, 
vielleickt.von der allgemeinen. Beute erhielten. 


‚9250. σημαίνουσιν Amos £. "@LIOTNES. Εἰσὶ, 
f. 4, 250. ὁτε, γερουσιον avov Agyaav οἱ 
αριστοι πίνουσι. — εκ de f. εκ Yao. — 

denn es ift Erklärung von den vorigen. Daher 
ergänze τιμή Ko 'xudos Bao. 58. zu 


1.922. 2: Ἐπ 
“ Ἂς 4 


252. Verbindung: Ich fage fchlechthin : 


. alle. Edle, nenne. Niemanden namentlich : 


denn es ift mir unmöglich, ‚nach jedem insbe- 


N 


fondere mich umzufehn, casa ἑκασο. 


χον, um ihn namentlich aufzufordern. — 
Dafs man dies letztere gern hatte, faben 
wir 10, 68. 69. | 
0.253. ΤΌσΟΉ δρις ἴς. ὥστε οὐκ ἐξεστι διασ- 
κοπιασθο! ἑκαστιον. — ερις πολέμου. cefta- 
men belli, Streitbegierde brennet; d. i. wü- 
thet der Flamme gleich; wie BEKR δεὸχο 11... 
8. f Theil r. p. 142. | 


254. αὐτός, von felbft £. Sa f. ἀκλή» 


ToS, fua fponte, — Vepeaigeondt fc. 894 Fouro, 


zürne 


-- 


τς αἱ 
Siebzehnates; Buch ἃς 


zürne darüber, . dafs. Patroclus das Spiel der 
Hunde werden kann. Vergl. 272. meARnIocm, 
f. μολπὴ (wie En f, =) Spiel 


| 13, 233. a 


Ἐπ: a ας 


256. οξυ ἠκόυσο; acute audivit, fcharf, f. 
υτρεκεως, genau. hötte’es Ajax, — TAEXUS, 
der fchnelle, das befländige Beywort diefes 
kleineten Ajax. OsAnos f. vsos, Oeleus Sohn. 
— ἀντίος Tc. Toaov , “ den Trojanern- ent- 
gegen, 

360, Alte Sprache des Erflaunens £. μὰ- 
Au ποῖλρι μετῶ τουτοὺς ἡλϑον. --- μετοτσθῷ 


ζς, γουτων. — eyesgesv μαχῆν > excitare pug- 
nm, den Kampf von neuem beleben. me 


: προετυψῶν, f. zu 13,.136... 


263. So fchauerlich fark das Gebrüli 


_ der Meereswoge ift, die der Wind dem aus- 


ftrömenden Nil’.entgegen treibt: fo grofs wär 
das Tofen, mit welchen die Trojer anrück- 
ten. — der’ σοτάμος διΐπετης, cadens e coelo 


‚ fuvius, 10 der Nil Aegyptens, f. zu τό, 174. 


Einige Alte nahmen es fo wörtlich, dafs fie 
die Quelle diefer Ströme im Himmel, unter 
Jupiters Strom fetzten,, z. "B. Plaut. Trinum, 


43 99. Be 


‚264. Befdeuxer as Er ec. Torapm, 
fie brallt-dem Strome entgegen. ‘f. Beuxov De- 
(Τα “ρος 00V» brüllend ftürzt fie Kim: ent- 
jogen, 


ΝΙΝ 


’ Pi | ᾿ "65, 


t 


--- 


ἂ - RR . j ? ᾿ ᾿ ὥ 
ἀδ : | ἀν ΝΣ 
Ἃ --- 


"65. ἷλος £. κυμοτος BETEN εξω; 
avenn das Meer, eigentlich die Woge heraus- 
ftrömt, nämlich sl. eis τὴν nlovos 5: wie 15, 
628. κυμᾶταὰ “προσερεῦγεται TEoS Ἐετρῆν. 
Dies Phänomen find, nicht die fogenannten 
Springfluthen; denn. diefe find im Mittländi- 
fchen Meere nicht, fondern einzelne, von hef- 


tigen Windftöfsen dem Nilftrom entgegen. ger. 


triebene Wellen, f.15, 620. ἡ Wood über 
Homer Ρ. 143. -- Üebrigens follen Solon 
und Plato den nachahmenden Rhythmus diefer 


let2tern drey Verle fo bewunderungswürdig . 


gefunden haben, dafs fie darüber ihre‘ eigene: 
Arbeit aus Verdrußs‘ Yerbrännien. 


268. φραχϑιντος σακοσι, f. φραχϑεισι 
΄σακεσεγ) mit dicht zufammengedrängten Schils 


' "den. So 214. das ähnliche λωμόμεγᾳς ἐν 
᾿φευχεσι. Man +fagt eigentlich : φραττειν. σας, 
Kos ‚Tau, Schild ‚an ‚Schild drängen, . 13. 


130. Dann ᾧραττειν χώρον 'σάκεσι Ἐ σεν 1 
Φραγμενοις σῶκεσι περιβαδλαν " mit in- 
einandergefchränkten Schildern umgeben, 13, 
‚236. Endlich: DgaxInvey σώκεσι Ε. ἵστα- 


᾿ΨΟΙ. Φραττοντας. owxex, da llehn, ‚die Schil- 


der zufammengedrängt." — χαλκήρες, aptuim. 
aere fcutum, νόον es mit einer ‚Metaliphatte 
überzogen ift:, [δ᾽ dodu χωλκηρεὲ » hala 


sere praefixa. 


260. Dafs Jupiter Nacht über die gin: 


.zenden Helme verbreitet, weil er des Pa. 
ons ΝΞ ΕΞ ὐ ᾿ troclan 


\ 
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trochus. Entehrung nicht will, kann doch 
nichts anders fagen: als dafs er die Grie- 
chen zum heftigen. Widerflande befeuert 
babe, und ganz in Profa übertragen; dafs 
die Griechen‘ jetzt fehr hitzig gefochteng 


hätten. Vergl. zu 244. Denn mit diefen 


Stellen fcheint diefer Ausdruck ganz über- 
einzuffimmen. - Vielleicht dafs, wenn die 


 Streitenden fo dicht zufammenrückten, dig 
bis zum Berühren "dicht nebeneinander ge- 


drängten Helmbüfche. (f. 13, 132) die 
doch zum allergröfsten Theile aus Pferde- 
haaren‘ beflanden ,„ den blanken Helmen al- 
kn Glanz raubten, und das Anfehn einer 
fchwarzen Nacht, die über den. Köpfen: lag; 


.erregten. — In jedem, Falle ΜῈ der angege: 


bene Sinn richtig, da Homer es {εἰδῇ 
v. 273. durch wecev ἑταίρους erklärte, und 
der Nachfatz: denn er wollte feine Befchim! 
pfung nicht, diefe Erklärung fordert. Wenn | 
alfo diefer ' "erwachende: ‚Muth das nähere 
Zufammenricken, und dies jenes Verdunkelir . 
der Helme bewürkte, fo konnte'er f. Zeus 
wesev Αχαμους fagen: Zeus verbreitete Nacht 
um ihre Heime. Doch f, zu 268. 


272.. Und "hafste ihn. auch jetzt, .nach 
feinem Tode nicht. ‚Dafür blos den Effeit 
diefer Liebe: er hafste es, μισήσεν, dafs er 
ein Fund: der Hunde werden follte.  picew;. " 
halfen: ὡ nicht wollen, weil ung die Sache. 


᾿ >. _ NVel- 


Pr; ei: | 1. ia 5. 

verhafst ift: οὐδέ curare, er meidet das’ ver- 
häfste Sorgen ‚ alfo odio f.. propter re | 
'nolle. Horat. Od. 2, 16, 25. 


273. Tewyas Κυσι δηΐων. 2 den‘ trojani- 
chen Hunden der Feinde, f. x, Τρωῶν, 
δηΐων, den Hunden der Trojaner, der Feinde; 
ähnlich dem ᾿αυγή αλκθιῆ απὸ, κορυϑων, 
dUem eherned Glanze von den “Helmen, £ 
2 ‘dem Glanze der eherneu Helme 13, 341. 


274- 353- Die Trojaner, treiben die 
Griechen zurück, und wollen fchon den 
Körper des Patrochus fortziehn , als Ajax, 
' gleich einem wilden. Eber zwifchen hie 
flürzt, und den Hippothous erlegt,. welcher 
den Körper an einem Riemen fortfchleift, _ 
Jetzt. warf Hedor nach dem Ajax, der Jdem 
Wurfe. auswich,. welcher nun den Schedius 
tödtere.. Dafür erlegte. Ajax ‘den Pharcys = 

woranf die Trojaner ‚weichen, dem Feindg. 
die ‚Körper und Waffen der Gefallenen:, über- ἡ 
laffen, - und bis nach Troja gewichen wi. 
ren: wenn nicht Apollo den Aeneas in der 
Geftalt des Periphas, angeredet hätte. Dijefer,. ὦ 
der ‚den Gott erkennt, ruft feine. 'Aufforde- 

rung den Trojanern zu, und mit folchem ΄ 
Erfolg , dafs diele: in. ‚die. ‚Schlacht zurück-  . 
gehen, I - | 


27% ὑποτραιν» psullum trepidare „ Ks 
ὑποχώρει», ein were weichen, 7» 217.. ἐν 


u 2 ἜΣ ᾿ = ᾿ 278. | 


’ 
Φ 
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,.4278. απεσεσθα ao τοῦ ἴς, γεκυὸς, 

aur wenige Augenblicke fern von .dem 

Todten. Denn μρυνϑα- bezeichnet die Kürze 
“der Zeit, niebt des Raums, : 


279. 'Verbinde: ὃς τέτυκτο στερι fC. γχαν» 
τῶν κατὰ εἶδος, περ παντων δὲ κατὰ δργά, 
Τῶν — er war an Geftslt οὐδοῦ alle; über 
elle an Taten, von aller Griechen. Diefen 


Vorzug des Ajax rühmte er fchon oben 2, 768. 


383. ἑλισσαμενὸν δια βησσας, wenn 
er im Thale fich wendet, f. 8, 340. — 583: 
ἕλχε fc. εἰ ποδος. . ᾿ .7 


294. σληξε fe. EYXES KOT, ΕΝ 
im nahen Kampfe, ἃ. .]1. παρώστας ourace, 
allo nicht .emovrioas,, aus der Ferne werfen, 
>= ρος. ἥρίκε κρρυς,' von. egerxw, fteht hier 
2 ξ 3 441, χιτῶν BEI, τ 


ΟὟ 


τὸ 207. za audov fer φου ἐγχεος. neben 

der Röhre weg. Die ganze Schneide des 
Speers war alfo fo tief in den Kopf gedrun- 
‘gen. - δ. über αυλος zu a 132. 


300.’ ἧκε £. καϑηκε, ὥστε κοσθαὶ χα: 
μαζε, fo dafs er auf der Erde lag. Diefer 
Zufatz konnte freylich wegfallen, wenn .et 
nicht der Zweydeutigkeit des jxe, was man 
auch werfen ‚erklären konnte, begegnen 
Sollte. — 9 de, in’der Profa, 'EUTOS δε, 


ΣΝ D 7830 


\ 


Zu 1. Ve Ilias . 

| 301. Fern von Larife, — slfo nich® 

in den Armen feiner Eltern, dafs fie fein fter— 
bendes Auge fchiöffen ; nicht beerdigt im 
Schoofse feines Vaterlandes. An dielk Ideen: 
Sollte dies τῆλε f. erinnern. — .Lariffa bey 
Cumae in Acolis. Denn das teojanifche La- 
riffa lag, wen». es. auch fo alt war, zu nahe. 
Strabo 13. p. 921. Ὁ. — Ueber Igemrgös 


zu 4, 478. et LEE a οι ςἤ 
.406. ὁ δὲ δον — τὸν ΠΑ den 
τ, Schedius aber — ihn, -fag ich, traf.Hector. — 
Vom Schedius f. 2, 517. und über Panopeus 
daf. 520. . | 


Ζ ᾿ 


320. οἰσανεβησαῦ ὑπὸλχάων " ren 

τ σαν ss ἵλιον v. A. Zurück nach ΒΗ σαν ge= 

_ zwungen von den Ach. 58. Theil:2.2p. 26 

— ἀρηϊφι hier gut’ gewählt: denä, da fi® 
jetzt fiegen, fcheinen fie Mars Lieblinge, 

wie. Hedtor, wenn er fiegte, Jupiters, Lieb- 

ling τῇ, το, 49. ὍΝ 


351. ὑΖερ. A: oa, gegen Jupiters. ᾿ 
Fügung: wie ὑπερ αἰσαν, 6, 487. — Ag: | 
syesos ἧλον ---- er Ar. für das ἜΣ 
- μή Δ. | 


924. Diefer! Periphas s der. Sohn des ΄ 
Epytus, war ein Trojaner. Der Farng. ys- 
'ewy it Aeneas Vater, Anchifes. — ὥ,λω un- 


δια, ia sonfilia; ‚die angenehm find, weil 
wir 





v 


\ ‘ 
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wir. ie wahr und nützlich . finden. ἔ, 7, 1:7: 


' and na adevay 4 361. 


Ἢ 417. Der Sinn: "Wider Gottes Witten 


kann freylich keine Stadt gerettet werden: 


obgleich Mancher aus Vermeflenheit auf feine 
Kräfte gfanbt,, gegen Gott etwas zu vermö« 
gen, (er meint damit .die Griechen, ἢ v.- 321.) 
aber uns will Zeus wohl, nur Jafst ihr eg 


an euch. {ἰδ fehlen. — ὑπὲρ Ieov. 


Moos. —: ὡς. don αἴλους Ic. DIOMEVOUG ὑπεῇ 
ev - ᾿ἀαπραττεσϑαι, οὗ. βουλοντὰ). 
330. Umeedens,. über Furcht. erhaben ; ἀλη 
-- 231. σολυ μαλλον, ἢ. ““ 332. αὐτο» 
felbft, von felbft: denn oftmals macht es Ju- 
piter, dafs der Menfch alten mufs. S. oben. 
378. f. 5 


334. Das Alter, die Würde ΓΝ Peri- 
phas und der entfcheidende Ton, mit dem 


er fprach, und die Wirkung, die er felbft 
empfand, liefsen den Aeneas vermuthen, dafs 
nicht diefer Herold, fondern ein Gott in fei- 
ner Geftalt.mit ihm: gefprochen habe., f. zu 13, 
25. f. - Aber dafs es Apollo fey, wufste Aec- 
neas nicht denn er fagt 338. τὶς θέων. Dies 
fetzt der Dichter als Erklärung hinzu, der von 
der Mufe diefe Belehrung. hatte, 


336. αἰδως- ἥδε, Ihie pudor eft, f. rode 
αἰδὼς ἐστι, haec res affert pudorem. — Verb. 
ἡμας, demeyras, avofnuey ss Ἰλίον... 

nn Da. ..339 


Ä 


I. 


a 6ὃ9ΌΛΟΌ  Tlias vo. 


“439. ὑπῶτον μηστωρῶ , ᾿ἔπιτρροϑον 
μαχῆς. der erhabenfte Herrfcher ‚der Helft 
im Kempf ἴον. {{ zu 8, 22, und ı12,. 180. 

. yaxıns ἐπιτάρροθος. „Nicht: μηστῶρ _ 
wenn gleich die Krieger unorwges αὐτῆς, 4.1 
οεὗδοτες μάχης genannt wurden..4, 328.- 


342-365. Aeneas erlegt den Leocritug, 
dafür Lycomedes den Apifson. Seinen Tod 
wolite Afteropaeus rächen‘, aber die Griechen 
fanden, auf Ajax Rath, wie die Mauren um 
den Pattoclus, und warfen blos ihre aneere 
ab, So fielen viele Trojaner. 


| 350. Παίονες am Flufs Axius io Mace- 
donien, damals Thracien, kamen dem Pria- 
mus zur Hülfe. 2, 848. f. Einer ihrer Füh- 
rer Afleropzus war unter den Bundesgenoffen 
einer der Tapferften. 12, ΤΟΣ. £. nicht, wie 
einige, meynen, nur unter den Pzoniern. 


| 353. 767 ὃ ἴ, οὗτος (auch diefer. ‚gieng, 
wie Aeness) ‚Juosv προῷῴρων errı Δαναῶν, ὡς 


μάχεσθαι A. — προῴρων, ganz, feft. ent. - | 


fchloffen. ἢ, 8, 123. ες προῷρων eds 
. δβρυσαί. 

454. ἐρχατο σακεστι παντή, von alleı 
Seiten.waren fie von ihren Schilden eing’- 
‘ fehloffen, . ereya, ‚ältere Form seyo, plu - 
‚quamperf. ρα: ohne Augment. φρχομῆν. S. 
Odyff: 9,.221. (Das Plusyuamperf, pafl. obne 
Augm. Ἢ FARO ke eye) 3 plur. 

ιδϑχντο, 


TE en eng, — Sem rer ur Ze Su 
-» 
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ἐρχντο, iopifch ἐρχαῖο. Statt seypevos σαν, 
EIKE al δεν keine: ‚griechifche Form. ΗΒ.) 


359. auto, dem Patroclus, fo wie 
αχεδυδὲν fc. αὐτου, und aus der Nähe deflel- 
ben .zu fechten. Sie follten den Feinden 
nicht entgegen gehn, wie die “προμωχροι, ἴοι». 
dern immer nahe bey dem Körper des Patro- 
elus feehten. Odyff. 19, 447. στη σχεδοϑεν 
αὐτῶν. Fallch, wenigftens undeytlich: co- 


“ minus pugnare; denn ‚alsdenn mufsten fie ja 


dem Feinde entgegen, gehn, -- 361. cry 
KITTY. [„ 5, 141.7 - 362. ουδὲ γος οἱ fc. 


“ Aavası. 


366.411. So fachten hier io. Theile 
im Dunkel : sber der übrige: Theil beyder. 
Heere .im  $onnenglanze und weniger heftig. 
Unter diefen auch: Thrafymedes und Antilo- 
chus, die den Patroclus.noch am Leben glaub» 
ten; indels jene mit den. Trojanern den Pa 
troclus hin und her zogen, wie Gerber ein 
Rindsfell. Aber auch Achill hatte von dem 
Tode des Patroclus.noch keine Nachricht. 


3 ‚366. κάτα Bine πυροί. f. τὰ 11, 595. 
Verbinde. ; Dauns ‚day. οὐκ Evo 000, our 
ἥλιον, οὔτε σελήνην. Der Gedanke: man 
hätte glauben follen, Sonne und Mond feyn 
verfinfterf. :: Aber fo. lange der Menich die 
Urksche..der „Verfinfterung diefer Weltkörper 
nicht kennes, glaubt ep, dals Angft.oder Nath 

s | ie 


er ὁ 
4 Φ 
δρᾷ, 


“4. 0 Tadel 
fie verdunkle, wie‘ beyde dem‘ Menfühengeficht 
den heitern Glanz der: Freude rauben. :Plin: 


ον ἈΠῈ. 2, 12. Daher beifst eine wahre Verfin- 


fierung, (ἰδ eine Verdunkelung durgh, Ge- 
wölk’ und Dünfte πόνος, labor folis?T- lünz) 


ihr Rihgen mit Noth ünd Leideh. ‘ Taeit, | 
Annal, 1, 28. Daher ἥλιος, οὐκ Hi σως ξ . 


: ἥλιος ἐξέλενψε fe. Paot. 


“ 


τ 
Α 


‚368. κατεχοντο, Ἐπὶ ἰαλῶς ce; ἐπὶ high 
ἃ. i. ἐν μαχᾷῇ) negis mayres. MEITTOR , ci — 
bedeckt waren fie_ mit vielet dunkler Luft. 
- Min erklärt. dies "vom anffleigenden Ständer 


aber den nennt Homer niemals ang: ober. 


gleich‘ 13, 336. ourxAn vavıns, und 223: 366. 
πονῇ. ware. veldos. fagte. Und was: hoeli 
mehr!ifi: im (Gegenfatze gedenkt.er Jelbft 
des . Staubes nicht, ἢ, 3721. vielmehr heifsg 


es: nirgends auf. der. Erde. wad am.Gebirge 


fahe sman Wolken. Ich. weifs mir .es alle 


mcht. anders zu erklären, , als dafs, Homer- 


fage: diefer Theil‘ der Truppen habe gerade 


im Schatten der einzigen,. am ganzen), Hor= 
zont fichtbaren , finftern Wolke geflanden, 


8. zu 5, 507. und befonders unfen- 644: f. 
‘ Für uns, die wir das-als Zufall δε πίει 
ift ‘es eine unbedeufende Erfcheindng: nicht 
- fo für den Griechen, der dies Für. ei einb’'un- 

mittelbäre göttliche Wirkung δἰ οἴει" NE, 
oben 276. Gerade 'diefe Verlchiederheit 
des ΘΡΙΘΙ ΘΡΌΜΕΙΣ drachke mich bey ie 


N » ἐν Ir ᾿ 


r ᾿ bey 


x 
® 
\ 


EIER ἘΠῚ ἘΝ Ὁ 


u πόζῳ!Ξ; Be . 


> τοῦτα m gen up ne nn 


P 
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heyden'. angeführten Stellen und felbft hier, 


“10 aaa diefe N: it, Schwan. 


kend, 


371. εὐκήλοι» unbekümmert: in Ver- 
gleichung mit den erftern, welche diefe ον 
umgebende Dunkelheit ängfilich machte. ὦ 
v. 375. Auch dies beweifet, dals es Eu 
Staubwolke feyn könnte. ' - Denn wie hätte 
diefe fie beunruhigen können: Uebrigens foll 
zuxnAos einerley feyn mit &xnAos. ἢ, Σ, 554, 
und wahrfcheinlich ftammen 'beyde von κῆ- 
Asa, : durch fanften Kitzel "erfreuen... — 
πεπτατο, war überall verbreitet, denn ἂς 
Licht xsdvarey πασῶν em’ «μῶν, fpargitur per 
terram. — ae αὐγή, der fcharfe,. d. i. 


Starke, moAy. — ἐπι ya ‚wie > 368. £ 


ὃν YA. 


375. Die Furcht vor dem Unglück, was 
diefe fie umgebende Finfternifs drohe, maghte 
ihnen Kummer, So Tacitus Annal. ı, 28. 


 poftqusm ortae .nubes vifui obfecere — 
‚petculfae mentes fibi aeternum 'laborem 


portendi , fua facinora averfari, deos, la. 


DBNNE 


377. duo f. Hier τῇ fie ᾿ΕΝ -feh- 
lerhaft,, weil: ihr. der Zufammenhang fehlet. 
Man fieht - nicht. ein, wie und warum er 
hier diefer. ‘beyden Helden. erwähnet und 


nicht, - warum- er: von ilinen ; fogleich noch: 
ein. 


(6 +. ἘΠῚ ἃ 5. τὰ 


‚einmal «86 die, welche um. den: Petrocits 
fechten, Zurückkommt, und‘.goı..tben das 
wieder vom. 'Achill erzählt, und wiederem . 
‚auf diefe Streitenden zurückkömmt, (Der 
Sänger erwähnt hier .diefer beyden Helden, 
und nachher auf eben .die Art des "Achills, - 
zur Vorbereitung auf das, was weiterhin 
gelchieht, wo Antilochus abgefchickt wird, 
dem Achilles die Botichaft von Patrocius 
Tode zu hinterbringen, . Der Aufmerkfawe 


ahndet fchon hier, dafs mit diefen beyden. | 


Helden noch etwas ὃ befonderes vorgehen. 
‚werde, und fürchtet bey der Erwähnung 
des Achillg auch für diefen, wenn er die. 
erfchüitternde Nachricht erhalten wird.“ Der- 
Zufsmmenhang ift alfo nur fcheinbar unter. 
brochen, und die Unterbrechung keinieswegs 
fehlerhaft, da fie ihren guten Zweck für 
das Gemüth "des Lefers erreicht: ΗΒ.) | 


390. ‚ev “πρωτῷῳ ὁμαδὼ, im erften Ge 
lärme der Schlacht Ἔ, ev προμαΐχρις. — BI. 
ἑτρέζων,. die für den Patrocius fochten, 
| Dies fahben fie aus der Ferne, aber fie eil- 
ten ihnen nicht zu Hülfe, fondern ftritten 
von ihnen entfernt, yoodıy αὐτῶν, weil es 
ihnen Neflor fo eingefchärft hatte. 


384. ver#ag δριδος se Aa ein Zank 
‘der laftenvollen Streitluft ,- d. 8. fie flritten, 
wer dem andern es in der wildeften. Be- 
gierde zum Gefecht AnSOLLIBE, zu 11 .4..- 
Ῥ 281. 


’ ἢ 
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981.- - μαρναμενοιῖν. υς Sonderbarer- . Sprach. 
gebrauch. des Düslis, da er nicht zwey. eiu- 
zeine Meofchen, fondern ΕΕ νὼ χὰ Heere 
bezeichnet. 


389. Um das Fell: gefchmeidig zu ἴπἅ- 
chen, wird es flark mit Oel beftrichen, und 
|. darauf, Ziehn mehrere es fo lange hin und 
; ker, bis der Oel ganz eingefogen ill, — 
βοειην, fc. βυδσαν, tantologifch und übel. 
‚klingend, da ßoos vorherging. — 390. με- 
ϑυουσαν αλαοιζη, mit Fette beraufeht, wir: 
mit Fette getränkt, angefüllt. So u duey 
“πληγαῖς, von Schlägen trynken, f. damit. be- 
deckt. Theocrit. 42, 98. ebrius laetitia, £. 
plenus f. — 92. κυκλοσε, f. ev κυχλῳ rund 
uoher ;. um das ganze Fell berum. — ein 
ξ. oemwefdn, gieng weg; verfchwand, — duves 
fc. τὴν Boum, geht, dringt hinein, δυνω, 
veraltet ἢ. ὄυμι. | 


394. ὡς f. So wie bey diefem Felle der 
εἶτα hin, der andere Theil her zieht, fo zo- 
gen diefe den Patroclus zu fich, und jene zu- 
rück. Das Gleichnifs -ift treflich ausgemahlt, 
und fehr anfchaulich : aber nicht edel und um- ᾿ 
fallend: Es erläutert einzig das Hin- und 
Herzerren, der, Leiche; aber: nicht den Eifer 
der Streitenden. Um es lebhafter zu fühlen, 
vergleiche man fie mit zwey Löwen, .aus 16, 
ἐς £. ‘In ‚diefer Rückficht komnit unfer 
Gleichnifs überein mit, 12, 433: "und 421., 


397. 


“= ΣΕ 


τὸ 1307. brot zu 5," 401. φασι φο ἦδάν 
ἢ, ᾿χοῦον' (ὁ. “μωλὸΡ. - : Eben fo bezeichnete. δὲ 
den,:mit-det fich Immer gleichen Tapferkeit 
geführten Kampf, 4, 539. und dus Rewer 
‚der Truppen 13, 127, SF. — χρλορ io μὲν 
‘Se. ϑυμὸν. ἢ, 1, 367: Zorn macht unbillig 
‚und fcharffichtig baym, Tadel:  .AHo. der 
Sinn: 'Selbft‘der aufgebraehte Tadler; ‚würde 
‚hier. nichts zu tadeln gefunden haben. ὦ u 
'400.-Zeus f. ἴ, zu 11, 336, 13, 359. Solch 
einen ‚Kampf wog. er .beyden Theilen zu 
um-dem.‚Patroclus....  -. N... ς΄ 
ΟΝ ‘po f. woure.: Man kann: νοτδίηλ. 
u U φοὸ οὐκ ἡλπετο, μὲν τεθναναι, das-hoffte 
er nicht von:ihm, - dafs” er- ‚geftorben: - ὄν... 
Analogifch- mit Asyev wi, u.a. dos, 
ἐγχοίμφϑεντα murcus, indem er den Thoren _ 
fich’näherte, fie berannte!. ἢ, zu 5, 662. ἔ, 
πελασϑεντα. — 407. Auch wicht mit ihm: 
‚denn feine Mütter hatte ibm oftmils gefagt, 
dafs- er, wenn ein ‘grofser Rubm ihm zu 
‚Tbeil werden folle, früber flerben τῷ. 
9, 413. f. -— 408. vooDw ακουῶν , „bey 
‚Seite es hörend, weil er mit ihr, als einer 
Göttin, auch immer allein, γοσῷι λιμσϑεκεν 


see: befprach. f. 1, 349, 


- 412 - -496. Bey dem Körper des Patrod.- _ 
‘clus kämpften fie immer noch mit gleicher 
Heftigkeit, beyde Theile’ mit deui Ent- 


ἜΒΗ; eher- zu‘ fterben ‚“ als.“ nachzugeßen. 
B In- 
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‚ Jüdefs ‘härmten: fich Achilte Role. fichtbart 


ich über .den Tod.des Patrochus, und. ver 
.. gbens bemühete fich ihr Führer, ‚fie vor- 


oder rückwärts ‚zu ‚bringen. Jupiter felbft 
beklagte - und belebte fe mit neuer Kraft, 
damit - Hedtor fich ihrer ‚nicht bemächtigen 
könne... Geflärkt vom Jupiter. flogen fie fort 
qwifchen die Streitenden:: 'aber, da Autome- 
don nicht zugleich he regieren und auch 
fechten :konnte, gab er fie an den’ Aleime- 


. don eb,-und fochte nun neben dem Wagen. 


Das bemerkte Hettor, ‘und fuchte mit dem. 
Aeneass und andern un wen zu. ef- 
ae : i " 


are. Ergänze: aA δεν γαιῶ losen. 


Re; 4, 182. 8, 150. In beyden- Stellen {ἢ 


ευρείω XIwv, ein Epitheton perpstaum, wie 
hier das μελοινα. — 418. 7..fc. δ: ᾿'μεϑη- 
σομεν, abgeänderte Conftrwction .f. ἡ. μεϑη- 
oev,.oder μεθιέναι. . Oder wars vielleicht 
μεθήσεμεν, d. 1, μέθης ῶν: wie 20, 361. 
(& τουτὸν hat jetzt die I Wolfifche 
Ausg..d. ine — Ab) 
423. σρσασκῶ»ν neud. .Pörm vom Fätar: 

des Stammworts ὀρ, wie 421. αυδησώσκω, 
von audaa: — 424. ὀδυμίοεγ δοξ' σιδήδερος. f. 
σιδηρόυ. — Aber fchr οἵ gebrauchen. die 
Griechen' ‘und: 'Römer für : den Genitiv. des 
Sabflantihs,; wellhes die: ‚Mateche, den..Ge- 
” gen- 


% 


genfand ü, .f. bezeichnet das. ‚Adjectivum. 


x 13» 341. auyn Kursen f. ZI 


426. Hedtor. hatte, gleich. nach de: Ἐπ᾿ 


Meran des. Patraclub, -den Wagenführer def . 


felhea,. den Automedon, verfolgt, τό, 864, 


bis ihn Menres zuräckrief, 17, 75. Da die 


Pferde fehr viele Tage gerubet hatten, 2,7755 ° 


‚fo.mufste die grofse jetzt ungewohnte:Auftreg- ἡ 


gung he fehr erfchöpft baben. Sie ftanden alle 
sine Zeitlang ganz erfchöpft, und fern, von der. 
Schlacht, Nili, und Schmeicheley und Schläge 
konnten fie nicht fortbtingen, ‚vielleicht „trug 


"auch das dazu bey, dafs fie ihres gewohnten: 


Führers Stimme nicht. hörten. $, 230- 34. 


- Nachdem fie aber durch diefe Ruhe fich erho- 


“Jet hatten, fo reitzte vielleicht das. Schlacht- . 


P} 


getöfe, das felbA das alternde Rofs mit, neyer' 


᾿ Kraft belebt (Sophocl, Eledtra v,25.); fie auf 


einmal auf, und mit neuer Kroft flogen fie 


ins Gefecht, Diestift, fo Scheint mirs, das 
“Factum „. ‚welches das Altercthum in feinem 


Geifte deutete und befchrieb. — Dafs Haus . 

thiere, befonders Hunde und Pferde, ποῖ fo 
an einen Menfchen gewöhnen können, dafs fie 
fich.von keinem andern gern behandela loflen, 
‚fogar ihr ‚Futter nug yon .diefem. annehmen, ΠΕ 
eine ‚bekannte Erfahrung, Was war alfo na- 


‚tärlicher, als dafs der, Held: Automedon, in 


‚Seiner. jetzigen. Stimmung .. dia, ven.:Entkräf- 
tung: herrührende Sellung ‚der, Pferde und ihre 


“- 


5 ΚΑ a , Wr 


m er ne ging χε --- - > - 
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Widerfpenftigkeit'dem Schmerz über den Ver. 
luft: ihres Führers beylegte, weiches er wnzfe 
viel ποῖ konnte, da auch. er diefe Pferde:yom 
göttlichen Gefehlecht glaubte, "Gerührs.ver 
diefer Erfcheinung, .Athtcer nun ‚von ‚feinen 
Phantafıe getäufcht ihre Tbränen, hört ihe 
Stöhnen, oder die bey der: Erzählung‘ erhitzte 
Phantafie miicht beydes mit ein. — Unerwartet 
it der Muth: und das Feuer, wit dem fie necbä 
her ins Gefecht eilen.- Schon gewohnt, stieg 
Unerwartete einer ’höhern Urfache beyzalegen; 
müufs: such dies von.Gott feyn, und auf diefe 


Deutung mufste man..um “ἕο eher verfallen; 


da man fich leicht einen “Zweck diefer. göttli« 
eben Mitwirkung denken konnte, nämlich zu 
verhöüten, dafs διβοῖοῦ πὰ ihrer ag ἐνῇ 
Bene] 

437. en Dil “nur der Menfch 
Thränen vergiefsen kann, ift. bekannt: aber 
aus gutmüthiger Schwärmerey glaubt man fıe 


‚ auch-an Tieren: zu bemerken. Der ἡνιοχος 


nn. Br eg ον 


En nu 0 2. 


des Parroclus war Achills Wagenführer. — 
430.' maorıyı επεμοιετὸ Θόνων fc. wurous, 
cf. zu ς, 748. — 431. ἱμοιλέχεοις Te. Rech 
Eine- foiche Ellipfe verflofst gegtn die Deut-. 
lichkeit. «gesy, durch Flachen: wie 20, 109, 
21, 339. -— Man erkiätt es αἰ Ἀν» Vele 
mwuthlich, weil man:das .Fluchen des Heldes 


‚unanfländig fand; nur erlaubt dies: der Sprach» 


gebrauch nicht. = 
43% 


iv mi . a 


= 
ων» 


δ. .- ΠΕΡ ἴδοις ti.” 


ji n 


„7 434. Felt, wie dee Säuleuflein- auf deim- 
Grabkügel. 1, 16, 457: und 675: . Aehnlich‘ 
verglich er-oben +3,:. 486.. einen Menfchen,. 
der :vor.betäübender- Angfi -fellgewürzeit fand, 
nun einer folcben: Se ee "ἢ 

> ER y in.war 

2 436. ἐχοντείῖ ασίφαλέως ἷρμω, ΕἾ den. 
Wagen. haltend ; 9 ἴστασαι, oder Isar au Ddae- 
Aswsı; ubne χα wanken.oder zu weichen... —— 

437. wi onmbaure fTeAuedertz,i fie kielten 
“den. Kopf auf .die ‚Erde ;'was' das. ganz- er- 
fehöpfte Pferd {0}. -το 439. χοωτῆ piosvero. 
fer Xoyıy vom Staube, in welchen .die’ langen 
Mäbnen-hingen..: \440:.: am peresas: efease. 
BOUCH' Eu devyAns Yroneis- -Quyor » die beydem 
berabfiel neben dem Joche. weg aus dem Riem, - 
Das Joch ift an der Deichfel befefliget, uadı 
wird vermittelft eines Riemens, ᾧευγλη, un- 
᾿ς Wer.dem Hilfe der Pferde ms: 
ὡς 142 BER wie: v 200, 0. en 
443. Aber ee nicht Zins, 
“hette.Ge dem Peleus gefchenkt. S 23; 9277. 
Man. .mülste alfo; rgäunen:: ἡμος, οἱ zo; 
warum gaben wir.Götter euch dem Peleus;z 
oder Jupiter gnet fich das Gefchenk.in fo fern Ὁ 
zu, 188 es mit. feiner Einwilligung gegeben: - 
wurde, . ‚oben, 16,358. — 444. ὑμῶς de Ε..: 
ἁμῶς Yae. Der Sinn: .ibr, als Unßerbliche, 
hättet nicht an :Sterbliche  verfchenkt . wer- 
‚den tollen, da’ ihr. bey diefen nur. :Leiden .- 

er=- 
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erwarten konntet. ᾿ Aber dies Leiden,;. dafs. 
Hector: euch erebtte,, foll en . a 
sicht treffen. 

446. Der rohe: Meniteh. 18, εἴς ganz nz 
liches Gefchöpf, beherrfcht von der Neigung 
zu finnlich angenehmen Empfindungen, und 
in"eben dem Grade abgeneigt von allen απὸ 
lichen. Schmerz’ ünd ermüdender Tätigkeit’ 
fo lange nicht irgend eine’ andere Leidenfchaft 
ihn auf eine Zeitlang umflimmt. Ferner if‘ 
die wahre ‚Glüekfeligkeit ‚des Menfchen , die: 
aus dem Bewufstfeyn' vernünftiger Thätigkeie 
entfpringende Selbftzufrfedenheit , ihm ἔλθ: 
gänzlich “unbekannt. „Daher ' "dad ligerheine‘ 
Urtheit diefer' Völker, dafs der Mentch‘; der 
aum Wobhlfeyn fo viele Bedürfniffe hat, aber 
überall mit fo "vielen Hinderniffen \ Teinee. 
Bedürfniffe. fireiten mufs, und keines deriel 
ben ohne grofse Thätigkeit befriedigen kaün 
das geplagtefte aller Gefchöpfe fey._ ‘Eben 
diefe Stelle zeigt, dafs man von morslifchen‘ 
Zwecken bey der Schöpfung und Regierung 
der Welt. und.des Menfchengefchlechts noch 
keine. Abodung hatte, .weil man fonft dem Ju, 
piter felbft. unmöglich eine fo harte Anklage 
feiner felbft in ‘den. Mund legen konhte, — 
΄ι οἰζυρώτερον fe. ἥραγμῳ, ‚ein beklagens- 
wertheres Ding.’ —— 477: 374 γοώαν, übers 
suf der Erde, ἢ, a7; Yoans f. επί ya. So 25 
613: σξερῶν ἴω. δον ἐπε. πόντον, ader 765. 
87: γῶξον ἰσρὸς- ea aufd, Gaca 30 

. 0006 


LT — 


Ri se 


- 
“ 


4 .-.-- bis 


ΠΩΣ χϑονα “περχετα).. ‚Vielleicht . trennte 
mani: heller: yıavy' smızyee. .Da. emeavev, 
adfpirare, hier nicht pafst. Uebrigens vergl. 

die u Klage.: ὉΠΠ 27,.130.. Ἡ2 εν 


Ἢ "450. αὕτως, fo eine Urfach, rühm ὁ er 
fich der Kroberung, weil, er fo ‚ger bald. die 
Waffen. fommt feinem Leben verliehren ‚wird, 
45. 3, xudos, Ruhm durch den Sieg:_ σῷι- 
σι, „den Trojanern: ὥστε, nTesvew ‚ Auyaous. 
455. Heute fiegten . die, ‚Trojaner noch. bis, 
zum Abend. ἢ 18, 239. Schon wieder lafse 
alfa der. Dichter den . Ausgang der. verwike. 
keiten. Begebenheit feinen Lefern durch eige 
‚Gottheit bekannt machen. . L. zu 15. 46, Δ 
| "456. ἐνεπνευσε μενος hauchte ihnen ' 
‚Kraft ein, δι. ἐμπνευσας edwre μενος. --- 57. 
Die Pferde fehüttelten. den. ‚Kopf, wie fie 
‚meiflens, Befonders nach genoffener ' Rühe 
zu thun pflegen. Sa falst er überalt die 
kleinften Züge auf. — 59. ἐπι τοῖς, gegen 
diefe, ἃ, h. gegen die Trojaner, das ‚erfor- 
‘dert der  Zufammenhang und die Verbin. 
dung: Immos alocav ‚(ei ἐποῖσσων) ἐπεί τοῖς 
ἐμάχετο. — 46ο. ὥστε: ΕῊ 16, 482. ᾿ 


‘461. Automedon fuhr: mit. Ungeflüm 


awifchen die. Trojaner, und fprengte fie aus« 


einander. Sobald.aber einige ihn anzugreifen 

drohten, wandte er um, und flürzte dann von 

neuem zwifchen fie, — Verbinde: ὑπεῷει. 
τς | Yırıav 


PS 


Ν. 
4 


; RER Buch 6: 


γεῦκεν εκ T. — φευγεσκω, wie ei monn, 
veraltete Formen ἢ; pevyw und &ioow, ἴ. 423. 


5 464. wf. ϑξην. — E00, dem heiligen, ' 
göttlichen , d. i. dem herrlichen Wagen. ὦ, zu 
10, 56. — 466. Eroupos ae „ alte ‚Sprache‘ 
h. erougos d. 24 1. 


469. γηκερδὴς Bevän, gewinn- - nutzlöfer 
Entfchlefg. Aber diefes Unhütze war fo ein- _ 
leuchtend, dafs es Automedon felbfi ohne Ver. : 
blendung nicht verkennen konnte. So mufste,, 

_ ein Gott ihn verleitet haben. f. zu 6, 234. 
und über eInne zul. 55..— 471. οἷον £. ὅτι 
rom. i. οὕτως μόνος μαχῇ. ὃ, 


Fe ee 


475- ᾿Αλκιμεδὸν. --- Nun.ift das fol- 
gende von τις — κιχαάνεε Parenthefe. Er. 
fchüttert durch die Vorftellung, wollte ‚Atıto- 
medon antworten : AAxınedor δεξαι συ. ἔς 

ΟΠ Äber (ςἶπίε }!} befinnt er fich, dafs er 'den- 
Befiimmungsgrund zur Erfüllung feiner Bitte 
'voranfchicken müfle. So entfland das Ana- 

 olathon. Pindar. Ol. 4. Zu! — Tem yug 

: ὥρα! - a 0) Keovov Roy —— dEeyNEU. — 

᾿ ὁμοίος σοί, ὥστε ἔχον f. ὁμοίως σοι EX 

. Man fagt dein i σους, fubigere equos; folg- : 

- dich il exe ὑσσων δμησιν, f. εχϑν oamayı 

immous f. esdevey d. ö. der Roffe Bändigung ver- : 
ffehn; (wie exevy mit dem Infinitiv fo ofr £. 

| δικόϑον, εἰδονα!. Ὑ aber eyes μενος ἵππων, 

| der Roite ὅπ; die mmsthigen Rofle len-' 

Ä ‚BR ken. 


\vw 


ι δ u 
6. ὙἽἹὩἹΐ82ὴ 
᾿ ν 1 
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ken, = 477. es un II. fc. m, wenns nicht 
.  Patrochus war, ἢ. Am llergoxAov, aufler 
. demP. 478. κι Χῶνες Ic. αυτον. ὩΣ : 


48:. βοηϑοον ἄρμα;, den: helfenden 


‚Wagen. Verfetzung der Beywörter. Denn 


τὰ Ν 


Alcimedon beftieg als βοηθοος oder [βοηϑησων 
Auronsdovrı den Wagen. Aber der Wage 
felbft hilft dem. Heros, infofern er ihm den 


wenn er dem Helden fo nahe bleibt, dafs - 


diefer gleich hinauffpringen kann, 


487. χάκοι, fchlechte, d. i, unkandige, 


oder feige. So ἀγαθὸς ῶτρος, τέκτων; und 


aycdos une. — 490. ev Acni f. ἐν Rare 


--- 496. ἐριαυχιενούς {,..10 10, 394. 


"496-542. Das hoften die Verblendeten, 
Aber Zeus flärkt den Automedon mit Kraft, ΄ 
and diefer ruft die beyden Ajax und den Me- 
nelaus zur Hülfe. Sogleich erlegt er den Are- 
tus, und vermeidet den Speer des Hector, 


Schon wollten fie dhit den Schwerdtern auf- - 


einander, 819 die-beyden Ajax ankamen. 
Hedtor und feine Begleiter weichen, aber 
Automedon erbeutet die Waffen des Aretus, 
und befleigt, weil feine Rache zu wenig 
befriedigt ift, den Wagen. 


sol. ἐμπνειοντε, L zu 13,“ 286. — 


503. σχησέσ οι Br dafs ich zu- 
rück- 


"Kampf erleichtert, ἢ, 502. 4. und fichert ihn, - 


τὶ 
[| 


| 


| 
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röckhalte in Seinem Feuer, παυσεσϑαὶ Keveos, 


ehe er nicht ἠϊείρῃ ‚Wagen. beftiegen hat, oder. 


felbft ‚gefallen He. — Ay fc, EYXS > mit 
dem Speer. gefalst, getroffen ilt: fo ἐλον τίνα, 
und cuipesy. ν. 463, 


Jin. -eBeiddey ΑΝ υπεβρισιον Aa; wie- 
oben 233. und 7, 343. — 51% Dies, .ob 
es ihnen helfen werde, ift noch nicht ent 
fchieden,! Denn ich werde meinen Speer auch.. 
gebrauchen, ζήσω fc. eyxos) und Gott . 
Aamit fchon fügen, mich treffen. laflen.. er 
γουνῶσι. ϑέὼν werray, 88 liegt in der Götter 
Schovofs, £. ift noch  unentfchieden; fo \20,. 
435.u.0. Mir fcheigt die zum Grunde lie=- 
gende Idee: die Gottheit hat noch keines der 
in ihrem Schoofs 'lisgenden Loofe gezogen, 
ζχ, ἐν yawacı- Sewy , ia..der Götter Gewalt“ 
Die Kniee find, ‚wie, bekannt {f. nur z. B, 
gleich "unten $69,),. der Sitz ‚der Kraft. Hh) 
— τὸ ΔΙ; μεένησεις. Jovi bog erit cure, ΟΝ 
wird Jupiter forgen, Παίς, was feyn Toll, un 
fchehe, ᾿ 8. 55,43%; u Sr 

319. χαλκοῖ. Mare En trieb‘ 
fich felbfi dureh. den Gürtel, ὀηλϑε.. So Tyta 
a 18. οἷς κόρον. ἡλοδόοΡε IK, ἑαυτόυοι 


. 426 "ke flürzte, wie, „det geichlagene. 
Stier, an, Δι wobei Te, ἥν Ἦν αὐχενοα. 


Pens εξ ud Kepapy. Vergl Day; 4.449 


en ae >70 ἐς οὐ. eing, 


ἰ 


\ 


ι 


ΩΝ αν. Itras 1312 
‚Sieg, nnd macht‘ τἰδά, ι dafs: ταϊοο φεϊοοδνόνε 


ängfllich werden. ν; σοῦ. Wie.Homer:sinen 


‚So auffallenden  Widerfprüch' 'fich »öelaubte, 


wird begreiflich, fobald man ifich: erinnert, 
‚dafs der Sänger bier nicht 'dichtete,, fon- 
dern das regellofe, abwechfelade Krieges- 


glück, wie die Tradition es erzäklte, durch 


ERROR, der ‚Gottheit zu. en 


; 347. Zeus vayum agm εξ. ugeeven ν brei- 
Met vom. Himmel. ‚ber deu Regenbogen aus; 


ahon ταν a, στηφιζον au. — σορῷυρεῦ, 


‚elinzend, wie lo oft purpureus f, ‚Aplendidys 
..olores purpurei czt., (zu I, 87. 


De 548. reeus Höre; eilt -Anzeige des 


“Krieges, Ein Zufall veranlafstd' wahrfehein- 
‘ich diefe Idee, Ein eben ἴα: zufätliges Zr 


- ‚farnmentreffen. bat ja’ auch die as zu 


«Propheten ıles Krieges gemacht. εἰς non 

᾿ ἢ 549.. Den’ Regenbogen hielt man. für 
‚eine Anzeige des herannahenden Winters, weil - 
in_jenen wärmera Gegenden, die. Regenzeit _ 


| “die ‚Stelle des Winters vertritt, : . Hefiod. Erga 


675 J4 χρμῶν. ἐπιών, Norog τῆν λῦσε 


| Duos one Ban TREE... 


SE χυκασοσο ὃ αὐτὴν. PM VOR a: 
runs καλυχϑασα,, dieht fich :bedeckend, Y._ 
wm. 83. — πορίβυρϑᾳ Mit einer: 16 glänzeni- 
den Wolke, als.der Glanz des:Regenbugens 


Ä al :Dißfer Glanz foll fie Schreskhaft/macheh, 


A 


Aid “ ᾿ . ἃ, 2 


7 
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N Ι 
f. Σὰ 13, 242. 18, 205: Man bemerkte 


glaub’ ich, eine helle glänzende Wolke über 
dem Heere; ‚gleich darauf forderte Phönix 
mit dem glücklichfien Erfpige den Menelaus 


auf; fo glaubte man, dafs in jener Weike Mi- 


nerva herabgekommen fey, und in Phoenix 
Geftalt mit dem Menelaus geredet habe. ἢ, '4, 
75. f. wo eine Feuerkugel berabfährt, und 
Minerva in der: Geftalt des Laodocus mit dem 
"Pandarus redet. 

S6T. Tau yeves, längftgebohrner, gran- 
dzvas, wie 3, 396. γρήυς παλαύγενης : ähn- 


"lich vielleicht unferm: fteinalter Greifs. — 


es ya, f. αν γὙῶρ als Formel des Wuniches, 
— Der griechifche Held glaubt fich faft im- 
. mer von der Minerva gerettet : daher diefe 
fär das allgemeine ses genannt wird, wie 
4, 541. — 562. Pereos ἐρωη, des Speeres 
‚Flug, der fliegende Speer: ähnlich AsAsos 
oe. f. zu 11, 357. 4 

. 563: ro f..dıu τουτο, dadurch wollt 
‚ Ich; für wode, dann wolit ich. — Für einen 
Helden Aft diefe Bedingung, dafs er dann gerne 
fechten wollte, ‘wenn Gott ihn flärkte und 
vor den‘ Gefchoffen fichre, wirklich etwas 
fonderbar; aber vielleicht dem Charakter des 
Merelaus angemeffen. f. zu 588. — 564. 
"eopoues ϑύμον, tange animum, mache Ein- 
. druck aufs Herz: fo 20, 425. — 565. auvov 
"L. desvov ruges μενος, des Feuers fchreckliche 
"Macht, d. h. unwiderfichlich verheerende 


Stäcke, ΐ. zu 88, Zr 567%. 


Ων 


Zu 


” = 
-- 
. [1 ᾿ 

΄ x ’ 


Le Hias 


367. γηϑησεν. Die Götter, voller _Ehe- - 


begierde, wie der Heros, freuen fich jedes : 


Beweifes der Ehrfurcht, den ihnen δε ᾿ 


. Menfeh giebt. f.zu 10, 462. — 568. f-. 


TFAUTREDTOY ganz zuerft. — 570. Wenn man 


nicht auf die Gröfse und Kraft des Thiers, 
“fondern auf die rafende Heftigkeit, mit der 


es. anfällt und: ausharret, fiehet, fo ift die 


"Vergleichung wahr und ftark. Ja,-fie ift paf- 
“fend, weil auch der Held mit blinder Wuth 


anfällt, Wir, die vom Helden auf Grund- 


‘ fätze geftützte Tapferkeit fordern, finden dies | 


unedel, und da wir bey Vergleichungen nicht 
blos Wahrheit und Deutlichkeit, fondern an- 


gemeffene Würde fordern, auch niedrig, — 
572... ,ωσχαναῶ δακεῖν, teneo, mordete, ich‘ 
‚halte an mit beiffen,,, ἀντέχεσθαι δάκνειν, f. 
‚tenax mordeo. 33, 300. σχανοωσας δρομου, 


curfus tenax ‚. wie tenax propofiti, wer ohne 


“Ablaflen nach‘ feinem Ziele firebt. — λάρον, 


füls, Ὑλύκυ, wie 19, 316. deszvov λάρον, 


| "Odyfi. 14, 408. οἶνος ndus, ὁ οστις λαροτατος.. 
— χε, f. δὲ oder. γὰρ, fo wir: und (8 
ihr das Menfchenblut, f£.. denn füßf. — 


575. Audtomaile, Hectors. Gemahlin, 
‘war die Tochter eben diefes- Eetions, und 
fo lebte wahrfcheinlich ihr Bruder bey ihr in 
Troja. — 577. εἰ τον δημου, aus der Ge- 


‚gend: fa δημος Teawv. Odyfl. ı, 237. oben 
3 5% ὅό, 158. ‚Nicht: unter allen vom 


ὶ nie- 


. 
De 
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ziedern Stande:. denn der Bruder: der Andro- 
mache ift ein WEIOTOS ; da fein Vater Regent 
τοῦ Thebe gewelen war. 5.1, 366. — Ver- 
binde: ἐπε οὗτος Erasgos οἱ ἣν φλαπιναστης, 
weil diefer fein Freund, fein. Tifchgenoge 
war. Man ladet zu feßlichen Mahkzeiten 
aur die , welche man liebt und ehrt, L 
10, 217. ὌΝ νι 

587. οἷον, T. ὁτὲ Tom ἴ, ΕΣ, weil 

du alfe.zitternd weichfl,:—- 588. μαλθώκος, 
| mollis, ein weichlicher Streiter, der, wie'fein 
‚ Btoder eingefteht, oft nachliefs im Muth und - 
 Ausdauern, 10, 121, oben 104. — 489. 

namens au T. — ἐν τανε de, cotrecter war: 

awxrevase --- $%90. Man könnte verbin- 
da: euresveiev meonaxors fc. ovsos ; „‚aber.das 
- bee fcheint mir: ἐσθλον εν ze. in principi- 
“ businfigriem, der fich auszeichnete unter den 
erften Streitern. 4, 458. ἐσϑλον ev: προμα- 
4 Χρις. οντοί.. Den ‚mehreren . zufolge 
 mülste man. ergänzen μοιχουμενον. [ . δὴ 443. 
 tpadov. ἐσθλος ai ἴω nn zeuTun ” 
χεσϑα!. _ 

.593., Ein _Gewitier ‚zieht ver er 
‚lt am Ida.: ‚Das Saufen: des Windes, wel- 
. cher das Gewitter bringt, ift in der. mythi- 
ichen Sprache, .das Saufen der Aegis. S. Th. 
19.67. ϑυσαν. zu 2, 447. —:595. τὴν fc, 
I In: aber erbabener ift Zenodotus Lefeart: 
ἣν ce. 20, ἜΝ f, Da die Trojaner im 

͵ - Gan- 


| 


-----τὰὸῊἢ oT ee, Er 


24. Ilias, 


Ganzen jetzt. überlegen waren, fo fanden 
“fie im {Donner Hoffnung zumi Siege, und 
"die Griechen Veranlaflung zur Furcht. Ὁ 8, 
«170.. und befonders 7, 479. Dem die | 
SYeidenfchaften erklären alles mit fich über- 
ὴ &inftimmenä. 
i ᾿ς97- -ὅςς. Zuerft Aiehet : von den Grie- | 
chen Penelaus vom Alcidamas, Leitus vom 
Hector verwundet, ‚und. dann Idomeneus und 
Meriones, :da Hector den Wagenführer.des . 
; Letztern, den Koeranus erlegt hatte. Daraus 
„erkennen Ajax und Menelaus, dafs Zeus jetzt 
‚den Trojanern holder fey. "Der erftere äufsert 
‚das laut und glaubt, dafs man dem Achill den 
. Tod. feines Freundes melden müffe, Aber .vor 
der Dunkelheit, ‘die ihn umgiebt, kann er 
.Niemanden .finden , dem er diefen Auftrag 
„gebe. . In diefem Gedränge betef er, und Ju- 
. „piter ‚zerftreuet auf diefe Bitte diefen Nebel. 
+ Nun verlangt er!, dafs Menelaus zu jener Ab-_ 
! ‚Sicht den Autilochus auffuchen follte.  ' ’ - 


. 598." σρόσω τετράμμενος αδε, immer ὦ 
vorwärts gewandt; ‚jmmer ‘dem Feinde entge- 
"gen τον "1599. Kar“ δῆμόν Loy “πρωυγδὴν, | 
oben. auf. der Schulter ftreifend.: Odyfl. '22, | 
‚278. εβαλε: Xerox. Aryday.; uxeny de 'ewov ." 
δηλησατο Xochuos. Helych. Auydeues - 117,2 9.0: FRE 
‚Vielleicht: ὠσοψήχε;, abradit. . . 
ὌΝ es 'Δευκαλίδης, det Sohn des Deuca- 
"Bons, 1. 73,.451. für Annan: ΩΝ 
" ον, 611. 





- 
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. 611: : Koeranns war: der Wagenführer des 
‚Meriones, aus Lyctas auf Creta, 2, 649, 


gebüttig. — 612. Idomeneus war zuletzr Au 
Fufse vom Lager in die Schlacht zuräckgegat- 
gen, oben 13, 295. Alfo ift das τὰ πρώτα, 
auch hier f. vorhin, ᾿ πόο τουτου." Jerzt 
kam er fehr ins Gedränge, als zu feinem Glück 
Meriönes : Wagenführer ankam. ὀὠ Sogleith 
nahm diefer den kdomeneus auf dem Wagen, 
zettete ihn, wurde aber. felbft vom Hestor er- 
legt. Eroefi verltand es vom Meriones.,. u 


‚gen den Zufammenhang, obgleich aus gram- 


matifchen Gründen feine Erklärung vargezd- 
gen (werden mufs. Aber im Homer geht der 
Zufammenhang vor, f. oben zu 90. — 613. 
μεγώ κρατὸς f. μεγωλὴν νικῆν, er hätte den 
Trojanern einen grofsen Sieg verfchaft, weil 
er gewifs erlegt wäre, hätte ihn nicht Koer- , 
mus. gerettet. f. 11, 752. Eigentlicher ' war 
esoben 206, Aber κρώτρξ, als die Urlache $ 
die Wirkung, den Sieg. 

617. Offenbar: erft, nachdem er ἘΠ 
den Idpmeneus aufgenommen hatte,: = 618. 
‚doeu. δΘΉΜΨΟΝ 9 hafla extrema; nicht das Eitde 
des Schaftss föndern τὸ euer τη οὐχμηξ, 
das Ende, der Schneide. __ Denn im, erftern 


Falle müfste die Lanze: ganz durchgefahren 


feya. — 621: ελάβεν τα πεδιού κυψαφ.. Ἐπ 


; Stand nahe dabey, -fprang nicht mit auf. den 


Lv. 668, 


nn fondern blieb auf dem Kampfplatzt. 
u) | | 


622. 





., 


& 
ES % , , : .’. 
5 .:.-. 41 π5,..0τ|ὰ; 
ι] - 


st 5446. μρδύξιω; ältere Form vom kaarıder, 

wis 20, 171. == 624. dafs die, Keast. der 
 Achäet nicht mehr fey; evanefeit D BIRRNE: 
-TUm... ‚Oder mar‘ falle. es ἢ: "ΠΣ ΝΣ Zr 


y 
se ΄ πὰ ΕἼὝΡΩΤΥ Ὡς 


Sa 628. a a ἀπ liefen, : £.10, rour@v 
von: dielen beydes, — “μυϑῳν. ἥρχε. ‚begann 
die. Rede, d. ἢ. redete. zuerfl: aber ‚yaxgezo. 


user yäre: er bub,an zu reden... 3... ; 


et, ἀν κᾷκος» ein ı fchlechter' ünerfshrätr 
"Schutze: "wie κακος ἡνιόχυς, οδέβ᾽ 487. — 
"Zeus. “Der Schnß, der ohne Grund, blas,' 
‚wir fagen w ürden, zufällig . ‚trifft, ‘den ieftte 
_ eine Gottheit. fl 5,_ 290. — 633. αὐτῶς 
wRTe), ohne Giund,. ohne Raifon. "Wir 
"zielen gut, werfen mit feflem Arm, "thün 
alles‘ ‚erforderliche, und doch feblet der Würf. 
σίπϑει , ἐραζὲ, fällt zur Erde; ohne "Zweifel - 
on, Ries, durch‘ Jupiters, Veranftaltung, 
Denn ‘wenn der gute Schufs’ nicht trift, fo 
hat ein ‚Gott ihn ‚im Fiuge verrückt. 4 129. 


a 


ee Verbindiing: weil uns der’ Gott. | 
αν er müffen wir -uns: felbß zu | 
‚helfen: fuchen , ‘wie. wir‘ den Todten fort- | 
bringen , oder: uns felbfl retten. —- "636. " 
“Μερρῖ, mit 714. für! νοστεω vos, tebhafter: 
νοστησας εἰμὶ χάρμα ᾧιλοις, durch. meine . 
Räckkehr mäche ich’"'dem Ben Wonne. 
SLxro, ὅτι: lee ee Aa ὦ Ἢ ᾿ 


Siebzehmted "Buch. m. 


639. Wie aus xefo,-d; 1. ασϑὼ, auch: 
und, (6 dus ακαχαζὼ τὴ ἄπο αἀπκοχοδω; 
und davon das perf. pail. nicexcahdee un, und: 
die‘3_ μετ". nloral,.nach'.der alt - Jönifchen 
Form τ΄ τ Ἰκαχαδοται , wie aus σκεναζω,"- 
πευασδω, σκευαδωλ sind 3. perf. pafl:' κρχα-"- 
day, 8. Maittaire:p. 129. So aus οσδμη, 
dtifch ‚oa um, ;jonifch odun, m. ‘a. m, (Aber fo 
it die Form ακηχεδαται noch ‚nicht aufgelöf, . 
Braxnya 118 auch ann, wie ἀλάλημι und 
αληλημι. ‘Davon 3 pl, perf, pafl. ὠκηχηντοαι. 
ud jonifch amryearus. Ganz gleich ift ἐλή». 
Near für eAnAsaras und diefes f. eAnAyy- 
τα νοῦ eAco, oder-auch von sAnAyuı. Οὐ ὦ 
7,80. In diefen alt-jonifchein Formen fcheint. 
ds eingefchobene ὃ doch von einer blos will. 
kührlichen Ausfprache herzurühren ; in an- 
dern, wie σεφοαδωται, :ift es aus dem Cha- 
rnkter des Praef..beybehalten. Hh) — ouxers . 
Pac, fc. ἡμᾶς σχήσεσθαι, fie hoffen’ nicht‘ 
| mehr, ἀαία wir »- 3 ae TEN es . 
ὃ A : =. ως Ὁ = 
Ä 640. Plötzlich-fälit ihm die auorn un-' 
| rs aus 634. ein.- Vielleicht, "dafd Achill; von: 
'Rıche bewogen, fie jetzt errette, — 649. “" 
ef οὔτις Erauos,. f. em’ ἕταιρος, 'oorıs. — 
641. ou ουδὲ, doppelte Negation; wie ovda 
‚Bu οὐδε, zu® flärkern  Verneinung: — 643. 
Του ΤΌ... nämlich div eures [. ayyeren 
Xen. Denn jeder"Wiikte zu- dem Gefchäfte 
icht. Den Antilochus wählte er vielleicht, : 
ἜΝ 22 weil 


| vi 
No. 3 --- 
Γ 


2 


“ω- 


7% 1 εἰ WR. = Da 
weil. es fein and ‚Achills Freund. war. Noch 
ip der Unterwelt find ihre Schatten beyfäm- 
men, Odyfl. 17, 467: LE — 644... ἔς 
"Sn zu .368..--α 647. (ΧΟ ὀλεσον. Wie. 
ftark_ drückt. diefes. ‚die ZrmnE a dem“ 
Lichte aus, ; 


648 Diefer hräne des Unmutbs über | 
feine hofnungslofe’Lage (chämte fich: der grie- 


| chifche Herös nicht, E9, 14. ᾿ - 


- Es 


ὄξω. Mir ift es auffallend, dafs der Sin. 
ger. nichts von dem Eindruck erwähnet, den 


| ‚die fo fchnelle, fo auffallende Erfüllüng fei- 


ner, Bitte auf den Ajax machen müfste. Oder ' 
 kpnnte in diefem, vor der Heftigkeit des 
Wunfches, dem Achill ‚diele Nachricht zu 
überbringen, diefer Vorfall keinen tiefen Ein- 
druck machen ? ἣν. 


- 656-721. Meneldus verläfst ungern den 
Patroelus‘., und empfiehlt ihn zuvor demi Ajax , 
und andern : fchauet dann wie eig Falke ym-. 
her, und entdeckt den Antilochus am linken 
Flügel. Er- fagt diefem feinen Auftrag; und 
‚ der junge Held fühlt den Verluft zwar aufser+ . 

ondssrlich aber eilet dennoch. fogleich zum - 
Achil, Auch Menelaus liebt den Patroclus 


. fo fehr, dafs er gleich zurück eilet, . Bey | feim 


ner Zurückkunft verlangt. Ajax, dafs er und 
‚Meriones deu Patraglus auf. den. ‚Schultern. 
forttragen follten „ während ὋΣ das Ges 
Eecht fortletzen :;. ;7 au.i.c. ee 


ΤΡ ‚st 


N 


ur Ι u. 
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658. ἐπεὶ κεκωμῇ ἐρεϑιζων f. ερεϑιζειν, | 


vieleicht weil es flieht f. Tauyray ερεϑιζων, 
und 7zavomoy immer mit dem Participium 


verbunden wird. Man bemerke das Anacolu- 


m el 


thon: auf ὅστε, emes κεχώμῃσι — mulste 
folgen: na9ev aroßawer. ‚Durch die weitere 


. Ausführung des ἐρεϑιζων mit ὁ de ἢ, verlohr.: 
er die Verbindung. — 659. miae. [. zu 11,. 
: 549. Aus jener Stelle ift diefe wiederholet. 


667. Verbinde : ᾿προλέποιεν Φοβου Tc, 


[4 


δέκα, oder πρὸ Poßov fteht f. ἕνεκα. Wie 


8,57. 700 χαιδων, f. π᾿ wenn μάχεσθαι, 


— 670. τις fe σας UM jeder von euch: 


Ashnlich wir: nun gedenke mir einer der 
"Freundlichkeit. — eynesns. t. oben 204. 


674. παπταίνων, ὡς ueros, fo Ipä-. 


hend fah er umher ‚ wie der Adler. — .675. 


ὑπουράνεων, f. ὑπ᾽ ουρανὼ ovrav , des Geflü- 
gels unter dem Himmel, d. 1, ey aeg. Zu- 


fätze der alten Welt, die wir entbehrlich fin- 


den. — 676. πτωξ, der Verfleckte, fc. λας 
Yos; weil fich' der Hafe drückt, στωσσε,. 


[. zu 2, 312. Oefters fetzt Homer folche 


characteriftifche Beywörter für den Namen 
des Gegenftandes felbft. z. B. oben 431, oder 
vyen fc. ὧλς u. ἃ. — 677% ὠμφικομὼ f. 
ᾧ κομαι. αμῷ;, das rund umher mit Zweigen 


᾿ bedeckt ift: andıRade, appionm. 


zen στ E 


679. Die Apoftrophe an den Menelaus® 
id, weil die Sache felbit ı von geringer "hehe 
ich-" 


΄ ἱ 
80. ΟΠ Ε1|Ὶ48 5. Zr. 
lichkeit war, hier nicht ‘an ihrer Stelle. -- 
᾿φααινῶ,͵ die ftrahlenden, Augen: die Könige 
. konmen, wie in Gröfse und Wuchs, fo auch” 
im Glanz der. Augen den Göttern nälier, als 
der Menfch vom niedern Stande. ἢ zu'1, 200, 
— 680. div ὁσσε, beyde Augef im Kreife 
, heramwenden f. ἑλισσαιν, volvere oculos, .das' 
Auge: rollen, [fchnell hin und her, auf und nie-_- 


᾿ derwärts bewegen. 


685. Volllländig: & a Beurer, :aye 
deugo ἐρχου, οῷρα. — 686. γενεσθαι fc. 
σοι. Die dir niemals hätte werden follen. — 
688. Ieos xuAwdes nun ἐπὶ Aavaaıs, Gott - 
wälzet Leiden über die Achäer. f. zuv. 99. " 
689. deioros, d ἘΣ; ὁ ἀριστος. .-- 690. 
᾿-φοθϑὴ fe. αὐτου, τοῦ ἀριστου, ein großes “΄ 
Verlangen, nach ihm und feiner Hülfe. ἢ, I, 

‚240. Αχιλήος ποθὴ ἵξεται Axsyos. cf. 11, 
471, unten 7094. --- 692. cawey f: σοον Φερῷ. - - 
So-in der: Profa: σωζεσθϑαι εἰς οἶκον f. σῶς 
«πεῤχεσϑαι eis οἰκον. ὁ. : 


᾿ 694. Verbinde: ud ακουσᾶς, KETE- 

oruys fc. αὐτὸν. fchauderte er davor. Odyfl, 
10, 113. εὗρον γυναίκα, ὁσήν oeeos οροῷην». 
εν 20T ὃ ἐστυγον αὐτήν. — ὅς. ὠμῷασιο ff. 
a das, Sprachlofigkeit wie Odyff, 4, 704. . 
696. ϑαλεβή. die blühende, die lebhafte . 
Sprache, wie .man fie von einem blühenden 
‚Manne, ϑαλερος αἰζηος, erwarten‘ "Kann. —. 


| en. Wr vollkommen ‚richtig drückte. er den 
| | tief- I 





os 
“- 
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tiefflien Schmerz des. gefetzten. Mannes aus, ὁ 
Er fchaudert, ‚verflummt,‘ das. Auge wird 
yoll Waller, und doch vergifät er feinen 
Auftrag. nicht, — 698. τευχεα, Speer und 
Schild,. — 700, Schön, weil es fo wahr 
6!. Jetzt, da der erfte durch die Ueber- 
rafchung ἴο verftärkte. Anfall des Schmerzes 
vorüber ift, jetzt flieffen die Thränen, die 
vorhin nur’ im ‚Auge landen — Todes’ 
ἔφερον I. τοῦχνυ. aixero,..fchneH, gieng erz . 
weil er: en ἄρτιον. 'βη. ab cf, zu 
15, 495. Ra, 
701. νὰ vor (ἔξ ei), our’ dere 
‚ we, ‚deine Neigung: wollte nicht helfen _ 
den Freunden Ἐι ὃν οὐκ ηϑέλες ϑυμῷῳ au 
γῶν. — 703. Ταρομεγθις Ic: ὑπο Tea , ww 
Tau, Even — 704. “σ᾽οϑή fe. αὐτου, wie 
ög0. — 765. Er fändte‘ ihnen ‚den ‚Thraßi 
zurück. Alleih fo. viel ich weiß, war den 
hier zar Stelle. f. ν..378. Alfo- befler s. ek 
fenerte ihn um fär fie, za ihrem Vortbeil, . 


'. ὍΔ, $, 73. ed οὐοδον nv, we. 


den Sänger auf, ; 


709. ° kiv; den ΓΕ ες ψουρον. if 
271. üpess"wiederholefraus δ8 4. ἔν = MIße' 
οπισσω IC. αὐτὸν» hinter ihm, . ihm: re 
εἶ 735. es u ἔν ee . 


723, ὍΙ efe beyden. hehnien ΓΙ Modten‘ | 
auf, und die erden Ajak’ folgen, ‚und jagen,‘ 


ῳ oft ‚die, ‚Toglanet = zu Sehr nachfetzen, fie‘ 
| De a 7 5 


μα 
[4 


> ar ne 

Ὦ ᾿ δῷ 2 Fr r “ἢ α un a 5 i 
® £ 
ν» εἶ ᾿ 


; neas fie, 


3 


Zurück. Aber 438 Gefecht virifeknimer heftfi 
ger, indgfs die beyden Helden unter ihrer Laft . 
Ichwitzten, umd die beyden‘ Ajax, wie ein Fels 
den Strom, fo deä eindringenden-“ Feind auf 


‚hielten: Befonders‘ verfolgte‘ Hedor und Aes 


und’ viele Grioche en“ ποι an 
Graben des’ Lagers‘ ihr. "Leben. πον 
792. ἀγμαξεσϑαι ὑψι, ἜΝ I ἊΝ . 

inen tragen. Dev αγκῶσι ὠψαενώθρονν ia . 
δα Armen :hoch ‚smporserheben ‚vun μῶλον 


᾿μεγαλως , fehr grofs, d. h. mit vieler,Anütreny _ 
gung; wie Odyll 76; 432. μεγάλως anaxı- 


dev, fehr betrüben. ‚Denn ‚tie trugen ihn, 


nicht in den, Armen, “fondern auf. .den Schul- 
| tern, Daher 717. ὑσρβυντε, fabeuntes Tc, hy- 5 
“ merig, .darhnfer: tretend, — 723. om0Je, Tee, 
“ ὥυτῶν, «bäntes.. ihnen , drei — 726. 29 ᾿ 
᾿ ποάρων „. VOR den Fägern her. “τ 737. ‚Japvas, 


fm αἱ uuver. a 732. Xeus: reszercy, dann, 


 vBosrandelt..fich; ihre Haut;: » wrrden, fie 


binfs: f..13,.279 (und 5384.. Pe 


ο΄ 737 more. mug fc. a: vie. dab 
Feuer ich, verftäckt.... ‚ameogynevon. fe. τῇ 
zere, welches in eine Stadt: : fallend . u OEMEr 


᾿Ῥόγε:. «Εἰ ωρομεένον,. ‚vorwärts. eilend , Teicht die‘ 


Stadt in Flammen fetzet, — 738. γμινυθουδη ᾿ 


I ‚paffive) Ὁ 9jnob , foblidugt. gomus, ‚die. 
fer Ginken, „fallen zufärnmen; wörflich; 
die, werden Klöiker ». decrefeunit: 3 if bo. IR 
απβμου N τῷ nr ds air] 
cht 


% 


\ “ 


) Ἵ 
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Sachtibrayfend es an. rmißgspes τινε δ a 
aıasercuv Berpa, mit Saufen auf etwas log- 
fürzen. So qvemos ἐμίῤφεμει αι ı0Tw@- 15, 627. 
Alfa. hier: - φνεμὸς ἐμπεσας σὺν ββρᾳμῳ iur 
Eaves Tesaye. _ Vergl, 23,213: ἢ. δ 


͵ 240. ορυμᾳγϑος fe. Τρωων. errniey ach 
ἐρχϑμονος  amegxepeois, wie aıpay, f, 


eerxcue], To drang (immer heftiger), auffie ᾿ | 


δεν Weggehn der Reuter Lermen, f. ler- 


merde‘, Tchreyende' Reuter. (FRaVv. TE Kg ἢ 


᾿ἀνδρων, der Roffe und Männer.. Von Reitern 


ΕΣ iemals 'die Rede; “ Hb.) 


l. Σ ἱ ἐν j 

742. Veber die Würde der Vergleichung, 
£. zu 11,557. F. — Man fagt ἀμφιβὰ λοι 
aomıbea, δ. δνεσϑαι τευχεῶ, induere fcatım, 


βωοδιν μενος, Muth anlegen, wie ‘das be. 
kanntere..s71esikevos.aAayy, mit Muth. beklei- 
det. 7, 164. — 744. ds fe. orndeciw. 


747. πρὼν Uns, wie ein waldreicher 


“ Nachider. Analogie Konnte er fagen: audi 


Steinberg: faxum filvofum. f. 8, 553. — 


748. FETUNNK@S διαπ ἜΧΟΝ d. 1. διεξίων, δια 
ssediov, der fich‘ durc die, Ebene verbreitet. 
So διαπευσιον γεγωνεῖν, rufen, dafs es ber- 


‚all hindringt. 8, 227. 13, 149, — 750. 
Verbinde: . πλαζὼν τὰ eesdem τυϑήσι ροὸν 


σασι “πεδιονᾶε,. er, zwingend die Fluthen, 
von äbrem Wepe abzuweichen, macht: ihnen 
wHen den Weg zur Ebene hin. Die Fluthben 


αὐ δ τ ie‘, .. ἘΔ. Π τ bre- 


. 


Ἂ 


8... ΠΟΤ δα --" 


μος 


. brechen fich ‚an dem: mitten in der Ebene - 
-Hegendeni Fölfen, ‚und firönen nach’ verfchie- 
denen Richtungen feitwärts durch die Ebene; 
. Θάνῆ. 9. 81: Βορεως ἐμὲ 'αἀπεωδε' Förde 
ἐπλαγξεν δὲ Bubngar.. ἐξ 28. 2.1 τ τ τς 
ὌΝ 752. nvseeyov μοῤχῆν. Ὑϑοῶν erst fc. 
 wres ἵ, ἑπομένοι, hinterdrein folgend. παν 
955. ‚Mit dem Gefchrey, mit "welchem die 
' Staare vor dem Habicht flieben , flüchteten 
je die. Griechen. τι νεῷος yagav , ‚eine 

olke von Staaren: -ein grofser Haufe: wie. 
γεῷος πεζῶν: 4, 274. — 756: ουλον ἔν 

vov f. zu 2, 6. — 757. wignos, εἷ- 
herley mit ἱεραξ τό, 582. — 750. :Afa 
ϑοντοὸ χαωρμῆς, vergafsen ganz den ‚Kampfs 
dachten blos .an die Klucht, μνησαμενοί “οι 
βου. 761. ἐρωη “πολεμου, Δονοπάπορ θοῦ, 
Krieges, d. i. es war keiner .os ηϑελειερωον 
οπολεμιουρ. ὦ oben 292: I πο ρον εὐ 


4 ᾿ ! , 
re δ ἐσ N, δι 
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Erklärende Anmerkungen. 


zum | 
*” Achtzehnten Gefange, 





γ- 148. AÄntilochns fand den Achilles vor 
den ‚Schiffen, der felbfi aus der Unordnung, ' 

mit der die Griechen diefen zueilten, das Ge ἢ 
“fchehene vermuthete. , Aber als Antilochus 
feine Verwmuthung befätigte , brach fein 
, Schmerz mit aller Wildheit aus. Diefe .Kla- 


᾿ gen hörte.feine Mutter in der Tiefe des Meers, 


end eilt von ihren Schweftern begleitet zu ih- 
rem Sohne, der jetzt die Rache, welcbe ihm 
Jupiter gewährt hatte, 'bereuet, weil fie ihm 
‘den Patroclus geraubt, fein bisheriges Betra- 
gen tadelt, ‚und den Tod ‚feines. Freundes rä- 
chen will, ob es gle’ch feinen Τοῦ befchleu- . 
nigen. werde, Seine Mutter, die fich feinem 
Entfchinffe und 'dem Schickfale nicht wider- 
fetzen kann, verlangt allein, dafs er bis Mor- 
gen warten folle, wo fie ihm neue Waffen 
vom Vulcan bringen werde, 


..4. Die Schiffe der. älteften Griechen wa- 
ren an-beyden Enden fo fehr gebogen, dafs fie 
fit dem: Baandeı, wein er fich‘ dem fetzten 
Er Re Vier- | 


_ 


.z 


δδ᾿ ‘ ἘΠῚ 8 5. 


a 


Viertheil nähert, wenigftens auf den Mänzen; 
ähnlich (ehn. z. B. beym Spanheim z.' Calli- 


mach in Patlad. v. 24. p. 631. Diele Spitzen 
nannte man Hörner; daher der Schiffe beftän- 
diger .Beyname κρρωνίδες ν (5, 3917.) von xo- 
δωνή, der Ring, -wig die 'Stiere κοφωνιδες, 
von ihrem Mond-ähnlichen Hörnern, und 


daher hier oe$oxewseey,. erectis cornibus. f. zu 


8, 231. Poes ορϑοκραίραι. — 4 τετελεσμε- 
ya. was fIchon: (δα. f.. non) vollbracht: warz 


den Tod des Pasraclus, Lv. 12, "Nichts 
quid actum, quid agendum fit. ἐξ 


5-14. ERIHNOVEavT og; Ἵ; κλονεομενοι 


ἐπερχονται., im (ρτάπηπιςο!" fich näherten, 459. 


.,.9 2. φαλαγγαι φλογεονται ὑπο Τυδε δι. — AFU- 


ζομενὸι dıw rediov, betäubt durch die Ebene, _ 


6, 38. f£. ἀτυζόμενοι. Deuyovres dsoe πεδίου, 
betäubt durch die Ebene flüchtend,. f. 6, 41. 
21, 4 und 5 δ ἃ. ἀτυζόμενοι Φοίβεοντο εἰς σο- 
λιν. — 8. D. 1. ach, ich fürchte, dafs die 
Götter meiner Seele harten Kummer bereitet 


„ haben. So Plautus: malıs moeror, böfer, 


harter Schmerz. '— Ὁ. διεπεῴραδε A ἕξετε, 


alre ‚Sprache ’f; &Roug%. ÜUebrigens flreitet 
dies nicht mit 17, 410, Sie hatte es ihm 
fonft gefagt, dafs es gefchehn werde; aber 


damals noch nicht, dafs es fchon gefchehn _ 


fey. -— 13. σχέτλιος, der Verwegne; ὁς' 
εδυνατο σχϑαν μάχεσθαι Enropi. -- «πῳσα- 
μᾶνον ἴς, απο γηων. Achills Warnung f..16 9 


23 


᾿ 


- 
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23:7 κργαὶ ER f. τῆς utahıtı 
der. Staub des Brandes, Yon &uIey; d. i. dig 
Afche, Tepe ;: ἔ, ν. 25... Das Beftreuen des 


Haupts ὁ ταῖς. Alche,, als "Ausdeuck ‚des. tiefe ᾿ 


fen Schmerzes, war,auch. bey, den. Morgen- 
lindern . ühlich. —— 24, .f. RATE κεφαλῆς 
das Haupt herab. — xagsev. ‚Jetzt, da der 
wildefte Sehmerz die GeGchtszüge verftellte, 
war es nicht lieblich: aber.es war an fich. 
chön, . Aefchylus beym Blato Sympof. 7, 5. 
"AxsAeug: KO: ὥπαντων͵ ἥφωων ΚΔ ετι 


᾿βγενξιος.. So. Virgil, τ, -427,. Neptunus grar | 


' γος, .commatus placidum . caput extulit, un; 
dis, ‚weil. tihm,,als Gott : a nlacidus vol-, 
tas Bigenthümlich. 1Ώ,...-«-. 125, VENTGEOS, 

allgemein: : fg fein und. ‚augerlefen in -feingg 


Art, als di der- Nectar, ‚der Göttertrank un, _ 


ter allen Arten, der Getränke if; 1.3, 385. 
Aehnlich. steht: außeooss f.. wadycros. — 
αμφιζανε ν- f. enesro,. ‚lag überall auf dem 
Gewande felt;,; wie harebat f., jacebat. — 
26. neyas Tayuodes μεγαλωστι ‚er, der 
᾿ Grofse, lag weit geftreckt, ingens per ingens 
fpitium exteufag, ἢ 16, 776. — 27..40Xuv& 
Ä ang foedavit comam, 'entitaltete fein Haar, 
weil er fich vieles ausrifs; Haar wie Aga- 
memnon ..1O, 15. ,‚Achill hatte fchönes 
‚blondes Haw;. ζανϑην. κομὴν. Ks 1907. — 


a8. Für: ὦσι AXKHÄEUS ΧΟ: Πατροῖλος Anicavı - = 


nd, m. Baute.gemacht . haften; 2 ἧς unter 349. 
Οέγίο Ἀγ 326. Lauch aus. dus ἐν Ὁ 
ἑ, "ἢ Er | Anis. 


vd 


᾿ ο 


N; [5 


᾿ = % 
x Ι τ, . & 
48 ᾿ ᾿ ἈΉΡ: un 1 ΤΙ1 ἃ 'S, κι ΓΑ On L 
. N 2: ᾿ 


ληΐσωτο. -- Ὠοῖθ die weiblichen Bedienten 
bey dem Leiden ihrer Gebieter mit den hef- ὁ 
tigften Aeufserangen: ihre Theilnahnm bezeus 
gen mufsten, if bekannt, felbft aus’6, 449: 
— 29: annXenevas Ic. Kur ϑυμον. Nämlick 
yon axeo, fut. αχεσώ, ift das perf; paffıyum 
1Xenay, das’ particip. WXenevos, und die Sylbe " 
ex vorgefetzt ann gepevos : aber von unaxeid— ᾿ 
snüfste es feyn: nxooxgemevos odet ηκαϊχημενονς 
Analogifch ift ολωλῶ, wnnnom, Tomas ὃ, α., WO 
. ebenfalls die beyden Anfangsbuchflaben vorge» | 
Setzt find; f. oben 17, 542. edndos, f. ηδηκωςσ, 
tontrahirt ἡδως 5 von εὄεω, üblicher ἕδω, ich 
effe. (Diele Art 'von’Reduplication ift allerdings. 
. In der altjonifchen- Sprache gegründet. - Da 

Man jedoch flatt‘ rang, auch Sn _ 
(αχγχεω) fagte; f. zu 17, 637: (ὃ ΠῈ die Form 
ON Xemevos weit natürlicher daher zu derivi- 
ren, nähmlich pert. praef. pder: vielmehr im 
perf. med. Hh.) - εκ de fe. κλισιηξ, Hm 
Ge heraus, vor die Thür, ἔ, de τὴς 

υρῶξ. . τὸ ἀν νϑι 
| 31. ἀπελυϑεν- Yu, aufgelöfet warden 
jeder Kniee, f. fie fanken zur Erde, wie vom 
fallenden Krieger. 5. αἵ, 525. προς ornden ᾿ 
NAcce. τῆς de Auro Yyowara;.— xaro Ten 
Ion — '33. ö de, nicht Ackill, Tondera 
Antilochus., — 34: μη fe. Axırkeusi@rermp 
Zoe fe. ἑαυτῷ λαιμὸν, 'dafs er fich-Telbft den 
Hals abfchneides == 33, Nimmtiman es yon 
" | . Achill ἊΣ 


Achtzehntes! Buch. N | 


Ackill, fo-äft de f. Ya; das befargte.er: denn 
er fenfzte gewaltig, - Dies ‚fcheint nach: dem 
Zufammenhange ds ‚Richtigere, " wegen, des 


‚Folgenden. Doch könnte mans auch vom. 
Antilochus verftehn, und er feufzte, welches - 


grammatifch richtiger Τῇ, 


36. Die Wohnungen des Nerens find 
fa den Tiefen des. Acgaeifthen Meers. bei Eu: 
boea. Lzu 1, 358::— πωτερ γέρων, Ne- 
τεῦ grandzvus, f.. ebendaf, — 37. Κωκυσεν 
ποτα, fie weinte darauf, fe. EWES: ἤκουσε 
"-ομωγὴν παιδος. “- 516 erkennt alfo- ‚gleich ih« 
zes Sohnes Stimme in diefer Entfernung, felbft 
in diefer Meerestiefe, Weniger wunderbar 
läfst Virgil. Georg. : 4, 333. .die Cyreme 
zwar die Klage ihres Ariftzus im ‚Grunde 
des Meers hören, ohne dafs fie εἰ gleith- 


wohl bemerkt, dafs ihr Sohn der Klagende - 


ἘΠῚ PR 


. Die, Veranlafung ‚zu diefer epifodifchen 
PAR erkläre ich mir. aus derfelben Veram 


lafung, welche die ähnliche im erften Buch - 
hatte. v. 348. ἢ. — Achill, den der Ver. : 
"tt feiner. Rüftung‘ auffer ‚Stand. fetzte, fo- 


gleich feinen Freund zu rächen, erhielt erft 


am enderp. Morgen eine neue Rüftung, oder: 


eher: : vielleicht erlaubte” ihm fein wilder 
Schmerz nicht, thätig auf Rache zu denken, 


‚Diefen Aufichyb der Rache;; der hey, der 
Beftigheit des Helden unhegreißich ift, mufste 


3 
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. 
. .. \ Pr 


— 
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} 


2 ”. 


4 
x ’ . ᾿ 


9 “ἋΣ ἀπθα ἢ, TA 


Alan ε΄" erklären. Ἂ ‚Die Urfache‘; welche . 
der Sänger angiebt, ‚if fo gläcklich..ge , 


wähle, dafs fie: feinem - Zeitalter, demi:Ge 


glaubhaft fchien, noch nadı als uns- sera‘ 


den ‚am ste. - ἴ: ee ta 


39. Die Aufzählung‘ der Nahmen diefet: 
. Nymphen, die uns’ obne ‘den mindeften Ver- - 
τοῦ ‚des - Intereffe unbekannt bleiben konn. - 


ten, ‚weil‘fie müffige_Perfanen find!, ift irh 
Gefchmack: des Alterthums. Der Unculti 


vire, welcher recht ‚gut ‘erkennt, dafs feine Ὁ 
* Erzählang © vollfändig . feya miütfle,:. fucht . 
 diefe .Volllländigkeit: oftmals ganz: a 


folcher Genauigkeit. — . Uebrigens: hat: He. 
fiod.' Theögon. 240: £.. ‚eben. diefe EcHen, 
doch mit einiger Verfchiedenheit, = 


46. Νημερτῆς und Areudns, die Wahr- 


j ὌΠ die Nielügenhafte. Zwey für 'Ne- 
reiden fehr auffallende Nahmen, weil man ‘ih. | 
ren Grund nicht einfieht. "Aber Nersus felblt , 


mn. 8 


it  γεοῶν νημέρτηβ a0 ἀψευδης., + Hefiod., ᾿ 


Theog. 234, weil er: rakel gab, und. ven 


-jim haberi mehrere Nereided, vielleicht ins- 


befondere diefe beyden, "die Gabe der Weif- 
fagung. S. 'Arißoteles beym.Athenäus Deipnof. 
7, 12: P. 296. Schol, :zu Eüripid.-Oreft, 


. 364. — 50. σπεθς φογυζϑον. weiffe Höhle, 
‚unftteitig von- weillen _Marmortfteine ,': von . 


"dem “ja. die: Cychsden, Telbft Atellis: ‘albis 
gleiken,  Präfciamt in 350. (Die :S- 
FM " | . berae 
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«ὦ , PR: 
berne Grotte der Nereiden'ift entweder δἰ: 
berweifs, von Kryftall, oder filbern‘, "von 
Metall: denn aus Geftein oder Metall find 
die Wohnungen der. Waffergötter. 13, 21, | 
ht Neptun. in der Tiefe des Meers einen 
glänzenden Pallaß von. Gold. - Hh,) — sc 
$o wie unter den Menfchen bey Todesfäl- . 
ko, wenn die Weiber nun bey den Todten 
verammelt ‘find, eine, der  nächften Ver-: 
wandten zuerfl ihre Klagen erhebt. ἐξαρχεξ 
Yov, und. danh, wenn diefe fchweigt, die 
übrigen alle mit einflimmen ; fo hebt auch 


| hier eine Göttin die Klage: an. ὃ. unten zü 
| ὃ ὃῸὃῸθΘῦ6 ϑν | En 


52. Thetis fchlöfs aus den Klagen ihe 


15 Söhns auf den Tod des Patroclus, und’ 


| 
| 


da ihr auch die Foleen deflelben be- 
kannt waren, fo überfah fie. ebenfalls die 
ganze Gröfse. ihres: Leidens in dem nähen 
Tode ihres Sohnes, — 54 δυσαριστοτοκεεοῦ, ᾿ 
: die ich zu’ meinem Unglück den Tapferfleh 
_ gebohren habe, dus, d. i. επὶ καχῳ TEROUOOR 
τὸν ἄρεστον. ὁ ἄριστος, der tapferfte, heifst 
Achill vorzugsweife. 1, 412. “πο So: ift 
᾿ἄσμορος, δυσαμμορος, wer ein hartes Schick- 


Alträgt. — 55. Die ganze Periode “hängt 


gu 


nicht grammatifch zufammen. 9, ee ἐγὲν 
KV οὐμυμόνού » τον μὲν TLIENNE -- ᾿ουδ᾽ 
ya — fo mufjte es richtiger heifsen, 
- aaa den anbefcholtenen; ; das beitän-. 

| „dige 


4 


_ 


9 ae ΕΣ ΕΝ - 
| dige. ‚Beywort . vom‘ "Achill. S. . Odylk, Τὰ 
540. u. ὃ. — 56. εξοχον ἥρωων fc. τῷ Mer 
yıla, an. Gröfse: ‚hervorragend: . denn er (δ΄ 
Yae) fchofs auf, wie. der Oelbaum, Achil. 
Jes übertraf nicht blos an Körperkraft,: fon» 
dern auch an Gröfse der Bildung alle Hel- 
den vor Troja. 17, 279. — 56. ὁ de f, \ 
falle ich als Parenthefe und. Erklärung von - 
εζοχον. = ἀνεδοαμεν; er lief hinauf, d. 1. 
-[chofs auf. Die Erde avarsune Jevdece, der 
junge fchnellwachfende Baum , avargeXes, 
— εονον fc. eAcuas, nach 17, 53. — 57° 
 Vetbinde: ἡ emes erexov-Tov μεν προεηκα! 
μαχησομενον- ἀρεψασω. — ὡς ᾧυτον, wie 
‚ den 'Spröfsling. : mit. gleicher Sorgfalt. — 
Youvo arms. "ἢ. zu 9, 530. —- 58, Ei’ 
προεηκῶ, d. h. προεηκαώ emı fe. Tewas:,. pro- 
cul mifi contra- Troas, fern hin gegen die 
Trojaner. So mehrere Compofita, wie Xe= 
noph. Hellen, „3: 4. ὡς ευγουσιν επτιδι8- 
ἴβαινον διωξαντες. I, I, Io. emidsauniev u. 
j ὁ, Herpdot. 8, 108. μή ἐπιδιώκειν Ἔτι. Ζρο-. 
| FWTELO. — 59. Verbinde: oux ὑποδεξομαρ 
Fovde Ic. οἰκῳ νοστήταντα οἰκωδε, &0@ θομον- 
ὑποδεχομαι, unfer: aufnehmen. 9,. 476. ΄᾿ 


"61. Bey feinem kurzen Leben hat er 
mach” ohnehin Gram; . da dies doch. Ing: 
‚ganz “freudenvoll feyn folite, $. 3. 352. fa 
TE LTE τι θυνώμαι. a? fc. λυπῆν. 
ax, kann. ‚Jeh.. ‚nicht den ϑΈΒΟΙΕΡΣ ‚von 


ΤῊΣ hm 
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πο f. zu 1, 367. — 63. Ra 
dennoch gehe ‘ich: νεῖ, fie tamen, — 6 
| era um fe. ϑυμὸν τ΄, 362. unten 13: pero 
ἀφ απὸ πτολεμου, de er fern“ ΟΝ 
Kalpfe blieb. ΄ : 
εἰς ΤᾺ 
᾿ 66. κῦμα enyvuro περι σφισιν, es brach 

ich um fie die Meereswoge; die Wogen frenn- 
ten fich, ihren Gebieterinnen den Durchgang 
28 machen: Vergl. pben 13, 29. κυμα δέσποιν 
nic, immwois: Tlooesdawos.. Oder: die Welle 
brach fich, indem fie fie. durchfchnitten - ing 
| ihuellen: Lauf‘: fo wie .fie fich am Schiffes 
' kil-bricht.: Das: -erflere würde ich won’ 
zehn, — 68. ἐπισχεδω,, d.i. ἐπ᾿ αὐληλοωσὶ 
hintereinander her; 11, 677: 23, 1235: “"ο 
ἔφ, φρυντὸ fc. us γομῶν; ans Geftade. ger 
| Aigen wären, wie 8, 2260.: 11, 9. — AL. 
λαβὲ κεφαλὴν ἴς. xegeı, nahm fie feine 
Kopf in die Hände: ein. natürliches Mittel; 
in aufmerkfam zu: machen, ‘und als „Aus- 
ἄπο der Liebe. f. ‚unten 317. und 24, _ 

71a. Ganz verfchieden ift Odyfl, 14, 494) 
ae: μῖν κεφ, λῆν 7. ag he en 

Ä ' te fein .. Ä 


»ὝὟ . » N 


| bracht, & ne. dafür he "de, εὐχϑον 
Wie du es nur batelt. . Dies fagt mehr, σε: 
"76. αλῆναι. zufammengetrieben würden, v a 
των 2, ὡλεω,, wie ehemals egdo £. ἑῤδω. 

ἡ ἅ, 16, 


u. u ld, 2.8. ΠΕΡ x 
” 

1 zu. ἘΣ Er; selbe erklärg, 46β..1..: 400: 
ee, ἃ. 1. EACH ROT pe meuurası ττο 79 
GR ἐσπεθεμομένρυρ «τ deiner . ‚bedürftig,.. 9074 
\raga I .gurgss gArrne.. S. zu 99. τοι ξρηρᾷ 
-gein\sc , ‚die härteften Schickfale ;. Σίν, ἃ 
"und EsUNS, er Aönee ‚ndignus " Benyas τ zu 


anti 2: 
da n a 
d: Ἢ Tr " ᾿ς ᾿ Σ . 
4 , : ᾿ 
τὸ τς 


.*t. 
Bo BEE μενος I “΄. τ 
.. 


hat DEE rn N 
Ba Τῶν. τ σουτιέσει..---- BI. τοῦ! erlov;, τον 
NN f. vera ; πουτὸν ἀπωΐλεσααι-τος 
8.2. Exrrop;: (dns: (wvrov) ὐπεθυδε" Teuer 
Ks > ἀολωμὼ ς΄ übetgrofse: det! Αἰο 
felbfi- war FeA@eıos , ad feine: Wäffen: dalieg 
Ἰουβτοῦι und .fchwer, dafs den ϑρόσυι such Pai. 
ttasiug: nicht führen. konnten 14? 1940, ums 
ten 192. - 84- -Dais: ihm: Neptun damals 
die Pferde Schenkte ;ahn wir ‚oben τό, 86) 
und dafs. salleı anwefenfen Götter: u 
fehenkten, fagt auch ρέμα]! 164,280: Εἰ ch 
zum: Apollodor .799: --- 85. de ἐγεβωλοὰ 
ευμῇ.. ‚fie führten -dsch: mit. Gewält::in feines 
Arme':.: denn. diefe. Idee fcheint: in.dem. ‚eut« 
Badey zu liegen. 21, 104. ὅν Iesgdenge ev 
Sudan BxAyoı,;z Achnlich: ift .dıe Bedeutung im: 
dem ἐμβαλλαιν Φεβον, οδϑυνας u..: δ»... Und δοιὰ 
kanntlich gah, die Thetis ‚nur gezwungen 
den Peleus: ihre Ἡδηδ ἢ 5,. unten 43»). fa 
aut Yecı, ünbeftirhmt f. eos f. Zeus; denn“ 
dfefer hatte fie genöthiget, ‚den Peleus zw, 
. heirathin, f. Zu 4353. £. "So, wär 15. 857. 
| Ya, f στο ον 


εν. ὯΝ) Ὅς ΩΝ τ ἢ FLUT εὖ n 


«wi 4 - ὶ ὡ 5 86. 


3 
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"86. davor‘ dA, Tmmortales πιο. 
rin®, Ἑ, οἷ. en τῆς ὥλός, de= marisy wie yes. 
ῥὼν Acc, 1, 385. unten 123. ---- pi Sanyo 
YbIoy fc." douevde, wie ühcere dammm ca 


tem. — 88. γυν de [ΤΉ λεὺς oe myayerag 


ha. —- μυῤιίον ‚ zehnfaufendfaches ἔς γρλόσφον) 
Näch den Grammatikern ift μύριον » νοῦ δὲ 
beftiimrnten Zahl, μυρίον, aber unbekinmej 
ἈΠῸ NNände bier ‘der Accent falfch. "Ammos 
aus de differ. “Ρ. '98. Aber 'dieg eite' Beys 
Ipiel' Tey hier. zur Erinnerung, dafs man 
folche Grillen der "Grammatiker nicht für 
Wahrheit annehmen‘ - πη ἴδ. 'Unferfcheiden 


. Wir taufehdmal: durch? den’ Accent wenn. 


ΔΩ Ὁ κῶν Sam rn ἢ, ἃ 


—— 


wirs für eine ‚unbelimimte Gröfse !gebkeuk 
chen ?— 80. redes fc: Ever. - 90. οὐδ᾽ eur, di 
Κ᾿ γεν ἢ 'erhältft du deinen Sohn nicht wder 
der, da fein früher Tod im Schickial beftiskume 
it, τ, 352, und ich felbft nicht einmal 
mein Leben erhaltön? mag! wen#nicht; 
= οἱ. οὐδε uerevoy ideas, taufölögifch@ 
Wiederholung des vorheffehenden Gedänkens, 
worin der rohe Menfch Nachdruck 'zu: fin® 
den kläubt. 93: "huge vreondst, ipot 
Ms Patrocli, ‘den ‘Raub: des Patrochus; die 
Erbeutung feiner Wäflen.“ Sonft gebrauch? 


ehr im Singutar. "für pradd „Fang 


ὶ 
, 
| 
1 


| 


[ 


reed." Θαγῖ, "az, 5152. ‚arerivahe. 
ee, LE 


- oder Fund der 'Thhiere, wie 5, 488. 16845 


Oder’ man’ überfetze; es ; ‘Tod, Eifegühe, 
rag, "weil ἐλὼν ἀνδ E 
ζυ 85), weı λῶν ανόοθώ Reht f.._Dobehew, 


ογην ἑτάρων. 


. “(4 


46 : ΒΕ] ΙΑΙδο' τ 


en abi ‚Ale ae Gästinnen. 
weinen, ohne Nachheil ihrer. Würde, „ohpgr- αἱ 
" asktat man die Götter fchlechthin, die 'Seeli- 
gen, μακφδας, ῆηῃπὲς., Denn, dahey. dachte 
εν aynan ihz W-ahlleben, das fie durch Ar‘ 
beit nieht verdienen: arufsten, und dafs fie von - 
Tade; und. Alter und. Krankheiteg nichts, ΚΤ 
befürchten hatten.. .Heliod. Erga 1.12... 2 - 
95... ὠκυμαρος, ἀκ i » Αὐκως 00 ST ‚Kebee 
ein fchneller Tod. wird ‚dein .Theil feyn._ τ 
(κατα! τιζυτρέ,) οἷῳ Ἐ. ὦ wiyogeuess, ‚nach del 
βει Rede, ὁ. b, wenn du,. wie du fagll,. 
feft eatfehloffen hift, .den Hedor feinen, sie 
mit dem Tode ΓΝ χα: laffen ; do ift. dein, 
ad nahe; denn unmittelbar. nach dem Hector 
18 anch dein Tod dir beflimmt. το 96. αὐ. 
φικο ansıza μεθ᾽ Ἐκχτορα.,, fogleich ‚nachher, , 
ach idem. Hector, οἷ Bat τὰ; εἰν ἀπ τ 
εὐ DE a ' 
al 9 ERE- οὐκ. a saure ν Quo=. 
Siam, ‚nnn. eram defenfurus amicum, weil ich 
ihn. nicht verthejdigen Tollte, d.h. da es. dag 
Schickfal einmal fo-wollte,. dafs. ich ΠΕ ohne 
mich io, die Schlaoht. fenden, und. mich daw 
durch. der. Gelegenheit, iho zu befghützen , 
berayben, follte; fo winfche ich mit. jetzt den. . 
Tod; Ueber den Sprachgebrauch. ‚von εμελ-. | 
ἄρν," f. 42, 113.,u,0. ,. Es if} der Lafeiner, 
fogenanatg conjug: io. "pexiphraßica, „die eben, 
Alla, ‚den : "böchfien ‚Grad, der Gewilsheit. bar, 
„ zeichnet; ΣΝ ‚In, moriturus, Ki ἃν ἃ, rn 

AIR 


τὰς -π- ι 


x 
δι... 
»ο 


m 
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99. τήλοῦ, zarens, fern vom Vater- 
lande; was feinen Tod fo traurig machte. gr 
100, Öncev (£. eöndev, von dew, üblicher 
δεομεα!) ἐμου, ὥστε ἐμὲ Ὑενεσθαι — mein be- 


' darfte er, dafs ich ihm würde der Helfer. So 


vorhin 77. Axasuoı, ceu ε7ειδευομενοι, dein ber 
dürfend. — αλκτήρ zu 13, 44%: 


sor. Ich ergänze: νυν de, fe. wur 
redvasıv, ἔπει — und nehme das:o μὲν Ya- 
yer$oy als erklärende Parenthefis von ewe 
ουκ εμεΐδον εἴς. Ich überferze; Ja! nun 


“4 


möchte ich erben, weil ish, — 80 vorhin 


88. νὸν de, 5 wo, — Zu 13, 68. habe ich 
diefe Stelle falfch erklärt. — - err ou γεομα! 
(f. das foturum, νοστήσω wie. 136.) weil 
mir mein. Tod doch hier beflimmt, war. -ν 


102. Daos, fein Licht, fein Erretter: zu 


6, 6. — 103. οἱ δὴ πολεῖς, die wahrlich 
in grofser Zahl. Gewöhnlicher: τος αδλοις 


MoRDIS. — 104. αλα, der Gegenfatz yon | 


em. —— Nuacy, ich weile unthätig, wie 


και μα 5 ähnlich unferm ; hinterm Ofen- 


fitzen, auf der Bärenhaut liegen, f. zu 
Haufe bleiben, ‚wenn andre in. die Schlacht 
öusziehn. — &XJos weauens, eine Laft der 


Erde, ift.jeder Menfch, den die Erde trägt: 


aber der Faule allein erwasov AXIS φρουρης, 
eine Laft, die fie vergeblich frägt: den 
fie, die Matter aller, vergebens trägt und 
nährer. So heifst Odyfl, 20, 379. ein Bett- 

G ler, 


. ker,. der keine Arbeit verficht, keine Kraft 
hat, αὕτως αὐχϑος αφουρής. 
“0.9105. τοῖος εὼν εν πολέμω,' ich ein fol- 
cher Mann im Kampfe,' als keiner, den 'allo 
gerade diefe Ueberlegenheit mehr, als jeden 
andern, verpflichtete, thätig zu flreiten; und 
um fo mehr, ‚da er als Redner andern nach- 


ς -.- 


ftehn mufs. — 109. 2:94 αὖλοι xy ἀμϑενονεςα - 


‚auch andere fogar befler, vel meliores, Vergl. 
mit 9, 440, f. 

107. ἀπολοιτὸ εκ ϑρων, ‘nicht f. ὑπο 
Gewy, dafs fie von den Göttern vernichtet 
würde: fondern ex ζυνουσιας Jewv,: aus der 
Gefellfchaft der Götter. Vergl. 19,.128$: ἢ. 


un δεὼῶν καὶ 'κνῆρωπων, entfpricht unfermz 


aus dem Himmel’ und vor der Erde. — 
10%. XaAeramen, graven, f. faevum efle, 


hart, graufam gegen andre feyn: aber be- | 


fonders vom Zürnenden, f. 14, 256. 16, 
386. ore Zeus κοτεσαμένος" χαλεπάινει.. --- 


Y10. @eleröy, mure xamvos, er wächft 


(fchnell und mächtig) wie der Dampf. Bine 
Sehr baftende Vergleichung. 
u 111. ws,’ f. euros allo, d. h. fo.leicht 
und fo mächtig. "hat auch Agamemnon jetzt- 
| meine Galle rege. gemacht. — rı2. τὰ f. 
& WEOTETUNI : TOUTO ERTOMEN — XvU= 
μενοι περ... Schön! Noch jetzt. fchmerzt ihn 
die’erlittene Beleidigung, fo fehr, dafs_deren 
Andenken felbft der heftigfte Schmerz nicht 
auslöfchte : nur die äufserfte Nothwendigkeit 


΄ a kann 


‘ 


® 
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kaun ihn nachgebend machen. 8o bleibt cr 
feinem Character getreu, wie ihn Horaz fchil- 
dert, cedere nefeius. — daumasavres. Der 
Zürnende bändigt feinen Geil, egurveray ur 
yov.. I, 192. 
. 114. φιλής nedarng, earl eapitis, ἔ, 
φιλτάτου avdeos. — 115. defoum unge, em- 


pfangen will ich den Tod, f. awadezoueg _ 
tragen, leiden will ieh ihn. Odyfl. 1%, ς 63, 


αναδεχεσϑαι. οἴζυν, we -117. Vam Teda.. 
kann mich ja doch nichts retten, da fgibfl Ju» 
piters liebfier Sohn fterben myufste, — μοιρῶν 
ἑ ἐδαμασε, ihn warf die Parze zu Boden, 
befiegte ihn, . Der junge flarke Mann ringt 
gleichfam mit dem Tode, aber die μοιρρῷ Κρρίτ 
zu befiegt ihn doch. Der gewöhglichfie, 
Ausdruck ;. μοιφα. Kıyxavgg auto. το 121, 
κασομαί , werde ich da liegen im Grabe, 
Eine unangenehme Nehcnidee der Vergeffen 
heit, der Unthätigkeit oder ähnliches liegt de» 
bey zum Grunde, - 80 die Sappho zy einem 
reichen, ‚einfältigen "Weibe‘; κατϑᾳνοισα δὰ 
κασεαι, ovde τι μναμοσυνο σεϑὲεν ἐσσεται, — 

122. ΧΟ τινα Τρώων. κτένω, ift der ginfache ᾿ 
Gedanke, Twss, wie wir; einen oder den 
andern‘, ἢ. ‚mehrese, σλαοναφ, = 128. 
νον fc. Towes , und dafs fie fühlen, dafs 
ich lange gerubet habe , und alfo jetzt alles 
verfäumte , .gleichlam einbahle ‚ und fie für 
das, was fie 'durch‘ meine Ruhe gewonnen 
habe, büfsen Jafle, — 126: In ‚der Profa 
oe Ω 2 ον mufste 


-- ι 


N 


mufste jet Uebergang zur Bitte. auffallender 


ς-ς 


feyn,, etwa: aA ou pn μ ἔρυκε. 


128. So wichtig war damals der kriege. - 
rifche Ruhm, dafs diefe Vorftellung allein die 
mütterlichen Empfindungen unterdrücken kann. ° 
— οὐ xanov, f. var κῶλον. Tehr rühmlich 
ifts. Horat. Epifl. 1, 17, 35. laus eft non -“ 
ultima ptincibus placuiffe viris. — 130. εχον- u 
τῶι f. eo. — 133. ἐπαγλιώεσθαι fc. em 
euros, fich ihrer freuen werde, vom Themig 


ὠὐγλοώομαι ἔ. ᾿αγλαϊζομα)» wie oben μαότίω. 


.. 17, 622. cf. το, 335. \ 
N 137. Hier fcheint' fich der Dichter eine 


eigentliche Dichtung zu erlauben. Ohnftrei- 


Ὁ tig hatte Achill diefe Rüftung, die ihm feine 


Mutter neu verfertigen liefs, :noch vorräthig 


oder fie vielleicht von dem nahen Lemnus 


noch kommen laflen, da-er dorthin handelte. 


21, 40. u. 79. Aber. da es einmal gemei- - 


ner: Glaube mehrerer Völker und Zeitalter 


‚war, dafs Götter, Feen, oder Zauberer den 


Helden" zur Ausführung aufftrordentlicher 


"Thaten, wie hier des $rofsen Hectors Tod 


wat, auch mit ‚aufferordentlichen Waffen 


beichenken 4; fo erlaubte er fich.. bier eine 


ähnliche Vermuthung. So erhielt Perfeus- vom 
Hades einen Wunderbelm zum Kampf . mit 


der Gorgone, Hefiod. Schild. 227. Hercu- 


les feine ganze Rüftung von. den Göttern. 


2 ͵ . 
νὸν ! τον a ͵ x - : x 


Bi : 38. 


-- 


"138. εἐτραπετο #0 υἱἷου. — 139. κα 
σιγνηταῶι arıcy £ εὖ dos, wie oben 86. 
a1 aIavaroy, U. 14I. γερῶν ars, fenex 
marinus f. maris. A 

_ 148-238. Thetis gieng nach dem Olym- 

. pus. Hector hatte die Griechen fchon bis an 
die Schiffe getrieben, dreymal fchon den Kör- 
per des Patroclus bey den Füfsen gehabt, aber 
eben fo oft hatten ihn, die beyden Ajax zurück- 
getrieben. Doch verfolgte er fie, und hätte 
den Körner erbeutet, wenn nicht die von der 

Juno heimlich abgefandte Iris, es dem Achill 

gefagt und -ihm gerathen hätte, in Ermange- 

lung der Rüftung Ach blos den Feinden zu 
zeigen. Er gehorcht, und Minerva macht, 
dafs fein Haupt, .wie Flammen firahlet. Er 
ftellt ich an den Graben, fchreyet, und das. 

Gefchrey und fein Glanz fetzt die Feinde in: 

Schrecken. Dreymal fchreyet er und die 

Griechen retten Patroclus Körper, dem Achill 

folgt. er | ἊΝ 


j 153. Jana f. ἀρματα fc. Tewwv. — 

154. κατ᾽ αλκὴῆν, an (zerilöhrender) Kraft 
den Flamme gleich. 11, 155. — 155. μετο- 
mode ex zodey, von hinten, bey den 
Füßen. — 158. αὐτὸν απὸ νέκρου ῴπεστυ- 
φελιξαν, dreymal ftiefsen fie ihn vom Leich- 
nam zurück, f. ὡπῳθουν. f. 5, 437). — 
159. &Aors fc. μεν. — επαίξασκε Ic. em 
τῷ γεκυΐ κατα Moor fc. ανδρων, mitten zwi- 

' Ä Sehen 


| 
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| 

| 

| 

) 


\ 


΄. 


102° Ν ; I L 1 a '8.: ᾿ 
chen die Kämpfenden, da wo die heyden 
Ajax Nritten. 8, 241. — 160. orzoxe 
fand er ftill, ‚als Gegenfatz. von erwifacxe: 
— αὐχῶν ἯΙ Tewos, laut fchreyend zu den 

Trojanern, fie aufzumuntern. DE ale, 


161. δώμδτος fe. Boos, vom. Rindskörs 
per, vom erlegten Rinde. f. 3, 26. f. Hetiod. 
Schild. 426. Vergeblich bemühn fich die 
Hirten, ihm das erlegte Rind abzujaken. . 
[. ıı, 47. 12, 299. — λεὼν dar, ful- 
vus leo, der "gelbliche, weil er gelblich 
braun ἰδ: nicht: der grimmige, hitzige. 
So ἵππος, βους, ἀξτος uları 2. 819: 
) 15, 690. 


| 166. Die Nachricht vom Tode des Pa- 
‚troclus hatte Achill vom Sohn des Neftor er- 
halten, und dafs Hector die Waffen bereits er- 
beutet habe, wufste er auch. - Den hitzigenn 
Kampf um den Körper feines Freundes fahe er 
vielleicht aus der Ferne, oder konnte ihn vom 
᾿ς Antilochus wiffen. Aber wie follte er jetzt- 
helfen, da ihm feine Waffen fehlten, und fei= 
ner auflerordeatlichen Gröfse halber, 23, 370. . 
konnte er keines andern Rüftung gebrauchen. 
- S, unten 192. Ein glücklicher Einfall war es, 
. det'ihn auf die Vermuthung brachte, dafs fein 
blofses Gefchrey hinreichen könnte. Der Er-. 
folg beftätigte feine Erwartung, und bevdes 
war hinreichend, diefen Einfall einer. Gott+ 
᾿ , ὃς οἱ heit. 


\ 


-- 
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heit beyzulegen. Man wählte die.Juno, weil 


fie einmal den Achill fo fehr liebte, da er das 
“ Werkzeug ihrer Rache an den Trojanern war, 
und läfst- fie, ihrer "Würde gemäls, diefen 
Vorfchlag nicht felbft, fondern durch die Iris 
dem Helden mittheilen. 


167. οαγγελος ηλθε, ὥστε σε ϑωρῆσ- 
σεσϑα!., als Abgefandtin, fich zu bewäffnen, 
f. nyyere ϑωρησσεσϑαι. — Verbinde: ar 
Ολυμπου HAIE ϑεουσα, laufend f. ταχυ ηλθε- 
“- 168. κρυβδα Διος, ohne Jupiters Wiffen, 
weil diefer ihr vorhin ausdrücklich erklärt. 
hatte, dafs er erfi, wenn Hector erlegt fey, 
' die Griechen wolle fiegen laflen. ἢ 15, 68. 


170. εχπαγυλοτατε,, fchrecklichtter, 
fein charaktgriftifches Beywort. 1, 246. 17, 
203. — 172. Φυλοπις ἑστῆκε, die Schlacht 
feht,.d. i. erhebt fich. Eigentlich sorayroy 
μαχησομενοι, erheben fich die Streiter, zu 
8,150. — οὗ δὲ f. γάρ. — 173. — ἀμυ- 
vowevos, in der Bedeutung und Conftruction £. 
μαχομενοι. — 174. οἱ de — Teowes, fie, die 
Trojaner, fagt’ ich; wie v. τόρ. τὸν — Ex- 
Teen. — επιϑυουσι ερυσασϑαι fc. νεκυν, fu- 
runt trahere, fie wüthen ihn fortzuziehä, ἕς 
ἐπιϑυοντες μαϊμωσι, arbeiten wüthend. — 
Die Gegenfätze a&puvopevos, fc. ολεκοὺσιν τοὺς 
Δανάους, und εἐπεθυουσιν find ungrammatifch 
und undeutlich.- Man’ müfste denn ergänzen 
᾿αμυνόμενοι fc. εἰσ; R. amuvorvrog. — 176. ME- 
ö ' Ä  povev, 


a “ 
un ω 


Ξ- 3 τος τ᾿ Sn 
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+ 


- ‚Kovev, von pevo) bleibt, beharret FRE ihn u 


fortzufchleifen. ἧς 5, 482. 14, 87. 17% - 


‚nung. Mas hatte, - fo viel’ich.weifs, | Hector 
‚nirgends gelagt;' aber da mau es zuweilen 


‚that, f. #7, :39. fo vermuthet es Iris, am da- 
durch den Achill, ‘den eine folche Befchim- 
‚Pfung feines Freundes unerträglich feyn mufste, 
deflo flärker zu reizen. — σκολόπες find hier 


' wöhl nicht die Pallifaden am Graben des La 


- 


gers, wie 8, 343. (denn fo hätten ihm ja die, 


"Griechen fogleich wieder erhalten) fondern f. 


κολοψν, eine grofse Stange, auf der man ihn,. 
‘den Griechen zur Schau tragen wollte: Vellej. 


u, 27 cujus caput abfciffum ferri geftarique 


‚ eirca Praenefte jufit Sulla.. — 198. σεβας 


σε Iypov (eis ϑυμον σοὺ) ἱκεσῆω, Scheukomme 


‚in deine Seele, f. osfAou rourö, fcheue..dies, - 


dafs Patroclus der Hunde Spiel werde. —. 
180. 00 γαρ λωβη Fouro, δε venus ἐλϑῃ 


fe. ἐπὶ vyas noxumevos καὶ vo τι» dir ννᾶτρ es 


. Schande, käme der ‚Körper auch nur in etwas‘ 


gefchändet. (durch. Abfchlagung des Kopfes) zu 


uns. In einem fpätern Griechen würde ich 


nA94 yoxupevos als Umfchreibung f. HEKUME- 
γος 7, nehmen; wie Virgil. Georg. 1, 29. 


 .deus venias maris f. fis, und ἥκω oftmals f. 
esvey. Sophocl. Oedip, 1535. eos ser 


στος ἥκω: 2 Ä 
0.182, γάρ, Koädruck der Verwunderung: | 
wer hat dich denn gefandt. — 185. ὑψιζυ- 


! ® “γοῦν 


De τὴς ρος ͵ 3 νι 
ΞΕ 

er 

“»" 
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γος, der in der Höhe, im Himmel berrfcht, 


SL. 2u 4, 166. — 180. ayayıdos, der ftaık 
befchneyete, f. zu τ, 420. — αμῴφινεμονται».. 


umherbewohnen; weil auf len Höhen , de 
era, des Olympus moAudesens, die Götter 


wohnen ‚: Jupiter felbfi auf der gröfseften An- 


höhe. 


I 


. 188. exewos, jene, die Trojaner. Schön 
Denn, im Affect flellt uns die Phantafie das 
handelnde Subject fa lebhaft dar, dafs man es 
blos felbft gegen andere mit einem Pronomen 
‚bezeichnet. Virgil. Aen. 2. 733. wenn der 
fliehende.Anchifes die Griechen zu fehn glaubt: 
nafe, ‚exclamat, fuge, nate, propinquant fc. 
Danai. — 189. unrne. f. oben 134. fi — 
‚291. ὄτευεσθαι. veraltet f. VTICKVEOIY s 

wie 2, 597. — Verbinde: uses zae Hpas- 
στου. — 192. Verbinde: ou θην ode aRou, 
ich weils von keinem andern, f. «Av, wie 
15, 412. εἰδέναι δοφιῃς f. σοῷιην. Oder 
man miüfste ergänzen : xMou τευχεῶ, τοῦ 
TEUXER , duw,.f. οἵ ἡνω, was aber zu ver- 
worren. — σευ und Treo find ältere Formen, 
ἢ, σου, das hier f. σύ fieht. — 192. Ajax 


Schild war von ungewöhnlicher Gröfse. 75 
219. σῶκος.. τε συυργον ' Dies pafste allo 
dem Achill, aber nicht feine übrige Rüftung. 


195. eyXes διοων fe. “πολεμιοὺς, f. das fchwä-. 
chere μαρναμενος, daher, wie diefes, con- - 


Rruirt. f. 173. 
| 197. 


N ᾿ ’ 


x % = 


Dt er "ἢ ᾿ 
τοό. ΄. [1| 5... 


199. ex ovrey fe. ὑπὸ Τρωαν, oder τοῖς 


Τρωσι, haben die Trojaner wie 6, 398. Ju- 
vorne exero Enrogs. Oben 130, volllländi- 


ger: eXovroy erg Τρώεσσι. — .198. Ver- 


gleiche 11, 798. 


204. ‚Furchtbar und hehr war. Achill, 
da er auftrat, um durch.fein blofses Gefchrey 


‚die. hegreichen Trojaner zurückzufchrecken, - 


Dies Furchtbare und Hehre zu verfinnlichen, 


läfst der Sänger feinem Helden von der Miner- 
va die Aegis um die Schulter und einen Feuer. 
glanz um das Haupt legen. — uyıda. Die 
Aegis erregt Schrecken, denn Jupiter felbft 


erhielt fie von feinem Sohne, εἰς ‚@oßov 08v-, 


dev. 15, 3:0. Alfo ift dies ἀμφέβαλε 64 Yie 


Φα ὠμοῖς, mytlbifche Darftellung des- ἐποίησε. 


αὐτὸν desvov esyoy, machte, dafs er fehtech: 
lich war, 


ο΄ Δόξ... Minerva legt um Achills Haupt 
eine Wolke, aus der ein Flammenftrahbl hoch 
empor fleigt. Dies Phaenomen hat mit einem 


ähnlichen, 5, 3. Εἰ nichts gemein, als den 
Zweck, Furchtbarkeit. Dort macht Miner- ὦ 


1} 


va, dafs Diomedes Helm, wie der reinfte 


Stern flammet. Ein fchreckhafter Umftand, 
= deffen Wirkung man ' empfindet, wenn man 
den Helm mit einem blinkenden Schwerdt 


vertaufcht. ‘* Bey der Gewahrnehmung des - 


, Blinkens -werden wir 'unwillkührlich fchau- ᾿ς 


: dern, durch die Nebenideen von der Schärfe τ 


- 


. des 
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des Schwerdts, von dem Muth, der Stärke 
deflen, der es führet, u. f£ Aber jetzi [ἢ 
Achill ganz unbewaffnet, alla auch ohne 
Hetm, Dort erwähnet Homer blos des Feuer- 
‘ glanzes vom Helm, hier fpricht. er. aus: 
drücklich. von einer .Wolke. Aber das ifl 


ganz klar, dafs diefes Feuer ebenfalls den 


Helden. fchrecklich machen foll, f. 524. f. 
Wie kam der Dichter zu diefer Vorfellung ? 
Wenn ich mit Recht annehmen darf, dafs 
Homer der’ Tradition folgte, und was diefe 
erzählte, als Dichter darfiellt, fo fcheint 


mir die. Veranlaffung diefe. Die Sonne war’ 


im ‚Begriff -unterzugehn, als Achill auf dem 
Damm am Gräben fland, f. 241. Diefer 
Damm: lag.den Trojanern wetftlich, denn er 
lag am Meere: folglich fank die Sonne hinter 
dem Achill unter, und fo fielen der unterfin- 
kenden Sonne Strablen auf Achills Haupt, 
denn er ftand boch, und verbreiteten um daf- 


- felbe den Lichtglanz. Die von feinem erften | 


Furchtbaren Gefchrey fchon erfchreckten Tro- 
janer fehn hin, und erblicken den furchtbaren 
Krieger, ἐκπαγλοτατὸν ἀνόρων, fein Haupt 


-in Gluth.gehüllt, und die Folge diefer Ge- - 


wahrnehmung ift finnlofe Angft. In diefem 


᾿ Zuftande konnte fie die natürliche Urfach der 


Erfcheinung nicht entdecken , die Phantafie 
vergtöfsert und verändert die Wahrheit: wahre 


Flammen haben, fie gefehn, und diefe kann . 


‚nur eine Gortheit um- fein Haupt gelegt 


ἃ" 
τ ἢ 


Zu 


͵ 


4 


-- 


( 


haben. Der abergläubifche Grieche glaubt es 


‚Ibnen gern, da es auf den Held und auf fie. 


felbft fo viele Ehre zurückwirft, und 'giebt 
‘den göttlichen Urheber beftimniter an, feine 
Minerve, weil fe den Held fo fehr liebte. — 
ἐστεῷε, kränzte.um fein Haupt eine‘ Wolke, 
$. περιμαλυψε. -— 206. Xeuasov, goldne, ' 
denn .es ift der Wiederfchein des Sonnenglan- 
zes. ““ εκ αὐτου fc. vedous. ᾿᾿ 

. 207. Hoch, wie von dem Noth- oder 
Signal- Feuer einer belagerten Stadt, fchlug 
diefe Flamme über .Achills Haupt herauf. — 
Die Stadt einer Infel wird belagert: den Tag 
über ftreiten die Einwohner tapfer; aber mit 
der einbrechenden Nacht zünden fie.Feuer an, 


damit ihre Nachbarn auf den andern Iofeln 


oder vom feflen Lande ihre Noth erfahren. — 
xarvos.. Wenn der Rauch zum Himmel auf+ 
fteigt; und fo, dafs mans aus der Ferne wahr. 
nehmen kann; fo mufs man unten lauter Glut 
fehn:: 'folche Glut fahe'man bier über Achills 
Haupte. — 208. rnAoSev εκινήσου, fern von 
einer Infel, .als Appofition von ἄστεος, die 
Lage der Stadt zu bezeichnen. — τὴν &uQı- 
μαχονται dnios, welche Feinde umflreiten, ἔς 
das profaifche: 'xuQs ἥν dnios μάχονται. “Ὁ 
209. οὗτε, qui quidem, der Grammatik nach 
fe. dnios, aber dem Zufammenhange gemäfser: . 
fc. εξ woreos oder. ev “πολαῖ. ---- Ἀρινονται 


weni εἶ waoreos fc. Degonayo , enticheiden (im 


Kampf; 


“ 
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Kampf; kämpfen hitzig (f. 2, 385.) sus der 
Stadt fallend, f. unten 509. f. — 211. συρα 
es, einerley mit zue&, ein brennender Holz- 


Ποῖ. — 213. aus πῶς ἱκωνται fc. οἱ πε- 


ψατιονές.,. fi forte venire velint, &gews αλκτη- 
ees, 6, zu 14, 485. 


. 215. ἀπὸ vesxeos, fern von der Mauer, 
— 216. wioyero es Αχαρφους 7. gelchrter als 


' poyero raus Axauoıs : jenes nach der Analo- 


------- nn  — .-- -ᾧ-ὕὌς-.-- 


gie von ἡλθε εἰς Axauus. -—— 217. Das Ge- 
fchrey ,„ welches Achill erhob, war über- 
menfchlich; und fo mufste Minerva neben 


, ibm und mit ihm zugleich gefchrieen haben. 


[τὸ 2, 279. — 518. Verbinde: ev Towecsı, 
ἐνωρσε Te. Das letztere. a Homerifch. 


2, 451. 15, 356. 


. 219, φωνή αριζηλη . eine {ehr ftarke 
Stimme, wie auyas αριζηλοι, 13, 244. Ei- 
gentlicher 2, 318. ausgezeichnet. Die erite 
Bedeutung: beneideriswerth. — ὁτὲ τὸ f. 
x , wenn fogar die Trompete fchmettert. 
Dies it die einzige Stelle, in der Homer der 
Trompete erwähnet, auffer, dafs er 21, 388. 
das Verbum σαλπγγω gebraucht. Auch das 
Scheint mir klar; dafs man fie wenigfiens bey 
der Belagerung als Signal gebraucht habe, oder 


' doch wenigftens zu der Zeit, da Homer fang. 


a πρρρνὶ ee NE 


Dann würde auch diele Stelle beweifen,' wie 
fehr genau Homer das _Coflume beolachtet. 
Spielend fcheint man RP: auf den Achill und. 

| . die 


΄ x 


΄ . 


so Θ᾿ 111as. 

= die σωλπιγξ 0: ἀΐα Minerva zu deuten. -- τ 
‘920. Verbinder σαλπγξ ıaxe ὑπὸ δηΐων 
σεοιπλομενων Ζ:8ρι. WOTU. | 


224. ereomew (von der. ältern Form 
τροπεω) ab oXER > “retto verferubt currus, j 

“ Jenkten mit dem Wagen um. ---- ζοβηθεντες, 
dafür: ooowrafc. εκ τῆς φωνῆς aAyes, ἔθ. 
fahen (ays, der Stimme) Leiden vorher; fchön, . 
weil er ihnen menfchliches Gefühl beylegt, - 
..  Odyfl. 10, 344. κακα o00erTo Junes. 


\ © 
. 4,38. ὑπερ raDem, über den Graben Γ 
weg: er fland alfo diesfeits der Mauer. — 
929. εκυνηϑησαν, und flürzten durch ein, ' 
ander. Oben 5,903. 11, 637. vom Schüt- 
zeln des Gefälses κυκῶν, und Odyfl.. ı2, 
238. vom Meere, deflfen Fluthen, wie ko- 
chendes Wafler durcheinander flrömen. Eine _ 
Folge diefer Verwirrung war, dafs mehrere 
Wagen umfchlugen, und ihre Streiter zertreten 
wurden. — audi eyXeoı, neben ihren Spee- 
zen, die fie noch in den Händen hielten; 


- 432. Verbinde: ὑπερυσαντες εκ Beream. 
-- 233. κατέθεσαν ev λέχεσ, ἔ. εἰς λεχος. ᾿ 
Dies λεχος. 18} eine Tragbaare, die fie ver“ . 
muthlich von mehreren Speeren durchs Zu. 
fammenbinden machten 7. und mit Zweigen | 
"bedeckten, Daher nennt er diefes λέχος gleich _ 
Deeereov, feretrum, Tragbaare.. —— 238. vor 
στήσαντω fe. ποσί oder σωρν, [0 17, 38... τ᾽ 


239 


RES αθαπαεΝ' ὑποηψῃαπει ae N" N Fer το ee πο" 
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239-355. Juno läfst nun die Sonne ins 
Meer finken, und endigt dadurch die Schlacht. 


“Aus Fureht vor dem Achill berathfchlagen die 


Trojaner flehend , denen Polydamus räth, 
noch diefen Abend in die Stadt zurückzugehn, 
weil Achill gewifs mit dem folgenden Tage 
wieder. in der Schlacht‘ erfcheinen werde; 
und dagegen. von den ' Mauern : herab die 
Stadt, welche er σεν berennen werde, zu 
vertheidigen. Aber Hector ift dagegen, weil 
der Krieg bereits. Trojas Schätze erfchöpft 
habe, und “das Glück auf ihrer Seite fey. 


zum ‚Kampfe des morgenden Tages fich 


färke ; ‚und verfpricht felbft dem 'Achill zu _ 


ΝΟΌΣ „Von der Minerva bethört,, billigen die 


Trojaner Hectors Vorfchlag, und fpeifen: die 


Griechen aber beklagen den Patroclus, die 
ganze DIAEHE unduich, 


239. οκομωῶντοξ, die unermüdliche, weil 
fie Tag für Tag, fonder Raft, ihre Bahn durch-, 
läuft. Diefer Lauf heifst ΕΝ ΘΒ labor (0]15.. 
Mimnermus beym Strabo p. 58. neAuos ἐλαχιεν 
Koyov ἡματα παντα. ode nor ὦ μα υσιᾷ 
Ywerog' συδεμιο ἵπποισι TE ΧΟ αὐτο. ---- WEp- 
Ψψεν were γεεσθὰ! ., fandte fie, dafs fie gienge, 
f. ἐκελευσὲ ῥεεόϑαι. 16, 671. πέμπε μιν Der 
eeoQcy, 5. ihn Fortbiingen: -- ἀεκοντοῦ- 


Die einfache Vorflellunz war vielleicht: zu 


früh, eher, als die fiegenden Trojaner es er- 


"Er.will, dafs man durch Speife)und Schlaf _ 


͵7 


‚war- 


ι 


“} 
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wartet hatten, gieng die Sonne unter. Eine 


höhere Macht mufste dies bewürkt haben; 
und da dadurch zum Vortheil der Griechen die : 
Schlacht früher beendiget wurde,. (cf. 8. 
485. f.) eine ἄρῃ Griechen - ‚wohlwollende 
Gottheit, die Juno, Die Sonne felbft, die / 
ihren Lauf font immer fo regelmälsig - 


vollendet,. konnte fich nur ungern diefer- 
Verkürzung unterwerfen. Daher dies «a; 


"KOT --- 244, RTOXKDENOHVTES ER medion, 
oder blols ασοχωρησαντες. —— 245. Gleich '- 
nach der Schlacht berathfchlagen fie, wie ‘ 


vorhin, 8, 489. 


s 


246. su ἔσχαοτων πελ δε ich nicht f, 
genitivi abfoluti, fondern verbinde ayoen ἕσ- 


. σαοτων,, es war eine Verfammlung der Ste- 


henden: "profaifch : 06I01. δεστασαν ὃν τῇ 8Yo- 
en. —— Dafs die Verfammlung immer zu 


fitzen pflegte, ift oben gefagt. 2, 97. Daher 


die Redensart: 'καϑιζοιν ayoeav f. 'ποιρισϑος 
αγοραν. Odyfl. 2 2.9 69. ---- οὐδὲ Ε. ou YEE- — 


247. Dafs eine ganze, eben noch fiegreiche - 


aM ._._. 


PERL SERRER 


Nation, fo ängftlich .den Agbill. fürchtet, ἡ 


fchaulichen' Begriff. ---- 248 εξεῷανη. d. i. 


Dan efw τῶν νήῳν, auflerhalb des Schiffsla- - | 
.gers. 80 εξεκκλησιαζαν, beym Xenoph. hift, 


gr. 5, 3, 16. und‘ Thucyd. 8, 93. auffer, 


halb. (den gewöhnlichen Orten) fich ver. 


fammtep: -“-, ERETAUTO de, undeutliche Ver- 


giebt von feiner Uebermacht. einen fehr A 
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bindung der alten Sprache, f. πεσαυμενος, 
dafs er, der fo-lange geruhet hatte, .erichie-. 


'nen fey. — 249.89 τοῖς. — NONE οαόρθευθιν, 


er fprach zuerft. -- 250. aus fc. ex Tewwr, - 
allein unter den Trojanern, was man freylich 
nicht. im firengften Sinn nehmen darf, ob- 
gleich auch ‚oben 3, 106. den Söhnen des 
Priamus. vorgeworfen wurde, dafs fie nicht 


“genug Ueberlegung gebrauchten. — Ueber 


) 788.9 3 2, ες νὰ ahnt 
ἍΝ | ’ 3 Hm 


ὁρῶν f.f. zu3, 109. Diefe tiefere Einficht 
hatte er fchon in mehreren . Rathfchlägen 'ge- 
zeigt, z.B. 12, 61. f. στο. ἢ. 13,.726.1.— 
252. ενικώ, entweder ἕτερον, den andern; 
oder σαντας, alle. Ä 

-.254.. Verbinde: ὡμφιφραζ,σϑε μᾶλα, 
bedenkt es ja; oder Φραζεσϑε wupı fc. τῷ 
geesyuoerı, erwägt ja die Sache.. 16, 646. 
φραζετο Merz ἀμ: "Goa. — 255. μὴ 
μιμνεῖνῳ Ohne verbindende. Partikel £. ΜῊ ltr 
yorras.— 256 παρα γηνσιν, nicht, wie fonft,; 
im Schifislager,  fondern in des Schiffslagers _ 
Nähe: wie umgekehrt αὐτὸ vyav, fern von 
dem Schifflager. — 257. de £. YORE 5. μεν, 


alte Form, ἢ, σσμέν. — 258. eniregos σολεμι- 


dev, nragis faciles ad-bellandum,, ein Graecif- 
mus f. eniregev mv πολεμίζειν... 20, 131. 
gecı Kadercı Daweasey; f. χαάλεπον ἐστι Toug 
Geous Φαινεσϑθαι. — Dafs die Trojaner, erk. 
nachdem Achill. nicht mehr- focht,: fich vor die 
Stadt weit hinaus wagsen, Jet ex öfter gefagt, 


| 259. 


2184 A bes 
\ 


a. χαιφεσηον γοῖ fe. 00 τούτου, Ja 
Kan, 119.) vorhin freuete auch ich mich. 
em βιυῶν fc. raw vuxros, die Nacht verweilend 
in der Schiffe Nähe: (ex γηύσι, wie παροῦ 
᾿ savaı, 256.) f. 9, 325. — 260. ἥμας ἀϊρη- 
σαν. — 162. οἷος ἔ. Ohne Verbindung f. 

᾿ ἧς οἷος f. qui, ‚quae eft ejus immanis virtus, 
‚nolit — VoHfländig: ϑυμος' Tores, οἷος ἕκοι» 
vou ὑπερβιος. οὐκ εϑελησοι. — 263: “πεδίον 
= Ebene zwifchen den beyden Fiüffen, Theil 
p. 302. — 264. Εδε μάχεσθαι» gelchr- 
τοὺ : dareneda μενος Aenos, den heftigen 


Kampf eatfcheiden. :dareso9ey μωχηῆν, divi- 


dere pugasm, it daffelbe mit πρινεσθωι μαχῃ. 
'deceruere, proelio, f. zu 3, 383. — μενος 
Aenos ἴ. μαχης) violentiam proelii, proelium 
violentum, die Heftigkeit der Schlacht, f. die 
beftige Schlacht. μενος der Muth,. Kraft des 
Streiters. — δός. Nicht. um den Sieg in 'der 


Feldfchlacht kämpft er allein: die Stadt will, 


er man: die Weiber zu Sclavinnen machen. 


266. ὧδε΄ ἐσται ‚fo wird, fo mußs es 
Seyn: 80 neque aliter erit. es wird nicht au- 
‚ders feyn, f. es kann nicht anders feyn., — 


467. απεπαυσε fc. μωχῆς, zwang ihn auf- 


zuhören vom Streit: unrichtig, da er noch 
. aicht geftritten hatte, f. exoAus τῆς μαχῆσ 


ee; μώχιεσϑαι. — 269. ευ γνωσετῶι BUT. 
. wohl (aA, wie bene ἔ. valde). fehr wird er 


ihn kennen lernen, Ä$ au DEREN ὅσον 


I. | Zus 


a 
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aurou μενος, fo war oben 125. Yyyacxen, 
fenfa doceri, es fühlen, empfinden. — 270, 


ποπαφίως, gern, freudig, d. h. wer fo glück- 
Bch it, dem Achill zu entfliebn, der wird 


"ich des freuen, dafs er in-die Stadt gekom- . 


men it: wenn gleich feine fchimpfliche 
Flucht ihn betrübeu follte , 7, 118. αψα- 
Bwi Ὑονυ xaubev, mit herzlichen Vergati- 
gen fich- austuhn. cf. 13, 327. — 371. 
Verbinde: MoAous ex Teawr. 172. Wört- 
lich: ach, dals .es fo fern von meinem Ohre 


wäre, d. h.ach, dafs ich niemals hörte, dafs 


| 
| 
| 
᾿ 


) 
r 


| 


es fa zugegangen fey ; nämlich, dafs viele 
ne vom Achill erlegt feyn. ὩΣ ουατὸξ, 
fern vom Ohte, 22, 454. αὐ γαρ ἀπ᾿ ουατος 
ey eueu εσος. --- 273: πιϑδωμεϑα,, befchei- 
er fchliefst er fich. mit οἷα f. 7,9209... — 
κηδόμενοι. wenn gleich betrübt,, dafs ihr, eu- 
rem Mutbe nicht folgen dürfet; flärker als 
αεκοντες. 7, 110. halte dich zurück, xndope- 
905 TER, und fireite nicht mit dem Stärkeren, 


— 274. ἐξομεν f. καϑεξομεν σϑενος (le. ". 


ἥμετερον , ὦ. 1, mus) ἐν αὐὙορῇ, fo werden 
wir während der Nacht unfre_Macht in der 
Verfammlung- beyfammenhalten. - Der Sing: 


fe, die ανᾶρες βουληῷοροι, wollten die. 


ganze Nacht fo im Rath beyfammen bleiben, 
πὰ ihre Völker wach erhalten, wie 10, 414. 
Es fcheint, als wenn er beforgte, dafs Achill, 
gar in der Nacht fchon ein Anfall wagen 
möchte, Eine äbnliche Beforgniis äufserten 


H 2 die τ 


ἐ 


x 
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die Griechen, 10, 56. er Hector 8, 4 18. 
und vermuthlich wollte er. aus eben diefer, Be- 


forgnifs, dafs auch jetzt die ganze Armee wach- 
‚ bleiben follte, f.v.299. — So wie σθένος, 


opew ἵϊ jemanden. aufregen, 5, 139. fo ift 
σϑενος κατέχειν, ihn zur Ruhe bringen ; wie 


21, 309. 0Ievos ᾿ἀνῤρων σχώμεν. u 475. "ὦ 


᾿ Verbinde : πύργοι — αρυσονται ἀστυ, näm- 
lich gegen einen nächtlichen Uebetfall: denn 
‚es hängt noch zufammen mit δια νυκτα ; voll- 
‚Rändig: διῶ γυκτῶ μὲν NMEIS μὲν ᾿ἕξομεν, 
πυργοι de. — σανίδες, die T horflägel, “wie 
12, 121. ἀραρυΐαι! Ems ταῖς πυλαις.. In die 
Thorpfeiler , (zuAuus) genau paffend, ‘wel- 
ches ihnen gröfsere Haltbarkeit giebt. "Da- 


her das beftändige Beywort der ‚Thüren 21, 


. 335. Odyl. 2, 344. — 276. ᾿εζευγμεέναι, 
verbundene: womit verbunden? Ich dächte; 
fc., AR mÄoys beyde Flügel mit einander ver- 
-bunden, d. i. verfchloffen, So it Oayi.” 22 


[ ΜΗ 


174. ' verglichen, mit 20T. ἐκδησαι. Tai ds; L. : 


κληΐζενν. Achnlich if ᾿ζευγνυσϑα ᾿ἱσπους. 
‚Richtiger, wenigftens. paßiender zn den übri- 
‚gen .Beywörtern: zufammengeferzt (κολλήται 


{τὰ 110, 578.) aus mehreren Brettern. — - 
278. aAyıov fc. δστ᾽ αι To, ολθων (£. ελϑοντε . 


Ἴ ελθοντα (μαχεσῶρῃ . u εϑελῃ, laftenvoll 


wird’s ihm feyn, wenn ers ja. wollen .follte, 


wenn er kömmt zu ftreiten. Leichter könnte 


‚man das. Komma nach e9eryaw ftreichen und 
verbinden: 8 εϑελῃ ελϑων, Μάχεῦθϑ, er 


, urbem ὦ, moenia, den Mauern nahe, — 
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die zweyte Wolfifche Ausgabe. Hh,) Aber 


jene Conftruction des Nominativs mit dem In- 
finit. it Homerjfcher, (f. zu 15, 505.) fe 
wie. der. Zwifchenfatz 9, 175. u. ὅ. — 
280. ἀσῷ ἵππους παντοίου deonou, hat er fie 
mit Jagen aller Art fatt gemacht, xuuy. So 
ift der Mentch fatt, wenn er der Arbeit müde 
ift. 12, 315. 11, 87. — ὑπο σολιν, fub 


ἡλασκαζα oder ηλασκω., von dem bekanntern 
eNcsopty, .‚herumichwärnien. 2, 470. von 
den fchwärmenden Mücken, 13, 104. von 
den Hirfchen. -- 282. Jupes οὐκ sauce um 
Dogundwey esca.fc. πολεως, fein Herz wird. 
ihm nicht erlauben, in die Stadt eindringen zu 
wollen „.£. δωσῷ ἐν Yupa εφορμηϑηναι. 


285.-cuNeri φιλω, nicht mehr lieb, wie 


deine vorigen Ratbichläge, 12, ὅο.υ, ἢ, -- 


286. npeis αἀληναι κατ᾽ ἀστυ, dafs wir uns 


in der Stadt einfperren laffen. 16, 647. Von . 


ὅλης.» confertus, ift ὥλεώ, oder ἀλρω, ZU- 
fammendrängen. — 287. Verbinde: n εελμε- 
yo (von ολω f. φ Ἄμενοι f. 12,38. Ku. — 
Vielmehr von ελω, wovon eAcas und zeAcas, 
εἌμενο; fl. ἡλμενοι. u. ἙεἈμεένρι. 50. Soon 
und φέεδομαε , ελδομας U. eerdouas u. a. m. Hh.) 


svdode TUEYV ουξὼ κεκορήσει, fc. του FeÄHE- | 
γὼ Θενὰ. habt ihr, eingezwängt in die Mauern, \ 


es noch nicht fatt. Gewöhnlicher fagt man 
das Participium fiehe ἃς den Infinitiv arvoday, 
oo. | weil 


> 
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weil man verbindet: κεκορῆσϑε φελμενὸ!. τ΄ 
So lange Achill gefochten hatte, waren die‘ 
Trojaner nicht ausgerückt, oben 9, 3 53. δ Ὁ 
“. 
᾿488. γαῦρ f. certe, ja, wie 229. -““ 
490... μυϑεσκω neue Form 'f. μυϑεω. μυϑεσκῶν᾿ 
σγολιν, erzählten von der Stadt. Denn μυϑος ἡ 
und uuSeso9ay ift beym Homer von jederwahs 
ren Erzählung. Odyfl, ς, 98. wiome μυϑῶ . 
mueeros. Erft fpäterhin wurde uudos und 
μυϑοσϑαι der wahren Erzählung λόγος entge- , 
gengefetzt. — πολυχρυσον, reich an Gold- 
“und Metallarbeiten, 10, 378. Daher nennt , 
ers gleich xesunAsw. Vergl. 6, 47. 48. Der 
QOnell der Reichthümer der Trojäner waren - 
wahrfcheinlich die Naturproducte und def 
Goldfand einiger Flüffe. Denn die Bergwerke - 
.im trojanifchen Gebiet bey Aftyırz find wohl 
erft fpäter bearbeitet. Strabo 13, p. 884. D: 
Uebrigens war der Reichthum der Trojanee 
wohl nur relativ für die ärmeren Griechen 
fe grofs, — 


“200. Diefe Reiehthümer waren’ durch 
die Gefchenke an die Bundesgenoflfen und zur 
Anfchaffung des-Unterhalts für diefe verwandt; 
517, 225. — καμηλία, Koftbarkeiten, weil 
fie forgfältig verwahrt liegen, xevyroy ev Ix- 
λαμῷ. — 292. Tepvauevoo, verkauft, fc: . 
ἀντὶ τους Denn wahrfcheintich mufsten die, 
Trojaner aus beyden Landichaften ihr Getraide 
Ki 


m 
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- hohlen, feitdem Achill das ganze Gebiet ver 
beert hatte. 9, 329. f. — era, ἢ. of οὐ, feit- 
dem Zevs zürnte, 4. δ, (εἶς dem Kriege mit 
den Griechen: denn feitdem fie diefe Plagen 
litten, mufsten fie glauben, dafs Zevs mit 
ihnen zürne. f. 6, 138. 


293. Verbindung: Dein Rath, Polydes 
mas, gefällt mir nicht. Denn zuviel hat uns 
fchon der Krieg gekoftet, feitdem die Götter 
uns übeler wollten. jetzt alfo, da fie uns 
wchl wollen, rathe nicht fo, damit wir 
diefen unfre Schätze verzehrenden Krieg zu 
Ende bringen. Diefer letztere Gedanke mufs 
 mothwendig ergänzt werden. — 294. ἀρέσθαι 

κυδος ἴς, απο Δαναῶν. — #71 ϑαλασσῃ δλσαρ 
f. ελώσα,. (von ἐλω, üblicher ἐλαώ.) ans 
Meer zu treiben. — 298.. ἐν τελεῖσσι, Rot» 
tenweile. 7, 380. ; 


300. Sinn und Verbindung: Wer jetzt 
nicht Neigung hat aufser der Stadt zu bleiben, 
und den Sieg über die Griechen zu verfolgen, “ἢ 
der mufs wobh} feinem Gelde fo gram feyn, dafs ἢ 
ers gerne fogar in Feindes Händen fieht. Ey, 

ὦ gebe ers lieber den Bundsgenoflen. —— avıa-- 
des arecoreacı f. δια κτεωτα, wer von feinem | 
Gelde Verdrufs hat, quem piget opum fvarum, 
ανικῴζω. hier intranfitive, ich habe Verdrufs, 
23, 721. — ὑπερφιαλως, ‚wieder f. ὑπερ 
pereou. über die Maslse. — 361. δημοίβοροῦ» 


wer 
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wer des Volkes Güter verzehrt. 1, gar. alfa, ᾿ 
wäre καταδημοίβοφοιν., des Volkes Güter ver- 


‚Schlucken: aber bier flieht es fchlechthin f£.. 


καταφαγάν; oder f. κατὰ δήμους βορησα!» 
dafs fie es Volksweile verzehren , dafs jeder- 
δημος feinen Theil erbalte. — 303.4. find: 
wiederholt sus 8, 330. — 30$, veory, auf- 


- geltenden iff,- fich erhoben hat zum Kampf; . 


weil von dem Ruhenden, dem Unthätigen,: 


. ἦσϑαι κοσϑαι gefagt wird. 155 64. — 306... 


Tod. i. Fourw, wie 278. hier für das eigent- 


‚liche αὐτῷ. — wine e9eiy, wenn er Luft 


hat, fc, &urw @Ä'Ysov esvar, dat$ ihm übel fey; 
d. ἢ. hat er:Luft ich im Gefechte mit mir fein: 


‚ Unglück zu hohlen, fo foll ers habel. Der 


glückliche Fortgang feiner Unternehmungen 


‚Jälst Hectors ‘Muth und Ausdruck zu keck 
‘werden. .— 308. Homer fagt Qegay und 


Φερεσϑαι κρατος, den Sieg davon tragen,.ge- 
bildet von Φερεσθαι αϑλον, den Kampfpreis 
wegtragen. 8. zu 13, 486. -- 310. £wos 


Ἐνυάλιος, gemeinfam ift der Kriegesgott :. 


nulli pröprfie "addietus: - wir können ibn. 
fo gut, als die;Griechen haben, So hiefk. 
er. ἀλλοπροσαῖλος, ὁτεραλκης, der von der 


- einen Parthey zur ändern: übergeht. 5, 821. 


So fagte man zu ‚dem Finder einer Sache: 


 H0vos Eguns, ‘auch mir der Mercur: für, 


auch ich habe Theil an dem Funde, dem 
dir jetzt‘ Mercur. zuführte. - Cic. ad fami- 


- liar. 6, Δ omnis belli Mars h, 6. fortunz, 


 [Om- 


- 
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emmunis. : -τ κατέκτα. Mars tördtete, ἀ.Ἴ. 
liefs fchon oft den Tödtenden wieder tödten; 
lies den befiegt werden, dem er ' vorhin den 
Sieg gegeben hatte. δ ᾿ 
410. ᾿ἐπήκελαδησαν, lermten därob, ga- 
ben mit lermenden. Gefchrey’ ihren Beyfall, 
font eraxen , ἐπέυφημειν. ἡ — 31. εξειλε- 
τὸ Ὑωρ: aber genommen hatte ihnen Pallas 
den Verfland. So dafs diefer Satz als Zwi- 
fchenfatz genommen wird, und das Erroer 
yae — .die Rechtfertigung des νήπιοι enthält, 
“- Ueber r£ssiero f. f. zu 6,234. Man fieht,. 
dafs diefe Erklärungs- und Redensart damals 
fo geläufig war, wie unferm gemeinen Mann 
fein: da gab mirs Gott in den Sinn, oder da_ 
hatte mich Gott mit Blindheif‘ gefchlagen ; 
ebne dafs fie die Art und Weife,. ‚wie dies 
möglich fey, begriffen, oder auch nur daran 
dächten, es fich erklären zu wollen, — 312. 
Errogs επηνησαν ἴ. ayimaayres ἐπι χήσαν, 
oder επηνήσαν fe. μυϑὸν Ἐκτορι. denn er 
vw erfordert den. Accufativ. 2, 335. Ge- 
wöhnlicher- gebraucht .ers ohne Zufätz, 3, 
461. ws‘ EME, ER δηνεον. arıcı ἴς. μυϑον. ᾿ 
ER, ἥσω-" ‚die. Profa “ϑεσω. — 413.:οὐτὶς 
fe, ἔπηνησε II. os ,, dem Polydanas, der doch 
deu beflern Rath gab. — 314: Nora arg 
τὸν, durchs (ganze) Heer; ;. wie'g, 370. So 
2,439. 2Ig00 wpev κατὰ στρατον. "Das 


» τέλεσι in aicht, ‚‚wie.:man glaubt, [γυο. 


δι ] ΡΝ en: ΡΥ Τα, 
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aym, fondern genauere ‚Boflimmung,. was: 
398. beweifet. ὩΣ ΤΕ 


316-355. Indem die Achäer den Pa-' 


troclus beweinten, hub Achill feine Klage 
an. Dann wäfcht und falbt man den Leich- 
nam auf feinen Befehl, weil er ihn nicht 
eher begraben will, bis er ihn an dem 
Hector gerächt hat. | 


316. Um den Todten waren . immer 
eine Menge, befonders Weiber veifammelt, 


um durch ihr Gefchrey und das Schlagen 


u 


der Bruft und ähnliche Aeufserungen, ihren 
Schmerz zu bezeugen, fo oft die Sänger mir 
ihrem Gefange auf den Todten, fchwiegen, 
24, 719..£. Von Zeit zu Zeit kamen die, 
weiche der Tod zunächft betraf, und drück. 


ten - ihre Empfindungen mit Worten aus. . 


Sobald diefe fchwiegen, erhoben die Wei- 
ber ihr Klaggefchrey. Daher die Formel 
“ξηοχε yooıo , er, fie bob den Kiaggefang 
an, und jene Weiber π, στενωχῶνγο. 84, 
723. und 746. —— voos adıvor gehäufte 
Klagen, f. πολὺς. So adrov στρνοσχριν, oben 
224, und adıya „Au, 24, 510. — 319 
wnıdepevos χωρας Krndeo;, auf die Bruft 
legte er die Hand, weil fie der Sitz der 
Empfindung ift, als follte fein Freund feine - 
Klagen empfinden, Vergl. oben 71. Aus 
gleichem Irrthum vom Sitz der Empfindung 


iegen wir, wuufern alten Vorfahren nach. 
abmend, _ 


4 
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shmend, bey Betheurungen unfrer Gefühle die 
Hand aufs Herz. — Nesees αἰνδροῷονοι,. die 
menfchenwürgenden Hände, weil der grofse 
Held ovdgoPovos , der Menfchenwürger heifst, 
1) 242. —. 318, σύυκνα, denie f. πολυ, 
para, wie eben 316. αδινα. —— Das Ange- 
meifene und die Würde der Vergleichung 
ΒΓΕ ὁ fich nicht überfehn. — 319. sAxdr- 
Boros, os Bades fc. is τοὺς ελαζους, der 
Hirfcherleger, finnlicher f. das abfiracte Ja: 
ger, Inenrne: So für Diana venatrix, Agre- 
μις ἐλαφηβολος. — ὑφαρπασῃ εξ ὕληφν, 
| heimlich aus dem Walde raubte. — 320, 
ὕστερος fc. τῆς οἱρπαγῆς. - 32 1. αγκος,, 
anfractus, ein Thal, das fich um einen Berg 
krümmt, curva vallis; von &yxay, der Ellen- 
bogen. (Vielmehr kömmt ayxay, als die ab. 
geleitete Form, von ayxos. Hh.) Däher 
31, 190. οὙκεο ἊΣ Parse! ühterfchieden 
werden, ὁ. ᾿ | | 
324. 2.3, IR emos, wie fectare ver- 
ba, gemeiniglich von, prahlerhaften Verfiche- 
rungen. Vergl. 10, 322. voces jactare ine 
tes. Odyfl. 4, 503. ὑπερφίαλον emos ἐχβὰλε. 
Und geprahlef hatte hier Achilles, "dafs er ger 
wifs und mit vieler Beute bereichert den Pa- 
troclus zurückbringen wolle: daher überfetze 
ich: alfo hätte ich doch (ἡ ex) vergeblich _ 
geprählet. — - 325. ϑαρσύνων , indem ich . 
Muth ‘eiüfprach, — ‚Die firengere‘ Verbin 
ARE 


»᾽ 
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dung forderte τ © fe. ἡματι edagauor.- -- 
326. Menoetius, der Vater des. Patroclus, 
“> war König von Opus, Ozroes f. Orous, dem, 
Stammort „ μητροπόλις der Locri Pindar. 
Olymp. 9, 104. _Holftein z. Stephanus in 
Ozies. — de f. γαρ. — Men kann σερικλυ- 
rcv sis Epitheton nehmen, ‘oder δεῖϊετ' als 
Praedicat zegınAurov «πωξῶν, fehr berühmt, 
mit Ruhm gekrönt, ihm den Sohn bringen 
wollte. — 3283. Zeus τελευτὰ νοἡματῶν 
Zeus läfst der Menfchen Gedanken zum, 
Ende kommen; läfst fie erfüllt werden. 
Denn Zeus τελεσίξορος, Jupiter, der Voll- 
bringer, ift es, τέλος ὃς ax πάντων, 00 
ἐσττι, Xu τιβησ᾽, ὅπη Θελεδι, nach demäl- 
tern Simonides beym. Stobaeus Serm. XCVII. 
— 329. δρευσα! Ic. ματι γαίαν ὁμοίην (fe 
ὁμοίως), dals wir auf gleiche Weife die Erde 
färben follen, malerifch f. zırrev εἦ μαχῇ- 
.- — 330. αὐτου, ev Teosy, hier, im Troja«. 
...°  nifchen;, Die bekannte Genauigkeit, womit 
2. . man im Affect beflimmt den Gegenlland 
7 bezeichnet. ἢ zu 6, 431. Ich würde zur 
. ἢ gröfsern Deutlichkeit nach wurovu ein Komma 
fetzen. — 332. "Ya. κατεῖχε. αὐτὸν, die 


Erde hat.ihn in ihrem Schoofse, ἔν Sage ὦ 


go, er ward hegraben, 3) 244 | r 


0.2339 Jevay ὕπο Yıv., unter die Erde ᾿ 
gehn, ift gleichbedeutend ‚mit εἰς Αἰδου δωμῶ 
χρχεσϑαι. Odyfl; 29,.81. dafs mich Artemis 
δα Ὁ | | | “fe 
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ἦν, zu diefem Klaggefchrey gebrauchen, Dies, . 
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erfchöffe, ‚damit ich ὕπο yasav. ἱκοιμῆν, 00- 
conevy Οδυσσηα, dafs ich den Ulyfs fähe. 
Dies zeigt, dafs man es fallch: ἐν ταῷωῳ 
veogey, erklärt. 334. xreeiw, (altes Futur. 
f, κτερισω) will, ich dir_ nicht ‘eher die 
Ehre ‚der Todten erweifen. τὰ κτερατα, 
munera miortuorum, FT, 455. — 335. u 


Φαλῆ, nicht, wie Damm glaubte, £. die 


ganze Perfon. , fondern eigentlich :, den 
Kopf. Mehr verlangt von Patroclus Kör- 


per auch Hector ‚nicht. Oben 176. 


3,6 Diefe zwölf edleren Trojaner, 


die er am Scheiterhaufen enthaupten will, ” 
find keine Mentchenopfer, fondern nach fei. . 
ner eigenen Erklärung allein Opfer der Ra- _ 


che, wie fie alle Wilde ihren erfchlagenen 
Freunden - bringen, — Die Ausführung die- 
fes Verfprecheos f. 23, 175. £ Xorades 


sedev, d. i,’cou ἴδ, ἑγεκά,, wenn gleich ce- 


Se an fich ἐχσου bedeuten kann, -πΞ 338 
αὐτῶς, d. 1, ἀνουκτεφάτων, ἴ. 334: 


339. Frauenzimmer: hatten. die Grie- 
chen in ihrem Lager nicht, aufser den in 
diefem Kriege gemachten Sclavinnen, Falg- 
lich mufste‘ Achill trojanifche Frauenzimmer 


damit man nicht etwa darin, dafs es gerade 
Trojanerinnen feyn follen, eine andere Ab- 
ficht fuche, —— Auch Hectors Körper ward 

auf 
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auf folche Art zehn Tage beklagt , 24, 664. 
— 341. χαμομεσθα von καμὼω, üblicher 
‚wouvo: Man fagt: τευχῶν τοῦδε e anne, ar. 
‚beitend ward er dabey müde, ἔ. ETEUXE συν 
καμώτῳ. 2, TOI. dann elliptifch: xuuvesv τι 
8. συν καμάτω 2, τοῖ. dann elliptifch: 
'καμνειν τι f. σὺν καμαάτω Moe, 4, 187. 
Endlich: καμνομαι κωτὰ τί f. σὺν κωμωτῳ 
᾿ς κταομαιγ erwerbe es mir mit Mühe. So hier: 
die wir mit Mühe erwarben : fo ‚fagte er von - 
der gefangenen Brifeis felbfi: 4 “π| oA 
suoynoa, um die ichs mir fo ἴδιον, wer- 
den ließ. 1, 162. — .342. zeedorre, 
wenn. wir beyde, er und Pätroclus. Ge. 
‚gen die Grammatik ift ‚wiederum der dua-' 
lis παρϑοντε, verbunden mit dem Pluralis 
“καμομεσϑα. = 342. πόλος ἀνϑρωπων, die 
‚Städte der Menfchen , d. i. bewohnte Städte; 
gu VUSTAUTAS naonte er fie anderswo. Das _ 
beftimmtere alas Τρώων ν war = und 
ann richtiger. 


345. Beoros kann nicht fchlechthin 
Blut au feyn, weil er ihn αὐματοεες. 
nennet, fondern der Ausflufs der Wunde, 
Wie von ρυω ward. euros, fo von gew, goos 
‚und.goros, und mit dem Aeolifchen harten 
‚fpiritus Peoros, wie aus eodes im Acolifchen 
oder älteften griechifchen Beodes. Folglich ift ; 
.Beorcs αὑματόοεῖς ; der blutige Ausflufs der 


Aa, wie 85 4 — 3246. τρίπους 
| Ace- 
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- Abereogaoc ‚„ ein Bodekeffel: wörtlich, os 
ex es Acureov, effundens lavacrum. —— 346. 
ucı unAsw, dem brennenden, flammenden 
Feuer. ve xnAeov, und auSonevor,. und 


.: ‚unfer brennendes Feur ift, wenn die Flamme 


auffchlägt, entgegengefetzt dem Kohlenfeuer, 
oder blos noch dampfenden ‚Feuer. — 348, 


Diefe und die vorhergehenden Züge verfinn- 


lichen die Handlung ungemein; aber für 
uns haben fie kein Interefle, weil die ganze 


‚Handlung geringfügig il. — 354. Man’ 


. füllte die Wunde mit Salben an, wahrfchein. 
lich num die Fänlnifs zu verhüten. - In ähn- 


| Ἴ lilcher Abficht legten die Lecedzmonier die 


Körper ihrer Könige in Honig, Xenoph. Hel- 
len. 5; 3, 19. . die Perfer aber in Wachs, 
Herodot. ξ, 140. ἐννξωροῦ , ‚was neun wech 
Jshrszeiten alt. ift, d. i. neunjährig, ‚weil äh 
tere Völker nur nach einer Jahrszeit, den 
Sommer oder Winter, das Jshr bezeichnen. 


Daher die Dichter neun Sommer f. neun . 


Jahre. — Dies ältere Oel, verfichert der 
Scholisft, habe mehr Kraft. -—— 352. As, 
. eine Decke; und wenn es mit Asros, zart, 
‚fein verwandt ift, eine feine Decke, 8, 44. 
.Odyfl. τ, 130. .alfo volifländig: 20 9ns Ass. 
So war £avov ‚urfpränglich ein. Adjectivum, 


f. 5, 734. σεπλον davor, und ward dann- 


fubflantive gebraucht, 3, 385. — 355. Dar 
eos, ein grofser Mantel oder Talar, 2, 43. 


‚8 221. Ju ein dolches Papas fehlug man, 


Di 


δ... 
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gewöhnlich den Verftorbenen;: Benn - Pene-' 
lope will, ehe fie wieder fich verheirather, 
;zuvor vollenden ueys Dagos, were am 
ev marcı. Odyfl. 2, 97. a 


| 356-368. Jupiter neckt die June mie: \ 
ihrer. Vorliebe für die.Griechen, dagegen Ge - 
vertheidigt fich damit, dafs es für fie ja 

- fchimpflich fey, wenn fie ihren Plan nicht aus 
- führen könne oder wolle. ὁ 


τ το 351. ποτὰ ἐπρηξας x ΜΝ τοῦτο von- | 
, po: fo haft du allo auch diefen Anfchlag aus- : 
geführt. σραττειν f. -διωσραττειν." - Diefer 
Anfchlag ift: ihre Rache an den Trojanern, -, 
367. oder weil der. Mythus von Paris Rich- | 
terfpruch über die drey Göttinnen nur in ‘dem . 
“verdächtigen vier und zwanzigften Buche, vor- 
kömmt, ihr von der Liebe für die Griechen " 
_ erzeugter Wunfch,, diefen den Sieg zu ver- 
fchäffen, — 358. ἀναστήσασα, aufregend 
zum Kampf, wie 305. fonft öfterer corz0o , 
— nf. Der Sinn: deine Liebe, dein’ Eifer ᾿ 
- für die Griechen ift fo grofs, als wären fie -; 
deine leiblichen Kinder. ---- 361. zun vv 
μυϑον esszes, qualem hunc fernionem habuifli, 
; £. ποῖος ὁ μυϑος, ov. — Sinn und Verbindung: 
Kann der Menich oftmals das Böfe, was er 
ΟΠ gezen einen andern denkt, ausführen, und 
‚ich follte es nicht können? — 362. xy um 
In ποὺ f. Beeres peRe τελέσαι αὐνδρι fe. τὸ ΤΣ 
κακὸν» ὃ nn konnte doch wohl «ein 
᾿ oo. Menfch- 


u? τὺ θν στν 


“ὩΣ Κ΄... = δὲ 





J 
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 Menfeh das Uebel; was er gegen einen ‚andern | 


in Sinne hatte, ausführen, — 366. au ds 
ἔσυ ae, der ganze Satz ift: Parenthefe. — 
367. φαπτῶν κακοῦ FW. 'eonfuere ἢ firuere 
ala aiicui, f. zu ἐς, 16. 

„Diefe kleine Epifode fcheint ein fremdes 
Einfchiebfel. 1, Stehr fie hier fo gar nicht 
an ihrer’ Stelle. Sie gehörte viel eher nach 
45. Dort hatte die Juno den Achill zum 


Streit auffordern laffen, und ihn wenigftens . 


dahin gebracht, dafs er durch fein Gefchrey 
die Trojaner fortgejagt hatte; dort hatte fie 
. flbfl die. Sonne zum Vortheil ihrer Achäer 


, früher untergehen laffen. 2. Mt die ganze _ 


Fiction nicht im Homerifchen Geif. Homer. 
gebraucht" feine - Götter - Scenen_ allein, παν - 
dadurch auflerordentliche. Vorfälle aufzukiä- 
ren. Aber dies Göttergefpräch hat auch 


sicht die geringfien Folgen. 3. If der Ver- "Ὁ 


wurf, den Jupiter ‘feiner Gemahlin macht, 
ganz falfch, und fe, dafs er ihn am- wenig- 
ἤδη. machen durfte.  Denu' er {ἸῺ batte 
ja den Patrocius erlegen laffen, er ΒΩ da- 
durch den Achill zum neuen Streite gereizt; 
‚er felbft ja. der Juno: oben 15,359. £. die- 
fen ganzen Erfolg vorherverkündigt; felbfl 
ver/prochen von Pstrocius Tode: an für die 
Griechen zu: feyn ; ‚weil alsdenn Achilles 
“ Rache ‚erreicht: fey. 4. Die Ideen felbfl 

ἐμὲ zu Αἰ θεὰ ; die Ausdrücke: ROY eresre, 
ee I. . die 


\ 


= ΄ ; 
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die Ellipfen bey #; πρηξας, 357. und bey ver 
σαι 362. fcheinen mir nicht‘ homerifch zu 


ες ἔρνη, : Von den ältern, Kunftrichtern .ver- 
"warf Zenodotdiefe Stelle als unächt, 


Ber 


‘ 


369 -477. „Indefs war’ Thetis. im Pal- 


laft des Vulcans angekommen, der eben mit | 
der Arbeit fehr wundervoller Kugftwerke be> 


fchäftigt war. Seine ‚Gemahlin, eine Grazie, 
Sfah’die Thetis zuerft, führte fie ins Zimmer, 


und, machte ıhr über den feltenen Refuch ei | 


nen Vorwurf. Dann ruft fie den Vulcan, - 
der voll dankbaren Eifers gegen. die Göttin ' 


fogleich feine Arbeit bey Seite legt, fich an» 


kleidet und zu ihr eilet. Thetis trägt ihm 
ihre Bitte vor ‚ zu deren Erfüllung er fıch fo- 
gleich bereit erklärt, und angeblichen 2 zur 
μὰ: fchreitet. | 


369. EOS dan. Nicht nach Lem.. 


nus, fondern auf dem Olympus (f. oben 142) 


wo alle auch feine Werktlätte if. Erf 


ΠΡΌΣ ἘΝ 


ΞΕ τ 


-- 


jüngere Dichter geben ihm Lemnus oder -' 
den Aetna zur Werkflättee — 370, pIr 


τον, unverniehtbar, wie alle Arbeit. und al- 


“68 Eigenthum ‘der Götter. [. 2, 26. 5, 724. ᾿ 


13, 22.0.0. .—. agTegoevr& glänzend wig 


 $terne, wie fiderei vultus. £. zu 16, 134, ᾿ 
‚ ϑωρηξ ἀστέροεις. — ἐν adavarcıs Ic. dor 


porss, unter den unfterblichen Wohnungen 
ER: £. εν. δόμοις αϑανωτων, un 


Ξ ter . 


2. 


7 2, > 


f ι 
! 
Ἁ« 
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ter den Wohnungen der Unfterblichen. δ, oben 


zu 86. «Θανατοῦ rc. — 371. XoeAxeov, 
‚ vom Metall: In .den Häufern der Heroen 


0 m Te Te 


find Thüren, Schwelle u. dgl. aus Metall 
gemacht, Odyfl. 8, 83. wie im Mittelalter 
die Kirchthüren u.-f.. Aber die Häufer der 
Götter (nd, damit fie jene an Pracht über- 
treffen, ganz metallen. f. zu τ, 425. Da 
her fie auch alle vom Vulcan gemacht find, 
1, 607, f. — ᾿Κυλλοποδιων if Vulcans Bey- 
nahme, hier und 20, 270. 21, 331. Die 


Grammatiker erklären es durch χώλος, und _ 


diefelbe Bedeutung geben fie dem Stammwort 
wAos. Ich leite es ab von dem veralteten 
κυλω f. κυλιῶ, üblicher κυλινδω. cf, 17; 99.. 
Sonach wäre 68: ὁ κύλων. τους ποῦως, νοῖ- 
vens pedes, ‘der mit den Füllsen wackelt, der 
Wackelfufs , der im.Gange der Ente,. den 
Gäufen ‚gleicht: und fo mufs Vulcan, der 
dulserft fchwache ‚Beine hart, gehen. L zu 
4lı. ᾿ Der eigentliche Nohme κυλλοσοὺς,, 
davon κυζδλοποθίων, eigentlich das’ Parficipium 
von κυδιοπτοδιάω ; wie von δίπους, it διπον 
ἄως und ἡ dmode.  Aehnlich fagte man 


Didimeus und Osdimrodns. Eoripid. Phoeniff.: 


356. (Gezwungene und unerwiefene Erklä- ὁ 
tung. :S, vielmehr Schneider im griechifchen 
Wörterb, u. xuRos. Hh.) Dafs die Vor- 
fleilung: von. diefem 'wärfcheladen Gange des 
Volsanst: von der ähnlichen. Bewegung der 
_. des‘ Bauen verahlafst. fey, ift Schr 

>; I 2. wahr- 


N 


m 
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wahrfcheinlich — 372: MEER, Ἄγερι 
Qucas, fich herumtummiend um die .‚Blafe- 
bälge; indem er von diefen zum "Ambos und 
wieder zurücklief. So verfari circa alignid, 
f. 12, 49. — 372. eaupcs παντὰας, über=- 


2 
- 


baupt zwanzig, f. 8, 161. οἱ δ΄ εγγεα mavres 


aveoray: — 374. fCı. ὥστε Ἰσταναι — EURTOR- 
Beos, des felten. Zimmess; wie Οαγ zo, 


s 


258; oben 2, 661. Keyapov ευπήκτον, bene‘ 


eompactum, Airmum. ' Diefe dreybeimigten 
Geflelle für die grofsen Pokale fanden: an 
der- wa. ae großen Sera lungelsalee, 


. 375: f. ercimoav- σφισι ἔλα : 


ἐφ ἑκάστῳ πυϑμενι,, ihnen allen hafte ες σπ- 
ter den Boden goldene Räder ‚gemacht. _ Auf 


diefen Rädern -rollten :fie von. felbl zu der. 
‚Göttern, wenn diefe zum. Nektartrank beyfam« ' Be 


men fafsen. -. Wahrfcheinlich hatte ma zur 
leichtern Bewegung diefer grofsen Pacale, ' 
 die:auf einem dreybeinigten Geftelle fanden, 
- Räder darunter gemacht. "Da bey den Göt- 
- tern alles, damit es der Menfchen Arbeit. 
| übertreffe, wunderbar feyn mufs, fo laufen. 
 diefe von felbft, Ideen, die aus dem hy- 
. perbolifchen Ausdruck ‚der älteflen Menfcher 
entitanden , ‚wenn fie aus. Uokunde der mes 
‚chanifchen Kräfte folche Arbeiten mit- dei 
. gröfsten Frflaundn fahn.  Geraderfonfige 
unfer gemeine Mann;; .. wenn ich Figures’ 
‚durch. den Mechanismus “einer. Uhr  bewesi 
ai Ἴς ‚gen, 


͵ 


λ. 
,.2 


‘ 


x 
= 


αἱ 
νυ 


1 
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gen, es gieng alles von ElbR — ayar Ὁ 
Hay, dearum confeflus, die Götterverfamm- - 
Jung, 8, 298. = 377. eos δωμα fc. Ἡῷαι» - 
orou, aus dem grofsen Verfammlungsfaal im 


Zeus Paltat, wo fich. die Götter verfammel- . τι 


ten, zurück nach Vulcans Wohnung, — 
Ioune ἰδέσθαι, mirabile vifa; ein- Wunder 
zu fchauen, Der gewöhnliche Ausruf bey al. 
lem,. was: über menfchliche Kunft hinausgeht, 


5, 723. 10, 439. 

378. κατα τόσον εἰχὸν τέλος, ὥστ Ä 
-οὐοστος μόνον. οὐ πρόφκεισῶσι., oder σιροφέκοετο. 
So die Profa; dafür. nach alter Manier blofse _ 


οὖς Verbindung πεῖς. δεν ‘— over, die Ohren; 


die Henkel. Diefe Henkel gehören dem Kra-. 
ter, der. auf dem τρόπους fand; beyde. zu 
fammen heifsen oft τρόπους. S. 23, 264. 513. 
τριποδα οεντα dua ray EEAAOTI μετρῶ. ZWEY 
gehenkelte Tripus- von zwey und zwanzig 
Maafs, — 379. τα, f . fc. our: eben 
wolite er die.Ohren anniethen, als die Tbetis . 
kam, — deudares , bunte, (künftliche, künft« 

lich verfertigte,-, ΗΒ, ) wegen der Verzie=' 
rungen: .— δεσμοὺς κοπτα, er hämmette die 
Niethnagel zur Refeftigung: der Henkel, Sa 
. die Schal. ῥεαμὸυς, ἥλους, nude συνδέσμουσι 

τὰ DT OR τοιποῦος.. ᾿ Lieber“ möchte ichs von . 
febmalen Streifen ‚Eifen- verfliehn, ‚mit denen. 
er-fie feft machte... Auch unfere Schlöfler nen, 
nen fie Bänder . oo. 
x Sr ὌΝ 380. 


- 


- 


N 


14 Itias 


380. mermides ıduey fe, eye, mit. 


kunftverfländigen Sinn, So von gefchickten 


' Weberinnen esdevay eeya , 23, 263. und εὺ» 
265. γυναικωῶς ἰωμυμονας, seyos esduns. 765: 
, nes eigentlich vom Vulcanz; wie ı, 608. 20, 


‚ı2. weil er felbfi alle grofse Kunflarbeiten 
gemacht und grofse Künfller, gelehrt hat. 


Hymn. Homerid. in Vulcan. 5. ds Hoauoror 


κλυτοτέχνην Ἔργα daevres. — Ueber Tee nı- 
δὲς zu 1, 608. — 381. eyyuder οἱ f..dorie 
aurou, feiner Wohnung näher. — 382. Ar 
roceonendeuvos, mit, dem glänzenden. Haupt: 


Schmuck, eXoueo κρηδεμνα λιπαροῦ. Odyfi - 


‘1, 334. 80. γυναίκερ nelınondeuvo. Odyfl. 


xendenov für einen Huth-, weil ich es für 


ὦ - 


x 


τς ἡ, 623. Oben zu 14, 184. erklärte ich ; 


eins mit orediry hielt, die Männer und 
Weiber trugen. Aber nach der ‚Erinnerung . 


des achtungswürdigen Heimfiädtfchen Recen- 


| fenten möchte ich es jetzt lieber von ei- 


nem: Bun verftebn.. Odyfl. 1, 334. 


- 


᾿δχομενὴ κρηδεμνον ἀντῷ “Ταρϑιώων., welches 
von dem Schleyer pafslicher ift. (5. darüber 


die Berichtigung zu 14; 184. ΗΒ) — 


mehrere Grazien kannte: aber vielleicht 


-- 382. Χαρις fehr unbeliimmt, da er felbft ἢ 


wat es die älteftle, die alfo Kar: ἐξοχὴν die | 


Grazie heifst. Dafs man eine Grazie dem 


Kagıs eva, veranlafst, — 384. ἀνεῷν Xeagı 
ἌΝ u}; 


. Nulcan zur Gemahlin gab , wurde vielleicht - 
von der Schönheit feiner Arbeit, οἷς zeAn 


4 
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οἱ ἢ, aurns, in die Hand gewachfen, für: feft 
hielt fie ihr die Hand, wie 6, 252 uwö: 


385. τἀνυπεπλος νυ fen rare 8 
“λον, quae peplum extendit, und ihn, alfo' 
hinter ποῦ herfchleppen läffet: ἑλκεσισεσλος. 
Auch dies Beywort ift von den Königinnen auf 
die Gottheiten übertragen worden. f. 3, 228. 
— 386. cudom , achtbare. ἢ 3, 165. — 
zogos fc. yore vorhin kamft du nicht oft: 
dafs du alfo- jetzt kommft , ıhufs eine befon- 
dere, Urfach haben. So hängt es genau mit 
τὶ more irovess zufammen. Man überfehe 
die fchöne Natur nicht. Gleichgältig find ihr 
die feltenen Befuche nicht: aber kaum merkt 
man es, dafs es Vorwurf fey, und fchnell 
eilt fie darüber hin. Vergl. Theoecrit, 15, 2. 
ϑαυμα orı xoy νυν mwSess(nA9es). Hier ifl 
diefelbe Kürze, aber mit vieler Bitterkeit. — 
387. παραϑϑὼ Eeviw fe. δῶρα. Alfo auch 
bey freundfchaftlichen' Befuchen fetzte man 
fogleich Speifen vor, 9, -199.. ἊΝ wie bey 
unferm Landmann. 


988. δα ϑεαων. die edie der Göttinnen, 
nichts mehr als δια,, preftans dea, da es von 
einer Grazie, alfo von einer Gottheit vom 
niedern Range gefagt wird. — 390. Ienvus. 
Dies erwähnt er, weil man den Fremden eh- 
renhalber auf den Ieovos fetzte, weil es ein. 
erhabener Stuhl war, und gberdem noch diefe ᾿ 

Ä Fuls- 


* 
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Fufsbank daza gehörte. ODdyfl. 1, 130. wo 


᾿ς Telemach. die Minerva auf einen. ᾿ϑρονος mit 


- 


ὡ - 


dem ϑφήνυς „ich felbft ‘auf einen κλισμος 
fetzet. — 391. xexAero, ‘indem fie zu ihm 
in, feine. Eile. gieng, weiches aus dem Folgen 
den’ klar ifk, ἜΝ τὰν 


394: den X αἰδοιος. er und acht- - 
bar; wie 3, 428. ‚Herodot. 5,_23. ame. . 
desvos ΧΟΝ σοῷος. -- Plato im Theaetet. p. 193. 
Parmenides eos (Dauer , τὸ του Ομήρου, 
αἰδοιος τ᾽ esvoy dewvos τε. . Allo it dewos offen- 
'bar einerley mit dem fpätern ϑαυμασισέ. Es 
bezeichnet Bewunderung . der grofsen Eigen. | 
- Schaften, — 395. φεεσοντῶ τῆλε lc. am οὐυ-Ν' 
euyov. ‘ Dies gefchabe ohne Zweifel gleich 
nach feiner Geburt, weil Jupiter den lahınge-. " 

. bahnen Sohn nicht leiden mochte. Denn im 
Homer Hyman. in Apoll, 318. wirft ihn die 
“. Mutter felbft aus Verdrufs vom Himmel hinab’ 
ins Meer. — 396. KENT μήτρος durch mei- “ 
ner Mutter Anfchlag, wie 5, 874. .— κυνω- 
dos , der Unverfchämten, weil fie fich nicht 
entblödcte, fich ihres eigenen Kindes zu fehä- _ 
men.’ Denn der Mutter ‚eigeme Schaam über 
folch einen Sohn gab dem Jupiter einen Schein, 
‚von Recht und Aufforderung, ihm das Leben ? 
zu nehmen, — 397. Als Götterkind konnte - 
Vulcan nicht fterben, aber, wohl unausgefetze“ 
leiden, wenn ihn der Fall’verftümmelte. Dies - 
ewige Leiden if ‚hier φασχων ὠλγεῶ. — 
ΝΣ ΄ 7 Ei 


͵ 
f 
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308. PT I, da es auf beyde geht, ers 
forderte die. Grammatik , ὑσεδεζαντο. — 
KoATOS, finus, in beyden ‚Sprachen ἢ, Bed - 
χίων, Armen. Wer ins Meer flürzt, den 
fängt Thetis in den Armen auf, 6, 136. — 
399. Eurynome, die Tochter des‘ Oceanus 
und der Thetis. Hefiod. Theag. 358 — . 
&Doeeoos , der in fich felbft zurückfrömende, ᾿ 
Der Ocean: ift ein $rofser Strom, ἱερςς Tora- 
μος, der die runde Erdicheibe. ganz umflielst, 
und alfo in ἧς ἢ felbft zurückfirömet, wie die 
Peripherie des Zirkels. Hefiad. Theog. 788. 
Herodot, 4, 36. Ὠκεανονγραφουσι βεοντῶ ME- 
οι, ἕξ, κοι τῆν. γήν εούσαν κηκλατερεῶ, ὡς 
απὸ τορνου. “Ueber den Urfprung diefer Vor. 
ΒΕΗθΟ σε zu 1, 423. . 

27 

401. PRER Spangen, ἃ. ἢ. ER 

durch welche mittelft einer durchgefchobenen 
Nadel, zeeovn , die Kleider zufammengehalten, 
werden, die Fibula der Lateiner. Denn auch 
die eoncaven Hölzer, welche in dem Innern: . 
des Schildes, diesen daran zu halten, befe- 
ftigt waren, hieflen πορπαι oder πορπακεῖο 
Ariftoph: 'equit, 849. — ἕλικες, von ἕλισο 
esy, im Bogen ziehn , “ halte ich. für Ringe 
oder. Ketten aus Ringen, ‚ und γναμπτος, I 
ευγνώμπτος, [chön geründet; wie ποιῆτος ' 


f, εὐποίητος. -—— »arunss , Kelche,: wahr- . 


fcheinlich ‚ein Schmuck fürs Ohr oder dea 


Mal in Form eines Blumenkelchs, -- ὀρμοι, 
; Hals- . 


5 x Ἶ . 
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Halsbänder. Odyfl. 18, 264. ὁμον. χρυσεον. — 
‚402 εν σπηΐ f. one, weil alle Scegottheiten 
in’ Höhlen wohnen, die vom 'Grunde des 
-Meers aus unter der Erde weg fich verbreiteri. 
5.1, 358. υπᾷ weiter ausgebildet beym Vir- - 
᾿ gil. Georg, 4, 363. f. — σερι Ic. σπεος, um 
die Höhle f. das genzuere: zaex, neben 
der Höhle weg, flofs der Ocean. — 403. 
', koenvewv σὺν a den, Mröinend mit Schaum, 
£. fchäumend ftrömte er; wie 5, 599. 21, 
325. ‘wie das fimplex μυραν. Andre: . 
braufend: weil es dem Murmur der La- " 
"teiner in.den Tönen ähnlich it. Virgil. Aen. 
, 30, 212. fpumea murmurat unda. —- aszge- 
Fos, infandus, fc. quoad μέτρον, f. ὥμετξος 
inmenfus. 


2... g08. ecav, fie wnfsten es, dafs ich da 
lebte. Das ältele Thema ἐδὼ, dann esdw, 
endlich εἰδεω. Damit fimmt die Lefeart raw; 
und die Glofle ἐγίνωσκον überein. Gegen den 

 Zufammenhang erkläret man es ycav, von ᾿ 
dem Stammwort ew, üblicher μι. (Das. 
‚Thema ἐδὼ ift nicht zu erweilen. ισᾶν aus 
ἰσασαν, eine nicht ungewöhnliche Homerifche 
Form, f. Odyfl. s, 176. 4, 7722. υ. «., τᾶ 
auch hier nur die rechte Lefeart. ΗΝ. ) 

406. τῳ f. δια Touro. — ζωᾶγρια fe. na | 
der Preis fürs terettete Leben ; wie Odyfl. 8, 
462. φωαγρια ἐμοὶ ποωτῇ οζελλεις. fagt - 
Nauficaa zum Uilyis, den fie als Sehiffbrüchi- 
a | ἘΝ gen 
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gen fpeifte und kleidete. ‚Eigentlich ift es das 
Gelchenk, welches der Gefangene fkinem Sic=- 


ger. für fein Leben giebt. f. 6, 46.- ®eri. f, 


®erıdı. . Im altjonifchen Dislect flectirte man 
mehrere Subflantiva in ss, nicht δος, fondern 
μος : ‚alfo den Dativ s und contrahirt „ So 


Osris Ders, Berii, "eontrabirt Or. —: 


409. ὁπλα, wie arma, f.oeyara, inftru- 
menta : lo ὁπλο nos, u. 8. vergl. 412. 
ὁπλα — eis ERTVRTO. 


͵ 


410. anuoberos ; der grofse Block, auf. 


welchem der Ambos fleht, xogues, eQD’ ᾧ τι» 
ϑέται ὁ ο axrum, |. 476. — "DEAL LUNTO, 
ein grofser,, ftarker Gott. Nämlich: aunres 
ift einerley mit zyros: jenes flanmt von uw, 
dies von χω, ἄξω, on, fpirare. (So hat 
man zyaow, aycum, Apollon. Rhod. 1,899. 

αγαζω.) Folglich ift αῆτος fpirans, 2. fpis 
ans fc. μενος ἢ, “μενος, " Kraft: oder Muth 
fchnaubend,, f. μεγαάϑυμος. Daher die Glol- 
fstoren: αητοὺῦς. μεγάλους. So fagt mau 
πνεῖν nevos, 2, 536. Pindar. Pyth. 10, 69; 


yvawy uerodıcı Jeace. (Willkührliche Ablei- . 


tung und Erklärung! Helychius erklärt es 
TyeusTinov oder πυρῶδες. Vielleicht ἢ χατος, 
αῆτος und τος doch nur abweichende Aus- 
Iprache eines Wortes. ΗΠ.) — τὸ πέλωρ, 
das Ungeheuer, nämlich (wegen feiner Gröfse 
und 'Stärke:: fo Κυκλωψ ‚BER, Od 19 
428. und ‚die ni vn xakoy 12, 87. 


Achn-' 


- 


1 llias. 


'_Achnlich zeAagios δια, der ungeheure Ajax. | 


" πὴ 


. 411. κνημαι ὑπ᾿ AUT ῥαόντα, di. E73 u 
| φωοντό. Die fchwachen Beine unter. ihm be, 
“wegten fich fchnell, f. 417. und ı1, 50. Der 


Sinn: .obgleich fchwach auf den Beinen, be. 


wegte 'er fich doch fehr-fehnell. Ueber fei- - 
men Gang f., zu 1. 697. — 414. προσωπῶ 


außı, das Geficht umher f. πὰν προσωπον. 
— 415. λαχνηεντῶ. die flark behaarte Bruft, 


zu 2, 743. " 


We 


416. aunzTeov EN den dicken Stab; 


den follte „ fondern weil wabrfcheinlich das 
σκηπτρον der Könige, Priefter und Herolde 
ein ftarker Knotenftack war, 12 7% 15. und- 
δεῖ, 234-f. — 417. ur avaurı, unter dem 
Könige, d.h. fo dafs er fich mit beyden Ar. 


men auf ihre Schulter geftemmt hatte: ‚{ubeun- 
tes humeris, oder dicht neben ihm, ὑσο wie 


2, 866. ΜᾺ Ὑμώλῳ, am, neben dem Tmo- 
lus. Das letztere Icheint das wahre. Denn 


anderswo, wie 1, 607. braucht er diefe Be- . - 


dienten nicht. au DıroAo: ‚ Bedientinnen: denn 
Hoiner gebrauchts nur von weiblichen Bedien- 


‚ten. Diefes Gefchlecht und fogar ihre Ge- 
genwart fällt beym Vulcan auf, und eine be- Br 


friedigende Antwort Καπὰ ich- nicht darüber 


\ 


- 


ΜῈ ein. Zeichen grolser thiefifcher Kräfte, 1. -. 


u wicht weil Vulcan dadurch characterifirt were _ 


ὩΣ ἣ ‚BEID: 
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geben. 'Faft fcheint es bias.zum Luxus zu 
kehören, Wenigftens erfeheinen fo die Köni«- 
ginnen auffer ihrem Zimmer, [ zu 3, 143. 
- Und auch die Männer liefsen fich von weibli- 


ehen Bedienten. ankleiden und auskleiden, ὕ, ᾿ 


Οὐ ἢ, 1, 428. wo die Euryclea den Telemach 
zu Bette bringt. τε oben 5, 905. 


419. Beyde Mädchen find aus_Gold ge- 


‚. arbeitet} und belebt. Eine‘ fonderbare Idee 


für uns, minder für den alteyg Griechen. 


Diefer, -der es glauben konnte, dals die 


Menfchen der Erde, wie Pilze entwachfen 
wären, 'miulste’ ‘es Ichon' weniger befiem- 


. dend finden, dafs fein Hdassros πολυτεχνῆς, ἢ 


der Taufendkünfler, auch metallene- Men- 
fchenfiguren beleben könne. Zum Vorgän- 
ger hatte der Dichter vielleicht den ältern 


Mythus von der Pandora, welche Vulcan 


‘ ebenfalls als Künftier doch nur aus Erde 
bildet. Hefiod. Erga 61. — Die ‚Idee ent- 
ftand vielleicht wiederum ‚aus dem. übertrie- 
benen Ausdruck des Staunens:! Vulcan macht 
Bitdfäulen , wie lebend; und bald,  Vülcans 
Bilder leben. Man vergleiche die vom Herrn 
Somntag geordneten Epigrammen auf My- 
rons eberne Kuh, in welchen’ der Ausdruck 
der Bewunderüng der Kunft fleigt:' fie if 
ähnlich bis zur Täufchung ! Dann : fie 


täufcht; wirkdichzund endlich: fe lebt-wirk- 


lich. ὃ. N für. Freunde der. akten 
Lit- 
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‚Eitteratur, von Sonntag , erftes Heft p. 104. 
ἢ. — morwusey, von eesxw , denn von “κω ft 
das particip. perf, κῶς, und οἰκῶς 9. von 
sarw aber eoixws und οοίκως. So war Χο, 
105. ξελῆομαὶ!» 2,22. εθσαμενος u, f. 

“.- ζωάις νεήγισεν gleich lebendigen Jung- 
frauen, nicht: gleich am Leben , fondern 
gleich an Bildung. 80 Hefiod: Erga 62. von 


: der Pandora , die Vulcan ebenfalls gebildet Γ 


hatte, ὡϑανάταις ϑεοις es WE εἷόκεν, 
παρϑενικης καλὸν εἰδος ἐπήξατο, und 
72. παρθένῳ ad “κελον. 


419. ταις ἔνεστι yous ‚Hero Φρεσιν, fie 
*haben Verftand im Herzen, οἱ Deeves, det 
Herzbeutel, für das Herz, καρδια, den Sitz 
des Verflandes. — 420. σθένος, um fich 


bewegen zu können. — 'eeya, .find nach‘ 
dem Homerifchen ‚Sprachgebrauch EYE Yun. 


youKav, die Weberey u. f. Diefe haben fie 
von der Minerva. Odyfl. 2, ı117.. οἱ περι 
δωκε Αϑηνὴ εργὰ ἐπίστασθαι πἰριξλτοι 


ΔΙίο fteht απὸ θέων, unbellimmt f. ϑεοθεν . 
oder mo Τῆς Yev, f . oben 8y. ua. 
ἐποίπνυον, fchnell wandelten fie neben dem 


Könige, f. oben 417. und ı, 600. 14, 155. 


— 432. eegav πλήφιον, näher eilend; σελα-" 


ζόμενος, 1. 9, : 377. — 427. ey, Gqui. 


. dem, wenn ich anders, kann, ι- 


mr 428. καταῦ. Auffallend: τοῖν es feyn, 
aa ae die Thränen fo.veichlich: 
’ , Διἰοῖ- 
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fließen. Aber.der minder cultivirte Menfch 


gleicht auch darin dem 'Kinde, dafs feine flar- 


ken Empfindungen fogleich. von Thränen oder 


‚lauten Lachen begleitet find. — 4209. τις lc. 


Iex σασων, ὁσᾶςᾷ, So viel nur Göttinnen im 
Olyınpus find. Aber durch die Veränderung 
der Stellung gewinnet der Ausdruck an Stärke, 
— 432. alıgay ἴς, αϑανατωνς, ‚aus v. 86. 
— εἐδαμασεν ανδοι viro {ubegit, bändigte fie 


‘unter den Mann, f. ezomee ἀκοιτιν ᾿ανδρος 


βια, wie 6,.159: Zeus δαμασε τον οἱ ὕπο 
σκηπτρω. In dem δωμασϑαι ανδρι, ξ, 
γαμεσσϑοι ανδρι ‚liegt Anfpielung auf ältere 


‚Zeiten, in denen man das Weib zur Licbe 


͵ 


zwingen mufste.’ 


.435. οὐρη μενος „neci;. vom Alter gequä- 
let. αρασϑαι, verflucht feyn. 2. Die un. 


feligen Folgen des Fluchs tragen, Odyfl. 6,2. 


υπνῷ X κωμάτῳ ἄἀρήμενος. — Sie hätte hin- 
zufetzen können: τοῦτο μοὶ πρωτον Kokov. 
Dann folgte richtig &Ax de μοι Ic. yıyverg - 
war. — 436. Vergleiche oben 54. u. f. 


446. axeov τῆς fc. ἕνεκα, wie 2, 694. 

— εῴϑιεν Desvas lc. τω axes , zerflört ver 
fein Leben durch Gram, zu 5, 493. —— The- ᾿ 
tis läfst hier gegen die Deutlichkeit. die näch- 
flen Folgen diefer Gewaltthätigkeit aus, ver- 
muthlich weil Vulcan diefe längft an der Göt- 
tertafel des Olympus erfahren hatte, (f. ı, 535. 
ἢ 4,1. £.8, 1, £) und erwähnt fchicklicher 
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hur die letzten Begebenheiten . des heutigen: 


N 


Tagesy - die ihre: jetzige Bitte veranlafsten. — 
447. εειλεὸν f. erAsov, von λέω, einfchliel- 
fen. — ϑυραζε F. eo του Tape. ---- 449: 
Die γεροντες, patres f. fenatöres, find die Ab-. 
geordneten,’ die Agamerinon -an ihn fandte;. 
Ὁ, 168. f. und die folgenden Gefchenke dies 


jenigen, zu- welchen! Nch Agsmenınon erbot, 


daf. 120. -£ 


- 450. RN mars, da’ er fodann ; wie: 


᾿ μυταρ ἐπέτα u.a. — . ἄμυνα fe. ERnar. — 


451. “εριεσσε τὰ. od. ἧς ex τευχεοι, bekleir 


“θεῖς ihn mit feinen’ Waffen. So Odyfl. 10/ 45. 


audı de μὲ aurava Save, f. ἀμφιεσσε. Ohn- 


‘ ftreitig veranlafste die Przpofition hier den 


‚Accufativ..— 454. Apollo tödtete ibn nicht, 


aber er veranlafste feinen Tod ; indem er: ibn 


beftürzt machte, u. f..16, 748- ὃ ἃς 

Γ 457. ἱκανομαι m eos σὰ Youvocre. Aber “" 
da er nicht fagte, dals fie wirklich Valkang 
Kniee umfafst habe; fo ift es blofser verftärkter 
Ausdruck f. πολλὰ σε’ λισσομαι. ". Uebrigens 


“δίηοη Götter einander mit, eben den Gebräu- 


‘ chen und Motiven, welche unter den Men 


fchen übfich find. 1, s00. —— 458%. τρυῷα- ὦ 
As, zu 3, 375. — 419. κνημιδας, τὰ Ὑ, 
17. το 460. ὁ {. ὁς te. ϑωραξ οἱ ἣν τουτὸν . 


 &7wA. noch paflender war ὦ Ic. OWN. . Auf 
‘keinen Fall kann ὁ auf den Patroclus gebn; 
ut ‚Das 


r 
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Des fireitet mit dem Zufammenhange und 
dann mufste man abtbeilen:. ὁ γὰρ οἱ ammAece, 
σιστος ἐταίρος. ——. 461. ὁ δὲ Achilles — 
αχευων κωτα ϑυμον. 


ἢ 


462. “περικψτος Sc. κατα τεχνῆν, weil 
er fouft κλυτυτεέχνῆς, κλυτομητις, berühmt 
durch Kunit und Erfindung heifst. — 463. 
μελοντων, alte Form f. μελετωσαν, das ma 
‘ehe dir nicht Sorge. — 464. & yag, For- 
mel des Wunfches, Tonft es ya ade, dafsich 
doch fo, fo gewifs. — Der Tod kömmt. zu ’ 
uns, ἐπέρχεται. wer allo ῳπροχρυπτει ἡμᾶς 
yooDs. Javargu , uns. verfteckt weit entfernt 
vom Tode, errettet uns, cooles πὸ Iava- 
χου. --- ϑυσηχης, furchtbar tönend, θην 8» 
der :fc. κατα ovouce ; wenn er nur genannt 
‚wird, oder weiler mit Geräufch fich nähert. 
Dies das beifere, f. zu 16, 441. — 469. 
κελευσε. Um alles, was Vulcan hat, wun« 
derbar zu machen, arbeiten auch feine Blafe- 
bälge aus eigner Kraft, fobald ers befiehlt. — 
470. πασαι seswocs, alle zwanzig, wie oben 
373. Auch da waren es gerade zwanzig 
‚ Tripedes. Sie. if wie die Zabl Zehn für 
eine unbeflimmte gröfsere Zahl gewöhnlich, 
5. 6, 217: 16, 8ıo. — ἐν Xowvoss, in den 
Schmeizöfen. Hefiod. Theeg. 863. rTaxero, 
ag mwagsregos ὑπο, χρανοια θαλῷϑωρς, ne - 
σίδηρος — uno σαλαμῃσιν ΗἩφΦαιστσοίσ. Das 
Stammwort χόῳ (. χρῶ, gielen. —;.471. 
ἢ | xK 1.77 
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AUTO 5 aller Art, ‚Rärker und (chwächge, 


ευπρηστὸν,, ἃ. i. μάλα wendorra, fehr zünd- 
baren; der die Flamme, flark anfacht. — 


472. Rayromv, ὥστε Rage Τὼ σπευδοντε. 


Ἡφαίστῳ fe. τῇ" αὐτμῆ εὐπρηστῶ, mancher- 
ley, fo dals fie ihm, wenn ers eilig hatte, 
‚ zur Hand waren mit dem zündbaren Winde: 
αἴλοτε xure, ein anderes mal das Gegentleil, 


474 χαλκὸς aresens, unverletzbares 
Metall, das Eifen: das befländige Beywort,. ἢ 


1.5, 292. 7, 247. — 475. Tıumre, Ton- 
trabirt aus τιμηεντα) wie innys f. ἵπποις 
oder eigentlicher, - ἱππηές. — 476. γεντο, 


d. i. eXaße, f. zu 8, 43. — 477. φαιστῆς, | 


der and zu 13, 544. 


478- -608. Befchreibung des Schildes: 
Von einem feinen Dichtergefühl geleitet, er-. 
zählet ‘Homer‘nicht, wie man den Schild 
‚nach feiner Vollendung fand, fondern'er läfst, 
den Lefer feine Vollendung felbt anfehn. Aus 


der todten Befchreibung wird nun lebendige. 


Handlung. Das Coexiftirende, fagt Lefing 
im Laocoon p. 184., if in ein Confecutives. 


‚verwandelt, und dadurch aus der langweiligen ᾿ς. 


Befchreibung ‚eines Körpers, das lebendige 
Gemählde einer Handlung gemacht: Wir fe- 
‘hen nicht das Schild, fondern den’ göttli- 
then Meiller, wie er dis Schild verfertiger- 
Er tritt mit sadminer und Zange vor feinen 
ST u Am- 
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| Ambas, untl nachdem er die Platte aus dem 
' .gröbften gefehmieder, fchwellen_ die, Bilder, 
die. er 20 deflen Auszierung beflimmet, vor 


uniern Augen, eines nach dem andern, aus 


dem Erzte hervor, ; Eher verliehren wir ihn 
nicht wieder aus dem Gefichte, bis alles fer- 
Sig ilk Nun ift es fertig, und wir erflauneg 


über das Werk, aber mit"dem gläubigen Er- 


‚Raunen eines Augenzeugen „ der es machen 
feben. 80 weit Lefing. Noch ein Vortheil 


diefer Wendung fcheint mir das Vergnügen, .. 


dafs der Leler, welcher jetzt nicht blos die 
Felder, fondern auch die einzelnen Gemählde 


(ἰδ in der Phantafie entwerfen muß, BR 


diele Thatigkeit gericht. " 


,78- 482.. προ IRRE der Schildplatte 


im Allgemeinen, — loc λῶν, bunt es er- 
beitend; nicht dureh die mancheriey Figuren, 


dendern blos durch die. verfchiedenen Metälle, 
iv 474. 75 Odyff. 23 ν 100 λεχὸρ det 

May Kevow eArdarrı ra, 1. oben zu 11, 
32. τὸν 480. ‘Der Kranz: des Wügenfluhls, 
“mruf, hier der Rand des Schildes,, befland 
aus drey Lagen überginander, γριπλοιξ ἥν. - 


»»" fe. τὴς ἄντυγος, denn δὴ 'diefem, war.der 


Tragrieme des Beghildes befefliget, f. zu:.2, 
387. — ὠργυρεον, filbern, für; mit Silber 


überlegt, wie das Gehenke der Hirfchfänger . 
‚uufrer Jäger, ἢ zu τα, 38. und 1, ig — 
481. 89 hatte ἐπ ΒΗ noch awey Lagen weni. 
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ger, als das Schild des Ajax, ‘welches aus fie- 


ben Lagen beftand, f. zu 7, 219. 


‘483. Jetzt befchreibt er die einzelnen 
Verzierungen des Schildes; aber nicht mit der 


. Genauigkeit’des Kunftkenners, fondern ganz, 


wie ein Maan von lebhaftem Gefithl, dem auf- 


_ ferordentliche Kunftwerke noch fo fremd find, 


dafs fie ihn bis zur Ekflafe begeiffern. Daher, 
verfäumt ers ganz, die Stellung und .Anord- 


 aung der einzelnen Gemählde anzugeben, weil 
- das,- was er fiehet, ihn. fogleich fortreifst. 


— Ferner befchreibt er nicht, was er fiehet, 
nicht in der Abficht,. bey dem Lefer die an- 


 fchaulichfte Vorflellung deffen, was und wie _ 


es auf dem Schilde abgebildet war, zu er- 
wecken ; ‚fondern damit fie, wie er (εν, 
empfänden, wird feine Befchreibung eine er- 


_ klärende Erzählung; eine dichterifche Ausle- 


gung des Gemähldes. Aber nicht die Aus- 
legung eines kalten Cicerone; nicht eines fein | 
empfindenden aber von geteifter Beurtheilung 


und Vernunft geleiteten Kenners; fondern ei- 
‚nes Menfchen,. der bey dem Mangel allex 
-Kunftkenntnifs , eine feurige, von keiner 


durch viele und mannigfaltige - Erfahrung 
und feftere Critik geleitete wahre :Einbil» 
‚dung befafs, die. feine Erzäbleng überall 
. modificitte, 


+ 


483 - -489. ' " Diefe Verfe enthalten ein 
: ‚Gemählde: ‚aber feine Stelle ‚giebt er nicht 
an. 
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an. Doch wahrfcheinlich war es das, mit- 
 telfte., Dies mufste zuerft die Aufmerkfam- 
keit auf fich ziehn und alfo euch das .erfte in 
| εὐὲ Befchreibung feyn. : Und feibft der Inhalt 

des Gemähildes fcheint die Vermuthung za be- 
Nätigen. Denn es enthält ja eine allgemeine 
᾿ Vorftellung des Himmels und der Erde ; aber. 
alle übrige befondere Vorftellungen aus dem 
‘alltäglichen Leben. So hatte es . Euripides 
auch gefafst. Electra 458. — ᾿ϑαλασσαν, 
das Meer, nicht das Weltmeer, den Ocean, 
jondern das mittländifche Meer. Dies heifst. 
- jmmer fchlechtbin ἡ ϑαλασσα bey allen älte- 
ften Dichtern. — 484. τὰ resgsz, die Bil- 
der, (ohnfltreitig einerley mit τῷ rsear«) Te. 
“του ουρανου, wie figna coeli f. στρα, fidera, 
Sternbilder. — τὰ f. καθ᾽ ὦ ουρανος zore- 
Φανωτναὶ, womit der-Himmel bekränzt; um- 
geben, » angefüllt it, 1. zu Il, 36. 


485. Jetzt nennt er einige einzelne | ᾿ 


ΘΙΟΓΏΒΙ ον, weil jene allgemeinere 'Vorftel- 
lungen für die Phantafie zu wenig Intereffe 
haben; aber fehr fchicklich die populärften 
Sternbilder. 'Die Pleiaden, fieben Sterne, 
des Atlas Töchter, : gehören zum Sternbilde' 
.des Stiers, an deffen Halfe fie ehn, Die La- 
᾿ teiner nannten fie Vergilie, das Frühlingsge- 
firn, weil’ ihr Aufgang in den May fällt. 
Dann begann die Schiffahrt; daher ihr Nahme 
Pieiaden von en a: Ovid. is 
\ | | | 109. 
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269. “ Die Hyaden ,. das.Regengeflirs, von 


‚ve, lateinifch Suculz, (weil fie von us, das 
Schwein , den Nahmen ableiteten) gehören 
gleichfalls zum Sternbilde des Stiers,,. und 
fieha am Haupte, Gellius noet..Attica 13 » 9» 

“- σθενος Dipiowos,. und Orions Kraft, d. ἰ, 
den ftacken Orion; nach den analogifchen Aın 


Hlempen,.  Heonsrsos, Der Orion, ds 


fchönfte ‘Sternbild: des Himmels , nordwärtz 
Air den Hörnern .des . Stirsss — 487. 
Ἄρατος, der Bär, und zwar der gröfsere, 
Ὧδε. Sternbild der in eine Bärin verwandel- 


’ 


ten Kalliflo, und von der Stellung feiner 


Sieben ‚Hauptfterne, der grofse Wagen ge- 


Nannt, das gröfste. Sternbild am nördlichen 


Himmel, — ἀμαξα f, ἅμωξα. - -- 


rs 


| mel, du feiner Bahn, Manil, Aftronom. 1, 510. 
Arctös — cobtenta füns ‚in..vertice fecterg 


488. ἀρῆτὰς στορῷενοῃ ἀὐυγοὶ, wen. \ 
det, drehet fich hier, am nördlichen Him-, | 


Byron. Anacreon 3, 2. argederay or Aguros 
dh Au 


.  Joweues, hat im e den Orion; 


beabschin ihn immer, weil der-Kopf des Bä. 
. ‚ren geräde auf den Orion gerichtet εἴ. Mail. 


. 1 6. Aretos etOrion afverfis frontibus ibant: 
he. sontenta. Tuoa in vortice flectere Kyros αὶ 


ille ex diverfo vertentem furgere ‚contra, 


Nun ift es Dichterfitte,. die Stellung der Stern. 


„Bilder gegen emander durch irgend eine Hand. 
lung für die Phantalie zu  verfinalichen 86. 


ver- 


-ς 
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verfolgt Orion die. Pleiaden und diefe fliehen 
vor ibm, weil beyde Sternbilder auf einander 
folgen. Heliod. Erga 6 19. Ilniedes σϑενος 
Ὥρῥιωνος ᾧευγουσι. -ςἔ, Heyne Excurfus zu 


. Virgils Georg. 4, 232. 


48 . Der -untergehende Stern finket ins 


Meer, very Sixewvov; da er jeden Abend 


“ 


᾿ξ reinerm Glanze firahlet, als gegen Mor- 


gen, wo das fich nähernde Tageslicht feinen 
Glanz fchwächt; fo hat er fich nach den Kin- 
derbegriffen jener Zeiten im Meere gebader, 
ἅτα ξ, 5. Daher ift der Ocean hier Τὸ Aou- 


ρὸν αἀστρων. — Der Bär geht der nördlichen 
, Erdhälfte nicht unter, d.. b. in jener Sprache: 


er badet fich nie im Ocean, das Schickfal ver. 
fagte ihm den Antheil. an. diefem Sternbede, 
Buuoeos sarı λουρων Ὠμκδῶνοῳ, τε 04, Al- 


lein; ohne Zweifel, weil damals noch weiter: 
keine nördl. Sternbilder , αἷς diefer Bär den. 


Griechen bekannt waren. Eben darum be- 


‚zeichnete er den grofsen Bär fchlechthin 
᾿ ἄρκος, was er micht thun durfte,. wenn ibm 
des Sternbild des kleinen Bärs bekannt war. 
$o auch Strabo ı, p. 8. . Oder :man mülsıe. 
dies οὐος nicht ganz fo ftrenge faffen, fondern - 


. wie oben .250. hauptfächkich, ᾿ 


49p- 508. Das zweyte Feld; F das Bilg 
iner im Frieden lebenden Stadt... Den Frie» 
Wa bezeichnet..er durch, # F eyer der ‚Hoch- 

: zei- 
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zeiten, und das Halten des Gerichts auf dem 
Märkte. — eruzıray, feflliche Gelage. 
Odyff. 1, 226. τις deus; τις ὁμίιλος 5 - 
yanoıs, ἢ εἰλαπνη; --- 491. Bey den Grie- 
chen führte man die Braut, νυμῷη, mit. 
dem Einbruch des Abends bey Fackeln und 
Gefang zum Haufe ihres künftigen Mannes; 
dies zyen avdeı Yuvauaet, ducere,uxorem. — 
aryıreo, veraltete Form f. ἄγω, z. Herodot. 
2, Ὁ. 104. — δαδωὼν ὑπολαμπομενῶν, indem 
Fackeln dazu leuchteten, f. ὑπὸ λαμπαδων, 
. mit, unter Fackeln. — 493. σολυς, d.i. ein 
jauter Brautgefang, f. zum Herodot. p. 578. 
weil ihn viele und mit flarker.Stimme fangen, 
— 494. -ediveov,, drehten fich in Kreifen, fi 
unten 609. Dies ift eine der. gewöhnlichlien 
Bewegungen in den Tänzen rohcrer Völker. --νο 
495. ἔχειν βοὴν, umfchreibend f. βοῶν, und 
- dies f. γχεῖνὶ eber man nannte die Töne der 
Flöte und Lyra Bow, omados , κελαδὸς, fire 
pitus. Pindar. Pyth. 10, 60. Bow Avcan : 
Der begeifterte Dichter hört die Flöten tönen. 
— Zur genauern Einficht vergl. m. Er 
Schild des ΠΈΡΕΙΙ: 370: ε. 


Wenn der bildende. Künftler nicht, wie 
der Dichter, eine Handlung vom erften Anfang | 
‚Bis'zur Vollendung fucceffive fchildsra darf, 
fondern nur ein ‘Moment derfelben wählen 
Kanıt : : fo tnufste der Künfller- hier ‚den ıfrite 

 gen- 


{ 
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genhlich wäblen, da die ganze Pompa eben 
im Zuge war. ‘Man fahe alfo auf einer Strafse 


den‘ Breutwagen von Tänzern, Sängern und | 


Fackelträgern begleitet, und in den Hausthtis 
. ren Frauenzimmer, die den Aufzug mit: 88. 
fahn. Dann-durften aber die Gaftmäler nicht 
abgebildet,feyn, denn diefe giengen der Abho- 
lung zum Theil vorauf, (Catull: 62, 3. Sur 


gere jam tempus pingues . linquere .menfas:' 


jam veniet virgo) zum Theil’folgten fie nach- 


her._ Aber man darf auch diefe ältern Arbei- . 
ter keinesweges nach unfern Begriffen von 
Kunft beartheilen. Die älteflen ‚bas - reliefe . 


der Griechen, die Gemählde und Bildhauer- 


‚ Arbeit des Mittelalters, und die Arbeiten 


‘der Künftier aus den letztern Jahrhunderten, 
en unfern ÖOfenplatten und fonft, zeigen, 
wie die Bilderfchrift der Mexicaner υ. 8. 
 %afs die ältteften. Mahler und "Bildner aus 
‚derfelben Handlang mehrere Momente wähl 
ten und nebeneinander darftellten. Der enge 


befchränkte Reum hindert fie nur wenig, 


weil: fie die : Regeln des Verhältnifies, der 


 Perfpective u. f. ἔξ. noch nicht kennen oder ö 


doch Bone SCHtUn: 2 

497- ΜΕ Das Gemählde einer Gerichts. 
verfammlung αὐ dem Marktplatze ,  wahr- 
feheinlieh in demfelben Felde neben dem vo- 
rigen, das vorzüglich gefchickt ift, den Geift, 
suite dem Homer dielfes Kunftwerk befchreibt, 


Ω Ἢ 
, 811. 
g - 
᾿ hi + 
- . 


[ 


Ν 


ΤΟΝ 


. -- 


154 ον ἘΠῚ ἀδε. .r 
anfchaulich zu machen. : Ohne: Zweifel hätte - 
der Künttler die Handlang fo dargelellt : ein _ 
Marktplatz, auf dem ein Kreis von Richtern _ 
(οἷς, in den Händen die Heroldsftäbe: in dem ' 
‚Kreife ftanden die ‚beyden Parthayen, die Her 
/ “φοιδεῖ, fund .dabey Iageine Pasthey: Metallez 
/ das Volk’ umgab den Kreis in einer Stellung, 
welche den Aritheil, den fe.an dem Vorgenge 
nahmen , ausdrückte. Anders konnte, .fo Viel 
ich: Sehe, die Anordnung nicht (eya.- ‚Nun 
\ vergleiche man Homers erklärende, begeifterte ᾿ 
Ἂς  Befchreibung, durch welche das eine Ge ' 
mählde zu keiner ne Reihe von. ον 
mählden wird, 2 | 


N 


497. Kain; ia: die Völker: ΠΝ 
F, avdees τοῦ ἀστεως, oder fi λαὸς. ἴ, τὰ τη ἢ 
30. — 498. sewees, f. age, durch. kenne 
Holung der :Anfangsfylben; ἢ oben. zu 29.. — 

ποινῃ. In -jenen Zeiten, da‘ man die Blut. 

rasche übte, konnte man fich vor der Rache 
der Verwandten des Erfchiagenen nur durch 
"die Flucht oder durch eine Geldbufse, " wos 
\ fichern, οἴ, "zu 9, 630. . Der gegenwärtige 
| Streit betrift nicht die Summe ‚der. Geld- 
“ bufse, fondern, dafs der Mörder fie bereits 
‚bezahlt‘ τὰ haben, vorgiebk — 400. 7m 

Daveray θημὼ , zum Velke- redend: dem er 
betheuerte, dafs er ‘bezahlt ‚babe, 10,478. 
mm ανομνετ δέ! μῆδεν. Neo. mit doppelter - 
U eis Graecismus ἢ τι Heap; 

er 


Ἷ 
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er Ιξαγδοῖο, „ebwas. erhaliee. zu haben, — 
ὅτ. ἐλεσῆαρ Mega fc. τοὺ verusos, des Streis” 
tes Ende zu erbalten; wie 13, 359. LITT? 


τριδος — sd. ἴστορι, fub judice, vor dem. 


Richter. Iorogew eigentlich vom. Nachfra- 


gen nach dem, was gefchehn ἃ, Herodat. 


L 61. Daher κριτὴς irroger, inquirirt, 
engnofeit judex, und fa ICTaR qui cogunofeit 
raufam ἢ. κριτῇ {. ᾧικαστης. Allein richti- 


ger Scheint mir: mit Zeugen, wail die Richter. 


vachher γεροντες heiflen. So die Grammatir 
ker: ἰστόρευθες μαῤτυροὶ, und ἰσίωρι HERTUS, 


Achnlich ift cognitor f. teflis, Ariftoteles er» 


klärt es durch σαζδος. — 502. δχήδνον ἂμ» 
Boregoıs , fie Tprachen beyden zu: des Volk 
in zwey .Partheyen, ‚getheilt, beflärkte Beyde 
in dem Entfchlufle, die Sache vor die- Rich» 


΄ 


΄ 


ter zu bringen. . So if ἐ“ια χες ἐπευφήμειν, ὃν 


durch lautes Zurnfen 698. andern Entfchlufs 
‘oder Rede Zut_heiffen, daher ἀρωνγοι Dis, 
Helfer, helfend von beyden Seiten, -— 503, 
senrucv fc, αὐτὰ Tou FRUMUN γ. yon dem Zu» 
ruf, bielten fie fie ab; wie 2, 97. κύρυκεος 


OO FRE: BEHTYVOU λοίον, EIZIOTE αὐτῆς σχοιντα. "τὸ 


Die yseovras. find ohne Zweifel die, Vafallen 
‚des ‚Königes der Stadt, (ἡ Th. 1,:p: 132. — 
524. uu-jep» xuxAw, im ehrwürdigen Kreife, 
Daher Sophacles Öedip. Tyr. τότ KunAoess 
wyogws Scovas. - Die Richter felbfi [ind freoy, 


ἃ, 1. adoıos , f. zu 20, 56. 505, Die Herolde 


Bewens Ihe, ΠΌΡΤΕΣ den Richter, ale Bar 


= κα Ban 


4 


΄΄΄ - 


156 » | N, 11 i ἃ, 5. : 


glaubigungs - Zeichen in’die Hand, 5,1, 237. 


σκηπτρον ev παλαώμαις (ορεουσὶ δικασπο- 


λοι. : So giebt der Herold dem jungen Tele- 


mach, wenn er in der &/yog reden will, erfl 


das σκηπτρον in die Hände. Osyf. 2, 37 


NegoDawoi , :clamantes in aere, d. i. in aperto, 


im Freyen, Öffentlich rufend, ἢ zu 9, ς 67. 
— 306. σὺν τοῖς fe. σχηπτροις ηἶσσον f. 


evniccov, mit diefen ftanden fie’ auf; denn der 


Redende fland jedesmal auf, mit dem Stabe ia 


die Richter auf, wenn fie ihre Meynung abga- 


ον, ben. Denn bey der damals faft patriarchali- 


fchen Regierungsform leiftete, wie es fcheint, 


Wer Hand, ὦ 3, 218. So flanden alfo auch 


‘keiner dem Ausfpruch des Richters unbeding- 


ten Gehörfam. Daher mufsten die Richter 
‘wahrfcheinlich 4116 Urfachen ihres -Spruches 


fen Beredfamkeit die Partheyen zu: beruhigen 


gon. 83. f. „Wen die Mufe liebt, dem (römt 


.  Nieblich die Rede, dafs auf ihn alle Menfchen 


fehn, wenn er nach geradem Recht’ die Kia- 
‘gen entfcheidet.‘. Er fpricht mit Feltigkeit, 


und kundig endigte er fchnell fogar den größ 
Seren Streit.“ — αμοιβηδις, vicifim; einer 


nach dem andern gab fein Urtheil er 


som. Zwey Pfund Goldes, Aber ohne 


Zweifel waren es fehr leichte Pfunde. Denn 
Gold hatte doch bey diefen Nationen nicht ei- 


, Be nen 


— 


-- 


‚angeben, ‚und darch die ‚Macht ihrer kunftlo- ' 


- fuchen. Dies vermuthe ich aus Hefiod. Theo- . 
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‚nen fo geringen Werth, dafs fie für ein Ur. 


| theil hätten eine fo beträchtliche Summe be- 
zahlen follen. Ferner find 23, 269. duo τα-.. 


λανταὰ Xeuaov, der vierte Siegerpreis, der 


etwas befler als der fünfte , ᾧΦιαλον aeyugeoy, 


und suf den dritten, einen neuen Keffel von 
vier Maafs folgt, Und zwey Pfunde erhielt, 


ein Wächter. Odyfl. 4, 526. — Ganz unbe- 
trächtlich kann indefs die Summe nicht gewe=- 


fen feyn, da 23, 70 I. ein ἡμιταλῶντον noch 


zum Siegerpreis beffimmt wird. — Wer gab 
dies Gold her ? Vielleicht beyde Partheyen, 


wie fpäterhin beyde Theile die. zeuravau in _ 


Athen bezahlen mufsten, worin fich die Rich 
ter theilten. — 508. ὥστε δουνα!, wer foll 
es geben ? Ohne Zweifel der βααιλευς, wel- 
cher der Vorlitzer des Gerichts war. Denn 
diefe waren in jenen früheren Zeiten überall 
die erften Richter. — τῶ fc. γεροντὶ, dem 


der Väter, der uuter ihnen am -‚gerechteften 


fprach, dixn Jesu, der gerade, gerechte 
Spruch: wie dien oxoAsa, der fchiefe, unge- 
rechte Spruch. Hefiod. Erga. 221. δωροῷαγοι» 
᾿ σκόλιοες δὲ δίκαις κριγῶσι ϑεμιστας. 


509-540. Das ει δ] δ einer belager» 
ten Stadt. (Die Stelle ift nicht ganz leicht 
zu. erklären, und erfordert firenge Aufwerk- 
famıkeit, wena man das. Ganze richtig. d. ἢ. 
wie. es der Sänger felbft in feiner ‚Phantafie 
‘entworfen hatte, auffallen, und ‚Widerfprüche 
12 Velo 


ἂ- 


ss  1Hlias ΚΓ ᾿ 


vermeiden will. Es ift die ΠΤ πὶ 
“ manches Ausdrucks , wie 513, wo auch. 
Köppen irrte, noch weit mehr aber die 
' Unbeftimmtheit der Subjecte, die hier Schwie- 
rigkeit verurfacht; und man möchte fragem, 
wie diefe für Hörer, [εἰδῇ bey dem beften 
mündlichen Vortrag eines. Rhapfoden ν ganz 
habe vermieden werden können. ,— Zwey 
Heere vor einer Sadt,' das eine der Feinde, 
das andere der es mit ‘ihnen aufnehmenden 
Bürger aus der Stadt. Jene thun Vor. 
fchläge, auf welche diefe nicht achten, und 
fich rüften (ὑπεϑορησσοντο λοχὼ, zum Hin. ΄ 
terhalt) 5; dagegen brechen nun auch die 
Feinde αὐ, urd legen fich ebenfalls in den 
Hinterhalt, (οἱ δὲς ἐδ. und οἱ δὲ 520. it daf- 
felbe Subject, ‚die Feinde) auf die Heerden 
;der andern zu lauern. Diefe kommen her. 
zu, (οἱ de τωχαὰ mo0yev. 525.) und jerie (6 - 
μὲν 527.) eilen hervor und bemächtigen Tich 
ihrer. Nun kommen auch jene, die Stadf- 
‘einwohner, (οἱ δε. 530.) aus ihrem Hinter- 
halte hervor , und es entfteht ein Gefecht. 
Es ift alfo durchaus ein doppelter Hinter- ΄ 
halt von hbeyden Theilen anzunehmen ; wel. 
*ches, nach der früheften Art, Krieg zu füh- 
ren, nichts ungewöhnliches: ift, Hh) — 
ΕἸ ΤῸ (üblicher ἡντοὶ uud “πολιν, oder 
αμῷφειατο στολήν fie falsen, 'he hatten‘ fich 
um die Stadt gelagert), derparönedsusunso. —— 
“duo. Die beyden' Meere: find ohne Zweifel 
ze z ᾿ δὶς 


-“ 
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᾽ν 


die Felde; - "und die zur Vertheidigung zum 


gerückten Bürger. Falfch andere: στρατευ- 
pe εἰς δυο διῃρημένον: — 510. Bovan Nvdave 
σφισι δίχα, dupliciter, d. IN daplex iis plas 
it contılium; denn fie lieflen den. Belager- 


: ten die Wabl, ob fie die Hälfte ihrer Habe ge- . 


ben, oder die Stadt verwültet fehen wollten. 
So 20, 32. dıxa ϑυμὸν exovresı — σφισι, 
‚ Ihnen, den Belagerern,, “Sehr unbeflimmt f. 
τῳ μὲν fc. ἐμέν dem einen Heere, oder 
TS μεν. ann entfprach es grammiatilch 
tichtig dem οἱ de in. v; 513. — 51. δια- 
wende, üblicher: Ioneeden, f. zu 1, 125.) 
fe. τὴν τῆς πολεῶς κτῆσιν, fo 1, 125.. τῶ 
μὲν πολιῶν ἐξεπραϑομεν fc. χρημᾶτα, ---- 
vote κτῆσιν κατῶ werte: ἀνδιχα, 


u 


s‘ 


durchaus . daS” Eigenthum halb zu theilen; 


von jeder Art deflelben verlangten fie die 
Hälfte. Einen ähnlichen Vorfchlag will He 


etor den. Griechen für den Abzug thun, ὦ 22, 


119. Man kann nach der älfern Abtheilung 

ua, wrnaw ὅσην erklären: πάντα τῆς 
᾿κτησεως,, ὅσην. —— Eine äbnliche, Wendung 
l.oben 429. — πτολιέθρον .erngeerov,. die 


᾿ 


liehliche, von.ihrer Lage, Reichthünern- A’ Pe 


ΓΕ wie φαϑεη KAx, 1 3.00 - ἐνὸς 


tos fc. τΤοχεὼν egiyes, in ihren Mauern ein- 
fchliefst, bildlicher als: ᾿ὁδὴν ex. -—- 51% 
oda (die- Stadtbewohner ) ουπω επτϑίϑοντο 
reis, gehorchten -ihnen noch nicht. “ Die 


nwöhnliche Rormel ἢ, οἱ δ᾽, mare βουλην, | 


‚ 1, 33- 


Ι 


Ἀ 


+ en 
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3, 33... 513. ὑποϑωφησσοντο NT u 
f, προς λοχίν, , heimlich rüfteten fie. fich ge- 
gen einen Hinterhalt. Oftmals zeigte. fich ᾿ 
ein. Theil des Heers vor der Stadt, und in- _ 
‚dem die Bürger gegen dielen auszogen, fiel - 
ein Hinterbalt von der entgegengefetzten 
Seite in die Stadt. Diele Gefahr drohte. 


den Bürgern diefer Stadt, da fie’ fchon. aug- - 


N 


gerückt waren, daher mufsten Weiber und 
' Greife die Mauren befetzen. So handelte . 


in gleicher Lage Hector. f. 8, 517. f. Ge- 


... Ὁ 


wöhnlich fafst mans, dafs ‘die. belagerten . 
dich zum Hinterhalt gerüftet hätten, was ' 


‚mit mit dem: Ganzen ftreitig fcheinet, (If 
aber dennoch das einzig richtige. S. vor- 
her über das Ganze. Hh.) — 514. νηπιαᾶ 
sexy, Sprachlofe Kinder; wofür er befliimm- 
ter fagte, 8, Sı$. moudes προϑήβαι, «80. 


ztatem militarem , τῆν ἡβην, nondum atti- 


garant. — 515. aveges, ‚ws EX γῆρας, 


welche das Alter gefafst hatte. Das Alter 


mn ihnen 


ee: une de 


kömmt, swegxeray, wie der Tod, und be 
mächtigt fich. unfer, gxes ἥμας. Mimner- 


MUS: ε7ῆν. οδυνήρον δπελθῃ γήθας. cf, ‚zu ὃ, 


446. Oben 8, 518. fagte er einfacher Ye- | 


ER πολιοκθοττεῷοι. 


κι. οὐ ἰδ, die Belagerer brechen Ge | 
um in einem Hinterhalte die Heerden der _ 


Stadt zu überfallen. — oDw nexe,' er ging 
voran. Ba den- Ideen und der Sprache 
| des 


\ 
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des Alterthums führen Mars und. Minerva, 
sis Gottheiten des Krieges, felbfi die feindli- 
ehen Schasren ins Land. Ein Orskel beym. 
Herodot 7, 741. Agns: Συριηγενες dep διω- 
κων, Mars den $yriichen ‚Wagen regierand, 
d. h. der Syrer, (der Perfer) koammendes 
Heer, Hefiod. im Schilde 191. ££ —: 517. 
Bie beyden Figuren des Mars und der Mi- 
nerva waren aus Gold, fo wie ihre Gewänder 
gearbeitet. — δίματα;, die xırawes,. welche 
beyde Gottheiten tragen. f. oben 5,- 736 
Denn beyde find völlig‘ beweffnet, wie die ᾿ 
Heroen .(f.. 4. 857.) die unter dem Harnifch 
einen “τῶν trugen. — "518. καλω ΧΟῚ μὲ 
var ,. ὡς ea, fchön und grofs, da fie ja, 
Götter waren.- . Deun durch höhere Schönheif 
und übermenfchliche Gröfse:unterfcheidet Ach 
‚der. Götterkörper. 5. zu 1,,131. — $19. 
αριζηλοι» valde- infignes, fehr ausgezeichnet, 
τῷ xades x μεγεϑοι.΄ —. ὑπολίζονες, (f. 
ürreriyos. Denn oArlay it eine ältere ‘Form 
von oAryos.) d. i. uwouesoves, ‚minder στοῦ, 
in Vergleichung mit den Göttero. Hefiod. im 
Schilde 258. ἡ μὲν ὑξησσῳων Areowos. ουτὶ 
σελεν μεγαλη θεὸς. Vielleicht lieft-man 
befler : ὑπο (ίς. τοῖς Θεοις  Ὀλιίζονες, die dicht 
neben den Göttern fiehenden :Schaaren . waren. 
kleiner. So. lie .man auch: beym Porphy- 
zius Οὐχί, hamericae.c. 7. ἣν ἀν τ 
520: οἱ δ. Diele Feinde; aus v. “4 τό. 

“rn axs, ἢ, das beisnntere. eure. — 521. 
Es N wgo- 
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ἢ Pen „-die Tränke ‚von ἐξῆν aus aodswee. 


(fe. τόπος) zufammengezogen.: . Ohne Zwei- 
fel'der Ort, wohin die.Heerden der Stadt zur 


Tränke geführet wurden. Dafauf. führt.der - 


satürliche Zufammenhang ,_ und dann -fcheint 
‚mirs fo ganz ımwahrfcheinlich ‚' dafs die Be- 
lagerer Heerden mit fich geführt hätten... a 
522. Man Bemerke den Nachdruck der aka 
| derholung des τοι γε. -Diefe, fagte ich, 


Kovra fc. ἐν Ara, f. 13, 285. ἐξιζεται: R | 
,Xm. — eAumevo Kara, .d.i. do 4, gem. 


hüllt, verdeckt von. dem’ :metallenen. Schilde. 
_ Benn im Hinterhalte liegen fie auf dem .Kniee, 
23, 251. und haben wahricheinlich den. 
Schild vor fich fliehen, der fie ‚durch feine 
Gröfse ganz bedeckt. 17, 492: eAumevös 
wuous worıc,, die Schulter bedeckt vom. 
Schilde. Io χαλκὸν. vom oa ‚Schild 
und Harnifch.. 


’ 


-523. Ich. er duo Ama, 2Wwey j 


ihrer Krieger falsen als Kundfchäfter. da, — 
525. οἱ de, offenbar, fc. νομοῖ μήλων:, — 
᾿ φρογενοντο Ic. πρὸ τῆς. “ολεως. - Die Städter: 
lieffen:. die Heerden heraustreiben , wahr: 
Yeheinlich aus einem ‘von dem erften Staad.; 
orte. der Feinde... entfernten Thore.- .Das. 
‚konnten fie ohne: Unbefonnenbeit, wenn..der- 
Feind, um den. Hinterhalt zu verbergen... 
zum gröfsen Teil an feingr erftern: Stelle . 
u: war, EZ 3.95: Φχίντο. ΚΘΗ -16- 
φόου 


. 
“ 
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ὀδου. φγενοντος. - -ἁμώ fc. φυν vopeis. -τ 526, 
φερστομενος συριγξι» fich ergötzend auf feiner 
Hirtenflöte ; ‚gefallender als: Aryawoy, ἢ . μολ- 
σζων συριγγ.. So Meleager: yasessı 294 
TUESYYıvousus av 008004 Aıyaıyay, Die 
gewöhnlichere Vorftellung, dafs. der Hirt die 
Heerde.unter Gefang und Spiel führet. „Apol- 
᾿ς don. ‚Rhod. I, 575: sepnoel, Philoct. 215. 
sam. οἱ ev λοχῳ ἱζντέο. - 
528. Man verbindet: ᾿ἀμῴοταμνοντο ὥγελρις;» - 
fie fchaitten die Heetden ab; nämlich von der 
Stadt, _Aber, wenn gleich ἀποτέμνεσθαι in 
diefer. Bedeutung üblich il : f. 10, 364. Io 
zweifle ich, dafs außsrauverday diefe Be- 
deutung habe, wenn gleich fchon Hefychius - 
es. durch σεριελαυνον erklärte. Ich nehme 
85: φταμνοντο ὠγεέλας. ἀμῷε. hieben fie; die 
Heerden überall nieder:. theils kam es ihnen 
darauf an, foviel als möglich, die Heerden 
8.382 zu vernichten; theils konnten fie die 
Thiere getödtet leichter fortfchäffen. Dann 
hätte_Homer wahrfcheinlicher. gefagt : ἀμῷι- 
ταμνόντες ἀγελος ρεσηγον. Vielleicht 
liefet . man dem ‚Sprachgebrauch gemälser ; ὃ 
ταμον ze ‚Denn Homer gebraucht das Acti- 
vum, .-. "Nur. 32252. IR Famvoneg figni- 
‚ ficatione, : reciproca, ‚die hier nicht ganz 
pafslich - [cheint, σ΄ .520. εκτρινον. ἐπι Se. ’ 
Fovross, :zu diefen, Ζυ den Thieren auch 
noch die Hitten,,, .  Veberferzt man aber 
ἫΝ ΙΝ, pe 


[2 4 x 
u. 
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᾿ἀμφιτέμνεσθαι durch abfchneiden , dann er- 
kläre: ei fe. γομοις 0003, die dabey waren, 
‘oder einfacher: #73 fc. rouross, nach diefen f. . 
erara, Apollon. 1, 90. ἐπ’ τοις Aroxıday. ° 

μετεκιώϑον, nach diefen f. “ποτα, darauf. 
— ᾿αργεννων, fehr weils, das gewöhnliche 
Beywart, ἃ, 198.6, 424. : 

re 


7530, οἱ de, die Einwohner der Stadt: 
. denn diefe ffanden ja am Thöre, nicht.aber 
‚die Feinde. Und doch verfieht mans von den 
Feinden, ganz dem Zufammenhang entgegen. 
— 1531. προπάροιθε ἱρώων. (Wolfs zweyte 
„. Ausg. esewwv. Hh.) Von.eew, ift ρος oder 
eo ; lögus inclufus {. feptus; wie: von eseya@ 
ift esenroy, fept.. Diefe ρα! oder erexray 
‚könnten nun die Mauren (ἰδ feyn, wie 


Morus dies esxeroyg in ‘Xenoph. hifl. greca -. 


4, 7. 9. erklärte, oder umzeunte. Plätze ἡ 
‘vor ‘den Städten, die vielleicht zu: Verfamm- 
lungsplätzen beffimmt waren. . Daber He- 
[ych. sexwv und ıgawv durch exkAnsiav er- 
. kläret.‘ Aber dazu hatte er vielleicht-Keinen 
andern Grund, als die Ableitung von esge, 
fagen, fprechen. - Befler könnte man fich 
auf Hefiod. Thheog. 803. berufen, 'wo'eeeay 
Ὅρων. der Götter Verfammlungen find. esee-. 
ρον, für einen Ort, 'worin man einen Ver 
"brecher wirft, ift Odyfl. 8, 529. Wenig 
ftens kann man es weder vom Marktplatz 
in der Stadt, noch von heiligen Plätzen 
ie ῊΝ | εν - hier. 
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hier verfiehn ; weil fie- in der Stadt jetzt 
nicht. waren, — κάθημένοι, fie falsen, ver- 
weilten da, wie $09. &aro. — 532. @20- 
sırrodes, fchenkelhebende Roffe; αεξεροντες 
ποδα ; fo 3, 127. Man würde es für μάλω 
L su oregırodes erklären müffen, wenn es _ 
nicht einfacher den Gang des Rofles vor dem “ 

Gange der Stiere, der @Aszodes, 6, 424. und. 
anderer Tbiere characterifiren follte, Aehnlich 
Hefiod. Schild. 316, xuxyos ἀερσίποται,, qui 
volatu fe. tollunt , und die Pferde felbfi eu 


σκαρϑμοι, 13, 35. — μετεκιαθον fc. του-- .. 


vous, ἃ. i. enicidov μετὰ Tourous, auf diele 
zu; wie σῤχεσθαὶ mer αϑλον, gehn zu 
Kampfpreis, ihn hinzunehmen. 


539. ἕν fc, αὐτοῖς. unter den Streifen- Ὁ 
den wandelte die Eris, die beyde Theile zum 
Kampf anfeuerte. f. zu 11, 3. dann der Kudos- 
μος, der Daemon des Schlachtgetöfes, den 
κυδοιμον ἀνάρων zu erregen; ἴ, 10,523. und 
vergl. zu 5, 593. . Die Wiederholung des ev. 
δὲ vermehrt die:äufsere Lebhaftigkeit. opsAsov, 
tie wandeiten unter ihnen, flärker und ange-. 
meflener den Characteren _beyder Gottheiten. 
Hefiod. im Schilde. 156. εϑυνεον, d. ti. Yu- 
μοντες ἕχίον εν αὐτοις. — Κηρ. Die Parze 
des Todes erfcheint ἴῃ der Schlacht, um ihrer- 
Opfer Blut zu trinken. ‚Hefiod. im Schilde, 
352. ἱετὸ du μελαν Zen. .. Vergl. Th. 2. 
Ῥ. 43. =; @ouTons. einen, Unverwundeten : | 
\ a 2 | aber 


166 Tlias 
‚ aber mit welchem Rechte fie I fentbält, (che 
‚ich nicht, Es müfste denn fo feyn: jeden, 
der in diefer Schlacht ihr zum Opfer beffimmt 
it, ergreift fie, exe. Indem fie nun .den 
einen ergriff, erhält er in dem Augenblick die 
tödtliche Wunde, ift veourzros, eben verwun- 
det; FımrTrovra veouroror, nach - Hefiod, 
‚Schild. 253. nun fafst fie den andern, der in 
dem Augenblicke noch &ovuros war, aber auch: 
bald: die tödtliche "Wunde erhalten wird. — 
837. ἕλκε εκ “ποδοιΐν zog fie. bey beyden 
 Füfsen. — 538. Ihr Gewand ift blutig von 
den Erichlagenen, wie Mars Kleidung.’ 5. oben 
zu $, 31. 539. ὠμίλέον ev Ankos, wandel- 
ten untereinander, nicht diefe Daemonen, fon- 
dern die Haxopevci. Der Uebergang ift frey- 
lich zu fchnell und dunkel. — Der Gedanke: 
die Figuren waren mit fo viel täufchender 
_ Kunft abgebildet, dafs man fie glaubte gehn 
und fiteiten zu fehn. Dafür der hyperbolifche 
"Ausdruck: fie wandelten,, fie fritten, Vergl, 
zu 376. — 530. vervas κανατεθναωώτας fe 
y. χκατατεϑνοιωτων, an der Ge- 
. Morbenen , wie any Ye f Dear τῆς 
| dos u. IR 
s% a ΠΣ ΟΣ 
Es fällt zu denitich t ins Auge, dafs der 
Künftter nicht alles abbilden. konnte, was der 
Dichter erzählte. Ein gebildeter Künfller, 
. der nureinen Moment der“ Handlung wählen - 
εν durfte, würde öhäe Zweiiel deii letzten, die 
ee 
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‚Schlacht, gewählt haben. Dann! würde man | 
im Vordergrunde die Schlacht. am Strome,, und 
in der Entfernung eine Stadt, deren Mauern 
mit Greifen und Weibern befetzt war, gefchn 
baben. Vielleicht hätten einige ' neben dem 
.Strome liegende erfchlagene Rinder suf den 
Ueberfall gedeutet. — Ob aber ein älterer 
Künfller nicht mehrere Momente gewählet 
hätte, das laffe ich unentfchieden. Vielleicht 
hätte diefer erft die Stadt: vor derfelben 
das Heer der Städter, und die zum Strom ge. 
triebenen Rinder mit den zwcy ausgeftellten 
Kundfchaftern dargefiellt, und darneben als. 
dann die eigentliche Schlacht, SR? 

sat 849. Das Gemählde des vierten, 
Feldes ftelite das Umpflügen eines Brachfeldes 
“ dar. — vesos fe. apouen, und.alsdann fubftan- 
tive ἡ vos, die Braake: wie novalis ager. 
Plin. .18, 49. novale εἶ, quod alternis annis 


feritur. Virgik Georg. ı, 71. alternis ceffard 


novales. , Der Etymologie gemäfser mülste: es 
ein Neubruch,, ein zum Feldbau zuerft auf 
gebrochenes, urbar gemachtes Land feyn, — 
. μαλακῆν. ‚weiches, alfo fruchtbares Kleyland: 
der leimigte Boden ift hart, σκλῆφος. --- 542. 
τριποόλον, dreymal gepflügt.- Schon die älte- ' 
fen Griechen pflügten - dreymal ‚ihr fetteres 
Ackerland, wie die Römer, zuweilen gar: 
‘viermal.  Tbeaerit. 25, 25. und Virgil. Ge-. 
0. ἃ, 47.. Nämlich gleich nach der Erndta 
im, 


l 


/ 


ἽΝ 


18° , Dias. 


᾿ ! r Ä i 
im Herbft; dann im Frühlings- und wieder im 


Sommersanfang , und zum: vjertenmale im 
Herbfi zur neuen Saät. — 543. eAuoreson 


ξευγεα εὐϑα xy I dıvevovres fc. wur«.. 
ἐλαστρεω, eihe feltene Form von σλαω, üb». 


licher sAauvo. —. divevevres „ fie wendend, 


. „nämlich fo oft fie ans Ende kommen, 5094, 


eree\arres , nachdem fie gewendet hatten; 
nach dem erften. Herunterpflügen wenden -hie 


‚an jenem Ende, pflugen nun hinauf, und 
‚kommen dann ans Ende. FeArov agovens. 13, 
207..-— 546. ‚Nach gethanem Trunke wen, 


den. fie wieder, um hinunter zu pflügen, 
Ueber oywos ἢ, zu 11, 68. — 547. iepevor 
InsoIoy- τελσον, firebend zu gelangen ans 
Ende, nicht, dafs fie bald wieder zu trinken 
kriegen. Daran dachte Homer nicht. Es 


. iR flärkerer. Ausdruck f, μάλα πονουντες,, for- . 


titer laborant, arant. Siehe oben 13,:707, 


wo er von zwey fehr treu ‚arbeitenden Stieren. 

fagte: seuevw ar ὠὡλκα, — 548. ἢ (fc. ven 
Ὁ ὦ @eovem,) μελαένετο οπσθεν ἀρωτρων, ward ἢ 
fchwärzlich hinter dem Pfluge. Das Ἐεϊὰ ᾿ 


(10 war: golden, Xevsem; wenn alfo hinter 


dem Pfuge es wirklich fchwärzlich war, fo, 


shufste das Gold dort gefärbt feyn. Aber 


τ wenn Homer diefe Erfindung ἴδοι kannte, fo ' 
‚war es;ja kein θαυμα. Doch alle vorberge- 


henden Ausdrücke, das λαστρεον, oresı)e- 


oxov und das μελαίνετο; fie fchwärzte fich, ' 
Ὁ zeigen deutlich, dafs des Dichters Phantafie 


“fahe, 


ι Ν 


-- . 
- f n ᾿ Φ 


᾿ r u 
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fahe, was is der Nätor gefchiehet, aber kei. 
ner Kunfl darzuftellen möglich war, wie über- 
ail in feiner Beichreibung die todte Kunft in 
- die lebendige Natur fich verwandelt. Herr 
Schlichtegroli vermuthete fehr finnreich,, aber 
nicht wahrfcheinlich, dafs durch eine wirkli- 
che Vertiefung der Furche der Schatten das 
Gold fchwärzlich gemacht habe. Aber im 
Homer ift das Wunderbare gräfser : fo wie 
der PAug fortrückt, fo fchwärzt fich das 
goldene Feld. — 4 40. ΤῸ ETETUNTO ϑαυμα 
περι, das war gearbeitet ein Wunder. im 
hoben Mafse, £. meet ϑαυμαστον. 


Kältere Befchreibung : : mehrere "Pflüger 
auf demfelben gröfsern Felde, in verfchiede- 
nen Stellungen z ‘einer wendet am untern 
Ende; ein anderer. pflügt herunter ;° ein 
dritter erhält- eben. am .obern Ende, den 
Trank, und ein letzter, der eben getrunken 
hatte, fängt feinen. Weg von neuem an. ᾿ἢ 

550-560, Gemählde der Erndte auf εἷς 
nem Kornfelde zesovos. βαϑυληῖον, ein Camp, 
(das Feld für den βασιλευς, 1. 556. — eine 
fehr gewöhnliche Bedeutung von ζέμενος. Hh.) 
uf dem dichte, flarke Saaten flehn, ληΐον. _ 
βαϑυ. 2, 147. fo κομὴ ᾿βαϑοιαι. dichtes, 
farkes Haar, und βαϑυχαιτης, oder βα- 
Yunaros κριος οἷ, der viele Wolle hat. — 
530. ‚erkläret Ἡ ΕΝ, εθγώται, 


Yenp- 


ἐς \ 


N 


\ ses 
. 
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γεωργαι. ‚Auch Theomit nennt. Fi ΤᾺ den τὴ 
᾿ς δοβηϊίες, ἀμητῆρ, fchlechthin eeyarıns, . 


Arbeiter... Aber die Äbleitung von EIEHV ἡ 


" 


“ 


| Wolle, dafs es fey f. eseisueyos, ein, Woll- 
arbeiter, dann jeder Löhnatbheiter, , fcheint 


mir: gefucht. ° Befler -von , 11102 arbeiten "ἢ 


mit Wetteifer, "iR das alte“ Thema εριώςφ- 


und eine andere Fo ᾿εριϑω. - Daher εριϑος,. 


der‘ ftrenge. Arbeitef. _ So der Schal. zu 


Odyfl.’6, 38. oueeudes σοι, 4. i. φυνεργος,. ᾿ 
wage τὴν Θὐγδθην ἔριν. Ἡεποά Ἐτᾷὰ 601, . 
᾿ ὕτεχγος Ἔριϑος, eine κἰπάοτίοίς. ‚Arbeiterin. 


— 55T. dgemewos , die Sichel, ein, krum- 


mes Mefler, wie in unfern. Gegenden, wo 


mair Gras oder Getraide fchneidet : das 


man weder mit der gröfsern noch der klei- 


nern Senfe verwechfeln darf, womit man 


das Getraide mrähet oder hauet, ‚Die Kunft, 
mit dem dbemravov das Getraide zu fchneiden, 
war auf Coreyra erfunden. Apollan, 4, 988. 


— '552. Der Schnitter falst mit der Linken 


‘eine Handvoll Aechren , δοαγμὰ, ‚eine 


Schwade, und jeder Schnitter fchneidet nur 


. immer vor fich weg, ohue feitwärts zu 
gehn, gleich dem Pflüger: fo ift diefes feine 


Bahn, oypos. Daher- Theocrit. 10, 2. #g= 


οἰ γοστινοῦς TI νὺν MERVIeS; οὐτε τὸν ΟὝμον 
eye ορϑον duva, ὡς τὸ πριν ayıs, of 
ὦμα λωιοτομεῖς τῷ πλατιον,.. ἃ. ἢ. du fällft 


in deines Nachbars "Bahn . und bleibft hinter 


\ diefem ‚zurück, — επητρμαν, dicht, zahl- 
5 1 reich: s- 


e- 


r 
\ 
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reich: . wie at ünd' 19, 226. — 553. αἱ 
wurde, die Garben , gleichfam ἁμαλλον͵ 
mov ὁραγμῶώτων, fehr viel der Schwaden: 
denn viele δραγματα find eine «μαλλα. 
Daher αμαλλοδετηρ ‚ der Gaärbenbinder. — 
eiedevcss. δεσμοις. Hefych.— Von &Avm, in- 
volvo, find ältere Formen &Aw, Aw, em, 
Mm, conftringe. — eDerracay fc. Τοῖς ερι- ' 
δος, die Schnitter hatten drey Garbenbinder 
hinter fich. So vieler bedurfte es vielleicht für. ἢ 
jedes πλέθρον, weil Knaben erft die einzelnen 
δραγματά zufsmmentragen mufsten, welches 
- die Arbeit fehr aufhielt. — 553. o7109e Tec. 
αμαδλοδετήρων. - 'δρωγμευόντες ;, di 
\ δραγματα nueovresT. συλλέγοντες, dieSchwa- 
den fammlend. — 'Deeovres ra “ὃ eu Ὑ μα- 
τῶ (welches in deu mevovres lag) παρε. 
χον αὐτὰ τοῖς ὠμαδλοθετήρσι. — 556. aim 
πῃ. Eine feine, wahre Bemerkung! ‘weil 
tiefe Empfindung fich nicht laut äufsert.. Der 
König freuet fich feines Reichtbums an Ge- " 
traide. So betrachtet Augias feine Heerden, 
Öisexgeroy μεγῶν orBov; Theocrit. 25, 111. 
Dafs die älteren Könige auch noch als- gute 
Hausväter felbft die Auffitbt über ihre Heer- 
den und Felder führten, falin wir oben. — 
-— 558. Die xnouges, als Diener ihrer Kö- - 
nige , beforgen auch hier das Mahl, ohne 
- Nachtheil ihrer Würde ; wie Patroelus Achil- ᾿ 
les Speife‘, nls ‚Freund, {ἰδ beforgen 
Konnte; 9... 205. 559. ispevrayres [owv fc. 
ἌΝ ai ἢ . ᾿ " 2 “ΤΩ 
, 
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‚0 Δήμητρι αἀμῷεπον ἴς. "τὴν βουν προς. 
desmvoy , beforgten. fie ihn zum Mahle. - 23, 
167. Bous 700098 uens“ederov xy ἀμῷῴεπον.. 
— Dafs ‚das Rind: der Ceres' geopfert fey, 
macht der Zufammenhang wahrfcheinlich. Sie 
ward ja vor.der:Erndte angerufen, als Ayuxsos 
(von ἁμαν, v. 551.) bey der Erndte gegen 
"wärtig zu feyn, und gleich nach dem Einfahm . 
ren der Früchte wurde ihr das Dankfeflt vs 
Gurusıee gefeyert von jedem Hausvater. Tbeo- 

_ erit. 7, 3. Man vergleiche das Schnitterlied 
bey eben demfelben, 19, 42. Aumaree Tovro 

᾿ λαιὸν φυεργον TEAM X παρπημον OTI μαάλιστοι, 
ἃ, ἢ, dies Getraide, ο lafs es, wir flehn, Teiche. 
zu mähen, und fo fruchtreich als möglich,: 
feyn. (Alles ohne Noth: bieher gezogen, 
jeceuey heifst hier, wie an fo vielen andern 
Stellen, nichts weiter els mactare, ohne. 
alle Beziehung auf Opfer. Hh.) — ςδο.. 
Hinter yuvauss follte ein Komma fiehn, denn 
die Verbindung it: ὁπώλυνον aADdıTa ἴ, τοις - 
κρέοσι 5 desmvov ἐριϑοις.' fie fireueten Mehl 
aufs Fleifch , eine Speife für die Arbeiter. 
Das fchon gebratene Flcifch ward zur An- ı 
richtung mit Mehl beflreuet. Odyfl, 14, 77. 
οπτησάς κρεατὰ Ieeua παρέθηκεν κα. 
αλῷντω λευκὰ πᾶλυνενΌ. Andere, auch Herr 
Schlichtegroll, meynen, dafs die Weiber dies 
Mehl zur Speife eingerührt hätten, 'und beru- 
fen fich auf Mofes ı, 1. 6. Aber πσαλυνοῖν ilt 
nicht κυκαν, und’ von jenen Kuchen ill im 
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Homer keine Spur. Ehe könnte man es von 
der Zubereitung ‘des Getränks verflehn, nach 
Nias 117, 630-639. . wenn dies nicht das 
| kam hinderte, ᾿ 


Diefe Befehreibung unterfcheidet fich von 
den vorigen fehr, fichtbar durch .die-gröfsere 
Kälte oder Treue. Die Emfigkeit, womit 
die 'Schnitter arbeiteten, ihr Geflang wäh- 
rend der Arbeit, u. d. gaben den fchönften 
. Stoff zur- weitern Auszierung des -Gemähl- 
des. Aber vielleicht erregte dies fchöne 
Gemählde der .patrierchalifchen Welt des 
a EN DAULBRE weniger. 


s6 Ι - 572. Das fechte Feld flellt eine 
Weinisfe dar. — βριϑονααν σταφυλαές, von 
Trauben belaftet ; πληθουσων. Odyfl. 19, 162. 
devdee Beides καρπῷ. Hymn. in Cerer. 477. 
Φυΐοις κοί aydecı mug εβρισε xIam.. — 
562. ἄνα Ic. τὴν ἀλωῆν. —— μέλανες, fchwarz 
wie der befte Purpur. . Denn. 65. ‚waren rothe 
Trauben und jetzt völlig gereift. Denn im: 
Sommer ὀμφαξ οὐὐλέται, β΄ die unreife 
Traube bunt. Hefiod. Schild. 4, Hercules. 399. 
Daher Thescrit. τ, 46. a σταφυ- 
λαισι καλὸν βείοιϑεν. ἀλωά. . Schwerlich 
batte der Künfßler dem Golde. diefe Farbe 
geben können. Alfo giebt auch bier des 
Dichters Phantafie uns -ihre Schöpfung für. 
lie un. open, feines Gefichts, Viel» 
leicht - 


. 


L 


΄ 


x . 


174 ἀξ τ IJia 8: en = 


/ 


Jeicht aber ent(chltipfte ihmdies. μελῶνες blog _ 
‚als Epitheton perpetuum, — 463. οὗ καμα- 


RES, find die-Stangen, weiche den Weinftoch 
tragen; vielleicht von diefer Arbeit, Trager, 
κώμωντες, genannt. (καμαξ hier Weinpfahl,; 


‚eigentlich οἷα jeder dünner: Pfahl, Stange, ΄ 


Wurffpiefs , der fich leicht fchleudern läfst, 
νοῦ; κωμῶν. καμαίσσθεν," fchleudern, καμαξ 


it von καμαω, wie δονωξ von dovem.. Hefych,. 


erklärt κωμακας durch καλαμους efes. Hh.) 


—— Verbinde:. ἡ, αλώη ἕξιστηκει. καμωξι, der 


Weingarten fland an Stöcken, f. αἴμπελοι ἔστην 


κασι καμαξι. δὴν δαμπερες, eines. hinter ᾿ς 


dem andern, weil. man. fie reihenweife 
päanzte. f. Virgil, Georg. II. 278. £. — 574. 


Kunven, dunkelblau, weil jedes tiefe, ftehende σ 


Waller diefe. Farbe hat, mithin auch jedes _ 
‚Waffergrabe; ; obgleich diefes. ein Grabe ohne 
Waffer feyn könnte. Ueber κασετος zu 3; 
356. --- ἕρκος, eine Verzäunung ; (päterhin 
dafür «inne, eine Mauer z. B. Theocrit, 
Υ, 47. τ 566. Doenss ἴ.. Bogas ‚die TRä. 


ger fc. τῶν σταφυλων. -Mägdchen. und Jüng- - 


Jinge, aus: v. 567. — τρυγαὼ, hier die äl- 


1 


tere Form- weuyow ἴς. τὴν ὁταζφυλην,. die : 


Traube zerreiben; von Teva. τρυχω. -Dann 


. uneigentlicher reuyaw:Awyv, ‚den‘ Weingar» 


-ς 


Ζ 


ten keltern. 5’ 4567.. φταλῳῷ, (ἴ χὰ 6, 400; 
Deoveovrss , zart, fanft. denkend,, die voll 
Kinderfinn, d. i. hier, froh, ‘wie IKinder, 


80 im Hymnus auf die Erde, v; 15..70g9e- 


- 
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NIX — Bupeovs ϑύυμῳ markus, 80 τῇ 00h 
πασχῶν „ mollia ‚pati; f. bene beateque vi. 
vere. — le ὑζὸ Amvov, ad filum f. ὑπὸ 
χορδήν. Ν f.. vevenv „ zur Saite, fü ὑπὸ Foe- 
μι γα 9 zur Laute fingen. Nämlich, ‚wie 
man fagt: ὑπο τίνος. ἴ. rin TERTTe , δ. 
imperio alferius agere; [fo fagte man uz’ uAas 
 . Aupos ade , iach dem Befehl der Flöte oder 
Laute finges. Dean der Laute Befehlen gen 
horcht der Gefang, Tas Avgas σημᾶσιν men. 
ϑονται αοιδρι. Pindar. Pyth. 1,4. Die Con- 


 fruction mit dem Accufativus ift minder ge | 


wöhnlich, Xenopb. Sympof. 6, 3. ὥσπερ δ 
ὑποκριτὴς προς τὸν αὐλοῦ κωτελεγεν, οὐτῶ, 
λα ύπο τὸν αυλὸον ὕμιν EN 5... 
“dal. Zeunens Note. Schan ἀΐξοτε Gelehrte ' 
und wahrfcheinlieh Ariftzschus zuerft, belei- 
digt durch den Sprachgebrauch. von To Asvov 
f. χορδὴ, verbeflerten Asos oder Asvov, -und, 


. dachten dabey an einen ehemals’Tehr .bekann-. 


ten \ Trauergefang anf den ‚alten Sänger Li.. 
nus. Herodot. 2, 79. Aber . .der palste ja, 
zum Feft: der Weintefe durchaus nicht, fo 
dafs es ein dabey allgemein übliches Lied, 


" feyn ‘konnte, und wie hätte der Künfller es 


fonflen bezeichnen können, dafs er gerade 
diefes Lied gefungen habe? Paufan. 9, 29. 
p. 767... Scheint keine andere Lefeart zu 
kennen. .. Erklären ‚müfste man die ‚Lefeart . 
Avos fo: Amos. ade ὕπο. fc. Dogpryyac ᾽) 
sach der Laute ertönte gi Lied. vom. Lie 

nus;5 


76 .. Bias 00.” 

nus; die andere Ava: ‚aber (6: δεν Auer 
uno Doeuiyyi , zur Laute fang er das Lied: 
vom Linus. (Linus war beld ein Trauerlied,' 
bald aber auch ein fröhlicher Gefang, wie 
Athenzus ausdrücklich σε XIV. p. 619. 
€. Awos de x Asnwos οὐ μόνον ev πένθεσιν." 
οὗλα καὶ ER εὐτυχζεε μολπὼω. Vergl. Euripid. 
εις. fur. 248. Ift diefer Gefang hier ge-. 
“Meint: fo verdient die zweyte Lefeart Λίνον 
ohne Zwiefel den Vorzug. ΗΒ.) — 571. e90- 
Sovres fc. zedev. Der rohere Menfch Nampft 
bey feinen wilden Tänzen die Erde, .als 
wollte er fie durchbrechen : Daher ρησσεὶν 
ὄγεδον, frangere folum, f. vehementer tripu- 
diare. Apollon. Rhod. 1,.539. (Φοθμιγγοῦς 
᾿ὑπα περι ᾿βωμον ὁμαρτή ἐμμέλεως nei 
vos Redov ρησσὼωσ, ποῦεσσι, ὡς οὗτοι ’ 
HenAnYyov caet. Aehnlicdh ift das quatere 
terram f. tripudiare. — 472. dv μολῆψεῳ 
mit Tanz. (So Odyfl. 4, 19. κυβιστηοες μολ- 
ns ἐξαρχοντες edivevov. Wenn bier 'nicht 
die: wußioznges vorfpielten oder vorfpielen 
-Hefsen.) oder allgemeiner: mit Spiel,’ d. i. 

it Scherz, cf. zu 7, 240. Hymn: auf die 
Erde v. 17. χοροῖς masloveey σκαίδουσι." 
ἐγμῳ. mit Jubel: zu 17, 65. Man könnte 
vielleicht fagen: 77003 σκαεροντες ’ büpfend' 
mit den Füfsen ; aber dem Sprachgebrauch 
gemäfser verbindet man vielleicht" zoss ῥησ-: 
σοντες ἕποντο, THEHEOVTES, δ. “> Stelle ie 


ARoNaN: zu 471. = N: 
Auch 
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‚Auch diefe Befchreibung nähert fich, we- 
‚nige Züge ausgenommen, mehr einer genauen 
RTEARIDEE deffen, was er wirklich Yahe. 


- 573-$86. Im fiebten Felde fallen : zwey 
Löwen eine Rinderheetde an. — : og Bonpesseos- 
{. zu 8, 231. — φ, ἐχ Xovoeu,. wegen 
der Aehnlichkeit der Farbe: fulvum aurum, 
und £fulvus. taurus, J- κασσίγσρου͵, . vom 
Zinn, zur Bezeichnung der ganz Wweilfen, 
die man im Alterthum- fo vorzüglich diefer 
Farbe wegen fchätzte, f. Theocrit, 24, 130. 
4, und daher befonders zu’den feyerlichften 
Opfern wählte, Virgil: Georg. 2, 146. Da- 
her von Admetus herrlichen Heerden:.. nivei 
Admeti juvenci, Tibull. 3, 4, 67. 575: 
ἐπεσσεύοντο απὸ xongou, vom Milte, f. ex 
σου onxous. Vermutblich lag, wie. αὐ un- 
fern Bauerhöfen, der ΜΙ vor den Ställen; 
Odyfl. το, gıv; Bes erdounay ' ὃς ΚΟΊΘΟΥ 
εκ Rorawms; £. ες σταῦμον οὐδεν ὃς To σῆκορ. 


.- εἐἥεσευοντο, Ge flürzten, gewählter als 


«poeyevovro: weil fie meiftens wirklich freu- 
dig hinaus auf die Weide. rennen. Vergl. 6, 


506. f vom Roffe, dafs dem 'Stalle ent“ 
läuft. — Wenn: die Stiere fpringend und 


mit geöffnetem Maule 'abgebiider waren, fo 
konnte der Dichter als blofser Ausleger (a- 
θη: σὺν μυκηϑμῷ ἐσευσντο. — 576. Tage 

over, an die Fluth, ad Auenta,. 4. h. un 
ἀρ Wafler (οἰ, Wie vothia, von λων 


„M | wurde Ἂ 


> 
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wurde esedeves; 1. v. 553. To. it von gen 
"gebildet ‘ro eodesvov- —. 577. Für re, 
“die ältere Form σζιίχρὼ. — 5728. ἀργῷ 

years Modus , weifsfüfsig, oder fchnellfüfsig, 
gleichlam weryor, Tehg, ithätig. Vergl. v. 584. 
κυνας ταχεῶς. [- zung, 50. Weile Hunde ᾿ 
nehmen wenigfiegs: ‚die Römifchen Hirten 
gern. = 380. ἐρυγμῆλον, den Lautbrüllen- 
den. ‚Man leitet es ab speuyo, ϑρευγμαϊνῳ 
(f. Hefych.) ructare. Aber ructare. ift dach 
‚ weder gleichbedeutend mit gemitus edere, 
noch mit clamare; Üüberdem wäre ef tauta- 
logifch,. da gleich folgt: naneis μεμυκωρ. 
Ich nehme as für ructantem. Die Löwen 
hatten den Stier fchon niedergeworfen; und 
fo ructando evomuit fanguinem, So vom 
Sterbenden, der durch den Rücken geftochen 
ig: ὃς ταυρος meuyev, (am Altare geopfert) 
ἐντὼς “τὸν Ὑ ερυγοντὰ λίπεν ϑυμος. 21, 
402. f. (Man f. dagegen Seghneider im Griech. 
Wörterb, u. seuyo. ΗΝ.) — 581. ἕλκετο. 
fc. ὑπο λεόντων, fortgefchleppt von den 
beyden Löwen, — σὸν fc. Bow, zum Stier. 
cf. 532. - 533. AuQvasev, verfchlingen 
f. xuredev, um den Heilshunger zu mah- ὁ 
ien, der fie auch zu den. dreiften Angriff: 
angereitzt hatte. ἢ. 11, 176. — 584. ade 
σαν fc. λέουσι, drangen auf. die Löwen ein; 
‚von διωκω -ift das alte Stammwort do, dar ° 
. von diew, διημι, ὗνοω, dk. . Vergl. ı% 
161. £,. 485. οἱ de Kuvas: απογραχωντα, 

er | an 


-- 
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emo λεόντων ὥστε darvem μὲν. fie wandten 
. fich zwar wohl von den Löwen: weg, um 
fie zu beiflen. Deutlicher wars: αὐτὸν σωχωντο 
που deexvesy Arovras, fie wandten. fich weg 
vom Beiflen. ‘So Odyfl, 21, ıı2. un au 
τρωπασϑε τὸν ταγυστυος ᾿χοξου ‚ wendet 
euch nicht weg vom Spannen des Bogens, 
Vielfeicht könnte man auch' hier befler ver- 
binden: απογϑωτωντοὸ τὸ Του θακνον (ftatt 
des fabitantivi τοῦ ῥηγματος) λεοντῶν. (Diefer 
Vorfchisg finder nicht Statt, 'da die Verbin- 
dung ‚ungriechifch wäre, und es 70 Toy 
χγεν Asovrızs heiffen mülste. Hh.) Achn- 
lich ift dag averlari rem. Zur Sache, Vergl.:- 
17, 67, f. — 585. ἐξαλεοντο ἴς. Mevrus, 
‘fo oft fich diefe umwandten gegen die 
Hunde; alfo Aroyrxs ἐλισσαμενουρ. L1% 
9283. So vumebarenedn yeeas, 15, 180. 
— Dafs zwey Löwen zugleich uuf den- 
"Raub susgehn, erklärte er fchon oben 5, - 
554. es find zwey Brüder. Aber auch Vail- 
lant verlichert, dafs zwey Löwen gemein. 
Schaftlich zu feinem Zelte kamen, nachdem: 
der eine den andern. durch fein Gebrüll her- 
beygelockt hatte. Tiben diefer verfichert, 
dafs ‘die muthigften Hunde bey Annäherung: 


des Löwen zittern. 85. Waillants Reife ins . - 


innere Africa, in: Cubns Auszuge p- 55» 


Auch in: iefem. Gemählde. könnte viel-' 
leicht der Aue dem Dichter abe kommen. ᾿ 
Ms „.. Eins 


τ PS 


18. \ νῶν το 1-1 a5 = a ἃ ᾿ 


ἱ x ) 
ige Wiefe , von einem Flufs dutchfirömt, 
dem fich in vollem Lauf die Heerde nähert, - 
indefs von den vorderften fchon ein Stier .von 
zwey Löwen: niedergeworfen it. Freylich 


fiele es dann fehr bald auf, dafs man zwey ᾿ 
Momente der Handlung in eins gemifcht, 
“habe. Ein neuerer Künfller würde daher 


wahrfcheinlich ‚den letztern Moment gewäh- 


ζει haben, wo Hirte und Hunde die bey= 
‚den mit ihrer Beute befchäftigten- Löwen zu 


verjagen fuchen. _ Aber ein alter Künfller _ 
hätte vielleicht beyde Momente, das  Austrei- 
ben der Heerden, und die Verjagung der 
Löwen gewählt, 


587-589. Pe achte Gemählde : ein 


Weideplatz für Schaafheerden im Thale. — 
589. οἱ eraduo, von ἰστοιναι, find eigent- 


lich die gröfsern Gebäude, worin die Hir- 
ten famt dem Viehe waren, eine. Villa, ein _ 


_Viehhof. Odyfl. 14, 504. «τις συφορβὼν 


εν σταῦϑμοις. —— nAcsay, Gezelte; aber nicht 
leinene Gezelte, fondern Hätten. aus Bret- 


‘ tern..und Zweigen, wie die xA,ciay im.grie- 


chifchen Lager waren. Diefe ftanden hier 


auf der ganzen Weide zerftreuet, etwa wie 


en 10, 226. Bag RO ἄρνοῖς σηκῶν 


unfere ‚Schäferkarren und 'Laubhütten, zum 
Schutz für die Hirten gegen ‚Sonne und. 


‚Witterung. — oyxos, Hürden, in denen 


das: jüngere Vieh .eingefchloflen war? L 


εξε- 


Achtzehntes Buch. ı8ı . 
“ξελασαντες. Sie find xarnesders, mit einem ᾿ 
Dache verfehen ; von segDen; bedecken. 





Schon Lefüng hat fehr richtig gegen Pope 
bemerkt, dafs ein neuer Künftler zus diefer 
“ Scene ein fehr perfpectivilches Gemäblde ent- 
werfen könnte: aber jener alte Künttier 
konnte. die Perfpective . noch ‚nicht keunen, was 
eine ganze Reihe fpäterer Kunftwerke der 
Griechen beweifeg.: Uebrigens falt das 
„Nüchterne der poestifchen. Befchreibung auf: 
da er. auch nicht eine Handlung, weder von 

‚den Thieren (εἶδ, nach von den Hirten- 
'befchäftigungen aushebt, wie. ers’ doch. bey 
der-Rinderheerde that... -Aber vielleicht Is 
die -Schuld,..wieder. daran, dafs; diefe ‘fchöne, 
aber ruhige Scene .für den Sänger, der mehr 
‚das auEnaNge ubes zu wenig Intereife hatte, . 


4 αι: ἐόν Das etate: Gemäblde enthiekt. 
einen fayerlichen Cbortanz von Mägdchen und 
Jünglingen.: -— zomdey 1) mit bunten 

- Farben. mablen,.. ficken: Euripid. Hecuba 
472.. ποικιῆλουσα Trresvom γενεον.. 2) Kunft- = 
zeich arbeiten,, wie dusdaadLev, :Beyde Bedeu- 
tungen paflen.hier. —, 591, τῷ, —. οἷον, f. 

“ὧν, -—. Κνώσσος 2. einer..der Hauptörter auf 
‚Creta.- ἢ. 2, 646. — sugesoy, breite, sveux,e- 
.g04.und. suguayvıoy, Oerter mit grofsen Plätzen 
und.Strafsen, find: die -befländigen Beywörter. 
‚der en Städte. — 592. Daedalus u 
we 


. 8% 


) 
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geiler feiner Schwefter Sohn, den Telus; ms 
Meer geflürzt hatte „ von Athen nach Creta, 


wo er beym Minos eine Zeitlang lebte. Apol«. 


loder, 3, 15, 9. — auxev Koeor; "eiercere 
chorum,, ift einerley mit dem fpätern drdarreiv 


rogor , d. h. den Chortanz entwerfen und die 
“Tänzer vorbereiten. Das hatte Daedalus ge- 


*hen, So von der Diana, die den Chortanz 


 mführt: aerwes χόρους, Hymn. in Din. τό. 


‘Aber Herr Hermann im Handbuch der Mytho- 
logie r. p. 138. verfieht es von einem Kunft- 


werke, weiches Daedalus der Ariadne ge- 
"maßht hatte, ‘und Vultan jetzt als Modell ge- 
τς bräuchte, Aber'es wäre doch gegen den Bi» 


griff von Ber grofsen Kunft des Vulcans, wenn 


‚er eines Menfchen Arbeit zum Mufter wählen ὦ 
-fellte. Ueberdem war Daedalus wohl nicht 


im Stande „ einen folchen "Tanz abzubilden, 
wehn er gleich die Kunft dahin . erweiterte, 
dafs ἐδ feinen Bildfäglen geöffnete Augen gab, 
‘und Hände und Füße. in Handlung fetzte. ' 8. 
Herrn Gedikens Excutf. zu Platons Menon. 
(Dädalus it weder: als ein "χοδοδθωσκῶώλος 
Bekannt, noch läfst fich der Ausdruck,asıey 
oe» aus dem Sprachgebrauch , am’ wenigften 
beym Homer; erweifen:: dahingegen ift worXesw 
das befländige. Wortiven künftlicher Arbeit. 


Es mufs daher doch dabey- fein Bewenden ha- 
‘ben, dafs hier auf ein Kunftwerk des Düdatas 
‘angefpielt wird, welches der Singer entweder 
li ie πε -oder doch aus der Sage kannte... 


‚vergl, 
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Vergl. Heyne Opufc. Acad. Vol. τ. p. 339. 
pnd zu Virgil. Aen. 6, 27. "Schon die Alten 
verfländen dem Sänger nicht ‚anders, f. die 
Scholien; und: man- ‚bewahrte ‚noch fpäterhin 
in Knoffus ein Refief aus weiflem Stein, wel- 
ehes der Chortenz Ariadnens hiefs, und für _ 
diefes Kunftwerk des Dädalus ausgegeben 
wurde, Hierüber Pauf. IX, 40,'2. Ρ. 130. 
ες. ΗΒ.) — 03. αλῷεσιβοιαι. d.i. αλ- 
Deaovacy avder βοας ‚“ die ihrem Mäanne, oder 
ihren Eltern viele Rinder erwerben ‘werden; 
alfo reiche oder fcehöne Mägdchen. Der rei- 
τς πο Vater. giebt ‚feinen Mägdchen ein grofseg 
© Heyrathsgut mit: fo ih fie αλφεσιβοια ardeı. 
Das fchöne Mägdchen mufs mit grofsen Ges 
fehenken ‘den Aeltern abgekauft werden: [6 
iR fe αλφεσιβοια margı. Da beyde Sitten 
unter den Griechen üblieh waren, fo it die . 
Erklärung ungewils.. 5. zu 6, 394. und 9, 146, 
Veber den Sprachgebrauch {, zu 21,79. exe- 
τομίβοιον σοι ηλῷον, ἃ. 1. ich erwarb dir durch 
meinen Verkauf zum Stlaven den- Wert von 
hundert. Stieren: 1 - “494. ᾿εχοντες Kaas aA- 
ANA 871 καρπῷ, einander bey den Händen - 
haltend am Knöchel, ὦ 5, 458. — 595.' 
:dwvas λεπταῖς. deine, leinene Oberkleider, 
_Wie-die Helena τον, 3, 141. — 596. χι- 
χωνες ἐλαίω στιλβῶτες͵ ἡκῶν Gewänder fanft 
vom ‘Oele fchimmernd. Dafs die Griechen 
nicht blofs den Körper falbten, 14, 173. 10, 
771: Sondern ne fogar auf ibre Kleider 

x duf- 
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duftende Oele fpritzten, wie unfere Klein. ° 


‚meifter, [ἢ deutlich aus Odyfl, 7, 106. ελωαν 
anoreferoy οϑονεων. : Aber wie konnte ee 


fogen, dafs das Gewand davon glänze? düf- - 
‚ten konnte es wohl, Ich vermuthe, dafg.er 


‘das στιλβῶν Aw von der Haut auf ‚das, 
Gewand übertrug „ wie das. απολειβεσθαι- 


Denn fchwerlich konnten fie fo viel. Oek . 


aufs Kleid giefsen, dafs es. davon. triefte. 
- Das würde felbfl ein Hottentotte oder Feugr- 
länder kaum ertragen können. Die "Erklä- 
‚rung: fplendore modico, qualis eft olei., -ifk 


leigbt, aber erzwungen. — 408. μαχαίροα, 


εκ τελωώμονων (f. zu. 2, 45.) Sc. αρϑεισωβὴ 
vom tsehänge berab, f. an dem Gehängez 


wie, ‚pendens ex arbore, am Baume häpı 


δες. .. ἃ. Σ ᾿ 


ῳ © 4 
ἐν _ ι 


᾿ 599. ὅτε μεν, für das vollfändige: as 
ED re μεν. — ϑρεξασκρι, enısransvos mi 


δεσσ;,. mit kundigen Fülsen, f. ERST UNE 


vos, %undig, der Kunftregel.gemäßs, Dagey 
gen der Landmann duxit choros: inexpeitg 
ab arte , ;d. h. ohne Erfahrung der, Kunf. 
Tibypll 2, 1. 56. — Θρεξασκον, eine.neus 


Form von τρέχω, deflen fatur, Jerfo, da... 


‚von Gerfuonn fc. δν κυκλῷ ‚.im Kıeife.,. in 
die Runde. Das folgt aus‘ ‚der Vergleichung, 
(ὡς νει ϑ᾽ ode ρομβρε,. ὡς καινος δινοιτο. 
_ Tiheoctit. 2, 30.) und noch mehr.ans dem 


Gegentatze στίχας v. 602, xm 600, Egomavon, 
Ä Atzend ᾿ 
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fitzend an der Töpferfcheibe ; trägt zur gröl- 
fern Verfinnlichung bey. mesensera; τροχὸν 
ἄρμενον ev ποιλαμρές, verfuchen will: fein 


‚Rad, in Ordnung gebracht mit feinen, Hän- 


den, obs auch wohl laufe. Wenn der Tö- 
pfer arbeiten will, fetzt er fich aus Rad; 
bringe es in Ordaung, indem er die Schnur ᾿ 
bafeftiet, den Läufer mit Oel tränkt u. ἔν. 


amd fchuellt dann. das Rad, um. zu fehn, 


obs nun öhne Aufenthalt laufe... ‚aıxe Ic 
obs auch wohl: igufen werde. 19,71. 602. | 
Ich verbinde: σπεθροξασκον aRnAas nur 
στίχας liefen fie, einander reihenweife: ent- 
gegen. . Oder. τι «ϑροξασκον ay eg LM 


einander. ς 


\ 


Der ganze Tanz fcheint ΕΝ {ehr Abm» 
Hch, wg. nicht ;denfelbe, mit. dem ὁρμοῦν 
dem ‚Kettentanz: der Spastaner, den Jüng- 
linge und Mägdchen miteinander. tanzten, fo 
dafs das Ganze einer. Halskette, ὄρμῷ, ähn> 
Jich wurde. Lucian. de faltat..e.. ı2, Fer- 
ner ift es klar, dafs der Künftier die Tänzer, 
‚wenn er fie nicht zweymal abgebildet hatte, 
„nur wie fie in die Runde tanzten; oder wie 
Ae in Reiben fich: a, giengen, darge 
Relit Ἔπε ἝΝ" 


2 
τε 


603. OMIAoS fc. χρῶ: a Haufe Men- 
ΓΝ Kr αὐτοὺς, unter ihnen, ‚wie 
| - κατῶ 





\ 
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κῶγα erlag, κατὰ στρατόν, im Heere. 


Aber auf wertigeht diefes αυτους ἢ Lucian de 
Saltat. ec. 13, zieht es auf den Chor, \und 


. macht  diele. xuffsornrnees zu Anführern des 
“ Chors, Doch das erlaubt’die Sache. fehlt 


nicht, und im Homer fleht nichts davon. Lie» - 
der würde ich es auf ὀὁμιλὸν ziehn , -[6: dafs 
nur αὐτοὺς fc. λαους κατα μεσσους f. nen. 
αὐτὸν εὖ μέσῳ fände. . Zwifchen dem ΝΟΥ 
haufen, :der den Chor umgab, 'lieffen frei 


᾿ diefe -Springer fehn. Vergl. Odyfl. 4, +9: 


κυβιστητῆρες, εδίνευον καῖ αυτὸυς, νον den 
Gätten ‘des Menelaus, ππυβιστήτηρες, εὐ, ΤΠ, 
κυπτονψες οἷς κεφαλήν. I-zuir, ς86. die 
fich auf den’ Kopf flellen. Xenoph. -Sympof, 
7, 11. κυβισταν es κυκλον μαχονόων ν᾿ ἴδ 


“einen .Kreis von Schwerdtern fo hinein fprin- - 


ER 


gen, dals man darin auf dem Kopfe Sieht. — 
wußrorurue diveves, wer er :das Rad. fchlägti 
ὦ, h, erlt: auf den Händen:Sieht; dann feit- 


 wärts »uberfchlägt, dafs. er. auf den: Beinee- 


, Ἄρην :- fchinell wieder durch eine gleiche Wem 


dung wieder auf den Händen if, "und fo ini- 


nerfort mit der größseften Schnelligkeit. Denn ' 


Ave und dweverFoy, ift rotari.:: Valken, zum 
Theocrit, W375. -Ἦ efuexovres μολπηςῇ in. 
dem fie zueri: das Spiel’begannen,-Uh. er 
tanzten eber als der Chor anfieng, Denn . 


. afueigewv ὑμνον, u. a. ift den Gefang. anfan- „ 


5 gen. und führen, Vergl. 2, 273- 17,5 L. εξηρ- 


- Σ 


ev aordys, Inder Götter. Verfammiung erhu- 
᾿ : TR ',ben 


΄ bs ς i ) 
͵ : / 


»Ξ 


- 
"- 


Achtzehntes. Bach, Σ87 


ben die Mufen zuerft den ‚Gefang. Hefiod, 
Schild. 205. (μολπῆς δξωφχοντες gewils 
wicht die rechte Lefeart, da ‚diefes κοβισταν 
unmöglich eine. ‚uoAzn . genannt. werden 


- konnte: : Weit: vorzuziehen if: die andere 


Lefeast :uoramns. ἐξαφχοντος Ic. ἀριδοὺ aus 
604 z "indem der πε 5: See. 8). 
Rimmte, : 15} - τς 


, 606. ud Diss, h des Ocsans 
‚Stärkei;:: fr Qixsevov, eine blofse Umifchrei- 
bung, du hier nicht .der Dämon Oceapus, 
fondern ‚das Gewäfler. felbfl. ἜΡΡΕΙ il, 
dem ser. vorficht. S, oben. 486, — 607. [ar 
0. πυμάτην αντυγοῖ, ἃ. 1. πάρος To φασι) ΡΟ ΤῸΝ 
ψης ἀαγτυγσο. ia ui Rande Bean: 8 
Oceamus. des Schild. Ä 
„Die dasr Menfchen. νον ΠΝ Εὰ- 

bigkeit,."das-Schöne “Ζα;, empfinden und Selbft 
zu fchaffen,.'äufsert: fich «fo. allgemein und. fa 
‚früh: dafs man; felbft: unter den roheften Wil 
den Spuze ihrer T'bätigkeitifindet, indem dier 
fer feinen Körper felht und alles,: was er zu. 
feiner Erhaltung und Bequemlichkeit bedarf, 
sicht. Bios: p4fslich ader: nützlich, fondern auch 
durch fine: ‘Form...oder ‚Befchaffenheit gefah 

end :zu-muchen Sucht, :;Die.beyden einfach ο 
fien Mitti , tmtorauf fie; zuerft. fallen, --fied 


2 | Farben. End Figyren. Daher. der Krieger 
feine "Wasiert: Kane, hian; a ἄρῃ. ‚Angeif οὐδ 


"U, te { x die 


, 


hr ! ‘ ΄ ε 
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die Vertheidtgung 'imaier pafslicher 26 mächen; 


 fondern auck immer mehr zu verfchönern fn- 


ehet, 80 erhisiten die Degengehänge;: Panzer - 


ὁπ Schilde ihre Verzierung durch Ferben und 
Figuren. ‘Am weiteften :liefs :Tioh' die_Sache 
bey den Schilden treiben 5 wö.die Mafle und 


dey Raum fo viel erlaubten,‘ Ohne Zweifel 
hatte δ (ὁ jeder Heros einen: ὁ: verzierten : 


Schild, wenn gleich Homer nur bey: Agamem- 
nons Schilde noch Ge aniführte.. 11, 30: We- 
᾿ς nigftens glaubten dies die fpätern Zeitem' Sa 
hatte z.B. Menelaus.auf: Polygnotus Gemählde 
von Iliums Zerflörung einen Drachen. im 


Schilde. Paufan. 10, 26, p. 867. Idomeneus _ 
ον, vonCreta einen Hahn, Paufan. $,.25..:p.444. 


‘Noch in: den fpätern Zeiten erhielt: Ack: diefe 
Sitte. Ariftomenes, der Meffeniet,: ἔμ τέ 
-im Schilde einen Adler, Paufan. 4, 16. p. 319. 
Alcibiades einen Amar mit. dem Blitze in der 
’ Mand, Piutarch.: im: Alcibiad. p. 198.. Vergk 
‚Noch ‚die Befchreibing der Schilde ‚dat; Gaben 
Helden, die.den Feldzug gegen 'Theben- mach« 
ten, beym Aefchyl..Sept. c., Damen dl f Κο- 
zipid, Phoenifl, Lt ” ΞΕ | Ä 
£ ΓΝ 


 Βιδῶφ. dienet zugleich: zum: 1 Beweißs, ‚dafs 


or gewöhnlichen Bilder. der- Schilder fehr' eins, 


-fäch: waren‘, nur. ein Hauptgemählde: in der. 
' Milte- etithielten‘,'; dafs-alfe:Achills, Schild fich 


Schön durch‘ dan-Reichthum der Gemählde, als] 


τας Götterarbeit See jene: Prouuhte der. 


] j menlch- 


--- 


L 
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:menfeblichen. Kunft ‚erhebe. Dies macht..es 
ferner wahrfcheinlich , dafs Achill kein fol- 
ches Schild gehabt und Homer felbft- keines, 


das diefem gleich wear, jemäls gefehn habe, 8 


dafs es wirklich feine. Abfıcht gewefen fey, 


die Befchreihung eines Schildes . zu geben, _ 


dafs durch feine wundervollen Vorzüge .fo- 
gleich feinen göttlichen Urfprung bezeugte, 
Achill . hatte. feine, Rüftung verlohren, und 
kounte, da er alle an Gröfse übertraf, : vom 
keinem feiner Mitftreiter eine .Rüftung erhal. 
ten.’ Die Verlegenheit war grofs; aber fie 
verfchwand bald: denn fchon am andern Mor- 
gen. erfchien er in voller Schöner Rüftung. 
* Wie konnte mar fich diefen unerwärteten Aus- 


gang anders erklären, als dafs man eine Gotk 


heit .ins Spiel. mifchte. 5, vorher nach v. 37. | 


Das konnte vielleicht der Sänger aus der Tra- 
‘-dition haben, - 'Nun abet bot er feine Dichter- 
kraft auf, ‘um den ganzen Vorgang, welche 


Gottheit, und wie fie ihm die Rüftung. ver. 


' fehafft habe, und von dem Schilde feibft eine 


Befchreibung zu geben, die as als eine Arbeit - 


Vulcans verdiente. Dies wäre. denn auch ein 
Grund „ warum er gerade diefes Schild: fo 
ausführlich befchseihen zu müflen, glaubte. 


Wenn diefe Vermuthung wahrfcheinlich 
it, fo darf nun nicht gefragt werden, ob 


wirklich ein folcher Schild exiftirt häbe; 
ob ne ae BRECHAUBR, 3. oder auch 
᾿ : . die 


- 


ey ΟΠ απ 8 

-die Konft jenes und der bis zum Homer fo 
“ genden Zeitalter das alles habe darftellen kön: 
nen, was der Sänger auf dem Schilde gefehd 
zu haben vorgiebt, ja felbit die Frage ift nun 
wicht erlaubt, ob Homer es felbft möglich ge: 


glaubt habe, dafs Menfchenhände jemals das , 


“ alles hervorbringen könnten? Denn es ift offen: 
bar, dafs er nun, was ihm felbif für fterbliche 
Kunft unmöglich fchien, erfinden mufste, (8. 
29, 22.) weil es nicht. Menfchen. fondern 
Göttererbeit feyn follte. 


Aber die Geftalt des δον δες und die An- 
ordnung der Gemählde‘ können wir unterfu. 
'‚ctien. Da der Sänger die Schilder allgemein 
σέαντοσε mas, εὐκυκλοὺυς nennet; da er die 
fern eine αντυξ giebt ,„ welche der Oceanus 
umfliefst, wie εὐ die runde Erdfcheibe um» 
Rot; fo. ift wohl gewifs, dafs diefer Vals 
Sanifche Schild ründ war, ἢ 


Ν᾿ 


Diefe Form macht es wahrfcheinlich, 


‚dafs das erfle Gemählde, welches diefe Erde, 

mit ihrem Himmel und ihren Meeren vor- 
flellte, im Mittelpunkte des Schildes gewe- 
fen fey, um welches die übrigen scht Ge" 


mählde, oder wenigftens To viele Felder, im 
Kreife herumliefen, vermuthlich in derfelben 
Folge, welche der Sänger in det Befchreibung 
wählte.‘ Um alle diefe Felder lief nun det 
Ocean, So war alfo der runde Schild in fei- 


ner 


Διαδα..  ὃ6δῪ)λ"". 


΄ 


“ 
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ner Form, durch das mittellle Gemählde und _ 
durch den ‘Ocean ein. Bild der runden Erd- 
fcheibe, die der Ocean umftfömt, der Him- 
mel bedeckt. Und fo wäre "auch diefe 
Compofition ein neuer Beweis von dem 
Hanke uncultivirter Völker, "Üüch eine Vor- 
Rellung von dem Ganzen- der. Erde zu bil- 
: den; woraüs die vielen Cofmogoniecen ent. 
ftanden. ᾿ 


Diefe Vorftellung beflätigt der Zufäm- 
menhang der (Ssemählde auf den acht Feldern, 
die alle interefürende Scenen aus dem μὰ» 
triarchalifchen Leben jener Zeiten enthalten, 
und gleichfam eine detaillirte REN des 
Hauptgemähldes find, j 


In diefer Idee des ἜΝ und in der 
Anordnung der einzelnen Theile, zeigt fich 
Homers heller Geift uod ein  ahndendes 
-Kunftgefühl ; aber noch keine ‚vollkommene 
Kunfikenntuifs, 


Für die Claffe der Lefer, a meine 
Arbeit gewidmet, ift, feheinen mir diefe Be- 
merkungey zum richtige Ὁ Verfländnifs des _ 
Ganzen hinreichend. Weitere re 
geben. 

_ Naft de öysen Homerico. Stutgard. 

1784. 4 | 


7 . νῷ -- 
... 


κι  Hey- 


- 193 Ilias 
| 


' Heyler über Hefiods Schild. 1784. 4." 


Beyde Schriften habe ich vergeblich in den 
Buchläden gefucht. | 


Schlichtegroll über den $child des Hercn- 5 
les nach der Befchteibung. des Hefiodus, 
Gotha. 1788. '. 2 


Lefling im Laocoon, c. XIX, £. 
Heyne Exeurf. IV. zu Virgil. Aen. VIH., 


._Caylus über den Schild des Achills, Her- 
culss und Acneas, aus den Memoires de 
Y’Academie des Inferiptions, überfetzt in 
Caylus , Abhandlungen zur Gefchichte 
‘der Kunft. Altenburg. 1769. im zwey- 
ten Theile. 


Mehrere beym Fabricius : bibliotheca 
graeca, Tom, I. p: 423. fi ed. Har- 
‚lIehi. 2, | 7 


Intereffant kann die Vergleichung der ᾿ 
Befchreibung vom Schilde Achills  feyn, ° 
beym Euripides in der Electra 455. f. und 
‘der Nachahmung des Verf. des Schildes vom 
Hercules, das .man dem Hefiod beylegt. 
‚Veberdem Virgil. Aen. VIII. 925. ‚f.. Silius 
. Ital. II. 395. £./von den Griechen noch. 
Quintus Calaber. 5, 1. £. Nonni Dionyfiaca 
L. 25. p. δός. nn 

609. ϑωρηκα. Nach Paufan. 10, 26. 


Ρ. se befland ein faleber Yoouf aus zwey 
| me- 
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metallenen Pletten, die beyde ra γυκλο; ge- 
nannt wurden, weil fie gleich der innern 
Hand vertieft waren, die eine bedeckte die 
Bruft und den Bauch, die andere den Rücken, _- 
und in der Seite wurden fie mit Heftfpangen, 
zecovous, zufammen verbunden. Diefe Kennt- 
nils hatte Paulanias aus einem Gewölbe des 
Pölygnotus gefchöpft. —— Doseworegor ἔν [. zu 
5,3. — 611. ednxe Adv, immifit, £. ere- 
Inxe , impofuit, wie 1. 567. χαρας εφιημι f. 
ἐπιτίϑημι. — χρύσεον, ein goldener Helm- 
bufch, damit es ins Wunderbare falle, wie' 
die goldenen Haare: der: Neptgaifchen. Pferde, 
8, 42. ' Andere haben einen .Heimbufch von 
Pferdehaaren , ἱπότουριν. — 612. Eosvov καόσ- 
σιϊερου. .Die gewöhnlichen Beinharnifche 
‚Und sw. χαλκου: (daher: arxonvnudes: Axasız 
75 42.) als Götterwerk von Zinn, und Sogar. 
von feinerein Zine., Die. κνήμιδες,. welche 
᾿ Vulcan dem Hercules gemacht hatte, ware. 
doch auch von .oesixa@Axes. Hefiod. 
Sepild.. 122. ὼ | bei 


“δ 3. Zu dem. Wunderbaren gehört ohne 
Zweifel. uoch diefe fchnelle Vollendung: den 
Arbeit, —. 645. ien& ὡς, Ichnell wie der 
‚Habicht. .. Die.--üblighe Vergleichung von der 
fchnellen, N Bewegung, der Gätter. 
33» 62. 
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Erklärende Antnerkungen 
u 
‘N eunzehnten Ge fange. | 


Ἃ 





τ 
: ἐπιτο3 
ag; Mi; dem’ ‚Aufgang der Morgenröthe £ 
"kam Thetis zum ‘Lager der ‚Griechen , und 
fand ihren Sohn, um den Patrodia& klagend. 
Sie überreicht ihm die neue Rüflung, wel« 
che alle, felb Achill’ mit Erltaunen be. 
trachten , verfpricht ihm, den Körper des Pa- 
troclus vor den Fliegen und der Fäulnifs-zu 
fchützen,,„ und, fordert ihn auf, fich zum 
| en zy rüften, 5 


1. κροκοππλοέν, im faFranfarhenerh Ἢ 
wande, f. zu 8, 1, — ροχέ Ὠκεῶνου, Oceani 
fluenta, des Oceans Finthen. — .3.. ἡ fe, . 
©eris. Thetis gieng alfo vom Olympus erft 
wieder hinab ins Meer zu den’ Nereiden, 18, 
61%, und kani mit dem Morgen 'zum griechi- 
fehen Lager. Oder, weil fie ἐγ mit dem Uo- 
tergang der Sonne zum Vulcan gieng, f. 18, 
145. vergl. mit 240. f. fo müfste Vulcan 
die ganze Nacht zur Vollendung der Waffen 
g°- 


—, 
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gebraucht haben, Dana δεῖς fie den Olym- 
pus gerade mit dem Aufgenge der ‚Sonne ver- 
Iffen. — ῥωρα παρα Feov lc. ovra, f. δωρα 
Ton Jeov. — 5. κλαίοντος Aryens, laut heu- 
lend, denn’ xAusesv ift nicht blos Weinen, 
δακρυοιν, fondern heulen. Dies laute Ge- 
heul, welches alle rohe Völker bey den Lei- 


chen der ibrigen erheben, ;war auch unter den 


. Griechen üblich. „S. .»8,:316. Was er hieg 
zAchesy nennt, war ‚oben 18, 355: αναστϑι 
γαχογτο. Ὑοωντας. . Auf. ‚diefe Bedeutung von 
κλατενγ. γοαξῶν. machte Hr.. Prof. Jacohg 
aufmerkfam in der Bibliotbek der- alten Lit 
‘teratur,' achtes Stück p. 40. euueovro, be, 
‚ fchluchzten, oder wiufelten; vielleicht ein | 
Synonym von μυζῶν, 4. Β. μυ, pu, fagen, 
f. zu 4, 20. Auch verbiudet, er dies μυρδε 
σϑαι immer mit ‚Yoow. 6, 371. Yoomas pm 
δομενῆ. ται cf. 17, 438. Auch das ähnliche 
piverlew bezeichnet den ähnlichen Ausdruck 
des. Schmerzens: wimmern. ᾷ, 889. 


8. φασομέμ, das klar. und die ı perf, 


plaral. milder ἢ. den Imperativus, saooy: 
ähnlich unferm: .laflen wir ihn liegen; ἢ, 
laß „du. ihn liegen, — 9. ἐπειδὴ “πρωτοῖς ἢ 
cum ‚primum, f. σπονδὴ πότε, da er einmal, 
f. zu 1, 6. δαμασϑῃ fc. ϑανατῳ, vom 
Tode. zu Boden geworfen, überwunden it; 
(der Tod, wie, wir‘oben fahen, - ringt erft : 
mit den Menfsher). walerifcher ἢ, 7 βνονι 

N a 1,61. 


-- 


t 


L 


͵ 


τῦῷδ}ὰ - ----11115. " 


1,61. ολεμος ὁμου BE δαμὸν ΑΧαιουςὶ 


a ΤΟΣ τυνὴ veraltet f. συ δη. — τι. Φερειν " 


ὠμοῖς .' finnlicher .als ἔχον 5". ob es gleich ἡ 


suf den Schild und den ϑωραξ pafst; nicht 
auf. den Helm und die ανημιδεῦ. 


12. χα, iz “παντὰ, aveßenxe; 
die, alle bunt gearbeitet, praflelten. In der 
Profa wäre δαιδαλα παντα zu τέυχεα ges 
fetzt, wohin 'es loglfch' gehörte. — 14. Teos 
Vos, Zättern, über den Glanz’ und die 
Gröfse der Waffen, die fogleich dorch bey- 


ur des ihren göttlichen Urheber verriethen: 


= 


Sonft nur Sapßos‘ εχεν φισοροωντας. 3. 342. 
π15. ἐτῴεσαν, f. ὑπετρεσαν Zitternd wichen fid 
zurück, Fgopeovres ἀπεχώρησαν. T.' '7, 217: 
δύπως ET εἶχεν ὑποτθεσαι. “-- 16. ὡς esde 
fe. τα. ὅπλα, als er die Waffen ἴδδο, diefe 
‚üeuen Werkzeuge. feiner Rache am Hector, 


. erwachte der Gedanke, nun kannt, nun - 


mufst du dich rächen, und damit’ zugleich 


| - die Erinnerung an die ganze Beleidigung. 


-Daher jetzt fein Grimm von neuem erwacht; 
ἐδυ μιν χολος, d. ἱ. ϑυμον᾽ fc. Dosvas αὐτου 
— ὡς οἰδο, ὡς edu, lo wie er fie fahe ,: So 
dran äuch Grimm in fein Herz. ı, ς12. — 


fers gemeinen Lebens : : die Augen im 
Kopfe. — ὑπὸ βλεῷαρων, unter den. 'Au- 


genhraunen hervor, :weil der Zürnende’die ' 
Stirnhaut herunterzicht über das Auge: Kim 


ee u τοίους 135. 
u 
/ ͵ 


“ 


| ᾿ χρ "wide fe. κεζωλῃ, gleich der Sprache ὑπὸ. 


; Vase «ἢ 
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135. — ὡς σελας, gleich einem. Licht@rehl, 
Sprache des Affects, die immer .übertrejbt, — 
εξεῷῴαανϑεν (von. sudrrasw. Man hatte Duo; 
Φαινῶ, Baaw und davon Damm, 5, 295.) 
$. εξελαμψεν. fie leuchteten hervor. — 19. ᾿ 


‚dtsdoera fc. reuxex, oder onuxra, die Wal- 


fen, oder die Bilder des Schildes, - ὌΝ 
ar. τῶ, d.i. ταῦυτο ὁπλοι 9 τὸς “τορεν 
7040, οἷα. — 25. καθόυσαι d. i..xoordurag, 


᾿'καταδυσα!. —— χαλκατυπους, die der Stahl 


Schlug, τυπτόμενῶς ὑπὸ Χαλκου. — 26. Ei 
Acy, Fleifchwürmer, Maden. 2I, 509. sw. 
λα! σε εὗδονται.. — 27. ar πεῷαται au, 
das Leben .ift herausgetödtet , d. 8. necando. 
vita ei exemta οἷ, Ueber vefßen f. zu 13, 
'829.-(Es müfste wenigftens σείζζημε angenom- 
men werden, um weDarcy davon abzuleiten, 
Da aber der Sinn ein Perfectum fordert, wie 


an allen den Stellen, wo diefe Forn vom 


- 


kommt: fo if σεῴωται und. πεφαντοι 5 
531. 15, 563. von Das (Dale, Dax) δ. 
zuleiten: ῴαω, Dacw, Tedwxa, πεῷφασμῳ . 
(δ. Aefehyl. Prom. 849.) und σεῴαμαι. Hh:) - 
uni de nebme man ἢν yae, und das Ganze als 
erklärende Parenthefe. — xuracamem ἴς. 
γεχρος κωτῶ χροῶ. — χρὼς ἔ. σωμᾶ. 


30. ayaı Φυλῶ, das il Φυλα τῶν 
αγθων, die Gefchlechter der Flur, die Flie- 
gen, f. Φυλω σὼν aygan. " So Lucrez. öfters: 
e ᾿ } Ä faecla 


ἣ 
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faecla forarum, pavonum fo φυλα αἀνϑοωπῶν, 
5; 442. (βυλα γυναμκων, 9, 130... Der feh- 


. berhaften Unbeflimmtheir des Ausdrucks, die 


"Gottheit. — 35. ETOATRY. μῆνιν ἀγαμεμνονμ, 


alle auf dem Lande lebende Thierarten be- 
zeichnet, begegnet er durch die Appofition, . 


μυας. — Die Scholiaften erklärten es:. Iox- 
σέα, wilde, kecke Schwärme. — 31. eo 


re, wahrlich auch den Krieger. , Eine Art 
- der Unverfchämtheit will er ihr damit zur 


Laft legen, So characterifirte er fie oben 17, 


‚5706. — αρηϊφατος, MNarte, bello czfus, 


der in der Feläfchlacht fiel, alfo ein ange ayux- 


os. Odyfl. τι, 41. does venidaraı, s- 


Beorw μενα τευχέω exövres. Das Stammwort 


. Dow: f. v. 27. — 32. ενιαυτος τελεσῴοροη, 


eigentlich, das- vollbringende Jahr, wie Zeug 
τολύσίορος, der das Ende,. den Ausgang aller 
Dinge giebt: os. Deees ἴ. exes τέλος “πάντων. 


Hier fi reAssos, das vollendete, das.volle Jahr, ᾿ 


Οὐν 4, 86. res τρῖτοι μῆλα τελεσῷορον 
es ενιαυτον, dreymal im vollen Jahre.:daf. 10, 


467. Aelch. Sept. 657. Man müfste es denn ᾿ 


als epith. faffen: denn das Jahr, die Zeit 
bringt das Ende aller Dinge: Depes τελος αν» 
ων: Ὅθεν der Sch. Deeav es τέλος τὰ ᾧυο- 
μένῳ. Die erfiere Erklärung ift dem Sprach. 
le angemeflener. — 33. sunedes, fett, 
ἃ. i. σως, unverletzt: aber fehr. finnlich, 


Zi Fäulnife den Kötper zerfallend macht, 


f. σαβξρος. . Dies konnte die leiften,, als 


ent- 


[ 
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entfage dem Zorn zu Asımennonı Gun, 80. 


3, 406. amoesma κελευϑους θέων, entfage 
den Götterwegen fc. τὼ Ilxeıdı, dem Paris zu 
Gefallen. Vergl. ί, 283. μοϑεμέν “χόλον AX ἐλ- 
Ani, den Zorn fahren laffen für den Achill. 
(Ayafsuvovi, gegen Agamemnon. 80 auch 


με. χολον AxıAni, gegen Achill. Der Da-- 


tivus commodi gehört‘ hieher nicht, und 
eben fo wenig findet bey 3, 406. eine Aus- 
laflung Statt. HA)  —— ι 


37. svnxe μενος, Die Beforgnifs für Pa- 
troclus Körper hielt noch immer feine erwa 
chende Streitluft zurück. . Sobald jene geho- 
ben ift,‘ erwacht diefe ganz. — 38. aufdeo- 
om, den Götterbalfam: f. 16, 670. — ξρυ- 
$eov. Der Nectar ift roth, weil der Wein 
der Könige roth if. Odyfl. 5, "165. -—— 30. 


NAT ῥινων, durch die Nafe Aöfste fie beydes , | 


ein, wie die Aegyptier. Herodot. ἃς 86. δια 
μυξωτηρων Φαρμακα εὙχεοντες." 


Diefs alles fcheint mir pragmatifche 
Erklärung eines Factums, wie es ein alter 


Sänger giebt. Patroclus Körper konnte, da 
feine Säfte durch keinen Krankheitsftoff ver- 


derbt, feine Wunden .fergfältig gereinigt 
und gefalbt waren, 18, '350. f. länger vor 


‚der Fäulnifs bewahret werden. Als alter 


Sänger wählt er für die natürliche Urfache 
die Mitwürkung der Gottheit, und-hier die 
ΝΣ ‚The- 


“κά 


᾿ [2 


- 


᾿ } 


/ 


Π 
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Thetis, weil fie als Mutter des Achills: die 
- erfte Aufforderung hatte. ‚Zu niedrig für 
das Hauptgedicht kann diefe Scene nicht, 
feyn: der Gegenftand, felbt if für. die 
Menfchheit überhaupt intereffant ; (denn wer 
verhütet jede Verunftaltung der Leiche einer 
geliebten Perfon nicht gern?) aber fie wat 
es noch mehr für jene Zeiten, worin man 
mit abergläubifcher Aengfllichkeit, den todten 
‚Körper vor sller Verletzung bewahrte. Und 
dann ftellt fie den Character des: Achills von 
_ einer Seite dar,' die ihn uns schtungswürdig - 
‚ machen mufs. Wer follte den Held nicht : 
fchätzen, den Durfi nach Rache und Kampfr 
begierde und Hoffnung des Sieges (ganz, 
aber, doch nicht fo fehr erfüllen , dafs er ' 
darüber eine der geringften” Pflichten gegen 
feinen Freund vergeffen könnte — Wenn 
"Homer mit, dem allen, wie Ricci und an- 


' dere vermutheten, nichts mehr. hätte fagen “ 


wollen, als dafs das Wafchen mit Seewafler 
den, Körper vor der Fäulnifs bewahrt ‚habe: 


fo mülste er geneigt gewefen feyn, die ge. ΄ 


ringfügigfie Sache mit der wichtigften Miene 
fagen zu wollen, welches mit der Einfalt 
und dem grofsen Maafs des gefunden. Men. . 
_ fchenverftandes, die Homer befafs , geradezu 3 
ftteitet. | 


2 40-75. Jetzt gieng Achill längft dem 
Geftade sah; und tief alles mit lautem Ge- 

an Schrey 
we > | 


r 


1) 
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' Jchrey auf. Und nun liefen nicht alle Krie- 
ger allein, fondern was fonft zum Heere ge- 
hörte, zum Verfammlungsplatz. * Sogar die 
Verwundeten, Diomedes, Ulyffes und Aga- 
memnon eilten hin. Jetzt trat Achill auf: be. 
reuete feinen Zorn, wünfchte, dafs die erfte 
Urfeche deflelben Fieber vorher geflorben feyn 


‘ möchte, entfagte feinem Zorne und verlängt, 


' dafs man fich zum Kriege rüften folle : er 
: denke, den Trojanern zu thun zu machen. 


40. παρῶ Jıva, längft dem Geflade 
herunter. Denn Achill ftand mit feinen Trup- 
pen am Ende bey Rhoeteum, und in der 
Mitte, vor den Schiffen des” Diyfies, war 
die. «yoga. VIII. 220. 11, 805. — were 
fe. εἰς wysgav, aus 45. — 42. X θῶ 
ἐκεινοί, Οἱ, und, wahrlich! auch die, wel- 
. che — νήων av, der Schiffe Verfammiung, 
d.i. evraufa, οὐ αἱ vnes συνηγμεναι σαν, f- 
18 7, 297. — 43. ΧΟ ἔχον £. und fie leite- 
ten das Steuerruder, wie sXesv ἱπῆους, Vin, 
und in ἡνιοχος, κληδουχας, euypuXos , cui fre- 
norum, clavium, lecti cura el. Ein erklä: 
render Zwifchenfatz. In folchen_Verbindun- 
gen macht ΚΘΗ ‚die Erklärung und fleht für οἱ 
xy» ‘oder οἱ de. Wefleling z. Digdor. T. 11, 
P. 276, 92. oder vielleicht f. χοῦ yae. Achn- 
liche Worterklärungen mehrmals z. B. 8, 527. 
τὰ mie, veraltet ἢ. ἡ de das Steuerruder, 
Odyfl, 12, 218. cu κυβερνηταὶ, emireo- 


- / 


Mila, 


φ 
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, ἐμὰ! ERE vNos οἰηἶΐαε νωμοίς. —— 44. Til, 
promi gondi, Auffeber über Speife und Trank, 
Kellners: zur Erklärung: Καὶ σίτου darness, ᾿ 
qui. cibum .‚prebebant, — 45. xy μῆν οὗ᾽ 
(οὗτοι) Tore, γε, auch diefe, währlich, gien- ‘ 
gen dasmal wenigftens. Nachdrückliche Wie- 
‚derhelung des χρὴ οἱ ν. 42. — 46. ἐπεπαυ- 
το δὲ, für dag profaifche ἐπ παυσδμενος. -- 
49. .EYKE ἐρειδομενω, beyde an dem Speere 
fich flützend; wie 8, 496. und βακτρω rges- 
—donevos , gelehnt auf den Stab. 2, 109. — 
$o. “καῦδε - ἱζοντὸ f. καϑιζοντο de. μετὰ 
“πορωτῇ ayoey f. ev, näch der Analogie von 
μετὰ πρωτοις ev u yogy. So überträgt Homer 
öfter die Conftructionen gleichbedeutender Be» 
griffe. — 53. Κοων, f. 11, 248. ἔ. ὁ 


56. Verbinde: ἡ ἀρῶ weesov nv, ᾿μῷο- 
reeois κωτα τί Tode fc. ἡμας ποίεισϑαι ΤῸΤ ὃ» 
ὅτε, traun!befler wars in etwas, (d. i. fehr, 
ὶ 'μαλα,) für beyde, damals es fo zu machen, 
(als itzt, nämlich, dafs wir freundfchaftlich 
unfre Sache beylegen) .als wir u. f£ — Kür- 
zer: new ode — fo wars befler. — Aeltere 
Critiker erleichterten fich die Erklärung, in- 
dem fie ἡ zur particula interrogandi machten. 

00 47. -aXvupevo ung, betrübt das Herz, ob 
\ der vermeintem Beleidigung; ἔς, 1,103. Ardes- 
δὴς axXyumevos,; und 187. IlnAsavı axos eya- 
γετο. — 58. neienuven, d. i. μενος eXew, 
1) animum habere, den Entichiufs haben. 
; x , ὶ = 2) 
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2) uuveawew Tıyı, iram habere, weil uevos 
f. Supos und’ dies f. XoAos. Vergl. 15, 104. 
«ριδι £. δια seıy, aus Streitfucht; oder perfo, 
nifcirt Edi, durch den Daemon des böfen 
Wetteifers verführt, 7, 210. :ous Zeus ϑυμο- 
βορου Ἐριδος μενοι ξυνεήῆκε μάχεσθαι. — Yur 
μοίβδορω, herzfreflend, durch den Kummer, 
den fie macht. : Denn der Kummer δάκνει, edes 
ϑυμον, frifst, nagt am Herzen, δὰ ἄχος Yu 
μοῴϑορον, das Herz vernichtend, PIesgov τον. 
ϑυμον. Odyfl. 2, 329. — 59. Αρτεμις nre- 
ya ıw. Diana tödtete fie mit ibren Pfeile £, 
fie ftarb plötzlich, f. zu 1, 53. p. 31. und zu 


"8, 205. p. 279. Achill handelt, wie der 


τυ ΤῊ 


Menfch ohne Cultur überall empfindet, ur, 
theift und-handelt. Er, der vorhin zwar mehr 
über die mit der Wegnahme, feiner Brifeis ver» 
bundene Geringfchätzung zürnte, zeigte doch _ 
auch Liebe für das Mägdchen. 9, 340..f. 
Und jetzt wünfcht. er fogar fo geradezu ihren 
Tod! Aber bey jenen Menfchen if die Phan- 
tafre-und die Empfindung fo vorgreifend und 
herrfchend, dafs immer nur eine Vorftellung 
in der Seele aufkommen kann, Dalier hört 
man fo oft unter dem Volke, dafs ein Mann, - 
der fein Weib würklich liebt, ihr den Tod 


wünfcht , ja fie bis zum Morde mishandelt, Ὁ 


fobald fie feinen Eigenfinn nicht befriedigte 


oder feiner Stolz kränkte.e. Denn der Ge- 


danke.iR dann der erfle und einzige feiner _ 
Seele,: der alle übgige der. Vergangenheit und. 
x ΝΞ τος Zu- 


4 . 


͵ 


204 Ilias 


Zukunft verdrängt. - Aber hät die Leidenfchak = 


ausgetobt, dann vielleicht Jet etipfe, demen- 
tes tot fibi valuiffe manıs. So hat Achill’jerzt 
nur Sinn und Gefühl für den Vorluft des Pa- 
troclus, und alles andere verliehrt fein Ge- 


wicht: nun fühlt er.den Werth der guten Bri- 


feis nicht: nun erfcheint ihm die ganze vom 


Agamemnon erlittene Schmach fo unbedeu- 


tend, dafs er fie gar nicht achtet; da er fie 
doch vorhin fo tief empfand. 85. 19, 2312. £. 


378. £ = ἕν νηεασὶ, zwifchen unfern Schif- ’' 


fen, ἐπὶ γηῆυσι, d.h. fobald fie im Lager an» 


geromnen war. — 60. Λυρνήσος f. 2, 680. ἔν" 


— ἕλομην ὠλεσὰς fc. αὐτὴν, alte Verbin- 
dung: EXoumv xy ὡλεσώ. Jene Verbindung, 
die bey den Dichtern fo häufig vorkommt, if 
logifch falfch ,„ weil die Eroberung der Zer- 


| ‚Nörung vorgeht. "Richtiger war es; ENDE 


γος RINDE: 


δι. τῷ f. δια rouro, dadurch. — oda. 


f. zu It, 748. oder 2, 418. — Weil oudas , 


. vertaufcht ift mit yav_(f. 2, 418. οδαξ Ad 


dead nv ,) fo ift das.Beywort von der Erde: 


entlehnt, diefe ift acrern fc. quoad latitudi. 
nem, 'evgesa, ευρυοδδρω. f. Ἠΐες. if ασπετος 
ein niälfiges Beywort. — 62. απομηνισαντος 


x Sc. Τὰ Αγαμεβνονι, wie2, 7272. — 64. τὰ 


'£.& und dies für das Vollftändige, TOUTa , &. 
—— earouev, das laflen wir, ou Φροντίσομεν. 


Vollßfändiger fagten nachber die Jonier exo«- 


Ä μεν 


N 


de. RE 


x 
= j ᾿ ᾿ 
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μεν used , das Jaflen wir gelm; weil man | 


dem Abreifenden nachruft xusge, zum Hero- 
dot. p. 712, 46. — 69. Der Zürnende δα- 
μα ϑυμον, bändigt feinen Geift,,. ἐρηκυεμαῃ 
ϑύμον, zwängt iha ein, wenn er feinen For- 
derungen nicht nachgiebt, οὐκ afas ϑυτῷ. — 
67. οὐδε, ἃ. 1, ou γαρ Tı μὲ Xen, denn es ill 
mir nicht nützlich. — 68. aoxsAsws, fo fell. 
Von σκλεω, war oxs\ew,.ich bin hart, fell, 
Apollon. 2, 33. Daher xoxeAsws KEXOAWT U, 
εἰ zürnet ohne Wa nken, immer gleich flark. 
Odyfl. 1.68. —. 71. ae ἐθέλωσιν. ob fie 
etwa Luft baben; : ‚wie 18, 601. ae Jey. — 


avey fc. τὴν vurro, d.h. ob fie noch Luft ' 


behalten werden, in ‚der Nacht vor der Stadt, 


und nahe bey den. Schiffen im Felde: "ZU. ftehn, 


damit fie uns mit dem Morgen gleich angreiz 
fen, oder gar unfre Flucht während der Nacht 


verliüten können. . Denn deshalb. blieben die : 


Trojaner drayffgn ftehn, f. 8, 497. f. .Vergl, 
18, 259. — 72. σινῶ αὐτῶν, 05 κε. Φυγήσω 
dafs einer vpn ihnen, der etwa entflieht, alfo 
φὶς f. Bas. —. γονυ καμπταν, das Knie beu- 
gen f. fich fetzen, ἢ, zu 7, sı8. Gerade fo 
uhfer gemeiner Mann : ich. habe ‚heute kein 
Knie gebeugt, f. keinen Augenblick ausruhen 
können... Der Sinn: wet mir entgebt, der 
wird fich freuen. , _wenn .er ausruhen kann, 
um fich von der. Entkräftung zu erholen, die 
ihn die Arbeit der Schlacht und der iepnellen: 
unaufhaltfamen.. Flucht zugezogen .hat. 
en | 73. 


“ὃ 


! 


λο6 1. ΓΕ as. ΠΣ 
#3. Φευγοί ὑπ᾿ εγχεῦς. er Aicht durch‘ em 
Speer, vom Speer gezwungen, ᾿"- ze 


“N 
ἐς 


| 6 153. Nan fländ unter ἘΠ ἘΞ 
memnon auf. Er bittet, dafs man ikn ruhig 
anhören wolle. Er fey nicht fchuldig an.dem | 
Streite, föndern die Götter, -welehe ihn der 

Ate preifs gegeben hätten, einem Daemon, 

der fogar dem Zeus Schaden verurfacht habe. 

Dann erzählt er .diefen Mythus-ganz, 80 fährt 
er fort, Τὰν atich”er- von der Ate ‚beherrfcht 

| worden; "aber jetzt wolle ers wieder gut ma- 
chen,,. und die angebotenen Gefchenke fogar _ 
fogleidh i in der Verfammlung abgeben. AchHi 
‚erwiedert, ‚dafs er wegen’der Gefchenke alles 

ihm überlaffe. Jetzt fey es RN fieh zur 
Schlacht zu ‚rüften, = Ἔα 


Σ 76. ΕΠ εξ Γ "Selb vom Sitze. 
her. Die ganze Verfammlunig fafs, ‘und“der 
)᾿ Medner mufste ftehend fprechen, und letzte fich 
nach der Rede nieder. 1,58. ‚ aviorzevos 
re und 68. ὡς mov, Kar’ neu ἕζετος 
᾿ Μοῦ diefer Sitte weicht Agamemnon ab. Ee 
fieht nämlich , dafs Achills: Rede einen. fehr 
‚ Rarken Eindruck’ macht, :beforgt, dafs men 
nun auf ihn mit Vorwürfen: einflürmen werde. Ὁ 
Um dem zuvorzukommen , ruft er, fo wie 
"Achill aufhört, ehe fich diefer noch gefetzt 
hat, oder ein- anderer aufftehn: konnte, νοΐ 
feinem. Plätze‘ her’ Brenn lafat mich ollein 
=: ’ νὴ: ἃς jetzt. 


\ 7 


“gr ern... 


΄-ΩΘ 
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| jetzt reden. Da er’ durch diefen ἌΣ did, 


welche zu feden im Begriff waren, zum 
Schweigen gebfacht hatte, flieht er auf und ΄ 
redet. Dieim’dafs er die ganze Rede im Sitzen 
gehalten hätte, erlanbte ihm die Sitte und fein- 


- " Vortheil nicht,“ weil alsdend ihn‘ ünmöglich 


alle hören konnten. (Der ganze Vers ift un- 
ächt, und auch "in Wolfs UL Ausgabe 


verworfen. ‚Ab I 


| mg, „Av μεν ὑμῖν ακούθιν ἑσταοτος. 


; ‚Geziemend‘; Hits für euch den Stehenden, d, ἷ, 


den Redenden , urropros, zu hören, ‚ weil ‘der 
Redner inmher 'fehend fprach. ° Er falst das, 
was. er von Tich fagen follte, ei ou ἕσταοτος, 
οἷς allgemeine Sentenz, damit δα tiefer ein- 
dringe. — οὐδὲ δ. diefelbe Idee als Gegenfatz_ 


| . zur gröfsern «Erläuterung. ὁ... "vORarer, ent. ? 


ftanden aus ὑξβαλον f. ὑποβκᾶλαν. ---- 80. 
χαλεσπον γαρ (δ, πον, Ichwet, dafs felbit 
ein kundiger‘Mann, φηπισταμενος ae, τὸς 
den könne, und nicht verwirret werde. Da- | 


‚her zus de, ἀπά wie könnte auch f. σῶς Yoe. 


Andere: χάλεπον ἐστι τινα ὑποβαΐλον, 
φπισταμενον οντα. Es ift immer verdriefslich; 
‚dafs jemand dazwifchen rede, wenn er gleich 
kundig ift, a fo etwas fehr gutes fagen konnte: 
Mir fcheint ‚die erflere Erklärung leichter und 
paflender in den Zufammenhang. — 82: 


: Brußereg, et keidet Schaden, den, dafs et 


amfonft BEE, 80 βλαβεται. ἘΠΕῚ leidet 
‚der 


2 


, 
- N Y 
: φ 
25 . .. 2 I 1 1 a 8, D [2% ”- 
᾿ "ἡ ὧν. + .. δ " Ze δὰ 


der Ruderer ‚Schaden, d. ἢ. wird ‚genöthigt, 
inne zu halten, wesen ihm etwas im Wege 
liegt. Odyfl, 14, 22. το au xareünxe εν νηΐ 
m un ua βλαπτοι EAuuvarran...— λιγυς 
αιγορητής,. der.belle Redner, cs exes φωνὴν. 
λιγθιανν, der eine helle, durchdringende Stimme j 
"hat, ὃς Aryems owyogeves. 3,224. — 83 Iln- 
ΤῈ ἐνδδεξομοι « k. τὸ πραγμα,». dem Peli- _ 
den will ich die Sache anzeigen, ‚dafs nämlich, 
nicht ich, fondern die Ate Schuld an dem un- 
" feligen Streite war. — 84. συγῶεσϑε fc. ev 
ᾧρεσι μυϑον, vernehmt meine Rede, f. zu I, 


76. — εὖ, yore. μυϑον. erkennet, faflet ig ΄ 


‚wohl. — Hier, glaube ich, ftehf,. Agamem- 
bon auf; denn mit dem folgenden V Verde ἰδ 
feine Redean. .- Br πο ετὲ 


BZ: ER Ma Τουτον der „führten ge- 
gen mich diefe Rede, und fchmählten fogar 
mit mir, ‚dafs ich die Schuld hätte: ἐμὲ UT ον 
avoy. Dunkelheit veranlafst zwär diefe Aus- 
laflung : gleichwohl erlaubte es fich der Dich- . 
ter, weil das folgende: σγω ds ουκ asTıos Mapa 
auf die Ergänzung führen kongte. — 86. 
 wrios fc. τῆς seides, des Zanks, mit dem. Achill, 

“— 87. Wenn.der uncultivirte 'Menfch einen 
Fehler begangen hat, deflen nachtheilige Fol« 
gen er felbit vorherfehn konnte, . wenn ihn ᾿ 
eine Leidenfchaft nicht ganz. verblendet hatte: 

fo fucht er die Urfache der Verblendung nicht 
‘ in feiner Leidenfchaft , fondern ii ‚Verhäng- 
nils, 


Ν | 


δὰ 
- 
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nife. Liebe und argwöhnifche Ehrfucht ver- 
blendeten den Agamemnon, dafs er den Achill, 
den erften der Helden, beleidigte, aber er 
felbft giebt der. Göttheit die Schuld. 2, 111. 
Es follte mich übergehn, fagt in gleichen 
Fällen unfer Landmann und Bürger, d. h. es 
war nun einmal fo beflimmt, dafs ich meinem 
Unglück durch keine Klugbeit entgehn konnte, 
und damit berubigt er fieh, und hält fich für 
gerechtfertigt. — Zeus, ‚infofern von ihm 
alles Schickfal abhängt: daher er Mosoayerus, 
der Führer der Parzen heifst. Die Moses 
weils, wie Jupiter die Schickfale angeordnet 
habe, und forgt, dafs fie erfüllt werden. —— - 
Die Egiwyos ift die Dienerin des Zeus und. der 
Mosooy , wenn es'der Lauf der Schickfale er- 
fordert, dafs der Menfch zu Vergehungen und 
tollkühnen Thaten begeiftert werden muss, 
damit er für feine oder feiner Väter Vergehun- 
gen leide, f. zu 9, 454 und 57. δεῖ Od. 14, 
234. — Uebrigens fteht Μωρα und Ερνγυς 
‚für den Pluralis, weil er anderswo fie in 
mehterer Zahl anführt. 15, 204. — eos 
Paris 1. zug, 567. 87. ἐνείδῳλον rm, 


incufferunt errorem, gewaltlam erfüllten fie | 


meinen Geift mit dem Waha, wie in eußaA- 
New Doßov, f. ἐμποιοσθαι βιώ. — arm, 
den fchädlichen Wahn, dafs ich zur Erhal- 
tung meiner königlichen Ehre dem Achill fein 
γερας nehmen müflfe. Ueber rn f. zu ı, 


412. und 8, 237...“ wuros, felbft, f. ἕκων, 
| .0.. 


mea. 


N? 


\ 


ἜΡΙΝ N ἣ 0 
ἢ - x ΓῚ ἢ 7 « 
ἠ 5 νὰ “ N l " ᾿ ᾿ ͵ - τς 
219... :EEA Se νῦ . ἢ ἍἝ 
x Dr 1 r Ta .. N ΩΝ ͵ } Σ 
᾿ ww r 5 


_ mea fponte; » Es ward ibm nicht von der «or 


ga auferlegt. dafs ers thun lollte: .aus eiger 
‚nem: Antriebe gefchahees. Ὁ ER 


92. τι ρεξαιμιν. aber, wat konnte ich‘ 


thun? fc. τῆς Ars’ epßAndesens ;euo, da 
. einmal die Ate in meinem Innern war, da fie 


alles, was und wie fie will, vollendet.. — 


5 9eos, alt f. ἡ Yen). διωτελευτῶ. παντας 


‚denn diefe Gottheit, Wie Ate,! vollendet alles, 


.. Mir‘ fcheint aus diefer Stelle zu erhellen, 
: dafs man auch y. 88. Ar lefen müfle, 


(Falfch wird durch diefe Erklärung die Ate 
f<hon ‘'hiehergezogen, . ‘von der doch noch 


nicht die Rede ift... Weder jene Ergänzung 
‚nach rs befeums; noph Seos für die Ate ge- 


nommen, . findet .hier Statt. Wa® konnte. 


ich thun. — fagt Agamemnon — ich, ein 


Menfch,, da die Gottheit, die Götter ja alles 
vollenden. Mh) — 91. σρεσβω £ audem 


- die .achtbare: weil. ihre‘ furchtbare Gewalt 
‚dem ‚Menfcben Achtung für fie gebeut; oder 


die ältere, wie Juno σρεσίβη Iuyarng Koo- 
yov hiefs, ‚5, 721. vergl. mit 4, 59.. — 9υ- 
γατήηθ᾽ Διος ,_ Jupiter, weil ihre Macht fie 
dazu ‚qualificirt.. So. find die ‚Parzen feine 
Töchter. Hefiod. Theog..903: — Dagegen ᾿ 


‘machte Hefiodus oder fein Vorgänger die 
Ate. zur. Tochter der Egss, weil der Streit, " 
und die dadurch erregten Leeidenfchaften je- 


- elle 


nen zum ‚Verderben führenden Wahn fo oft 


94. Dave βλαπτουσα, indem fie den Men-' 
fchen  fchader ; fo: oft fie ihnen fchadet. 
_ Diefer Zug foll, glaube ich, ihre auf das 
Gefühl überwiegender Kraft gegrähdete Ver-. - 
achtung der. Menfchen. 'ausdrücken. - Eine 
. ähnliche bildliche Bezeichnung” der Verach- 
tung ifls , wenn die Gottheit ' oder. "der 


΄ 
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erzeugen. -Hefiod. Theop. 226. 30. "Diele 
letztere. Genealogie wäre hier noch ange. 
meflener, da Agamemnohs fchädlicher Wahn 


vom -Streit veranläfst: wurde, wenn nicht 
der Zweck forderte,‘ die Ate als ein mit 


unwiderftehlicher Macht ' ‚wirkendes Welfen 


: za fchildern, In gleicher Rückficht "machte 


man-ihrer- Macht halber die Parzen zu Töch- 
tern Jupiters, .Hefiod. Theog. 903. und in 


Hinficht auf ihr 'Schreckendes, zu Kindern ἡ 
‚der Nacht. Daf. 217. — 'aaroy παντας, alle 


in fchädlichen. Irrthum führet, ὡς arıv aye. 
— 92. ρυλομενή, die fehädliche; f. 1, 2 

Das μὲν entfpricht dem ds v. 94. —. Das 
re Oder χα überfetze ich: auch. - Sie hat 


als ουλομενή viel Schädliches‘, und auch‘ 
weiche Füfge. “ Denn. -da diefe Weichheit' 
der Füfse die Urfache ift, . dafs fie äuf der” 


Menfchen Häuptern geht; fo τῇ diefe' πα; 


λοτῆς oda οὔλομενον τι ρήμα. - 93. Ver- M 
τς binde: ἐπιπιλνατοὶ ovder, fie nähert fich 
. dem Boden nicht; berührt ihn nicht, σιλ-:. 


yency, Rammt von σελαώ, πελαζω. -- 


| Biegen mit dem Fufs das Glück 'des andern nie- 


O2... der 


Ir. 


- -- 
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| derwirkt. Sophocl. Antig. 1275. eos Auf 
πατήτον ayreenwv χάραν. Aefchyl. Agam. 
916. Αγαμεμνονους πους, πορϑηήτωρ IAsov. — 


“_ Dafs Homer die Weichheit ihrer Füfse, ‚als 


den Grund angiebt, flreitet mit diefer Aus- - 
legung nicht, weil ein draAos und ein ußes- 
στῆς bey den Griechen verwandte Begriffe 
find. Plato nahm, wie es fcheint, im Sym- 
pof,. c, 28, 5. unfere Stelle ganz eigentlich. 

_— κατεπεόησε ἕτερον γε. auch wohl einen 
andern feflelte fie; (nicht mich allein) d.h. 

zwang ihn unvermeidlich Zu einer fchädlichen 
‚ Handlung. Vergl. zu 12, 111. 


95. Zum Beweite, dafs die Ate mit ih- 
rer Macht alles befiegen könne, wählt er fehr 
treffend, felbft Jupiters Gefchichte, der ihre 
Macht εἶπα empfinden πιυΐδῖε. — xy. yag 
dnwu ποτε, auch hat fie ja detin einmal 
nun, Diefe gewaltige Häufung der  Parti- 
‚kein ift ein Deberrefi aus der Volksfprache, 
und daher in den ältern Dichtern häufiger. 
Wie oft beginnt in den Spinnfluben der 
Erzähler; So war denn nun einmal ein ’ 
König: xy yag vw δὴ ποτε ἥν rad. — 
96. acıorov θέων, der Nlärkfie der Götter, 
heifsg Zeus, weil er mit feinen Blitzen al- 
les befiegt, und {εἰ {ἢ unkefiegt bleibt; avı- 
xnros Zeus, f. 8, 17. Der Zufatz ᾿ανδρων 
fcheint ‚entbehrlich. Wer wird die Stärke 
Zeus mit der aSeBuEnEn vergleichen ? 

Br | ᾿ Doch 
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Doch daran dachte Homer wohl nicht. Ihm 
ift einmal die Formel 9so, KOM ovdees zu ge- 
läufig. Aus gleicher Nachläffzkkteit fagte He- 
fiod. Theog. 220. Mose — ανδοων ϑέεων 
τε παραιβασιωῶς εῷεπουσι, und im Schilde 


᾿ 28. Hercules der Thebaner, folle feyn ἀρῆς 


τ 


! 


WARTE geoıs xy ἀνδρασι. -- ο6. aM αρα 
ΧΘῚ ΤῸΝ. und doch auch diefen. — 07. Ηρή. 
Der Gegenfatz forderte: Arn nrarnoe. Ju- 


piter it das mächtigfte Wefen, und doch ver: 


leitete ihn die Ate: wie hätte ich ihr entgehn 
können. Aber da Juno nur durch der Ate 
Hülfe den Zeus überliflen konnte, fo fetzte 
er hier Hon. Nämlich die Ate war es, wel. 


che den Jupiter za der Prahlerey verführte, 


dals der heute geborne ,. Köntg feyn follte. Er 
konnte ja vorausfehn , dafs Juno, da fie 
wulste, dafs dies Glück den Sohn. treffen 
folle, den ihr Gemahl iu verfiohlner Liebe 
mit einer Feemden erzeugt hatte, alles an- 
wenden würde, diefem verhafsten Kinde dies 
Glück zu entziehn. Aber dafs ein eitler. Stolz 
jetzt den Gott der Götter fo kurzfichtig machte, 
dag war der-Ate Werk. f. 126. — καίπερ 
ϑηλυς sovo@, ob fie gleich “ein Weib war, 
oder eigentlicher: InAus γυνή, ein fchwaches 
Weib war. Denn ὁ, ἡ ϑηλυς, war urfprüng- 


lich fehwach: Dann ward ἡ InAus, die 


Schwache ,„ f. Yun fchlechthin gebraucht, 
Diher IyAuregas Yurounes, 8,520. .Uebri- 
gens 


EN 
᾿ 


N 
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2 
gens "bemerkte der Sänger nicht). daß. ‚gerade 
die körperliche Schwäche dus Weib geneigter 
zur Lift, und bald durch Uebung darin dem 


"Manne überlegen macht; dafs aHo ‚gerade 


durch feine unendliche Macht Jupiter zu zu- 
verfichtlich wurde, und dadurch leicht zu 


‚überliften war. — 98. βιην HewxAnem, f. 
Bunv’ Ηδακλήος, πὰ dies f. HexxAns Aus, der _ 
"flärke Hercules. Diefer Ausdruck wurde fo σε. 


wöhnlich, dafs man ihn blos für eine-blo[se Um.-' 
fchreibung von HeaxAns anfahe, und daher 
gar ıs βιης Ηρῳᾳκληειής. der Herculifchen 
Stärke Kraft £. jus ΗἩρωκλης fagte. Hefiod. 


 Theog. 332. — ἡμᾶτι τω, d.i. τουτω. ὅτε, 


ες τῶ TO 


f. Tore, ὅτε, oder nmarı τουτῳ, ῷ. -- 
99. euore@avos, fehön bekränzt f. εὐπυῤγω- 
ΤΉ, mit einer fchönen Thurmmauer umgeben, 
weil man die Mauer den στεῷανος.. und Jas 
Kendeuvov , den Kranz, , das Stirnband .der 
Stedr nannte, So Me lebe τῶ: f. 


εὖ 


101. ϑεαινα!, eine ‚veraltete. Form £. 


ey} vielleicht vom verlohrnen. Θεὼν f. ϑεος, 
wie νοῦ Asoy ward Ascuve.. Er gebraucht fie .. : 
oben 8.5. und Odyfl. ı7, 341. — 192. τα 


| Sf. ὦ ᾿ὥυμος εν στηϑεσι, fc. ὧν ayaye ἐμὲ 


EIMEN. 103. εκῷῴψνδιν \Deowade , beraus- 


bringen ans Licht, f. τίκτειν, laflen geboren 


werden, 'So edere in Iucem.: - ΟΝ 
ὟΣ N R 


wu 
3 
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die mit Schmerzen ἘΠῚ läfst, f. zu 16. 
157. — 105. ex γενεῆς τῶν, d. 1. Fopran' 
ee vom Stamm der Männer, nämlich 


"Dave EsAss9uw. Hercules Mutter, Alcme- 
na, war die Tochter des Eiectryons), und die. 
fer ein Sohn des Perfeus, den Jupiter mit der 
Danae gezeugt.hatte. Amphitryon, fein Va- 
ter, wär der Sohn des Alcagus, den Perfeus 
mit der Andromeda erzeugt hatte. Beyde 
Aeltern Sammten alfo vom Jupiter im ‚drit- 
ten Grade ab, ; 


͵ 
Sn 


.. 
- Jupiter c. Danad 
ἮΝ ᾿ Perfeus c. ᾿Απάτοτηεάα΄ 


| | 


Alcasus < ς. ER Electryon c. Anaxo, 
Re ‚ filia Alcaei.- 
i m nn, ΄σπω-.. N 
Amphitrgon Bere -Alcmena - 
Hercules 


% 106. ΝΕ ΤῈ eine Lift denkend, 
diefe, dafs fie der Alcmena Geburt aufbalten, 
wollte, ὧν. 116, — 107. Ψευστήσεις, du, 
wirft zum "Lügner. werden (nämlich, wenn du 


denkft, ‚dafs dies Loos den Hercules treffen 


foll,) . £. ψευστήν σε ποιήσω. --- επιτιῆεναρ 


τελος mög. f. ‚Tele WS. feine] Rede er: > 


Ful- 


ἢ 
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füllen. — aure, wiederum: 4100! hatte fie 
Schon. öfterer Jupiters Plan vereitelt. - — 
108. & de βουλει, &@Yyr, wenn du willf, 
auf, und fchwöre:, f. zu 1, 524. Nicht: 
fin ita.,re vera flatuifli, age! — tıo. Bee 
©os πίπτει μέτα #001 μητρος, f. Tin rerog. 
— 111. εξ αἱματος ons YevedAns, vom 
Blute deines Stammes , n VIE propago, 
“Τὸ Ὑγενος. 


112. δολοφροσυνην, die ἜΝ Gefin-. 
"mung, 'die Hiflige 'Akficht, f. τὸν dor. — 
114. ev, OAummou,; des Oiympus Höhe; 
das ill die axporarn κορυζη, auf-welcher Ju- . 
piters Wohnung flehet, ı, 499. Vergl. 4, 
25. 14, 154 und 225. — ' 115. Αργος 
Axamov, f. πτολίεθρον, nach Argas, der‘ 
Stadt der Achäer. S. 2, 559 und 562. οἱ Ao- 
Yos εἰχον. --- xovens ΑἸχώμων. Vergl. Theil 1. 
p. 7. Diefer Beyname unterfcheidet es von 
dem Acyos Πελασγικοὺ in Theflalien. 2, 68r. 
— 116. ,ᾧϑιμη αλοχος, die bräve. Gattin,” 
wie 5, 415. Diomedes Gemahlin ῷϑιμη «Ro. 
“ρος. Von den, Männern ift ‚DYıpos , tapfer. 
— ‚Sthenelus, der Sohn des Perfeus, zeug Ἃ 
mit der Nieippe, der Tochter des Pelops, den 
en Apollod. 2, 4. p. 103. 


117. ἡ sxu@ viov, fie war mit einem 
$ohne fchwanger: Diefelbe Confruction ift, 
23, 266. ἵππος κυεουσα βρεφος. — ὃ δὲ ἐβ- 
| δ - ὁμοῦ 





un Er. 
Neunzelintes Buch 4217 


door uns (veraltert f. μην) fc. Τῆς Κυησεως 

ὥστηκεε, der hrebente u. ihrer Schwanger- 
fchaft fland, d, b. es war in dem Anfange 
des fiebenden Monats; Denn vom erften bis 
zehnten Tage war μὴν ierauevos. Man 
 müfste es denn hier f. ἥν nehmen wollen. 
Aber Homer wählt nicht ohne Bedeutung, — 


. 218. Verbinde: exreonyaye, fie brachte ihn 


heraus, hervor ans Licht. Hymn, in Apoil, 
Iıt. ἐκπροκαλεσσαμενῆ, heraus vor die Thür 
rufen. — nArrounyov, der fıch im Monate 
irret.. Das Kind, welches vor dem neunten 
‚oder nach alter Zählung, vor dem zehnten 
Monate, der fetbeftimmten Zeit, zur Welt 
kommt, fcheint fich im Zählen der Monate 
geitret zu haben: 'yAıra ev ἀριϑμω μηνων. — 


| 119. ἀπεπαυσθ ΤΌΚΟΝ AAxunns, fie machte 


‚der Geburt der Alcmene ein Ende, f. awe 
παυσε AAxunynv του τόκους Denn gerade, 
weil Alcmene wirklich [chon die Geburts- 
ichmerzen empfand, glaubte fich Jupiter fa 

völlig gefichert, f. v. 98. — σχεϑε de, di. 
γάρ, alte Verbindung f. σχεϑουσα Ἐςλοϑυιας, 
indem fie die Geburtsgöttin entfernt hielt. - 
So hielt Juno die Eilithyia ebenfalls im 
Olympus zurück, οἷς Latona gebauten Sue = 
Hymn. in Apollin. 98. ® 


121. ap yızeoeuve, der den weifsen Blitz 
führet. Man ünterfchied mehrere Arten der 
Blitze. A n αστφαῆη, it. das Wetter- 

᾿ ι ἢ | leuch- , 


3 1 
/ j N τ 


ἤ᾿; 


οἱ leuchten ; πη ἢ der A herab. bis. ‚zur Erde, 


ὁ ὁ κεραυνοῦ: :wenn et rötblich.,: wie Flamme, 
᾿ς ψόλοεις, weils, wie Phosphiorys » “ὥργῆς, 
ἀργήστην, ‚Ilias 8, 133. :Aeltere erklärten 


‘ ῶργος hier für fchnell; alfo. κεροῦνον ve yov 


durch τώχυ ne wie. Pfeudo - Arıfto»_ 
tel. de mundo*.p. 853. ed. Vallars. — Wer 
-des andern Rede wohl fafst und: behält, συνε 
rider; eos ϑυμῳ; Sf. oben 84. wer. allo 
- dem andern etwas fagt, was .deffen Aufmerk-. 
famkeit durchaus erregen mußs,- und. ihm fo 


‚- leicht. nicht vergefslich werden kann, e7iFir 


9ησι ἔπος ϑυμω, legt ihm ein Wort in, .oder 
.an das Herz. Odyfl..15', 234. Egıwus οἱ em - 
. Deeos ernv εθηκεν. legte ihn den .Irrthum ins 
Herz, ἃ, Ὁ, liefs den irrigen ‚Gedanken fo 


lange und lebhaft ihm gegenwärtig feyn , i bis re 


er ihn‘ ausführte, cf. oben 16, 83. — 122, 


Man bemerke die niedrige Schadenfreude der. 
Juno, ‘und ihr eben fo niedriges Wohlgefallen = 


οὐ an'ihrer Lift: welches beydes. mit der gerin- 
gern Cultur entfchuldigt Wegen mufs. 


« 


125. ὥχος erube τὸν κατα- Desva, 


« ῬΙΝῚ 


fchneidender Schmerz fchlug feine Seele. Bey- " 


des ofu und ἐτυψε ‚it von. der Vergleichung 
des Schmerzens mit dem Pfeil entlehnt, f. zu 
9, 9. βεβολημενος axeinroe. Der einfachere 
Ausdruck: θυμὸν jnaves aXxos, 8, 171. oder 
sX dev UF QUS ϑυμῳ, 14, 47%. — Bageev, 
das tiefe‘, ‚das. weife Herz, fonft- συνῆν, 59 
beym 


- 


Ge Ὡς ΡΣ an m enter aha — ne Suter - 


“ 
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beym Pindar Ol. 2,99. βαθειὰ μερμνα,, ein 


tiefer Gedanke, Weniger Homgriich fcheint 


mir die Erklärung: tief in der Seele, penitus 
animo, — 12%. Jupiter überficht, es gleich, 
dafs der eitele Gedanke, nichts könne dem .Her- 


: enles.das ihm beflimmte. Glück entziehn, da 


er gleich geboren werden folite, Schuld an 
dem. Siege der Juno. feyn, und dafs diefen Ge- 
danken ihn nur die .Ate eingegeben haben 
könne, So, fchnell entdeckte er.oben, 14,’ 
256. dafs der Gott des. Schlafs .mit feiner | 
Juno _ einverflanden fey. - ‚Uebrigens zeigt 


'unfre, die angeführte und mehrere Stellen, 


dafs man fich die Entftehung der. Leidenfchaf- 
ten oder einzelner Entfchlüffe ‚bey den Göt- 
tern gerade fo gedachte, wie bey den Men. 
fchen. — ers Ατὴν ex κεζφαλής. —— λιπατ- , 
βροχλοκοῦμου, das mit glänzenden Locken ge- 
ziert war: δι ευὐπλοκώμου; wie oben AsTrougo- 
xendemvos. Xarıs. — : Schon hier zeigt fich 


. der griechifche ‚Charadter, denjenigen Dzmo- 


nen, deren Character fehr widrig war, doch 
körperliche Schönheit beyzulegen’; dagegen 
wir den Teufel. oder Tod nicht a ara ξε- 
aug abbilden, konnten, 


131. Kesgı περιστρεψας eurnv. Det 


- erzürnte Jupiter ‚fafst die Ate. beym Schopf, 


παχὸ τως 


und drehet’fie, wie rohe Menichen. zu ‚tbun 
pflegen, einigemale herum, ehe er fie aus 


‚dem Himmel wirft. Das ‚war in feiner Ma- 


4 


nier, 


2120 Ilias. 


nier, f. zu 14, 297. Seiner Würde ange- 
meilener mufste er blofs mit Nachdruck, xox- 
vers erecs, befchlen, dafs fie den Olympus 
auf ewig verlaffen fellte; aber fich nicht an 
der Schuldigen, wie ein Lictor, (ἰδ vergrei- 
fen. — 131. εἰς ἐργῶ ἀνϑρωπων, 'f. es αρ- 
Yous, und:dies f. ες yay. Odyfl. 6, 259. 
JOMEV ὥγρους xy eoya ἀνϑρωπων. Hymn. in 
“Cerer. 99. νοσφισθοσω Ολυμπου wxera em 
av}ewmav πολιαῖς ΧΟ Wiova ἐργα. — 132. 
Zeus στενάχεσκε τὴν fc. Ατὴν, über diefe 
feufzte er immer. Odyfl. 9, 467. τους στενῶ- 
χίζον. στεναχεσκω ilt eine neue Form von 
στενάχω oder orswaxgem.—— 133. δον ΦΘΎΟΨ᾽ 
f. exesv zovov, und dies f. ᾧερειν Aovov, ferre 
laborem;; Noth leiden. — seyov wesnes, la- 
bor Indiguus, eine erbitternde Arbeit, weil 
man die Nothwendigkeit,, fie ausführen zu 
müflen, entehrend, κα κεῖν, hält. T, 341. 
— Durch die frühere Geburt erhielt Eury- 
‚Nbeus das Recht, dem Hercules zu befehlen. 
Die .grofsen * Unternehmungen , welche er 
ibm auftrug, heiffen αϑλοι, Zoves, labores 
Herculis, hier ündeutlicher :«9Ao ‚Eveu- 
o9nos, labores, quos. Euryflheus® ‚impofue- 
rat. Folglich it .Deges wovous ὑπ αὐϑλων 
Ευρυφϑηος, perferre molefliam propter labo- 
‚ rem ab Euryftheo impofitum, Oben 8, 362. 
Tasgopevov ὑπ᾿ Ευρυσθῆος ardAav. ὁ 
Diefer Mythus läfst fich leicht bis zu fei. 
nem Urfprung verfolgen, Die Mütter des Eu- 
= | τς  ryfiheus 


{ 
΄ 


-_ 
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Ἰγῆδεαν kam mit diefem zu früh nieder. ‚Die 

fer unerwartete Zufall machte, dafs der Alc- 
ntena Sohn von ihm abhängig” war, weil in 
jenem Zeitalter der Aeltere in der Familie eine 
At von Herrfchaft behauptete. Da man nun 
den Sohn der Alcmens wegen feiner Größe 
und Stärke nachher für den Sohn des Jupiters 
hielt; fo fahd mar es unbegreißich, wie Ju- 
piter zum gröfsten Nachtheil feines Sohnes die 
frähere Geburt ..des Euryfiheus habe zulaffen 


. ; können, da diefer doch des Throns würdiger 


| nn 


ἅν. Ein witziger Kopf fand die Erklärung: 


es fey ein Streich von-der Juno , die diefen 
Baftard ihres Gemahls. haflen mufste, und Ju- 
piter felbA habe durch eine .unzeitige .Acufser 
rung feiner Abfichten mit dem Aeteales die 
Juno dazu angereizt.- 


N 


Diefe. Erzählung (εἰ 8 fcheint mir keine 


| Enrifode; fie war zur Rechtfertigung des Age 


--- ττ-ν-- .- - 


memnons notbwendig. Wer konnte noch 
mit ihm (über feine Verblendung, ary, züt- 
nen, wenn felbfl.der erfie aller Götter einer 


ähalichen Verblendung fich fchuldig gemacht 


hatte. Und felbfl die Ausführlichkeit der Er- 
zählung erforderte, wie es mir fcheint, fein 
Zweck. Eine blofse Erinnerung an diele fei- 
nen Griechen 'wahrfcheinlich bekannte Ge- 
fchichte, würde einen zu fchwachen Eindruck 
auf ihre Seelen gemacht haben. Je lebhafter 


= ie dgegen ihrer Phantafie dargefiellt wurde... 


nd ᾿ 


222 0... 111 8΄5. 
‘ / Rx ἣν 


und’ das war-nur durch eine genauere Erzäh- | 


lung möglich, defto-tiefer.mufsten fie die un- = 


widerfiehliche ‚Macht der Ate ‚empfinden; 
und um fo mehr erkennen, dafs Agamemnon 
Verzeihung an ‚wann er ihr als Menfch 
a 2° ; ͵ not. 
ee . ᾿ ; N: 
"134, . 8 Ganwderfiehlieh wurde auch 
ich von der. Ate beherrfcht, dafs ich, ehn- 


erachtet Hector.:die:Griechen bis ins Lager zu- ΄ 


| ᾿ rüchgetrieben ‚hätte, noch immer ftolz bey 
- - meinem Entfchluffe beharrete, “auch ohne den 
Achill zu fechten. um 135. πρυμναι nes; ΄ 
alte Sprache ἔξ," "αἱ Zeuavey, die Hintettheile, -- 
[. zu 2, 2: 136. arusy des. fchäglichen. 
Wahns, dafs ich:auck ohne den Achili fiegen _ 
könnte. Denn das Anerbieten zur” Ausföh- . 
nung gefchahe erft auf Neftors Aufforderung: 
9 107." δ und als Achill dep Antrag ver- ἢ 
warf,: verdoppelte er die: Gefchenke nicht, 
fandte keine andte Abgefandte, oder 'gieng : 
gar -felbft zum Beleidigten, fondern erneuerte- 
- die Schlacht. '9:,: 693. f. : Und jetzt. nach 
Patroclus Tode ’wägte er keinen neuen Ver- 
fuch, ohngrachtet der Tod dieles Helden ihn 
‘fo viel hoffen tiefe. Achill mufste jetzt den 
erften Schritt thun. - .. Noch immer beherrfcht: " 
‚alfo Stelz und Erbitterung den Agamemnon. 
— era πφωτὸν αασϑην., feit, oder. da ich Ä 
einmal.in diefen Wahn geflürzt war: — 137.‘ 
*Zeus εξελετο;: ‚alte. Verbindung f. „Zuvos sin 


Su 


m 


ἱ 
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n Aauros ... ich. fehlte, indem Jupiter mir den 
', Verftand. nahm. Veber die Redensatt. zu 6, 
£ 234. -—— 138. REEIY Ss gut machen, und 
. zwar fo, dals der andere damit völlig zufrie- 
nen ift, ὠρεσκοντωρς “ποιῆσαι. ἴ, 9, 120. vergl. 
mit 4,..362. u N | 





I 140. σαρασχοιν Ic, «ϑελὼ « aus 138. — 
i eyav ode „.€g0 ille, ich, ich felbit; der dich 
vorhin .beleidigt hatte, Odyfl. 6, 24. 320. 
KESVOS. MEYTOL δδε οζυτῷς 8 Ὑ ὦ, ὃν συ μεταλλάξε 
‚Wie mir Icheint, .gehören 140.. 41. gleich 
hinter 138. dann hängt alles beffer zufammen, 
Ich will.es gut machen: denn ich will dir 
alle Gefchenke noch jetzt geben, die dir 
Ulyfs verfprechen, mufste. Auf alfo in die 
Schlacht. Oder will du nach vorher die 
Gefchenke haben, fo warte nur. Dann ift 
felbft die Auslaflung von eIsAw zu παρασχεῖν 
natürlicher, — χϑιῷς. t. 9> 325. DR - 
142. emesyonsvos aenos, ἃ. i. ἑνεκος μάχης," 
ob du gleich der Schlacht wegen fo eilig bift. 
Odyfl. ı, 309. co. vur ETIMEVOV , EMEYL- 
μενος eg odem. -—— 144. ὁ f. or. — 
kevossxex, die deinem Herzen behagen. {. zu 
9, 90. 


.. 


145. ὡς emanss, wie es billig it, Für 
᾿ς ‚fein geraubtes yeexs die Brifeis und.die dadurch 


erlittene Befchimpfung konnte er mit Recht. ; ΄ 


eine Entichädigung fordern. In 8. 389. 
ἘΝ | οἱ 


.- 
: 


ΞΡ 
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οἷ δωμεν ξενηῖονν ὡς ἐπίιοακῆς. Ihus 257, 537. 

& δωμεν αϑλιον, ὡς STWIEHHES, ᾿ Etzwungener 

erklärten anderer στώρο σοι fc. ἐστι. erriemuns, 

bey dir fteht es; wie billig, — 149. xAoro- 

grevv, παραλογιῷσϑαι, anarav, κλέψη 

γαμειν. Hefych. und andere Grammatiker. Aber 

. diefe Bedeutungen find errathen, weil fie es 
von xAe7o, κλεπτω ableiten, und für xAc- 
ıxoreuesyv nehmen. Ds das Wort, fo viel. ich 

weils, fonft nirgends vorkommt, mufs die, 

Etymologie und Analogie üns leiten. Wie von 

δολοω,ν war δολοψ und daher doroweus, ich 

lanerc liftig auf: fo wurde von xAso, xAsroı) 
und daher xAororzeuw, ich lerne. Tiefe Be- 

* deutung leite ich ab von xAoves , deflenStamm- 
"wort xAovew ,„ abzuleiten if! vom verlohrnen 
κλοω. Verwandt find κλάω, κλώίω, κλαζῶ» 

fchreyen. Diefe Bedeutung pasfist in den 

Zufammenhang: Es ift jetzt nicht Zeit zu ler- 

‘men, erepare verbis, noch zu zandern. So 
vom Therfites, der in der Volkswerfsnimlung 

mit Leidenfchaft fpricht: οξεώ nexAnyas. 2, 

2232. Vergl. 16, 631. τὶ σὺ ταυτὰ ayo- 
gevas; — οὐ χρή μυϑὸν αδελλαν, ax μαὰ- 

χεσϑαι. — 150. μεγα εργον fc. Φυλοπιδος, ! 

magnum certamen, wie 16, 208. Wie im 

gemeinen Leben: ein grofs Stück Arbeit, — 

aeexnTov fc. euos os — ıdnray, der Sinn » ich 

"habe nuch ein, grofses Werk zu thun, damit: 
man mich, wie ebemals, die Feinde erlegen 

fehe. — 153. τς £ mas. — μεμνήμενοξ TC. 

ΝΗ τς Θ δὰ" 


-- 


= Ὶ 


\ 
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: αλκής, feiner Kraft eingedenk, 13, 48. — 
avdeı, mir dem Manne, nämlich mit dem, 
der ibm fliebet; alfo mit dem Gegner, dem 


Feinde, avdeı δηΐω,, Tyrtaeus I, 33. πεπλη- Ἔ; 
μενος ἰανδοι μαχεσθω. dem Feinde fich nä- 
hernd, ADD er. ' 


154-237. Ulyfies verlangt, dafs Achill 


erft den Truppen au eflen geflatte, und .dals 


Agamemnon ‚während der Zeit öffentlich. die 
Gefchenke an den Achill abgebe, und diefen 
bewirthe, Dazu erkläret fich Agamernnon be- 
reit, und- läfst..zu. allem Anftalt machen. 
Achill läfst fich zwar das alles gefallen, 
will eber für feine Perfon nichts eflen, 
weil Rache und Schmerz feine Seele erfüll- 


. ten. Ulyfles fucht ihn zu, überzeugen, „das 
bey :den fo häufigen Unfällen, der Schlacht. 


der Schmerz über die Gebliebenen nie fo 
weit gebn müffe, dafs man der Speile und. 
dem Tranke entfage ;. und: fordert dann: alle 
anf, Sn zum Streit zu rüßen. 


_ 


155. de περ δῶ», με ‚ein bre- 


ver Streiter. : Denn σερ if ohne Zweifel das . 


abgekürzte eu. 1, 131. :— 157. μωχεσο.. 


‚ μένους alt f. μάχησομενους. (Letzteres. hat 


Wolfs zweyte Ausgabe. ΗΒ.) — 158..00- 
λαγγες ὁμιλεσυαι, die Schasren wandeln un- 
tereinander , congrediuntur , f. myvurag, . 


Ä δυμοφλῶσαι, treffen zufammen, So 11,523. 
= P 


erdade 


N 
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Ilias 
ἐνϑαδὲ διμωλεομὲν Δαναοις. "αὐ use πρῶτον, 
quam primum. — 159. Yeos zumves μενον 
Gott haucht Kraft ein ὃ θεὸς ezızveusas. δὲ- 
δοσι᾿ μενος «' τ εἶς durch Anhauchen Muth mit, 
Der Sinn: die Schlacht wird lange dauern, 
wenn die Schaaren einmal: zufammentrefen 
und mit Muth flreiten. — 16t. To pevos X&Y 


ολκὴ, das 1, das giebt Muth und Kraft. δο. 


oben 9, 702. vergl. 6, 261. — 163. ἀκμῆν 
γος σίτου, d.i oyevoros. So Hefych. u. ἂν 


aınd.die übrigen Stellen 207, 320, 346. beflä - 


tigen diefe Bedeutung. Die Ableigung- von 


᾿φμεω, καμεω, wow, üblich κωμήω. Daher 


anumes πέρι oırov, wer um Speife nichts 
that; non paravit, labore cibum. — ua 
εσθαι avron, fc. avdeov. So 8, 424. αὐτῶ 
Διος aeseoy eyxXos. 20, 355. ανήρ ἀντ᾽ avdgas 
“τῶ. — 165. aA τε, ‚attamen, dennoch, ᾿ 


Yu ἴβαρυνεται , die Kniee werden fchwer, 


Ν 


ἅ, αὐτὸς κεκμῆως Yweroy, unbemerkt wird er 
.doch.müde,, Aber diefe Ermüdung vom an- 
haltenden Stehn und Laufen fühle man, am‘ 


 Närkften durch die. Schwere in .den ‚Beinen... | 


Andere Bugwveray αὐτὸς κατὰ Yu, er fühlt. 


“ fich fchwer in den Knieen. — 166. ὄψα κι». 


xaves αὐτὸν. der. Durft bolt ihn ein f. ὄδιψα, 
er wird durflig,. Der bildliche Ausdruck da- 
her, dafs der Daemon des Durftes zu uns ge- , 
kommen ift, wenn wir.durften, wie dielle- ; 
yı@, wenn wir arm.find, Theogon. 341. 


os δωλη Hein, τὰ mevas Mag. αὖλ΄ον. ἑνοῦ 
. DR  ΜῸΣ ᾿ τ». ἂν- 


, 
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v. 
avdec ; ; oder.die Göttin des RER Ilevos, 
wenn wir klagen. Plutarch. Τὶ. 2, p. 609. 
Ilev$os γινεται συντροῷον xy συνοικον. - Daher 
Aos. ce exImuees f. du haft fatt zu eflen. 
Hefiod. Erga. 300. und oben Lt, 648. πίνοντα 
aDernv davor, indem, fie. tranken, entliellen 
fie den .Durt. — 166. γουνατὰα βλαβεταις 
fchadhaft find feine Kniee; wenn fie fchwer 
und θεῖε werden und wanken, f.7, 271. u, 
23, 774. Ajax flolpert und fällt, βλαψο 
yae Αϑηνὴ fe. γουνατα. — 170. ερωῆσαι! ex 


N 


“πολεμου, aus der Schlacht gegangen find, (.zu | 


13, 775: — γυια, Arme und Beine. 


az. oe, zerfireue fie, die hier in 


der Verfammlung beyeinander find, κατα xAs _ 
ws, in,ihre Gezelte, zur Beforgung der 


Speife. — δ, 2, 398. Nach geendigter Ver. 
fammlung : ἀνστάντες, κεδασϑεντεν κατα 
IMAS κασέγισσαν KAT Κλισίος ΧΡ ᾿δορσον ἕλρν- 
το. Der eigeutliche Ausdruck war: λυσὸν 
ayoen,  entlafs die Verfammlung. ὦ, unten 
276. 77. — 173. ὁπλεσθαι von den veral- 
teten ὀπλομοαι f. ὁπλιζόμαι, hier f.srorxesIom, 
eurare, cf. 17, 86..— 174. ἑανϑῃς ᾧρεσιν, 
erfreuet werdeft in deiner Seele, in deinem 
Innern, f.zu 15, 102, 


.. r 


\ 175. αὐστας, weil das Herfagen der Ein 


desformel, wie jeder öffentlichen Rede ‚Ite- 


| hend gefchehn muiste, f. unten 269. — 176. 


‚Pa Tu u 2. 


Αλ8᾽ ἮΝ Ili’as. 


% 


τς επιβηναι εὐνῆς τῆς ἃ. 1. he £- τῆς Βρισηῖ: 


δος. Fehlerhaft ift die Eilipfe; aber in fol» 
. ehen Fällen, wo er nicht mifsverflanden wer- 
den konnte, erlaubt fıch der alte Sänger fol- 
che Ellipfen, Anders‘ war der Fall 9, 133: 
wo diefelbe Ellipfe wegen des vorhergehenden 
Βρισηῖς erlaubter war. — 177. 7 Jepıs,''wie 
es unter’ Männern und Weibern, d. ἢ. unter 
. Menfchen üblich ift. Der Vers fcheint aus 9, 
134. oder vielmehr aus 274. eingefchoben, 
weil ‘das. αναξ ein Flickwort fcheint. Denn 
die[e Anrede ift hier, fie gehe auf den AchiHf 
oder Agememnon, fehr zwecklos,,'und wenn 
‚fie auf den Agamemnon geht, grammatifch 
falfch wegen ouvuerw. Auch fehlte er in den 
‚Venet. Harlei. und Leipz. Handfchriften (und 
Mt auch von Wolf als unächt eingeklam- 


“niert. Hh.) Oben 9.,. 274. hatte diefe: An- 


#ede, ihren ‘guten Sinn. — Die ganze Zumu- 
- thung‘ könnte-dem Agamemnon nicht mifs- 
Fallen, weil cr fchon vorhin freywillig eh 

dazu 'erboten hatte. 9 st 1. ' | 


198. τοι αυτῷ f.. σεαυτῷ, dir, dem 
Achill. — 179. ἀρεσαῦϑω ce dur, föhne . 
- dich aus durch ein Mahl. Vorhin war Achilf 
immer an Agamemnons’ Tifche gewefen, und 
dart vorzliglich. ‚geehret worden. 9, 226. 
Durch die Erneuerung. diefer Ebre konnte die 
Ausföhnung vollendet feyn: denn dann ‚fehlte 


ἌΠΟ: was Achill mit ne fordern konnte; | 
Ä ουκ 


U 


7 


\ 


iy Zu .. 


Neunzehntes Buch. 229 


sun ἥν ἐπιδευης τῆς dns κατα τι. — εχησϑα 


‚alte Form f. exys, und diesf.ys. — Unter ' 


dien verfiehe ich die: Rechte, welche Achill 
als Beleidigter, oder in Hinficht auf die Ge- 
genwart bey Agamemnons Tafel, als ἀνήρ 


-BovAn®oeos fordern konnte: Dann. könnte 
man dinq überfetzen durch Weile, Sitte: . 


wie Odyfl 4, 651. ἡ dınn ἐστι ϑείων βασι- 
ληῶν, das ift die Weife edler Könige. 


. 181. Nachdrücklichere Stellung, weil 


% 


fie die Aufmerkfamkeit durch 'ihre Neuheit ἡ 


Klärker ‚erregt, als: συ δ᾽ Arcor. - 182. ou 
τι νεμεσήτον, es ift gar nicht zu tadeln f. di- 
γον 2071, es ıft billig. . Verbindung: fey 
künftig gerechter , damit du zu einer folchen 
Genugthuung nicht wieder genöthigt werdeft: 
denn es it ganz billig, dafs diefe gegeben 
werde ; wenn du der erfte Beleidiger warf. — 
183. ὡπαρεσασθαι gänzlich verföhne. So 
verftlärkt: ἀπὸ in mehreren Fällen, wie das 
verwandte εξ. f. 9, 309. ἀπορῶν μυϑον. — 
ὅτε τις Ic. βασιλευς χαλεπῃνῇ, zuerft hart 
handelte, 2, 378. Achill und ich zankten: 


ey ὃ ᾿ἡρχον χωλετταένων. | 


186. ev μοιρῃ, .f. das gewöhnlichere: 
κατῶ μόδιροιν, angemeflen, f zu 1, 286. — 
188. Dafs Agamemnon fo fehr enthaltfam ge: 
gen die Brifeis gewelen war, zeugt, wie ich 
glaube , „wie, fehr. er den Akhill fürchtete. — 

Ξ ; 180. 


4 


[4 


- 236. | 1 li a 5. | Ἢ ᾿ 
189. τεῶς — οὗρα 9. fo lange — bis. - - 107. 
δωρα ἐρχονται. bis die Gefchenke kommen ξ, 
s7ıQDeeovrey, gebracht werden. Eigentlich: 


; 


ελθγσι συν δωροις, bis fie mit gen Geichenkenz 


kommen. — 191. ὁρκιω πίατα ταμωμεν. ξ, 
| δρκιο πιστὰ πριωμεθα τέμνοντες ἱερῶι. dafs 
wir den treuen Schwur thun nach gebrachtem 
Opfer. $o ift ferire foedus f. feriendo facrum 
facere foedus, f. zu 2, 124. — 192. 00, die 


τς felbfl, dem Ulyfles, — 193. κρινάμενος — 


svemesv, f. κρινάμενῳ f. κρινωμένον, f. zu I, 
„97. το’ κουρητας agıaryüs f. κουρητας τῶν 
ριστήων, die Jüngern von den Edien, κουβο- 
γέρους. Denn es waren die Söhne des Ne 

ftors u. ἔν ὦ v. 238. Diefe Jüngern wurden 


zu folchen Dienftleiftungen gebraucht, f. Apol- ᾿ 


lon.: Rhod. 2, 495. κουροτεβοι Eragay deusros 
‚oeAeywoy. oben 9, 175. I, 470. κουρὴς νεῖ. 
‚ altet f. xougos. — 197. κασπρον. Auch .die 
Römer-opferten bey Bündniffen. und Eyden 
ein männliches Schwein. Livius I, 24. 
HeAw, ‚weil er beym Eyde mit angerufen 
. wird, ὦτε παντῶὰ degmonsvos, ἴ, 3, 175. Un- 
. gen 259.. | 


199. Die wiederholten ΕΣ der Ach- 


tung zeugen von Achilis veränderter Gefin-. 
nung, befonders vergl. mit 1, 122. — 200. 
Ja! (ee) zu'einer.andern Zeit müfstet ihr 


ΠῚ ΒΟΟΣ mehr, xy. uadov, dafür Sorgen; re 


verdoy f, das üblichere appemeveodet. m 
30. 


΄ 


“ 


.) 


» ἢ . 
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202. μενος, hier: Zorn, wie I, 103. (Rich- 
tiger: Kampfbegierde. -Hh.) — 203. Voll- 
Nändiger: νυν de μοι μέγα μενος ἐστι. κεινταῦ 
γαρ᾽ οἱ μὲν f. --- dedaiyuevos fc. eyxe, L 
Kara I. ν. art. vom Speer. verümmelt. un. 
204. ore f. d. i. ore ενικῆσεν. — 205. vnas . 
oreweray , incorrect f. σῴωϊ οτρυνεέτον. So, 
wir: ibr, reitzt mich beyde, f. ihr beyde 
reitzt mich. — 208. Außm, die Schmach; 
den fchmählichen Verluft, dafs fie uns in 
unferm Lager angegriffen und fo viele der 
Unfrigen ‚erlegt haben, 13, 623. —. 209. 
. βρῶσις in f. xafıen κατὰ Anımon, nicht 
eher werde Speife in meinen Schlund hinab- 
gefchickt, .demittatur. Mit gleicher Be-. 
Rimmtheit fagt unter uns der gemeine Mann 
in der Leidenfchaft: ich nebme nicht eher 
‘eine Krume Brods in den Mund, noch einen 
_ Tropfen Wafler auf meine Zunge, che — 80 


τ. demittere cenfum in vifcera f. comedere 


cenfum, Ovid. Metam. 8,. 846. — 212. ανῷ 
προθυρον Tergmppevos, gerichtet gegen den 
Vorfaal; d. ἢ, das Gefieht nach dem Ausgange 
des Gezelts gerichtet. Denfelben abergläubi- 
fchen Gebrauch haben auch wir bey den Tod- 
ten: vielleicht, dafs man fürchtet., der Geift 
verweile fonft im Haufe. Der erfte vernünf- 
tige Grund war ohne Zweifel, dafs man denn .. 
beym Wegtragen mit dem Todten nicht erft 
wenden’ durfte. Aber fo wurden häufig Vor- 
fchriften der Vernunft zu absrgläubilchen Ob- 
fer- 


, [5 
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fervanzen durch öftere ‚Beobachtung. Perfius 
 Satir. 3, 105. in portam rigidos pedes exten- 
dit. — 213. μυρονται de, alte, fchlaffe 
Verbindung, f. eraseav μυροντῶων. — τὸ f. dios 
Τουτο, — ταυταὰ, dies, eigentlicher: exesvax, 
jenes: 'nämlich βρωσις xoy zorıs. Andere 
ziehn Favre gar auf die δωρα und ὀρκια. - 
216. Du bift ohnflreitig tapferer und 
. färker: aber ich älter und weıfer: darum 
darf dich meine Belehrung nicht verdriefstich 
machen, Eine ähnlich gewandte Entfchuldi- 
gung des Widerfpruchs, wie 9, 53. f£ — 
218. προβαλοιμὴν vonnarı ποΐδον 7 Lo. σου, 
- wörtlich? aber im Nachdenken treffe ich weit 
‚vor dir hinaus, fiatt: übertreffe ich dich weit:. 
ὑπερβαλοιμὴν ce “πολυ νοημὰᾶτι. “προβαλ-' 
Asc9oy, beym Werfen in die Weite die an- 
dern überwerfen. — 219. TAaoya 01006 y 
mehreres weifs ich, wegen meines längeren 
Lebens. — 220. κραδια ETITANTO) ἐμοῖς μυ- 
Yos, ungewöhnliche Conftruction f. δ. euous. 
μυϑους, erdulde meine Rede. Denn,man Tfagt _ 
TAnvay τι. “Alfo mufste man ergänzen ey, oder 
ἐπὶ μυϑοις, dulde, harre aus bey meinen 
Reden, d.i. erzürne fich nicht: oder er con- 
ftruirte nach der Analogie der Idee, die er 
mit ἐπιτλωώτω verband : dein Herz beruhige 
fich bey meiner Rede, d. ἢ. folge ihr, wenn 
du auch gleich dich nicht von der Richtigkeit _ 
überzeugen könntefl.” So fagt man ayazav . 
nn Ä ὩΣ : ı 804 


uk) 
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ezı τινι, wit der Sache zufrieden feyn, fıch 


daran begnügen laflen, Öenguais αν ηγαπῶν. 
Euripid, Helen. 943. 


222. Der Sinn: gar bald hat der Menfch 
der Schlacht fatt, wenn Jupiter, in deflen 
Händen das Schickfal derfelben fleht, fie hef- 
tig werden läffet.. — xopos QuAomıdos , das 
Ueberfattfeyn der Schlacht tritt fowohl bey 
dem Sieger als demi Fliehenden ein, jenen er- 
müdet das Morden und Verfolgen, diefen 
Angft und Flucht. Daher Tfrtzus 2, 9. σρος 
Φευγοντων re διωκοντων τ᾽ ἐγένεσϑε, ὦ μῷ ὁ- 
τερών ὃ᾽ es κορρν ἥλασατε fc. μας au. 
τοὺς. — ‚222. Die Schlacht ift das Feld, 
die Krieger die Saaten oder Halme, καλώ- 
μα!» “welche das Schwerdt χαλκὸς, nieder- 
mähet ; folglich der Gedanke vom Bilde ent- 
kleidet: leicht wird der Menfch der Schlacht 
fatt, in weicher viele. fallen. Die Verglei- 
chung it um fo natürlicher, da man feges 
hafterum u: a. Metaphern hatte, 7, 62. So 


hatte er zwey einander entgegenrückende 


Heere, mit einander entgegen arbeitenden 
Mähern verglichen, 11, 68. f. — exever 
Ion; fudit humo,. zu Boden warf: aber in 
dem xew liegt das Bild der Menge. So fun- 
dere hoftes. — 223. &unros oAsyıoros., die 
Erndte aber fehr geringe il. Das Mähen 
ounros, fteht wie melflis öfter f. καρπὸς, die 


‚eingeerndtete Frucht, ‚der Ertrag der Eondte: ἢ 


ἘΣ | pro- 


Ι 
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proventus agri ἢ meflis. ΄ Hier eigentlich‘: 


der Gewinn, ‚der Vortheil, der. Schlacht. 


; Leicht wird ‘der 'Menfch der Schlacht fatt, 
"wenn bey vielem Blutvergiefsen wenig .gewpn- . 


nen wird. —— 224. ernv Zeus κλινῃ ταλοωντα, 
wenn Zeus\die Wage ausfchlagen läfst, näm- 
lich. durch die Todesloofe, durch ‚welche die 


re 


Ph 


eine Schaale riiederfchlägt, ἔ, 8, 69. p. 300. " 


 Diefe Weage ergreift‘ Jupiter.nur, wenn das 
märderifche , aber noch unentfchiedene 


Gefecht entichieden werden foll. S. zu 8, 69. 


Alfo it nun der Sinn des Ganzen: leicht wid 


der Menfch des Schlägens fatt, wenn das Ge- 


fecht mörderifch ift, aber der Vortheil, wenn: 
fie fich entfcheidet, ‚gering it. .-So muß. 
meiner Einficht nach die gewöhnliche Lefeart:: 


Norte πλοστὴν f. erklärt werden. Wenn 
man aber mit Hf, Wolf dafür aus des He- 


raclides Allegoriis Hemericis, p. 18. ed, - 
Schow liefst ὡς ore, fo müfste man 2.20; glaube 3 


ich, abtheilen:: N 


ana Fe Quromides πέλεται Κορος ενϑρως 


Roc, 


(ὡς ὁ ὁτῈ πλειστὴν μὲν καλα μὴν χϑονι Xi. | 


κος ἔχευεν , 


an GRATEE δ᾽ ολιγιστος.) επῆν᾽ KANNE τα- 


λωντῶ 


Dann wäre er Sinn: leicht, wie der. Schnit- 
ter viele Halme mähet, aber ‚wenig. erndtet, 
der 


- 
» 





om 


Neunzehntes Buch. δὲς 


der Arbeit üherdräfig wird; fo wird der 
Menfch der Schlacht fatt, wenn Jupiter (ie 
entfcheidend werden. läfst. Oder mit Beybe- 
haltung der Interpunctation des Textes, fo: 
ὡς τότε ndeos Yıvercy, ore. — Wie dann, 


- wenn zwar das Schwerdt viele Halme nieder: 


wirft, aber die Erndre gering it, fobald Ju- 


ο΄ „piters Waagfchaale nicderfinkt; d. bh. wie ers 


dann befonders wird, wenn die Schlacht hef- 
tig, aber der Gewinn, wenn fie entfcheidend 
wird, geringe it. Der Sinn ift nun derfelbe, 
ober die Lefeart ἡσῖε fcheint mir deutliches, 
weil fie fogleich auf die metaphorifche Bedeu ' 


“tung von χαλαμη führe. — Einige Alte 


nahmen azunros vom Schneiden oder Mä- 
hen (ἰδῆ. Dann überferze: leicht entfieht 
den Menfchen Ueberdrufs des Kampfes, in- 
dem die Sichel zwar viele- Halme niederwirft, 
aber die Zeit des Mähens (εἰδῇ fur kurz war, 
feitdem Zeus — Diele Erklärung fcheint mir 


‚die befte, weil fie zu.Ulyfles Abficht am be- 
fien pafst:, warum follen wir fogleich in die 


Schlacht , ohne uns nur Zeit zum Eflen zu 
nehmen. Zur entfcheidenden Schlacht haben 
wir, wenn Jupiter uns den Sieg geben will, 
noch fo viel Zeit übrig ; dafs wircher des 
Gefechts fatt werden dürften, als dafs es uns 
an. Zeit fehlen könnte. (Es ift nicht möglich, 
aus allem dem‘, was hierin 'gefagt wird, 

den Gedanken des Sängers, oder auch nur 
die Meinang des Auslegers herauszufinden. — 


ve a 


x 


Ey 


\ 


236 ᾿ ‚. blias - 


Ulyfs widerräth 'es, dafs man, ohne durch . 
‘S$peife und Trank fich geftärkt zu. haben, in ° 
die Schlacht gehe, Lafst uns, fagt 'er, zu- 
. vor eflen: denn geht man ins ‚Treffen, ohne 
vorher fich geflärkt zu haben, (Ὁ. wird man 
. des Schlagens nur zu bald müde, auch wenn 
“ das Schwerdt noch fo viele niedermäht ; und 
das: Niedermähen dauert nur kurze Zeit, 3 
obnerachtet Zeus die Waagfchaale der Feinde 
hat finken laffen.- Der Gedanke ift ’alfo: 
Stärken müflen‘ wir uns vorher: denn wenn 
nun auch anfangs viele Feinde fallen, da 
das Schickfal uns den Sieg zugewandt hat; 
fo können wir doch nut. zu kurze Zeit 
den Sieg verfolgen, weil uns die Kräfte 
fehlen werden. AAsorw παλώμην di. 
“σολλους μαχομενους Metzeln im Gefecht 
beifst bildlich niedermähen; die Fechten. 
den find. alfo auch eine Saat, welche das 
Eifen abmäht: - κωλαμὴν χθόνιε “χαλκος 
εχευεν. ἀμῆτος ift das Mähen felbft, oder 
die Zeit des Mäbens; beydes kann nur von 
kurzer Dauer feyn, wenn die Kräfte fehlen, 
ἐπῆν κλινῃσι ταλ. Zeus, d. i. da einmal Zeus 
eine grofse Niederlage den Feinden befchlof- 
fen,hat. xAsvesv, niederbeugen, finken laf- 
fen: er legt alfo die xnees ϑωνώτοιο in die 
Schaale der Feinde, damit ἧς niederfinken | 
mufs. Hh.) \ - 
225: Verbindung: aus * Mängel an Zeit 
dürfen..wir. das Eilen nicht ‚unterlaflen: aber 
| aus 


1 


N 
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aus Trauer über .die erfchlagenen Freunde 
noch weniger, ουπῶως ἐστί $.'sfearı, es ift 
nicht vergönnt; f. es ift nicht recht. —. στα» 
Je yaoreseı, mit dem Magen trauern; (ya- 
 orne,f. στομαχος, wie venter f. ftomachus.) 
δ durch Faften betrauern, more σενθριν. 
— 226. επήτριμοι ἴ, χὰ 18, 552. — 227. 
armrovgs Ic. ev μα Χῇ. — ἥονου, vom Lei- ᾿ 
den, wie labor f. moeror, . gleichfam Moves 
yooy. 22, 488. Diefer Waife zes Ye πονος᾽ 


‚x undes ἔσονται πίσω. Begraben mufs 


man die Todten, und einen Tag um fie wei- 
nen, So mächten es fie oben 7, 394. f. 


230. ὅσοι 1 μων περιλερπωντῶι εκ WoAs- 
βου. — 233., Verbindung: Hungern mufs 
man um der Todten willen nicht; fondern 
fich. mit Speife und: Trank .flärken, um ihren 


‚Tod zu rächen, Und das follt ihr alle, nach 


eingenommenen Mahle, ohne weitere Auf- 
forderung. - unde (£. un, wie v. 155.) τις 
λαων gave fc. 57: vyvos‘, "eocdeype- 
vos cv erewrw, keiner . halte:. ich bey 
den Schiffen zurück, auf eine andere. Auf» 
forderung wartend, als diefe, dafs er nach 
eingenommenen Mable feiner - ‚Brüder. Tod 
rächen mufs,' 12, 38. Acyaoı ETI yyvoH. 
BOKRVOvTo-. —— 235. ‚nde fc. αὐλὴ οτρυντυς 
κακὸν EOTOH TOUT@ » 08: αὑτὴν 77ρος Χ τα,» 
dafür erklärender, ös-Arznray [. ἰσχανα ro 
ἐπι γηυσι. Wörtlich: diefe' (andere) Auffor- 
ee, derung 


\ j ω r i N \ 


f 


Ζ΄ ΄ 


238. ee u Tiias ὕ 5 
derung wied für den, ‚der bey den Schiffen zu. 
rückbleibf, ein Vebel fevn, ἃ, ἢ. Schläge und 
Strafen - werden feine EEE lee 

 Vergl. 2, 391. £. 


238-282. Ulyffes läfst nun die Ge- 
fchenke für den Achill ‚herbringen. Thalty- 
‚bius aber brachte das Schwein, welches Aga- 
- memnon opfert und den verfprochenen Eyd' 


sblegt: Achill, gerührt “über Agamemnons 


 Betragen‘, "äufsert, dafs er alles Vorgegan- 
. gene für Verhängnifs halte, und entläfst die _ 
"Verfammlung: die‘ Myrmidonen bringen die 
Gefchenke zum Zelte ihres. Hermn. ἢ 


“ 238. οπασσατο vias, er hiels ihnen zu - 
folgen, wie To, 238. Eine bekannte Be- 
- deutung der Media, "wie διδασκομαι, ich laffe 
unterweifen, u: 4. — Neftors Söhne find 
Thrafymedes und Antilechus. — 442. dus 

μυϑος em, ὦμο «πος Te ‚og. spyov amate. 
Nachher fagte man kürzeri au ἔπος, um 

x e&yov, dictum; faetum; gefagti, gethan. Zum ᾿ 
Herodot. p. ‚266, 8323. — 24% στῆσοις Tom: 
Aura, nachdem er abgewogen hafte. Ei-. 
gentlich iorayay raAdıra, die Waage auf- 
ziehn, 7, 69. — 248. Ἴῤχε fc, KQUENTE 
gieng er den jungen Männern von 


as. ἐναλίγκιος θεὼ κατὰ ἈΠ einem 
"Gotte in der Stimme-gleich, Le ur Alyuge 
‚Heroen sachen. an Be und Grölse den ΄ 
| | Gott, 
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Gott, ϑεοόρκαλῶι. οσιν. abgr der ΒΞ auch am 
Stärke der Stimme. Der. Götter Stimme it 
flark , 5,.860. — 253. ilt erklärt zu 3, 271, 
— 254.::@apbopmos τρέχρς καπρου, be- 
ginnend mit dem ‚klaare des Schweins,. Eigent- 
lich: &rrereivay reryas amnebare, L 3,273: 
wevay τριχῶς. ἐκκεζοωλου ἐταμγὲς Aber Weil 
dies der--Anfeag der Opferhandiung ift, fagte 
er ὥπταρχεσϑαι τρίχας, zuvor. die Haare ab- 
fchneiden.: Odyf..3, 446. εὐχετο agagXoue- 
vos, κεφαλης τρίχας πυρὶ eußeday. Dal; 
14, 422, f. — 255. π᾿ aurodwf. er au ' 
vw oder blos αὐτου, dabey, dafelbft, — σι» 
mit Stillfchweigen, fayentes Jinguis, damig 
keine ‚Rede , die übler Vorbedeutung feya 
könnte, die. Handlung flörte, Daher xarx 
μοιρᾶν, orduungsmälsig, ἢ rn f. eoıge, wie 
fichs geziemt, 
259. In £ f. zu 3, 277: 278. — 161. 
un emevenos Xesgo xaveg ‚ich habe keine Hand 
ans Mädchen gelegt, feiner als μὴ εβιασωμῆχ 
@ugnv.,' ich that ihr keine Gewalt, ἢ 1 ,,89. 
— .262. ou κεχροήμενος εὐνῆς KAT πσροῷασιν, 
nicht, weil ich fagte, ich fordere ihre Liebe; 
χρηΐζω, χρομω, χραὼ, χρήμι, davon zer, 
χρημα!. ich forderte zum Genuls. το κατοῦ 
 φροῷασιν, vorgebend, Sagend; f. 302. — 
263. αἰνῶ! αὐροτιμαώστος, hängt ab von 
opvupi, auf welches Homer; den lafinit. 
‚mit dem Nominativ a jäffer, .1. zu 193. 
Ξ | Obue 


- 


240 Ilias 


Ohne Veränderung der Confrustion. wärst 

20T ὧὐ τ δ ώ | 
266. ER, Blophorus, ‚die 

Speiferöhre. —— λώτμο ; Fläche: (von jAsauva 


4 Auyo,. ebenen} gleich machen), zquor ma- 


ris.. — 268. seenbe δινησας,. fchwenkte ihn 


. herum und warf ihn: wie 3, 378. -“ War-. 


--ς 


‚ wird ja'nur die Gurgel, mit dem Kopfe, 


nm \er 'diefen στόμαχος jetzt ins Meer 


wirft, weifs ich nicht zu erklären. Die” 
Grammatiker fagen, weil. man diefe bey ei- - 


nem Eyde gefchlachteten Opferthiere nicht 
gegeflen habe. Aber. Priamus nahm fie ja_ 
mit zur -Stadt, 3, 310. f. und felbft hier 


nicht däs Thier ins: Meer geworfen, Viel- 


- Keicht  gefchahe es als Anfpielung auf die _ 


Abficht des Eydes. Agamemnon: wollte fich- 


durch diefes Opfer von allem Verdacht rei- 
nigen ; ες allen Verdacht von. fich auf 
immer entfernen. Nun warf man die λυ» 


‚ara ins Meer. 1, 214: und 'yerhafste Sa-. 


ehen- wünfcht .man: ja auch ing’ Meer, dafs 
es fie vernichte: —  Paufanias ν΄. 24. p. 441., 


behauptet wirklich, dals das. Schwein felbft - 
ins Meer: geworfen fey, weil er χὸν auf καὶ 


πρὸν το : εποιῆσεν TouTov τὸν κασερον. aQıe- 


“μένον ὑπὸ τοῦ κήρυκος. es ϑαλωσσαν. Aber 


der Grammatik nach müfste τὸν auf: 'στομο- 


\ xXov gezogen werden. (Der firengen: Gram. 
 matik- nach alerünge: aber hier mufs cher. ᾿ 
.4 r , : | | der. 


-ς 


ι 
ἅ / 
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‚der Gebrauch enticheiden, den doch die Al- 
ten, wie man aus dem Paufanias fieht, nicht 
endors auffafsten. Hh.) Ich nehme es alfo 
von der Gurgel, die an dem Kapfe feft fafs, 
“ Diefen warf er ins Meer.‘ Und der Kopf der 
Opferthiere, wurde befonders zu Luftrstionen' 
‚gebraucht, ‘Livius 40, 6, 2. ἜΣ ἡ 


τς 70, Gerührt von Agamemnons Eifer, 
ihn zu verlöhnen, und weil er feine eigene 
Schuld dabey fühlt, fucht er ihn und fich da- 


mit zu entichuldigen, dafs die Gottheit fie 
beyde da2u gedrängt habe, . weil fie einmal ἢ 


den Griechen Leiden beflimmt hatte. — di 
docde, wie ἡσϑώ, εφηόσϑα, οἰδχσϑα £, 
veraltet f. διόδοις, Ic. εἰς Dewxs du möchteft 
wohl geben, f. du bift es wohl gewifs, der 


in der Menfchen Seele folche fchädliche 


Ideen bringt. — 271. vewesv ϑυμὸν στήθεσι 
διαμπεοὲς, das Herz in der Bruft ganz rege, 
aufrührerifch machen , f fehr böfe machen, 


KoAow Twa. — 273. wpnxaver, Impotens | 


fui, feiner felbil nicht mächtig: wie 16, 29, 
Αχιδλευς ἀμηχανος, der feines Zorns nicht 
Meifter werden Kann, cf. 13, 926, 15, 14. 
— ἀλλα Zeus ἤθελε, mit Kürze f, ud Ζους 
ἤγε XuTov, eIerav veveaday. — Aber Zeus 


tifs den Agämemnoh dazu fort, weil er 


‚wollte, dafs. Daher war Ayamemnon feiner 
Telbft nicht mächtig, ἀμηχανος, weil die 
"Gottheit ihn zwang. ee | 


-- 


are 


-ἢ 
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| 275. anynew f. annens L ande, 
fchnell. Oder man erkläre: entliefs er die 
"Verfammlung die fchnell fich entfernte. 
So 10, 358. Aula γουνατα evwun, die 
fchnellen Kniee. Wo ebenfalls das Adjecti- 
vum wirkfamer ift, als das handlungslofe Ad- 
verbium. — 281. as ayeAm fc, τῶν &X- 
λων, zur Heerde der übrigen Roffe, die alle. 
bey ihren Wagen fanden. ἢ oben 2, 776. — - 
. ϑερώποντες ayavoı, fc. ϑαυμάστοι, die trefli- 
chen Diener oder Knappen, weil es RYOnTes 
waren, vom Gefchlecht der Heroen. 


. 982-424. Beifes erhebt, fobald he den 
Körper des Patroclus fiehet, laute Klagen aus 
. wahrem Gefühl, weil Patroclus auch fie fo 
freundlich behandelt habe, _ Die übrigen Wei- 
ber flimmen zum Schein mit ein. Indefs fu- 
chen die γέροντες den Achill zum Eflen zu be- 
reden, Da er es wieder abfagt, verlaffen ihn 
alle bis auf wenige, die ihn umfonft aufzu- 
heitern fuchen, vielmehr beklagt er, dafs alle 
’ feine auf den Patrocius gegründete Hoffnungen 

vereitelt feyn, und die Edien ffimmen in feine 
Klagen ein. ‚Dies bewegt Jupiters Herz To 
fehr zum Mitleiden, dafs er der Minerva be- 
fiehlt, den Achill. πῆ Nectar zu Rärken, Sie 
thuts, und alle ‚Griechen rücken aus, auch. 
“ Achill, der fich voller Grimm bewaffnet, Er 
verfucht feine Waffenrüftung und fie pafst ihm 
vortreflich.,. Dann ergteift er den Speer, und 
Ἷ Αυ- 


( 
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Automedon beforgt den Wagen; Beyde flei- | 


gen hinauf, . Achill fordert ‚feine. Roffe auf; 
von denen Xanthus ihm antwortet ; bis die 


 Erinnys feine Stimme hemmt. Aber Achill. 


bleibt unerfchrocken, und eilt unter 818 vor- 
derfiiea Streiter. 


ı 22. EN χωτὰ nos A@eodırn ‚an 
Schönheit:der Aphrodite gleich, eine gewöhn- 


Jiche Vergleichung hoher Schönheit, Odyfl. 17, 
37. Ilmerowem, ımaAn χρυσῃ APeodıry. So 
bezeichnete men den hohen Muth durch Aehn- ς΄. 


lichkeit mit- dem Mars, und Majelät durch 
Achnlichkeit mit'dem Zeus. 2, 487. — χρυ- 


θην goldgelchmückten, f zu 3, 64. — 284. 


wupı αὐτῷ Xupea, um ihn gegoflen, ihn 
umichlingend, ἴ, τὰ 2, 19. .— xXoxus, he 
fchluchzte laut: denn χωχυὼ (cheiht £. Asyer 
xwau, der nachgeahmte Ton des feinera 


Schluchzens, da es verwandt ift mit κοκκυζον, 6. 


Gukguk fchreyen. — ούμυσσε, Zerttzte;z 
f, zu 1,1243. und $, 4325, πρὸς ππερονῇ κα» 
ταμυξατὸ 'χϑιρα. Bey heftigen Kummer zer- 
kratzte Tich das Frauenzimmer: gewöhnlich 
Wangen, Bruft und Schulter. — 286. einwa 
Yenos, Göttinnen (an Schönheit und Gröfse) 


“ähnlich; 1. 232. So heiffen die, Helden allge- 


mein εἰκϑλοι TER ϑεοενκελον. 


290. ὡς μο: κακὸν BR-REENDU δρχεται fe. 
RU Κακὸν » wie folgt mir ein Uebel auf das 


ν 7. 
.- 


ΕΣ | Ilia 5." 


andere Uebel; - ᾿δεέχεσται τιν, excipere αἷῇ- 
on fc. ordine f. fequi, ἑπεσθα!.. Oder: 

ς δέχεται ὑπ᾽ ἐμοῦ κακὸν εκ κάμσου,. wie 
SE ich Uebel auf‘ Uebel übernehmen, So 
18, 115. δέχεσθαι κῆροι, fcin Schickfal über- 
nehmen. — 292. Als Achill Lyrneffus zer- 
fiörte, da verlohbr ihr Gemahl Münes, der 
Sohn des Euenus und Enkel des Sclepies, 
des Königs. diefer Stadt, das Leben. 2, 689. 
ξ, — 293. κασιγνήτους, τοὺς f. finnlicher 
als: αὐτοκωσιγνητους. — 294. undesus mir 
fo theuer: mea cura.. So 23, 159. lafs fie 
jetzt eflen, dies wollen wir beforgen, οἷς 
μαλιστα wndeos ἐστι νέκυς. Und κηδεσται 
“gives, zärtliche Liebe haben, v, 56. — 204. 
EICHE ἡμᾶρ BE: (ΕΑ nuwe oAedgou, - 


“und dies f. oAe9eos, d. i. Yavaros, ἴ, zu 


= 463.) den Tag des Verderbens erreichen, 
f. oAvoday, psrire. 7,52. Iaveav- MoT-. 
μὸν emIomew. —- 295. oude μὲν oude, νεῖν 
ftärkte Negation. — Schöner Zug der Her- 
zensgüte des Patroclus, dafs, wenn Brifeis 
“ihr Schickfal als Sclavin und Beyfchläferin- 
‚ beweinte, er ihr Hoffnung machte, dafs. 
 Achill fie nach dem. Kriege zur rechtmäßsi- 
gen Gemahlin machen werde. — 298. τιϑη- 
γα! Tıyaa ἄλοχον Tivos, das Mädchen zur Frau 
des andern machen, . τιϑεσϑαι ya, fie 
felbt zur- Frau wählen, -Apollon. Rh. 3, 


243. κουριδιην ϑεσϑαι Eiduiav ἀκοιτιν. So", 


1 οἱ ϑγήτω ori Deay εὐροιῆσαιν οἰκοίτιν. 
᾿ | οὗ. 


͵ 


ΒΡ δι 
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οἱ Jeoı. 24, 437. Dagegen Odyfl 7, 66. “ἡ 


τὴν ᾿Αλκινδὸος KONTATO ΟΚΟΙΤΊν. —— κουριθιὴν 
hier: [rechtmäfsige, ἢ, Ζὰ 15, 40. --- 299. 
dessesv , auch dauvosy Yapov, den Hochzeits- 
fchmaus geben, fo ταφον deuvups ‚ gebe das . 
Todtenmahl, Odyfl. 3, 309. ch. oben 9, 70. 
dessvu δωτα γέρουσι. — 300. μομλίχον. Pa- 
trotlus Freundlichkeit rühmte er oben fchon. 
$.- zu 17, 204. u Ä 
"301. γυναιίκες, die übrigen Sclavinnen 
vom Agamemnom gefchenkt, 280, und die, . 
welche Achill vorhin fchon hatte. 18, δῷ. f. ' 
— 392. eotevaxovro Πατροκλον κατα 7760- 
ᾧκσιν. δργὼ δὲ ἑκαστη εστεναχοντο KNIE - 
. σῷων ἑαυτων. So werden in der Profa 7eo- 
Dasıy und aAndes, oder λογῳ und σργῳ, f. 
von, dem Schein, der That nach, einander ᾿ 
entgegengefetzt, aber oftmals eines von 
beyden ausgelaflen, - 5. Valkenaer z. Hero: 
dot. p. 149. — Mehrere und felbft Tertaf- 
fon erklärten diefen Zug für den feinften 
in der Ilias. Sie feheinen alfo diefe Stelle 
fo’ gefalst zu haben: dafs die Gefangenen 
(100 glaubten, und fagten, fie klagten-um 
den Achill; dafs aber in: der That, dafs Ge- 
fühl ihrer ‚Lage, ohne dals fie es wufsten, 
. der wahre Grund ihres ungeheuchelten Schmer- 
"zens war. Dann allein 'zeugte die Bemer- 
"kung, von feinem Beobachtungsgeift. Aber 
ich beforge , dafs Homer daran nicht dachte, 

| Ὰ ἃ 5 Μὶς 


244. Ilias. οὖς τερδτε 


andere Ὁ θεῖς. ᾿ δεχεσται Fıya, eXcipere τ ae 
es fe. ordine f. fequi, ἑπεσθα!.. Ode 
ς δέχεται ὑπ᾽ ἐμοῦ κακὸν εκ καμου,. wer 1 
ἘΠῚ ich Uebel auf Uebel übernehmen. zw = 
18, 115. δέχεσθαι κῆροι, [εἴη Schickfal übe τῷ 
nehmen. — 292. Als Achill Lyrneflus «= - : 
flörte, da verlohr ihr Gemahl Münes, de- 
Sohn des Euenus und Enkel des Sclepiuem 
des Königs diefer Stadt, das Leben. 2, 68 
f. — 293. κασιγνήτους, τοὺς f. finnlich 
als: αὐτοκωασιγνητους. — 294. undesous ng Ὁ 
fo theuer: mea cura.. So 23, 159. lafs fie == 
jetzt eflen, dies wollen wir beforgen, ὃς παν: 
μᾶλιστο undeos ἐστι νέκυς, Und κηδεστοικαα 
„ wos, zärtliche Liebe haben, 1,56. — 294: m 
ἐπισπον ἡμᾶρ ee (CF ἡμᾶρ ordern = 
und dies f. ολεϑρος, ἃ . ἱ, Yavaros, τ Ζι 
6, 463.) den Tag des Verderbens erreichen zu 
f. oAur9oy, perire. 7, 52. Θανεειν ΚΑῚ NT 
μὸν emiomesy. — 295. ovde μὲν ουδὲ, Ve 
ftärkte Negation. — Schöner Zug der Her 
zensgüte des Patroclus, dafs, wenn Brifeis, 
ihr Schickfal als Sclavin und Beyfchläferin_ 
beweinte, er ihr Hoffnung machte, dafs 
Achill he nach dem Kriege zur rechtmäfßle.n 
gen Gemahlin machen werde. — 298. ru 
να! τινα αὐλοχον τίνος, das Mädchen zur Era 
des andern machen, τιϑεσθαι “γυνοιενιδᾷ ἡ 
felbt zur Frau wählen. 
243. κουριδίην ϑεσϑαι δὲ 
1 οἱ θγητω οντε Je 


= 











᾿ . 


. 246 ur Ilias. 
Mir wenigftens feheinet er nichts mehr- fa- 
gen zu wollen, als dafs diele Gefangenen, 
die keine Urfach hatten, den Patroclus zu 
beklagen, fich. fleliten, als klagten fie um 
den Patrochus, aber im Grunde benutzten 
fie diele Gelegenheit, ihr eigenes Schickfal 
zu beklagen. — 303. αὐτὸν fc. AxsAAna. ΄ 
— οἱ γερόντες, die Väter, die Glieder des 
Riäths. (66. ΔΕΒΙδΕπΙΠΌΠΕ; Theil I, P- 132. 


307. BE ἡτορ σίτου, dos Herz 
mit Speife fättigen. Eigentlicher ἔρον ecnrvos 
καὶ πασιος ὡσασθαι, die, Luft zu Speife und 
‚Trank färtigen. jenes aber ift: fich fo fatt 
effen, dafs man nichts mehr begehret. — 
308. perew (alte Form des Futurums von 
μενωὴ δόρπον, warte ich aufs Mahl, ‘und 
halte es dennoch aus.‘ Oder μενεὼ fc. ua 
xn. Harre ich aus im Gefecht und dulde 
den Streit; fo τι, 316. ἤτοι δΎω᾽ mevew ΧΟ 
τλησήμώ. Und dies fcheint beffer zu paf- 
fen: Lafst mich; ich efle nichts und fechte. 
doch bis zum Abend. — suzns, dennoch, 
καίπερ ἀσιχοὶ. obgleich ich nicht gegellen 
habe. 


. 309. αἰπεσνεῖχσεν κατ anmıs, Zer- 
ftreuete fie in ihre Gezelte ,„ nämlich durch 
feine Aufforderung, f. εὐπας αποχωραιν, 
απεσκεῦασεν. |. 276. 77. — 312. τερῆον- 
τες, μυϑοις, 11, 642, weil ὅν ihn zu ver 

τ gnü- 


v 
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gnügen fachten, wie oftmals die Activa dem 
blofsen Verfuch bezeichnen, flatt der eigent- 
lichen Fotm in so, es» oder uw, weil diefe 
felten ill. συκινὼς f. ara. — ουδὲ ohne 
Verbindung f. «AR οὐδε. — 313. dus στομῶ 
μάχης, ich gehe in die Schlacht. f. zu 10, 8.. 
— 314. μνησώμενος Ic. IlereoxAou, avsven 
κατο adıyas fc. arovaxım [. φωνὴν feiner fich 
erinnernd,, brachte er einen gedrängten Seufzer. 
herauf: imo de pectore traxit fufpirium,'f, : 
vocem, . So 18, 124. αδινον στονα Χησοα! 
und 316. adıvos γοος. — Befler fcheiat man 
mir zu ergänzen: μνησῶώμενος σίτου) ans Ef- 
fen erinnert. Bey der Erinnerung an das El. 
fen fällt ihm ein, dafs Patroclus, der fonft Ο᾿ 
‚ ibm feine Speife bereitete, jetzt todt {ey. 
Diefe Erklärung entfpricht dem Anfange der 
Kläge befler, und enthält eine wabre und feine 
Bemerkung. (Die Verfchiedenheit ift gering: 
pynaanevos, fich bey’ Gelegenheit des Eflens 
van neuem an Patroclus erinnernd; aber un-. 
grammatiich ift doch der Vorfchlag, μνησωμο- 
vos σίτου zu ergänzen, weil dann μύησ. in der 
pafiven Bedeutung zu nehmen wäre. Hh) ᾿ 
m Ä Es 

315. Verbinde: ἡ ρῷ νυ xy qu suros 
nageInxas damvov Tore, omore.  — Der. 
Gedanke: . Sonft, wenn, wie jetzt, die Trup- 
pen durch ein Mahl zum nahen Kampfe fich 
flärkten, bereitetelt Du mir (ἰδ das Mahl, 
und jetzt — ach, jetzt bift du todt, und ich 
=. Ä fafte‘ 


248° δ νὼ 


Sale und kl. -- 318. eripegen wehes 
Τρωδι, inferre bellum Trojanis,; mit Krieg - 
die Trojaner zu überfallen: 'nach ersDeeesv 
Keseors , inferre manus alicui, jemanden an- 
greifen. — 320. une ακμῆνον, das Herz 
iffet nicht ; Wie oben 307. — Aber wxun- 
vos vorhin zu 163. — Vollländig τουτων,. 
Se. dırov ΚΟΥ πότου; εὐδον' soyroy, da’ beydes 


im Zelte if. — 324. xıra τόιουδε. viog 
_ (Genitiv. von vis, üblicher vieus und uios) aus 


Bedürfnifs eines fo braven Sohnes; mit Selbft-. 
‚gefühl für euav, weil ihn fein Vater jetzt zum 
Schutz gegen die bedurfte, die durch fein ho- “Ὁ 
hes Alter ficher gemacht, ihn kränkten,, oder 
weil er nach feinem Tode nun keinen Erben 
hatte. £. 5,.153: — ὁ δὴ, f. ὃς δὴ. der ich 


ja in fremden Landen Krieg führe. — | 


eryedavn , die kalten Froft verurfacht, d. ἢ 
᾿ oruyeon. Sorheifst der “Tod und andere wi- 


_ drige Dinge, oxevces, fchaudererregend; 9, 


64: “πολέμος onguoass 4, 518. χερομαδοον 


. exguoer, und die- Helena nennt fich 6, 344. 
‚.. feibft onguosoanv ,» was ich dert auch: horro- 


'rem incutiens hätte erklären Sollen, wie xpuo- 
ὡς un, die fchaudererregende Verfolgung. 
Denn coneuoerss “ταῦθ von ΤῸ κρυος abgeleitet 
werden , wie eryedavos von To eu yos. Die 
Endigung davos leite ich, Wie in vuridz- 
yes, πρυκεδανος ἃ, ἃ. Von, Τὸ δανος die 
Gabe; ‚ab 


326 ᾿ 


\ 
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326. me τὸν fc. zudem aroQ@Iıpevor, 
aus v. 322. — 327. & του Ye, fiquidem, 
wenn er anders noch lebt. .Achill zweifelt 
faft, dafs Neoptolem noch lebe, weil’es dem, 
der von der Natur und dem Zweck der Leiden 
noch keine höhere Begriffe hat, m 
ἴῃ, fo bald ihn ein hartes Leiden teift, 
 vermutben, dafs nun Schlag auf Schlag fol. 
gen werde; (f. 334. 35.) vielleicht, weil er: 
glaubt, dafs die zürnende Gottheit fich mit 
der einen‘ Züchtigung nicht begnügen werde." 
—— Neoptoelem war vom Achill mit der Dei-: 
_damia , der Tochter des Lvcomedes, gezeugt:- 
f. zu 9, 664. — ϑεοριδὴς. Neoptolem war 
wirklich fchön; befönders durch fein blonde& 
Haär , wovon er anfangs Aue: genannt 
wurde, - Paufan.- p. 863. 


"ἢ wen μεν γάρ. fonft hoffte denn 
mein Geift noch. Dies ziebe ich auf. das νυν 
f. 319. — 329. απο, fern; wie öfters, — 

 Aeyos, ‚wieder das Pelasgifche,. f. zu 115, 
wenn es nicht wahrfcheinlicher für ERas im. 
silgemeinen ftehet,. wie 9, 246. ἡμῖν allen 


Griechen, σιμὸν em DIıaday ev Teom 2 


ἕκα ς Ἄργεος ἱπποίοτοιο. Und das- pelopo- 
nefifche Argos hät eigentlich das. Beywagt i7- 
moßoros. — 330. αὐτου, evi Τροία. hier, im ' 
trojanifchen Lande; mit der Befimmtheit des 
Affects, wie öfter. ---- Dafs Achill, wenn.er 
berühmt werden wollte, vor Troja fterben 
I Ὁ a mülste, ᾿ 
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τοῦδε, wulfste er felbt, und war. dazu. ent. 
᾿ fehloffen, ehe ihn Agsmemneon befchimpft 
hatte. 9, 410.— 332. εζαγαγοις᾿ ἴς, Φϑιηνδε, 
ganz nach Phthia brächtel. — 334. πσαμ-" 
σῶν. κατωτεϑνανο » fchon gänzlich. geftorben 
fey: denn der Greifs, der fein Leben nur. 


noch hinbält, kann als halbtodt betrachtet. - ᾿ 


werden, — 336. ‘Wiederhole : ansxnpevop. 
2 yre TE xy προσδεγ μενον. --ἰ ἐμήν. ἀγγελιῆν,. 

‚meine Bothfchaft ,. ἱποογεεοῖ 'f., ayyeAım 
σερί ἐμοῦ, die Bothfchaft von mir, oder noch 
eigentlicher πρραϑογμενον. οὐγγελίῆν,. ὅτι le. 
ϑοιτο ἐμου ὠὡποῷϑιμενοιφ, erwartend die 
Bothfchaft,- dafs er meinen Tod hören follte, 
In Profä; προσϑεγμενον σευσεσθα! αὐὙγελιῆν,. 

᾿8με ἀποῷϑισϑαι.Ἅ 50 Me [9., μάλα ἜΡΙΣ 
σεευσῃ αὙγελιάς.. 


. 339. μνησάμενοι τούτων οὦ δ Eine feine 
“ Bemetkung. Die Schilderung des Achills von. 
, der Trauer feines Vaters;. erinnert fie mit ver- 
-Bärkter ‚Lebhaftigkeit, dafs ihre Gattinnen 
und Kinder: fich vielleicht mit eben den Be-: 
forgniffen quälen, τς 


34t.. Vielleicht fchien es dem Sänger . 
δ. unglaublich „ dafs Achill,. ohne fich 
‚durch Speife geflärkt zu haben, den anhalten- 
den und anftrengenden Kampf des ganzen Ta- 
ges habe ertragen können, weil er noch nicht 


wante; wie viel und wie lange die Leiden- 
Schaf. 


ι ΄ ͵ 
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fchaften einen felbft erfchöpften Körper, mit 
Kraft und Thätigkeit belehen können. Er 
erklärte alfo diefe unglaubliche Er(cheinung 
im Geift feiner Zeiten durch unmittelbare 
Wirkung der Gottheit. -—— Da der Dichter 
einmal die Minerva als die warme Freundin 
des Achills, und als felbft interelGrt : für. 
Achills Siege in feinem Gedichte eingeführt. 
hatte; fo follte man erwarten, dafs er fie hier, 
aus eigener Bemerkung und Bewegung dem 
Achill beyftehn laffe. .Denn, dafs Jupiter fie 
erft auffosdern mufs, fcheint eine Sorglofig- 
keit oder Kälte zu verrathen, die dem Lefer 
misfallen mufs. Aber vielleicht fand er es 
der Würde feines Helden angemeflener,. wenn 
‘der Gott der Götter felbft für ihn forgte, oder. 
natürlicher, gafs Jupiter, da.nun fein Plan 
den Agameimnon und 'die Griechen durch 
Hectars : Glück zu ftrafen ausgeführt war, 
felbt den Held zum Siege über die Troja- 
ner geltärkt habe. Und dann begegnet er 
dem Einwurf durch die Idee, dafs Minerva 
es fcehon früher gewünfcht, aber nicht ges 
wagt habe. v. 349. ΕΣ : 


. 343. οὐ ΟΥ̓Χ] TERATEOY m ανδρος, ent- 
fernft du dich fo ganz von dem. braven 
Manne? Achnlich war 11,408. wraxerdy 
πολεμου, fich vom Kampf entfernen , und 
35 406. Unoanav Iymy κελευϑους, den We« 
gen der Götter entfagen, fie verlaflen. ἡ 


343. 


x 
N 
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‚343. παγχυ euxers, ganz nicht ‘mehr. 
— μεμβλοται [611] feyn f. μεμεληται.» von 
- μϑλθε, curae οἷ. Zum Sinn pafst die Bedeu- 
tung, aber gegen die Bedeutung hat dieGram- 
matik zu erinnern, weil es an analogifchen 
Beyfpielen der Contraction fehlet. Ich leite 
es ab von μέμβλομαι (1. zu 4, τι. die ety-- 
mol. Bemerkung) und erkläre: Nun warlich 
, es kömmt ‚doch ganz nicht mehr in deine 
Seele dein Achill.-Odyfl. 22, 11. Gas cd 
ουκ εν! ϑυμῷ μεμβλετο. unten 21, 516. — 
344. καινοῦ ὅγε. jener diefer, d«i. diefer, 
dir fo bekannte, ille tuus, diefer dein Ge- 


liebter, 'ille, quem ποῖ. So Venus zur He. ἬΝ 


lena:vom Paris: xevos δγε. 4, 391. ἐπ 
ορϑϑοκραιραὼν zu 18, 3. --- 348. λιμὸς ἱκη- 
ρ pıv, dafs nicht der Hunger zu ihm ge- 
lange, f. dafs ihm „nicht hungete, un. Bevn- 
vo; wie eos, oe ἱκάνει προς με. 
1. zu 166. ἢ 
410. οἷῤπη, fcheinet nach der Ablei- 
tung von varaw ἔ, uenacn, ein Raubvogel; 
elfg vielleicht ein. allgemeiner :Name , oder 
eine befondere Gattung von Falken. So die 
Schotiaften, die aber vermuthlich es auch nur ΄ 
aus der Etymologie erriethen. .Zur Befläti- 
Eins dienet, dafs der Sänger die fchnelle, 
ntfernung der Götter .öfter mit dem Fluge 
der Falken vergleicht. S. 15, 237. — Asyy« 
ᾧῷωνῳ, Bel [enteyenden; ; λιγὺ ἴ, o&u ζωνουντι. 
\ Dies 

a 
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Dies. helle, kreifchende Gefchrey beym Fluge 


ift dem Habicht u. a. eigen. — τανυπστερυΐ, 


mit ausgebreiteten ὁ, i. grofsen Schwingen, 
ανυσιΐάτερος. Gewöhnlich von Falken. He- 
fiod. Erga 210. ὠκυπετῆς ieng, τανυσιγπτεθοῦς 
oeyis.. cf. oben 16, .237. vergl. mit 201, wel- 
.; cher zeigt, dafs er den Adler meynte. — 
351,.d. 1, xuremarro εῷ συρανου. — 354 
ivos λιμὸς μὴ ἱκῆται Youvoaros, dals nicht der 


Hunger in feine Kuiee käme; Iogifch unrich- - 


tig, weil die Folge des Hungers, die Er- 
mattung in die Knieekömmt. Richtiger: vo 
λιμὸς μὴ βλαπτῇ γουνατο. f. oben 165.66, 


356. exrovro ὠπανευδεν γεων, ftrömten 


— , 


‘weg von den Schiffen , f. Xeovro ex vnwm - 


Nämlich, wenn fie im Lager find, fo find fie 
e7zı vnvoı, bey den Schiffen; wenn fie aus- 


rücken, ὠὡπανευθεν yeny, abwärts von den . 


Schiffen. Odyfl, 4, 523. ar EXEOVTO, la- 
. erimz fufae f. ἐξζεχεοντο, eflufae funt; τό, 
267. εκ νήων EXEOVTD. ᾿ 


358. Dicht, avie Schneeflocken, dräng Ὁ 
ten. fich die Krieger hervor. Gewöhnliche - 
. Vergleichungen einer dichtgedrängten ie 


12, 156. f. 278. f. 15, 170. — vıdadss 
Ass ἐκποτεονται fc. εξ wepor, herabfliegen, 
wie 15, 170. γεβας πτήται ex νεζῴεων. T. ἀαί. 
die Note. Gewöhnlicher ydades σπιπίονδι. 
12, 156. - Ass vıdades ,. wie Asos oufßeos : 
‚denn Zeus vs und Xess ἠφαθας,. läfst regnen 

5 : εὐ ! οι από 


m 


h - 
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und fchütter Schneegeflöber aus. 12, 2$r. we 
358. — ὑπαὶ erans ψυχρᾶ!, kalt vom Stoß . 
des Nordwindes: wie 15, 171. Aber-da 
bey der Kälte der Schnee nicht fo dicht- fällt, 
fo fireicht man vielleicht befler das Komma 
nach εχ οξεουτῶο weg, und verbindet; 
Ψψυχραι viDudes ὑπο ρίπης ταρῴῷριοι, kalte ° 
Schneeflocken dicht vem Windftois. (So Wolf 
in der zweyten Ausgabe. Hh.) — 359 ar 
γοωσαι Ichimmernd; f. zu 13, 265. — 461. 
κρωταεγυάλους, Hennt er nur einmal die Pan- 
zer; {. ἐχοντας κρατῶν γναλα,, die ftarke 
Wölbungen hatten. f. zu 18, 609. — 362, 
euyAn fc. του χαλκου, der Glanz des Metalls 
aller diefer Waffen, Vergl. das genauere Ge- 
mählde 2, 455. f. — Auf dem Gefichte 
des Lächelnden ftrahlt ein heiterer Glanz: 
daher fagte der Grieche das Meer lacht, 
γελῶ, wenn von den reflectirenden Sonnen- 
ftrahlen die ruhige Oberfläche glänzt; Apol- 
lon. 4, rı7ı. nos AVEEXoMEM. -- αἱ δ᾽ niorss 
εγελασσαν. das Haus lacht, wenn es vom 
glänzenden Silber: wiederfrahlet, ridet ar- 
gento domus, Horat. 4, ıt. $, und die Erde .- 
{elbfi, wenn alles im lieblichen Glanze. Hymn. 
in Cererem 14. Hier it eyrAuce χϑὼν ὁ υτὸ 
στεροπῆς Kairo, fie ftrahlte fanft im Glanz 
des Metalls. Man will, dafs γελᾶν urfprüng- 
' lich fey glänzen; Lennep ad Phalarid. p. 308 
-—-.363. Verbinde: ὕὸ 700 ανόφων, und 
2, 405. 
365. 
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τ δε," κανᾶ χῆ oderrav , Zähnklappen, 
(Vielmehr: Knirichen der Zähne, ΗΒ.) vor 
_ gewaltigem Zorn. . So war 10, 375. ὥρο- 

Bos ὀδόντων, ‘aus: Furcht. — 07008 λαμε- 


θην, beyde Augen firablten von den Flam- : : 


. mei des Zierns. 8. 1, 104. 0008 οἱ πυρὶ λαμ- 
σγετοων τι eintyv, wenn Agamemnon ergrimmt 
wird; ''Beydes find Adufserungen einer thie- 
rifchen Wuth. So vom zürnenden. Löwen: 
wewdos γε τοὶ σδοντων., Hefiod. Schild. 404. 
‚und 426. dead ὁρὼν οσσοις, ὡς λεὼν f. — 
366. evdwe δὲ f. yae: denn dieler unerträg- 
liche Schmerz :war die Urfache jener Wutb. 
πὸ 368.. due Ieov, ὦ Ἧφαιστος ἔκαμε, für 
das logifchrichligere : doete HoOworo, ὦ 
1 23.21.27 Ὁ . 

| 374. wroveude, aus der Ferne war fein 
Glanz, ‘wie des Mondes; d. ἢ. es glich dem 
glänzenden Monde , und wahrfcheinlich be- 
flimmt, ‚wenn er eben am Horizont herauf- 
‚ kommt: dann gleicht fein röthlicher und flar- 
ker Glanz, dem metallenen Schilde.-: Alfo 
kürzer: das Schild glich dem Monde; eine 
‚auch. beym Oflian' übliche Vergleichung. 8. 
Fingal 1, τὸ. Er gleicht einer Klippe von 


| . Eis, fein Spiefs.dort jener verfengten T'enne, 


fein Schild ‚dem kommenden Monde. 
. Wenn Homer blos fagen wollte: es glänzte 
_ wie der. Mond; fo war, gleube ich, die fol- 
_ gende Vergleichung überflüfig. 1. noch zu 38 r. 
E 7 


‘ 
χ 


236. " » 1188. 


BIS. ναύταις EX πόντου Φιμνέτοι δυλαῦ, 
vom Meer ab zeigt fich den Schiffenden der 
Strahl, d.h. ihnen, die auf dem Meere find, 
‚wie ναυται ἀπο vnosf.e mi, u. 8. -“ 377. s 
οιοπόλω, in einfamen, f. einzeln liegenden 
Viehhof. 17, 544. χωρος sozwöäss‘, und 13, . 
473. — τοὺς de f. γαρ. - Ehe’die Phönicter 
die Kunft, bey Nacht nah den Geflirnen, zu. 
Segeln, erfanden, entfernten fich-die Schiffen- 
den nie weit vom Geftade, und: lagen 'während 
der Nacht am Lande fill. Daber find diefe 
Schiffenden οὑκ ἐθέλοντος, auf dem Meere 
während der Nacht, und. fern vom Geftade, 
απο Φιλων, weil ein Sturm fie abgehalten ἡ 
batte, vor der Nacht zu -landen. Indefs 
machte man doch damals auch bey. Nacht fchon 
kleinere ee Odyff.. 3, 434: 


: 380. Verbinde: dere ee ngarti τ 
φαλώαν, ἀείρας αὐτὴν. — 481. imhoun 
gs τουφαλέω. T. zu 3, 337 ünd 371. — os 
ἀστήρ. der kleinere Helm Arahlt, wie ein " 
Stern, der grofse Schild, wie der Mind. 
Angeineffene Wahl. Vergl. 5,3. = 384° 
e3eseay, goldnes Haar, ohnflreitig aus Gold- . 
fäden ; das Gold zu fpinnen Verfiand man 
Schon , wie auch. die Stickereyen beweifen, 
‚Ueber die Sache zu 18,609, -— ds, λόζδον. 
81904, ὡμῷι!ει ϑαμῶας fc. τῷ χρυφαλειῶ, 


" die er, δυήν Helmbufch , daran befefligt 


ar wie ἣν; = ᾿εφηλε λιῷον ὰς > 


΄ 


- 
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ia ἀμῷι λοίϑον ἃ: I. δες Addon, Λοῷος die 
'Röhre, ° worein der Helwbufch gefenkt 
wird, Ab.) — 384: ἐπειρηϑὴ (imtranhtive 
Ἐν ewesengaTro) ep ἔντεσι ἐρ αὐτου. (ἑαυτουλ οἵ 
. verfuchte fich in feiner Rüfung: f. ErELaTO 
τὰ ἐνξεῶ ἕαυτϑυ. — χ8ς. δὲ γοώλα EVT O6“ 
a fe. ἐν ἔντεσι. ob feine Beine in der Rü- 
fung laufen konnten, f. τε auros ἀντρεχοὶ, 
ob er darin laufen könne. Bey. der Räftung 
kam es darauf an, dafs fie die freye ‚Bewe- 
gung der Arme und’ Beine nicht hinderten! 


" und diefe verfleht man befonders Unter Τὰ ᾿ 


γῶν Freylich Balst anf die Hände das roe- 
Yey nicht; abet vermurhiich wählte er es, 
. weil die Schnelligkeit im .Laaufe für ‘den 
Rrieger, und befönders für den zroder wxus 
Axıasus, - das ‚wichtigfie war, — uyAue,. 
‘die hertlichen, weil er felbft wyAzos, Ichön, 
‘herrlich war; fonft Dosdıuc γυδν ὅν 37, 
weil die Helden felbf Φαιδιμοι. ᾿ 
386, ηὐτὸ πτερὰ fe. nur βαῤὸς, im 
Rücklicht der Schwere waren fie für ibn, wie 
Federn. S. zu 5, 454. dus Xenophon? Φφο Τῶν 
ὁπλὼν Φορηματὰ KTrbors δοϊκενοῦ. — Weser 
dr, δὲ hoben ihn; ei hyperbolifcher Aus- 
druek, Ἐ er fühlte fich ganz leicht darin, er 
lief darin fo leicht und fehnell, dafs es fchieh, 
als beförderten fie feinen Lauf.  Achill bes 
forgte, dafs die Rüflung ihm nicht völlig Ῥαϊ- 
Ien, und dadurch fchwer feyn würde; aber 
‚ wie Er fie RER: hatte, pafste alles: fo ge 
"R ‚nah, 


p- 


. 


ὶς 
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nau, dafs εὐ fie.nicht fühlte, fondern leicht 
dahin flog. Denn eine völlig genau paflende 
"Waffenrüftung > fagt Socrates , gleicht mehr 
70 προσϑηματὶ ἡ Φορηματι. Memor. Soctat. 
3. 10, 13. — 387. συριγξ, oben τὸς 13. 
eine. Flöte, hier: die Scheide des Speers,, 
vermuthlich blos det eifernen Spitze defelben, 
wie unfre Officiere fie mit einem Ueberzuge 

von Leder oder Leinen bedecken. Vielleicht ift 


daher die Ableitung voii eveav, Ziehen, tich- 


tig. — σανρωΐϊον΄, das väterliche;. weil es 
Peleus geführt hatte. 390. 388. £. find wies - 
derholt aus 16, 141. ἢ. weshalb fie einige, 


‘ und mit Recht, hier ausliefsen, - Dort war.die 


"nähere Befchreibung nothwendig; ° hier. aber 
nicht. Bey den vorgehenden Theilen der Rü- 
_Nlüng’ verweilet er zwar länger; aber et febil- 
dert fie nur mit folchen Zügen;. die ihte 86. 
genwärtiga Wirkungen bezeichneten. Dies 


. "findet bey dem Speere nicht ftatt. 


1 


ben ‚und Mannigfaltigkeit geben. 


Ich weifs nicht, ob die dem Dichter 
font gewöhnlich genaue Befchreibung der Be- 
waffnung hier an ihrer Stelle fey, da der Dich 
ter 'felbft durch die flarke Datftellung der 
Wuth. des. Achills zu fehr die Begierde , die: 
Thaten .des erbitterten ‚Helden ἴδ ‚zu 
fehn, erregt hat. Die Schilderung des Ef- 
‚ fects, den die Waffen beym Anlegen mach- 
ten, Jäfst. fich vettheidigen, weil fie. dem . 
Gemähblde der Bewaffnung felbft mebr Le: 


\ 


392. 


Ων 
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394, Automedon zu τὸ, 148. ὃ. — 
393: ζευγνυδαν fe. vo ζυγὸν oder T» ὥγω, 
δοπάει fie unter.oder an das Joch, — ἀμῷι, 
daran, ar Joche ; an.beyden Enden deffelben 
‚ Waren “ἢ λεπαόνα befefliget 5,730. weßa- 
As λεπαὰ vor ὥγῳ. daf. die Note. — 304. 
Narereiver vd, die.längern Leirzügel Zpgen. 
fie über den Rücken --der Pferde weg, gar 
γῶτον Irma ,) bıs an den Wageniluhl, - wo fie 
an der nyru£ feflgehängt wurden, wie unfre 
Kurfeber fie an dem Bocke feftmachen, bis fie: 
- auf den Wagen eigen. ἢ 5, 262. 3:6. --- 
395: κόλλητον f. eu κοδλητον (wie wontes ἔ. 
bu ποιητὸςν yraumros ἔς ev waunros) weil: 
fie aus mehreren Stüeken.und dicht zufammen. 
Befügt find: wie Ivo) wAnFrd,:9, 379 | 
fontt zu xeapuigy. 8. daf. die Note, — καὶ ——- 
Auronedov. — Verbinder: λαβών Xesor nur» 
γὴν ἀφωρυναν Tec. xp, die für feine Hand 
palste: wie 16, 139.. δουρῶτο, LK; KoANDt- 
μηῷιν teren. Üder ntan iifste es fallen : 
bene cotnpactam, d..i. firmam, die Feite, ftarke, 
wenä fie etwa aus Rutben oder Riemen ge-- 
Rochten war; wie ϑυρο αφαῤυια).. == 398. 
ws ἡλνκτῶο. 1, zu ὅ, (24. Hier Reht es Ad- 
jective ἢ, glänzend, λυμηοῦδ.. Denn Yrscwv, 
der über uns wandelnde, war der Name, den 
eine det: ältelten Völketfehaften der Griechen 
dem Sönnengott gab, dem Sohn des Ourenus 
und:der-Gaa. Hefod.; Theogpe. τ. ---- 309.. 
wiergos,. Deun fein Vater :Hatte’ fie vom Ne- 
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150 — go1. ᾧραζεσϑε aus, (denkt an-. 


- Jeiteten fie ab von der Redensart:: εξ ἐρον EITO 


Fo 


x 


% 
--- 


ptun zum Hochzeitgelchenk erhalten. 8, zu‘ 
2 16, 149. ς 


400. Da er nur zwey Pferde nennet , fo 
fcheinet es, als wenn er diesmal den Pedafus 
nicht mit angefpannet habe: f. 16, 152. Et 
müfste denn’ jene Beyde vorzugsweife angere- 


det baben,’ weil -he göttlichen Urfprungs wa- ἡ 


ren; diefer aber nicht, — Ποδαργης: 16, 


ders, nämlich, als vorhin, d. ἢ, denkt beffer 
darauf) σαώσεν, das Futurum f. das Prefens, 


σαωζων ,. üblicher oolev, vermuthlich weil _ 


er auch fagen. konnte: ὅπως vawsere, dafs 


ihr wohlbehalten zurückbriugt. — 402. ἕἑω- _ 


μὲν πολεμοιο. Die (Grammatiker ἕωμεν. δὴν j 


εχῶώμεν, oder «Qo;uev, weil fie es ableiteten 
von ἕω; mitto. Die erfte Bedeutung, welche 
hier pafst und durch v. 423. beflätigt wird, 


ἄνετος. 1, 469. als wäre es f,. εξ ἐρον σολε- 
μου mpev. \Sehr gezwungen. Mir fcheinen 
die. Formen ἕξω und ὠδὼ abzuftammen von 


dem einfachen «dw und &w: daher &aros,- 


_ aungefättigt. Eine andere Form war dan; 


wie von «adw., cavdava war dadw, wovon 
übrig ift Envdosvov vom : Prafens , ἑἕανδανω-: 
Dann wäre £wuev der Conj. _imperf. und 


Ἦν 


durch αὐδὴν εχωμεν richtig zu erlägtern. — 
Ueber diefe Anrede ‘an feine Rofle f. oben _ 


zu 8, 184, wo Hector ebenfalls mit fei- ᾿ 


nen Pferden Spricht, . ge! eat 
i ie 404 


— 


A | 
᾿  Neunzehntes Buch. 461: 


404. ὕπο Cuyodw f. ὁ ὑπο Cuyw ὧν, der 
unter dem Joche ftehende. — αὐολος xueras 
Modes, varius quoad pedes, d. i. mobilis, 
celer. Daher &oAorTwAos 3, 185, einerley mit 

- ταχυπῶλος, wer das Rofs tummelt. — 405. 
οι ἥμυσε Eiuron neeneerı, lenkte das Haupt zur 
τ Erde. ἢ zu 2, 148. —— 406. ζευγλης fe zu: 

‚.I75 440. “προς οὐδας ἃ ἱκῶγεν, *kam bis zur . 
- Eide; um das ellmähliche Sinken des Hauptes 
zu mahlen, f. ἐπιίπτεν οἷς oudas. Oben 
fegte 17, 440. mimwvero ΧΟΗΤΉ. — 407. - 
Diefe fonderbare Idee fuchte ich mir fo zu er- 
klären: .Als Achill: den Wagen beftiegen hatte 
und feinen Roflfen zurief,- mufsten fie beyde 
den wildeften Muth und heftige Streithegierde 
zeigen. Statt-deflen läfst das eine den Kopf 
‚herab bis auf die Erde finken. Diefer unge- 
wöhnliche und daher befremdende Zufall, 
mufste für jenes abergläubifche Zeitalter eine 
Vorbedeutung feyn; und da fie bey dem Rofle _ 
felbft Muthlofigkeit und Trauer zu verrathen 
fchien,, eine böfe Vorbedeutung und für wen 
anders, als für ihren Herrn, der fie eben an- 
‚geredet hatte, und von feinem Tode. Aber 
heute ftarb Achill noch nicht. Der Aberglaube 
δος ποῖ! fo leicht nicht irren; die dienfifer- 


‚tige Phantafie erfinnet bald eine andere An- . 


wendung: 69 mulßste alfo feinen nahen Tod 
bedeutet haben, und fiehe, der erfolgte bald. 
Nun war die Wahrheit der Vorbedeutung ent, 
en: Jetat konnte man fagen: dafs Achills 

Pferd 


242, Ilias. ΄ 
\ u: 

‚Pferd das Haupt fenkte n. £. fchien zu fagen, 
dafs ‚er bald fNerben follte, und zu Jiefer 
Vorbedeutung hatte einge Gottheit das Rofs ge= 
braucht. Diefe Omina durch Thiere und, ihre 
Stimmen erklärte fich fogar der fpäter raifon« 
nirende Philofoph fo, dafs eine Gottheit einge. 
entfprechende Empfindung in dem Thiere er. 
 wecke, Das Thbier, dıflen traurendes Ge 
fchrey Unglück verkündigt , " fcheint .dieg 
Unglügk zu Ahnden, fa würde -man fagen 
können: Achills Rofs ahndete feines Herren . 
“nahen Tod, Der alte Barde, welcher den 
- Gedanken, den die Gottheit in des Menfchen 
Herz legt, gleich, der Lebhbaftigkeit feiner 
Empfindung gemäfser, in, eine Ünterredung _ 
der Gottheit mit dem Menfchen verwandelt; 
verfuhr hier eben fo; Jiefs ‘das: Pferd feing 
Ahndung dem Achill in menfchlicher Sprache 
vortragen. . Der eıfle, Erfinder diefer, Wen« 
dung glaubte felbft nichts mehr, als dafs das 
Thier dee Empfindung gehabt habe :; aber 
die. folgenden: nahmen getäufcht durch die 
Wendung es für Wahrheit an, dafs eg würk» 
lich geredet habe, and fuchten nun, um es 
wahrfcheiniicher zu machen, durch die Wir.» 
. kung. either Gottheit fichs zu . erklären, 
- So .hatte einft der Widder des Phrixus ge 
redet, Apollon, 1, 2:8, Diele Vorftellung 
mulste für jeges Zeitalter ‚weniger, befrem» 
“ dendes. haben, da fie die Thierfeelen. für 
wenig geringer hielten, als den menichliv - 

δ ᾿ΕΝ ΣΝ ‚chen 


᾿ 
de 
= \ 
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| chen Geift, ‘und fie durch die Fabeln, die be- 
kaantlich älter als Aefopus find, an die Idee, 


dafs 'Thiere der Menfchen nn, tedeton, 


gewöhnt waren. 


So viel zeigt die Rede felbft, weil πε 
Inhalt Achilles Muth niederfchlagen- ‚mufste z 
dafs der Dichter das Factum nicht gedichtet . 
εὐ oder erfonnen habe, Dann dazu hatte- Homer 


zu vrel Befonnenheit und Scharffinn, als dafs 
er ats eigener Erfindung hätte ein Factum ein» 
müfchen follen, was fo wenig pafslich feheint; 
δε Scheint auch hier, was er in der Sage fand, 
als Sänger erklärt zu haben. Man kann indefs 
es-auch fo faflen; dafs dies Factum zeigen 
folle, wie :Achill felbft durch böfe Vorbedeu- 
‚tungen ‚ich von feiner Räche eben fo wenig 
abhalten liefs, als Hector von. feinem Siege 
durch ein ähnliches Omen. 72, 209, f. το 
δον, wie man auch. die Sache faflen mag , ‚to 
fcheint es ‚fehlerhaft, dafs die Juno, fie die 


Achills Siege fo fehnlich ’wünfchte, fo.ernfi- 


lich unterfiützte, dafs, Tag’ ich, fie ein ihrer 


Abficht fo wenig zuträgliches Wunder veran» 


hfste.. Das fühlte ein Scholiaft und fuchte es 
-dämit zu rechtfertigen , dafs oben, 18, 96, 
ja auch die Thetys ihrem Sohne feinen Τοῦ 
vorherfage. Aber, wie könnte das Rechtfer- 
tigung feyn, dafs er dort auch gefehlt hätte ? 


Dort verhält fich aber die Saehe anders,. Es 


“it anwillkührlicher Ausbruch der Empfindung, 


mit dem vielleicht die. Hoffaung verbunden 


war, 


264...  -1lias.. 
‚war, δεῖς er den Kehilt von feinem Vorkeben 


abfchrecken‘ kännte,, ‘welches fo fehr ἴδε. 


Wunfch: war, In der That weils ich nichts 


aufzufinden, was ihn zu diefer Wohl beftim» 
men konnte, als diefes:: Juno mufste wiflen, 
dafs ein Maon von Achills Character, ein eAr - 
dere nelcius, und in. diefer Raferey des Zorns,, 
und der Rache, durch alles, was. ihn aufhak,, 


ten zu, wollen fcheinen konnte, nür nochflär- . 


ker angetrieben werden durfte. Aber man. 
wird adch dagegen mit Grund einwenden, dal , 


der Sänger diefe Abficht wahrfcheinlich ange “. 


deutet haben würde. Schicklicher war es, wena . 
die Mutter dies. Wunder würkte, εἷς den letz» 
ten .Verfuch ihn Zurückzuhalten, oder Zens, der; 
als πανομῷαιος mannigmal.den Ausgang vorber , 
ankündiget: wie den Tod feines Sarpedans, 
16, 439. Hectors Tod. 22, 209. f. 


408. Verbinde: νὰν. ya ὅτε Χρὴ Aup au. 


σεμεν σε, jetzt wesigflens werden wir dich 
noch -einmal fehr keiche zurückbringen. — 
409. mug ὁλεϑριον Fi ἡμορ eAedeen. —AT I 


vageAıy, Längfamkeit. νωχελὴς d. & nes, _ 
wer nicht senneri' wie ὁ δῆς ίς ἧχσος. der ᾿ 


‚Renner, καὶ νελῆς fc. vous ein fchuellfeegelades 
Schiff. Xenoph. Hifl. er. 1, 6, 37, = 4 au 
ἕλοντο ὅπλοι f. eevevon ἽΠατροκλον. Zwar 


febr invidiös, d. 5. pafßslich, um den Achili. 


aoch mehr zu reizen, I, 18, 82. f.- aber 
doch unrichtig: denn dies konnte ihre Schuld 
“ nicht feyn, da Patroclus zu F'ulse fochte, ols 


ὡ " ΤῊΝ 


a — 


& 
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ihn Hector 'erlegte. 16, 820. f τα 413. 
agioros f: 0 agıoros, hier Apollo, da es fonft 
nurvom Jupiten £ oben 95. „Aber Apolia 
it nach dem Zeus der mächtigfte, ὁτι φαιδιε 
μα τοξα τύταίνει. Ἦγπιπ, in Apoltin..3. vgl, 
mit der Note zu Iliag τ, 533. Dafs Apollo au 
Patroclus Tode Urfach wär. I, 16,787. f. — 
414. ἕχτανρ)» ἴς. ψῷ. Enrogos , liels ihn vom 
“Hector erlegen, — 415. dumm zur “νοιαις 
Ysesy, f. ἴσον συν ZeQugp ünd.-dies f. ταχυ- 
vera Isar. f. zu 16, 149: — 416. ἐλα- 
Deoraray.. Das ift alfo der Grund ‚warum 
er der Vater der fchnellften Pferde ift,- wie 
diefer beyden: .16,.150, — Am σάι, αὐτῷ, 
dir: felbft is hefimmt ; in Beziehung auf ou | 
ἥμεις arsch F..00 ὠὐτος αἰτίας του ἡμώτος ολεν 
Jeiwv. σοι γάρ μοῤσημον. --- 417. Io x 
«νόρι y „ vom Apollo und ‚Paris. 8. alle 
31, 359. 

418. ἐσχεθον f.- κατεσχεϑαν αὐυδην. δεῖς 
'angemeflen wird.. die Prophezeibung abge» _ 
brachen, damit er nicht.elles erfahre, und 
feinem Schickfal entgehn könne, . Aber wür. 
diger ift auch daran eine Gottheit fchuldig, 
und zwar die Eewyus. Denn als. Dienerin 
des Zeus und der Mogoy mufste fie verhü.. 
ten, ‘dafs des Schickfals Beflimmung nicht 
vereitelt. werde; f, oben 87. Selb zu ih» 
rem Character, vermöge 'deffen fie ich am 
Unglück freuet, flieht es ihr am beften. an, 
diefer Warnung für den Achill entgegen zu 

τ ae. 


΄ 


I 


arbeiten; Endlich. war: Ashilt‘ ihr für-fene 
Härte gegen ‘den Hectar zum Opfer. .ber 
Nimmt, (21, 338.'f.) fie forgt alfo, ἀεί" 


es ihr nicht entgehe, — 419. ὀχ ησρις ueykı 
gewaltig ᾿ feufzend, Schän ! .er fühlt als 
- Menfech feinen Tod, aber er verachter ibn 
für die Rache des Freundes,: d. 1. nach 
jener an Denka für. eine ek That, 


430. : güße τι 08. ‚Xen, dus. durfteft du 


nicht, ἅ,. Β. es war nicht nöthig; .denn ich .. 
weils es-fefdf! — 421,0. ὑτι, — 422, 


unrseos fetzte. er aus Nachläfigkeit durch 


Gewohnheit verführt hinzu.. Denn da Achills 


Mutter eine Göttin war, fo konnte fie ja 
bey feinem Tode gegenwärtig  feyn, und 
war ja εὐ vor kurzem bey ihm gewelfen, 
en 423. EAU cn φολεμφυ, bis ich fie 
zur ‚Sättigung gebracht habe; zu 13: 4:1. 


Ne 424. Verbinde:: ς JAXSv ἔχε. πους εν. 
᾿σρωώτοις, Dem Character des Helden: ange- . 


melfen, folgt unmittelbar auf des Wort die- 
Ansfährung, | 
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Erklärende Anmerkungen 


Baum - ᾿ 
-Zwanzigften Gefange, 


΄, 





ῪὋ 


1- 74. Sa rüfleten fich die Griechen und 
᾿ς gegenfeitig die ‚Trojaner, Jupiter aber lielg 
jetzt durch die Themis die ‚Götter zur Ver« 


fammlung‘ berufen, Sobald: fig verfammelt. 


find, fräge Neptun um die Urfache..der Ver 


femmlung. Jupiter fagt, dals er ihnen τ, 


habe erlauben wollen, nach Gefallen an dem 


Kriege Antheil: zu 'nehmen.. . ‚Sogleich eilg 


Juno und Minerva zu ;den, Gsiechen ın a, 
Mars, .Apdilo u. m, zu:.den .Trajanern, 


Götter reizen von beyden Theilen ‚die Streis 


tenden an} Die Götter. felbf} gerathen in 
Zwift: Zeus dannert, und Neptun läfst die 
Erde erzittern, und. Gätrer ftellen: fich ge« 
gen: Götter zum Streite, .᾿.. ᾿ 
"3. γπὶ ϑρωσμῳ πεδίου, auf einer Απε 
höhe des Feldes, f, zu το, 160, — 4. Θ μ᾿ 
μίστο, veraltet f, Θεμιδᾳ, ‚von Osuis 407055 
f. Oepudas: fr 15, 87. —— Die Götterverfamm- 
lung follte eigentlich, Mercurius οἷς Jupiters 
κηρυξ zufammenberufen, weil die Herolde 
‘der Könige dies Gelchäft hatten, lies 2, 90, 
‚Aber 


k 


ΕἸ 
Δ." 
Ben 


268 llias, 
Aber dies "Ant hat die Themis, die Göttin 


"oder Auffeberin des Rechts, anzudeuten, 


dafs in 'diefen Verfammlungen das Recht 
berrfche, Wenigfteus ‚hatte man diefe Idee 
gewifs, wenn man dem Jupiter die Themis 
zur Beyfitzeria gab. cf. Odyll. 2,68. — 
5. απὸ nearos OAuuzou, a vertice Olympi, 
vom Haupt, von den Spitze des Olympus. Dies 


ift die angorarn nogupn, auf welcher Jupi- 


fers Pallaft ftehet, 8. 3: und zu- t, 499 
NoAURTUX, mit den vielen Vertiefungen, 


f, zu 8, 44: 


7, Dafs 'der Ocean unter die Ströme 


gehöre, fähen wir fchon oben Theil r. D. 909. 


Zu v.'’423. — Warum der Oceanus nichf 
in der Verfammlang der Götter fey, davon 
kann ich keinen "befriedigenden Grund an: 
geben. Ein Scholiaft meynet, er habe nicht 
gegenwärtig feyn dürfen, weil fonft die Ach. 
tung für ihn, als den Aelteften, esoßure- 
τον, (ich fetze hinzu, für I Vater aller, 


. ϑέὼν γενεσιν. ὦ 14, 261, uml 246.) fie ge- 


hindert haben würde, fich zu reiten. : Gats 


‚aber wer hielt dann den Ocean .von der. 


Verfammlung zurück? Oder, wenn er von 
felbft 'ausblieb, pafst dies zum Character des 
Vaters, dafs er, damit fie fich flreiten mö- 


gen, ausbleibt? — Aber es -ift ja in der. 


_Gätterverfammlung gar kein Streit: da ge- 
fehieht nur die allgemeine Erklärung, dafs 
nun jeder nach "Gefallen Antheil:am Kriege 


neh. 


> a 


IR \ 
᾿ 
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nehmen könnte, ‘und, für welche Purtkey 
er wolle, ftreiten därfte,..: Es ift ganz ge 
gen des Dichters Gewohnheit, dafs er die _ 
Erklärung: nicht angiebt :- "da fie nicht im 
Zufemmenhange liegt. . War es etwa des 
“ Oceans Streit mit feiner Frau? Ilias 14, 205, 
‘Denn wegen häuslicher Leiden entziehen fich 
die. Götter‘ der Verfammlung, z. B. Cares 
nach dem Raube der Proferpina.. Hymn. in 
Cererem 91. χωσαμένη — νοσζφισϑοσα Ian 
u ybeny ΧΩ moeneov Ολυμῖτον. — wen, die 
Marfche, niedrige , fette, feuchte an Strö«. 
‚men ‚oder Mecren liegende Länder ; daher : 
WOmEvDd , gräferreiche; vielleicht einerley. 
mit φερε μεθναῆ, 153 631. So die Grammati« 
ker weacew. διυγροῖ τόσοι. Es giebt nach Ho- 
mer drey Claffen- von Nymphen, die Oreaden, 
οἱ Θόεαδες, die Nymphen der Berge, unter 
deren Aufficht auch die Hayne, τὸ aAcen 
Ntehn; die Najaden, αἱ Ναΐαδες, welche die 
Quellen beforgen, und dann die- Asuovınde 5 
welche die Aufficht über die Triften haben, 
Odyl 6, τ2 2. ἢ — Gewöhnlich ver- | 
. fammeln fich, - wie es fcheint, nur die Gätter 


vom höhern Range beym Jupiter; diesmal 


aber alle göttliche Wefen, weil es eine ganz 
. allgemeine Verfammiyng feyn fol. — 11. 
ξεστωις. . Wie die prachtvollern Gebäude 
der -Könige Hallen aus glattgehauenen Stei» 
nen hatten, Sf. 6, 243. ‚fo:hat auch Jupiter, 
Ge ‚weil man. ἍΠεε von: den: Köpigen auf 
ὡ “ die 


an. Tot γλ ἴα δι: 


΄ 


+ 


fohen. — 29. ὡρὼς xweriy zarı Yupör 

ἕταίρου fe. ἕνεκω. Und diefer Zorn verftärkt 
feine Streitluft noch mehr. — 30. Fangos fe, 
ἴλιου, ὑπερ pogov, gegen das Schickfal, wel 
thes die Eroberung’ fpäter und durch Athilis 
Sohn beftimmt hatte. Sophotl: Philoct; 68. — 


"Sonft ift es zwar Lehrfatz, dafs nichts Vor 


odergegen den Willen des Schickfäls gefche: . 
hen könne; f. 6, 487. aber dann nirmmt mad 
doch auch das Gegentheil' an; wie hjer, und 
Dayff. 1,36. zuroı σφῆσιν ἀτασθαλίῃσιν ὑπεὸ 
μορὸν αλγὲ εἰχουσιν. 'Dehn der uncultivirte 
Menfch bleibt fich in feinen Grundfärzen nicht 


treu. Da er fit immer von “einer zu kleinen 


Zahl ähnlicher Erfahrungen abitrahirt,. fo mül- 


‚fen fie häufige Ausnahmen leiden, ‘die er dan 


unbekümmert um den Widerfpruch angimmt: 


νι 7: το ἔγειρε πόλεμον, durch die Eklaube 


nifs, dafs die Göfter jede der beyden Partheyen 
unterflützen könnten. Denn fo bald Götter an 


. dem Gefechte Theil nehmen, witd es fehr hef« 
tig. —— wAsaöros, unvermeidlich; dem man 


nicht entgehn Kann, χμηχάνον, "daher δαϊμὼν 
αλιαδτωρ, εἴη Dämon, der fich nie ven uns 
trenhef, ου Arailerog γοσῷ; ἡμων. ef 12, 471. 
16, 296. ---- 32. ἔχοντες ϑυμον T; βουλὴν ISCH 
zweyefley Neigungen habend. $. 18, ςτὸ. --ὦ 
33. μετ᾽ wyavx νηὼν, zu der Schiffe Verfamm: 
lung £. uerod vnas, und dies F. μετ΄ Axtmus: 
£ zu 15, 428. = 34: ὑριουνῆς, ἴ, Ἐριουν!ος, 
v. 73, det fehr Nutzbate; der. den u 
Ba, ἢ | ι΄ vie 
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“viel Nützliches giebt, indem def Scharffinn, 
den et ihnen mittheilt, fie ihren Nutzen fin» 
. den lehret; allo ses σνήσοις τους ἀνϑρωξουε. 
Das. ausichliefsende Beywert des Mercurs. 
Oben 16, 185. in gleicher Rückficht : Eguns 
. BRannns. — 36. ἕν f. συν. — TEURGNIOS 
Jeite ich nicht von ἡ zeuun , fondern von σεν» 
κα ab, f. dafs es mit συνος in der Ablei- 
tung und Bedeutung einerley ἢ. Vergleiche 
zu 8, 3 66. So ward von xudos das Adjecti- 
vum xuoecAupos. Mersur befitzt vor allen Göt- 
tern den feinften Scharffinn, und ift daher Er- 
finder, Geber und Vermittler aller der Diage, 
wozu diele Geifleskraft erforderlich if, 

46. μα δυν TO. --- βλεμεκίνων. T. 
zu 8, 377. = 37. ὑπὸ δὲν, d. |. κνημαι yag 
ὑπ᾿ sura, denn feine Beine unter ihm bewege 
ten fich fchwächlich ; wie 18, 411. — 3% 
κορυθομολος ν der feinen Helmbufch ( furcht- 
bar) fchürtelt, wenn er in die Schlacht. fchrei- 
tet; übertragen auf den Kriegesgott vom bra+ 
ven Krieger. f. oben zu 2, 816. — 83,9. une . 
gexouns, deflen Haare nie gefchnitten find; 
οἷο in langen Lacken um Schläfe und Schul» 
tern wallen, intonlos Apollo. . Diefe Locken 
find ein Symbol feiner ewigen Jugend, des 
-Characters des Sonnengottes, weil die Sonne 
, δι θἢ in ewiger Jugendkraft aufgeht; wie ein 
‚Bräutigam ans Seiner Kammer, an jedem 
.Morgey  hervortritt, — scxgemgx, die Freune ᾿ 
din der a L.2u5, 5“ ‚Euripid, Iphig, 

5 Ἔα, 


sv 


En 


a. Ilias .. 


- Taur. 1238. ENT Em τοξων nur ὁ 


χορουσῶν. " 


40. Ξανϑος, det Gott des Fluffes glei- 


ches Namens in der Ebene von Troja. Un- 
ten 74. — 42. Axauoı ἐκυδῶνον intranfitive, 
erhielten die Achäer viele Ehre; dagegen 


14 73. franfitive: Ζεὺς audaves Tomas. ---ὶ 
43. πέπαυτο de alte: Verbindung für 778. 


Zaupevos, wie 18, 248. und 19,. 46. — 
44. τῥομος ὑπήλυϑε Yu, Tewas f. Yun 


Teoov,, Zittern fchlich durch der Trojaner ᾿ 


Glieder , alte Conftruction mit doppelten Ἣ 


Accufativis, wie #3 ce ἵκετο Deevas nevdos 


1, 362. — 46. λαμπομενον τεύχεσι, f λαμο 


“πομεένοις ἕν Τευχεσι. . zu 17, 214. — 


. 48. de: oder: dn, macht die Apodehs! 5 


tum vero. — Eos wero, fe. auav;, erhob 


fie fich zu rufen. Diefe Ergäozung beftätigt 
‘der Gegenfatz: ‘ve δ᾽ Αϑηνη, und die Pa- 


-rallejftelle 1 1,.10. — λαοσσοος, die Völker- 


treibende, nämlich ; in die Schlacht. 11, 110 


Pr 


vergl. zu 13, 127. Αϑηνή. denn durch dies ᾿ 


-Jaute Gelchrey belebt fie die Griechen ' mit 
neuem Muth, wie Neptun, 14, 147. fo wie 
-es die Anführer felbit: zu fhun. pBegten, — 
49. στασὰ, ἣν ὅτέ, f. ἥν ὅτε μὲν “τοι 
᾿στασῶ. Aber der Grieche : νετίεἰζέ .das 
ἐστὶν ὅτε öfters, Aefchin, 2, 39. Daworro 
av: mv ἔστιν ore f. ἐνίοτε. S..zu 17, 178. 


nn en Braun, offenbar ἢ, BREI, dean 
es 


- ᾽ 


Ὥς 
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es war ja hie mar ein 'Meersgeflado! man 
müfste denn fagen, es fey fo wohl-am..Ge« 
Rade des, Hellefponts ,. als des ‚Aegaifchen 
Meeres. — εριδουπων,. tieftönend: eikentlich ' 
il.das Meer, das am Geftade fich brülfend 
bricht εριδουπος. 5, ünten 451, ὑδατων ὧν, " 
Dos; und Odyfl, το, 515. σοτομοι δῤι 
zo. Oefter ıft 88 Jupiters Beywort; wis 
5, 672. -- Wiederhole: στασα ἐπ᾿ ἀκτῆς 
αὑτὸν: N 
‚51. 1008 AuAuTh gleich der fehwar- 

zen Sturmwolke.. Mars ἰδ, wie der Heros, 
leidenfchaftlicher Krieger, und wilder: Grimm 
macht daher fein Geficht finfter,_ wie. die . 
Nacht oder Wetterwolken, f. 5, 864. ἢ vergl. 
mit zu 1, 47. -- Oben 11. 305 und 240, 
‚gieng die Vergleichung auf den Krieger, der, 
im fchnellen Laufen alles niederwirft, "Diher | 
las πιῇ ehemals auch. „wgrokd” Aens- -- 52, 
κατ᾽ engeren πολεὼς f nor’ ακροολξωρῃ 
von Pergamus herab, ‚io vermuthlich Tein, ° 
Tempel war. Vergl..5, 460. Verhinde: Zu 
κελένὼν Tewos f. ἐπικολευων Tewos Ὄξυ wu. 


0 53 θεὰν ee ion, Inlfend 


am Simois,' alfo. eu? des Schlachtfelde:: Der: 
Hügel Kafdmoravniuder. ‚Schöne ‘Hügel, lag 
am Simnis. Sirabo 13. p. 892.-D. E20} 
RAnyN,: λιί(δός Tis,esmerp ὧν ὃ ᾿Σ βοῦν, U," 
wo. er'’drk ktenlellerläutert. . Einige!..Alte 
sahmen’:Hray für.dän ıGenitivubnuom rag: 
‚unk-Werbanden ποθι κύολονὰ θεῶν, ditilahöng: 
ΓΙ δ Δ :  Göt- 


- 
; - 
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Götterhägel; weit. ihnen dort Libationen ge 
bracht wären. | 


- Jupiter hatte feiden- Entfchlafs,, Achilld 
gekränkte Ehre durch die Niederlagen der 
Griechen zu rächen, ausgeführet; und öf 
fentlich hatte Agamemnon den beleidigten 
Achill durch das Gefländhifs feiner Fehler 
und die anfehnlichfien Gefchenke mit fich 
‚ausgeföhnet. Jetzt mufste alfo Jupiter die Be- 
᾿ gebenheiten des Krieges den Lauf nehmen 
laffen, der im δέν βὰς, befimmt war, und 
dies den Göttern ankündigen. Dies folgerte 
der‘ pragmatifche Sänger aus der Ueberle- 
‚genheit\der Griechen. Da aber auf der. an- 
dern Seite die Trojaner nicht .ganz erlägen, " 
da unter ihnen mehrere Helden auf die. 
wünderbarfte Weife /der augenfcheinlichfien 
Gefahr entriffen wurden; fo mufsten ja.auch 
wohl auf ihrer Seite‘ Götter feyn, und für 


fie ftreiten. : So, . glaube ich, ‘wurde der ὁ 


Sänger auf die ERS diefer πων 
Ä Mafchine ‚geleitet, | 


τ "I der Auswahl der. ‚Götter αἰδῇ tel. Ä 
tete‘. ihn ebenfalls, die. Sage. . Denn ‚Jens, . 
“Minerva und Neptun, find im eigentlichften- 
Verftande Nationalgötter der Griechen, de-. 
sen Verebrung in Argos,. Athen, und im: 
‚ Aegialus :local war; -Degegen Apollo: die: 

meiften und. älteflen : Verebtungsplätze "an. 

der. ad von ‘Alten: hatte... ıBenn ‘Mass, 
| ͵ ὦ die 


! 


. 


die Venus, Diana w. a. fpielen nur Neben- 


rollen, wenn Nebenumfände ihre Einfüh- 
zung veranlaflen, 

| Die Rache des Ratrochus, welche Achill , 

_ jetzt am Hector nimmt , gehört zwar. nicht 

mehr zur Haupthandlung des Gedichts, zur 

Beleidigung und Ausföhnung des Achills ; aber 

fie hängt demit fo unmittelbar zufammen, dafs 

fie nur zum Verdrufs des Lefers davon getrennt . 

‚werden konnte. Und dann mufste, fo fcheint 
es mir, Achill jetzt in der That beweifen, dafs 
er würklich der ἄριστος Axasav, für den er 

fich susgab , (r, 244.) fey, und der Mann, 

welcher allein. den Hector bändigen komite.. 
Dann erft leuchtete es noch mehr ein, wie 

'unbefonnen und ungerecht Againemnons Ver- 

fahren, wie gerecht der Zorn des Achills, und 

die Rache des Jupifers war. Dies hatten 

‚die bisherigen Niederlagen noeh, zweifelhaft 

gelaffen : Da fie vielleicht eine Folge der 

veränderten Gefinnung der Götter für die ı 


Griechen, oder des Laufs der Schickfale 


“ feyn konnten. Alle diefe und ähnliche Zwei. 
᾿ fel wurden niedergefchlagen, und der Cha- 
‚racter des Achills von allem Verdachte der 
grundlofen Anmafsung gefichert, wenn mit 
feiner Erfcheinung der Sieg fogleich auf der 


- Seite der Griechen war. Daher ift es wahr- 
- Scheinlich zu erklären, dafs von nun an Achills _ 
Thaten einzig den ‚Sänger befchäftigen. Vergl." 


die Einleitung Pp» 111. ἔ, ᾿ \ 
| 53. 
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5, συνεβαλον, fc. orte μαχεσϑεῆ, 


ζΖυδεϊεή fie zuismmen. zum Streite, cureyor$ 


wie in der Profa escßuer sreureuuz.f. 


‚ esdäyesy. Sonft inttanfitive f. awveexeoIe, 


wie 16, 565. aurcs συμβαλον (fc. ἑαυτους) 
μαχεσθαι. — gmysurro ev αὐτοῖς. und warfen 
unter fie die drückende Streitiuft ,„. sveßaAov 


αὐτοῖς ἐριδο. denn ρηγνυσθϑαι τί, if mit eider, 
zum zerbrechen erforderlichen Gewalt, etwaß' 


tbun. 24.:456. Axıleus: smieengseake οἱος 
τὸν erıAnra, Warf den Riegel vor. Aehn- 
liche Redensarten :: "Ἔρις ἐνεπεσΎ αὑτοῖς. 21, 


485. Zeus μ᾽ εἰἴδαλε μετ " serdors 2, 376. In 


allem liest die Idee von dem ‚Unwiderfteh- 


lichen der Begierde; wie in dem incutere 
timorem, u. ähnl, ᾿ 


᾿ 


56. Jupitere Donner. ‚verkändigt hier. 


“wiederum den Anfang der Schlacht. 5. 7, 
479. = ev209e, von der Tiefe her: Denn 
wit feinem Tridens,. τρια, hebt er die 


, Erde aus ihren Fundamenten und erfchüttert 


fie. : Daher feine Beynahimen; eysarx gar , ces 
σιίχϑων, τινακτώρ youas._Sophoci. Trachin, 
502. cf. 12. 12. Es war Volksglaube.: He 


rodot. 7, 129. ὅστις. γάρ. νομίζοι Ποσοιδεωνῶ,, 


γῆν γῆν σειθιν. — Da einmal zufällig Erdbe= 
ben einer grofsen Schlacht voraufgiengen, und 


„ pan ‚daher fie als Vorbedeutung anfahe ; vergl, 


* zu 11,:54.) fo benutzten Yeitdem die: Dichter 


ἽΝ > Aberglauben 5: s Vorbedentangen. wich» 


Zu tiger 


- 
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᾿εἶσεν Schlachten. Vergl. zu 16,458. ἔ.. Hier 
machte .der Sänger daven eine fehr ‚weife An 
wendung, und liefs dies Erdbeben eines der: 
furehtbarfien feyn, weil es die für die Ττο-. 


- „janer befonders durch Hectors Tod fo fchreck- 


liche Eiiedriege vorbedeuten follte, 

j 61. aneeder ἃ, 1. ἐνερϑεν ὑπο Yus.. 
05 EyFLOI, inferi, die Unterirrdifchen,, os: 
ἕν ἐρῶ οντές, die i im Innern .der Erde wohngn, . 
vom veralteten 7 ἐρῶ, die Erde. — avaf 
. weeay, WIE IS, 188. fein beftändiges Bey- 
wort, wie rex umbrarum u. f. — 62. do _ 
Prod alt, ohne Adfpiration f. aRopay. ---- ιαχρ 
fe: δώσας, un. —— ὅς. onegduns, horrenda 
fchrecklich zum Schauen; wie 2,.309. δοακων 
σμερδαλεος. ----- EUEWEVTE, befchmutzte, fitu 
fqualidz, von ὁ FUROS 5 fitus, d. ἢ, alle Ver«. 
- derbnifle, : die. eine Sache durchs Liegen in. 
Winkeln u, £ erhält. -— ὦ καὶ, Jeos wea 
oruyeouss, fie, welche ihre Untterblichkeit: 
fichert, dafs fie nie in diefe Wohnungen kom«: 
men. werden, fchaudern doch vor dem widti- 
gen Anblick. des Hades. Der Αδὴς felbft und - 
alle feine Wefen, . der Tod, die Erionyen ha» 
ben befländig das Beywort στυγεροι. ἴ, zu .9 
159, 312. 7, 365. στυγερος Aids, Mit 
ähnlichen Zügen fchilderte Hefied das Zittern 
der Erde unter Jupiters Tritten, wenn er gegen 
den Typhaus kämpft. rg 3% ξ,. 


66. 


x 


N 


a .  Ilia 8. 


/ 


᾿ 66. Man muß, glanbe ich, die ganze 
Stelle fo faffen , 'dals Neptunus als Vorbedeus 


ον tung des Kampfs die ganze Erde mit alien 


Bergen zittern läfst. Dann fängt er mit 59. 
die Befchteibung eines ähnlichen Phänomens 
an, das aber local allein auf das Trojanifche, 


‚Gebiet eingefchränkt: id. Die letztere Er- 


fchütterung entfteht unter dem Fufstritt der 
"Götter. vergl. 13,18. — 70. χρυσηλῆκα» 
τας, f. zu 16, 183. — xeiadeın, eben 
daf. — 72. σωκος. das fonft, fo viel ich . 
weils, nicht vorkömmt, erkläre ich mit ei- 


‚nigen Grammatikern : σασοικος. d. i. ὁ σωζῶν 


dircy, sdjuvans domum. Denn Mercur ift 
> egiouvns, v. 34. und Eeuns ἐεσϑλος ἔστι ὃν 
σταϑμοισι Aid’ wegen. ' Andere‘. leiteten- es 
von σωκῶν, d.i. soxvesv ab, und erklärten 98: 
. BXugos. Zur Beflätigung diente denn: Orph. ; 
Hyan. 27, 3. Ἑρμειῶς — πα γκρῶτες 
nrop exov. Doch ziehe ich die erfiere Er- 
‚klärung vor, weil fie befler zu dem bekann- 
ten Character des Mercurs pafle. — 74. 

Ueber den Götternamen {, zu I, 404. Den ' 
Namen Scamander erhielt.er von einem Sohn 
einer Demodice‘, gleiches Nanfens 9. der fich 
hineinftärzte, ‚Wenigftens fagt cs Pfeudo 
Plutarch, de Advlis pP 1158. | 


Mir fcheint diefe ganze Stelle. fchlerhaft. 
Denn, erft. läfst er die Götter, aufeinander fo 
losftürzen; > dafs unter ihren Fülsen die Erde 

| bie 


Zwanzigites ‘Buch. 38% 


bis’in die Tiefe bebt, und dann giebt er. erfl 
eine fchr. kalte Befchreibung ihrer Stellung 
gegeneinander „ in der die einzelnen ‚Götter 
feibß mit fehr müfsigen Artributen und 
Beywörtern characterifirt find, Endlich 
‚bricht er das Ganze mit einem fehr kurzen: 
os οἱ μὲν ϑεοῖ αὐτὰ ϑεὼν σὰν, ab, ohne dafs 
man von dem Effect des Kampfs der Götter 
das Mindefle erfährt,. Das heifst, wie mir 
‘fcheint, die gröfsten Erwartungen erregen und 
fie dann. durchaus unbefriedigt laffen. Ich be- 
forge, dafs des Ganze, aber fehr früh, saus 
dem folgenden. Buche hier zwifchen gefcho- 
ben fey. Denn dort erfolgt der Götterkampf, 
᾿ auf.den hier die Erwartung erregt wurde. 


| $7- 160. Da Achill den Hector auffucht, 
reizt Apello in der Geftalt ‚des Lycaons den 
‚Aeneas auf, dafs er mit’ dem Achill‘ flreite, 
und flärkt ihn felbft zum Kanıpfe. Aber Juno . 
bemerkte es, und fordert die Götter ihrer Par- 
‚they zu feinem Beyftand auf, " welches 
Neptun verhindert,- damit nicht "ohne Noth 
die Götter’ untereinander ‘in Streit gerathen. 
Die den Griechen wohlwollenden Götter fetzen 
fich auf die Mauer: des Hercules, und die ᾿ 
Gegenparthey auf den Hügel ‘Callicolone. 
Nun treffen jene’ beyden Helden, näher zu- 
fammen. 


76. δυναι u fe. a ν in die 
Schaaren der Krieger zu dringen. — 77. Hein» 


fe 
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μιδου.. die Möglichkeit der weiten Trennung” . 
von Ἕκτορος erkläre ich mir daher, dafs ei- 
gentlich avrx wiederholt wurde: gegen den 
Hector, gegen den Priamiden. — 78. Ver- 
binde: Supos ἀνώγει.» fc. αὐτὸν ray μάλι- 
στῶ ye Αέξηα αὑματος του, ἃ. ἴ. τουτου. Mars, 
fättiget fich an dem Blute der Erfchlagenen ; 
f. zu Theil 2. p. 42. Daher die Redensart: 
σαι Aena αἰματος τινος, f. Doveuen τινας ev 
μάχῇ. — ταλαύρινον ‘zu 5,289. --- 79 
Asoocccs, ((, τὰ 48.) nicht alg epirheton per- 
petuum, wie bey der Eris oder Minerva, fon- 
dern weil er in diefem Kriege die Trojaner 
oftmals zum Kampf getrieben hatte. — $a, 
ἐνῆκε μενος οἱ fc. ev Deecs. Aber nicht jerzt 
fchon ; denn wie hätte er fonft noch muthlos - 
den Kampf ablehnen können, da jeder, dem 
‚die Gottheit Muth einflöfst, fogleich von Streit» 
begierde ergriffen wird. Erft nachher theilt 
fie ihm diefe Kraft mit: ἢ 110, — 81. Nach 
(ωνην würde ich ein Punctum fetzen, weil es 
die Grammatik fordert. Vielleicht ift gar der 
folgende Vers,. der hier fehr überflüfig if, 
eus 16, 720, tingefchoben: wenigftens fehlt 
er richtiger i in andern Stellen; wie, 137, 73, 
und 555. 13, 45. und 216, 
Nr 
83. αποῖλαι, wie πιΐπαθ,, Verfprechung 
grofser, gefahrvoller Unternehmungen, f.- zu 
7,.96. Vergl. die ähnliche Anrede, 16, 219. 
0 84, BER Ashnlich oben $, 5328. 
zn 
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m aßay ευχωλᾷι. ὡς myoguncde zivorres: 


WENTNLUS IYOlO. 


87. x. gun "Gerovros ‚ da ichs foger, 
nicht, will; d. b...da ich mich nicht etwa 
blos bedenke, Tondern gar eine Abneigung 
davor habe, weil ich den Peliden kenne. — 
89. ou Ya f. ift nähere Erklärung des χορ 
οὐχ “ϑελονζα. — 90. στησομᾶι! ἀντὶ Am 
‚ Anos, werde ich mich dem Achill entgegen 
Rellen, :d. 1. mit ihm reiten: t. 75 und . 
76. — Für: aA ηδὴ καὶ aRors ἀντιὸς 
Aurov ὁστησαμην; faste er, feinem 
Zwecke, Achills unwiderftehliche Stärke zu . 
fehildern , 'angemeflener: eDoßnoe μὲ dover, 
er hat mich fchon ein andermal mit feinem 
Speere BRRER — εφοίησο, εἰ fcheuchte 
mich, f. εἰς φυγὴν ἐτρὰπε me Doßdoumevor.. 
— οἵ. ἐπήλυθεν (θουσι, als er über unfere 
Rioderheerden' kam;, ἢ, srereexe, fie anfıel. 
u 092. Aeness flüchtete nach- Lyrneflus, 
weiches die Eroberung diefer. Stadt veran- . 
lafste. S. unten 190. f, .Lyrneflus gehörte 
zum Reich von Thebe, deflen König My- 
nes war; oben 19, 29$. Strabo 13. Ὁ. 875.B. 
Pedafus war eine Stadt der Leleger, und 
gehörte zum Gebiet des Altes, deffen Toch- 
ter . Priemus geheyrathet hatte, und lag am. 
Fiufs Satniois. 21, 86. 6, 35, — 93. 06 
“πωῤσε μενὸς euo, ‚der mir τὰ Muth und 
die fchnellen as auftege, » de i. machte, 

un dafs 


pr 


284 ᾿ .1}1 14 5. 
dafs ich mich vom erften Schrecken 'beym 
Ueberfall fo weit wieder erholte, dafs ich 
Muth genug zur fchnellen Flucht hatte; 
‚denn oftmals feflelt Muthlofgkeit an die 
Stelle: wie 10, 374: 13, 394. — Ueblicher 
it font δνωρσνφ μοι μένος, 2, 451. ähnlich 
Geos ἐϑήκεν γυῶ ἐλαφρὰ Todes χα! χωραξ. 
3, 122. -und das Gegentheil :, αὐτου λυτο 
. γουνωτοῦ ΧΘῚ ᾧιλον ἡτορ. 21, 114. | 
94. Da Achilles fa immer mit 'über- 
‘menfchlicher Stärke kämpft, fo ΠῚ Minerva 
feine _beftändige Begleiterinn. So fchliefst - 
Aeneas jetzt, wie oben Pandarus es aus der 
unwiderftehlichen Macht des Diomedes fol- 
gerte. 5, 185, 86. — 95. σροσϑὲν ἐιουσῶν 
v9 Duos, vor ihm aufzehend macht fie 
ihm Licht, d. i. Heiterkeit, die heitere 
Hoffnung des Sieges. 6; 6. Ajax, die’Schutz- 
mauer der Griechen, durchbricht die Schaa--. 
zen der Trojaner, ᾧοως δὲ ἑτάροισιν sInnen, 
avdou βαλων, ὃς ἀριστὸς νυ cf. 15, 
41. ἐν Xeeas ῴαος. Licht, d. i. Heil und . 
Freude giebt die tapferfle Feuß. 21, 48$. 
die, den fliehenden und vom Achill verfolg. 
ten, Trojanern geöffneten Thore errufay 
Owos. cf. 16, 95. und 15, 699. Wollte 
man Dacos eigentlich vom Lichtglanz neh. 
men, fo. mälste es auf den fchreckenden 
Glanz gedeutet werden. So ift der Waffen- 
Blamı des.Diomedes von der M πεῖνα, 5, 4 
und. 


ων 


4 
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Und ähnliek vom Achill 18, 227. — Doch 
δ der Sprachgebrauch :mebr für die erftere 
Erklärung. — οὐ, Die Leleges in Pedafus, 
die Trojaner in Lyrneßus, f. zugr. — 98. 
Der Held, welcher mitten wmter, Gefahren - 
doch nicht erliegt, kann nur durch ‚den uu- 
‚mittelbaren Schutz einer Gottheit errettet feyn. . 
S. 4: 11.:5, 603. — 99. Der Sinn: und 
dazu,. zu diefem göttlichen Schutze, kommt 
noch feine Fertigkeit und Kraft im Wurf des " 
Speeres. Χο «Aus und anders (als δηάτοῦ. 
Sptere) fliegt fein Speer, gerade auf den ' 
Mann, Sven evdeos, (Ueber den Sprachge- 
brauch.f. zu. 11, 391.) dehn. er fehlet nicht; 
weil Minesva felbft es öfter leitet ; wie 5, 
290, 100, Er trifft niche nur; fondern: 
dringt auch immer durch jede Rüftung. — _ 
on arormye fc. τῆς δομὴς ἢ seons [. του 
eiosew, hört nicht auf vom Vordringen, bis 
— f. zu 11, 3$7. und zur-Sache felbft unten 
-276. ἢ. — ἴοι. Der Sinn: diefer Stärke . 
 sohngeschtet, foll er mich dach nicht befiegen, 
‚wenn nar der Kampf gleich it, d. ὃ. wenn. 
Gott nicht durchaus für ihn den Sieg ent- 
fchied. Den. Ausgang der Feldfchlacht oder 
des Kampfs zweyer Streiter entfcheidet Jupiter. 
durch die Waage. 8, 69. 22, 209. f. Be 
Rimmit er.oder das Schickfal keinem von bey 
den den Sieg, dann σὸν TITaHwa τωλριψτοβ, 
fo ftekt feine, Wasge gerade, und - dann were | 
MOV TENDE σὸν. σΈ!,. it auch der Auggang des 
Kunpfie 


| 1 


1 .... "11 ias 


miffe durchaus nichts ‘in ‚feiner Seele, d. δ, 


er fühle Mutb, Kraft, Zuverficht, kurz al. ἢ 
‚les, was er aum muthigen Kampfe bedarf, ᾿ς 


"and fchliefse daraus, dafs mächtige Gorthei- 


ten ihn lieben müffen, weil er das alles iu 
der Lsge nur von ihnen haben kann, 3, 


709. oude 74" λαοι δενοντο ἢ ἤγεέμονος. —— 122. 


δεν f. 07. — agıoros, optimi, d. 4. die flärk- 
"ten, fortifimi. f. zu 19, 413. — 123. Wie 
 derhole: esdy de, orı οἱ, d. i. οὗτοι ανεμωλιοι 
6:σ). —— oveuwAıcı, wörtlich: windigt, d.h, 
unzuverlälig, unnütz; ou δυνάμενοι χροάσμειν 
f. ἀμυνων. ὦ, 5, 416. τοξα ἀνεμωλίαν εἷκ 
unnützer Bogen, weil er £ehlet, 


12$. παντες de f. γαρ, hängt als Grand 


mit εἰς, zufammen. Ueberlegts und helft: 
dena darum verliefen wir ja den Olymp, 
dafs Achill nicht falle im Streite. — 126, 
τι πασχαν, alter Euphemilmus f. Iynoxem. 
— 128. Bey der Geburt eines Sterblichen 
wird ibm fein Schickfal beffimmt, und dies 
an dem Faden, denn jetzt für ihn die Parze 
Spinnt, geknüpft... . Daber die Redensarten: 


“παυτα μοὲ eneynoe oder. üblicher ERELÄSTE 


. Arco ἴ. Moses, 8. TEUTOR μοὶ δέμξομενον ὅσ Τὶ» 


εἰ αν 4, 208. ὦ Κρονιῶν ολίβον εὐἰτικλωσὴ 


γαιμεοντι Ὑονομένῳ τε. Daher‘die Parzen: 


noranAder, die Spinnerinnen. Odyfl. 8, 197 


σωσετα , ἄσσα οἱ Aal, κατακλωθες τε 
Pag veruaıp ϑήσαντο Av. “α cas, 


΄Φ 
/ 


᾽ ΜΕ ΒΝ ΝΈΟΝ ὡς in ale ὧν Me 


alte " 


v 
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ὁ Ausfprache fi wrre, weiches f. ὦτα 

ei -“- Yervoutevi, ' ὅτε ων TEHRE μητηρ, 
ke; pleonältifche Sprache „ veranlafst 
e Neigung zur Beftimmtheit. Denu 
ὄμενω. Toll. derch Has ὅτι f. aeg 


ve 


rmimmt aus” einer. Anzeige det 
s heute fein Todestag nicht ὧν, 
5, wenn ihm ein:Gott im Kam- 
en kommt,:dennoch glauben und 
erden. Denn Homers Halden zei. 
Γ und überall Todesfurcht, und, 
» im Todesgefshren, ohne Bedenken 
irzen, fa it Mies nur. daun’ und {o 
als Streitlaft und Hoffaung zum Siege 
ne der Befonnenheit .berzubt Hat. - Sobald 
"aber die Gefahr- felbfl.:die.: zur Befonnenheit 
bringt, : fo find fie. wieder Ichwache Men: 
fchen..: 8. oben 16, 806. vom: Patrocius: 

ern TaDav. — oöupn, eigentlich vom 
Omen durch ‚Rede; dann. wie nun für 
jedes. Omen. Daher. Zeus geroudiuar: "6, 





gen 
wenn 


| fıch ; 










250. — 130. XaArza BunseIcy svapyes. 


£& χῃ.88,.,. 258... “τ Wer eine Gottheit von 
Angeficht fieht, 'wagt fein. Leben und fein 
_ Geficht, .und verlichrer- oftmals alle Befon- 


senheit;.:.8;:Hymn. in Venen. τε. £.. Heyne 


zu Virgil. Aen. τς Excurfs 13. — we 


Sem Lögyer Bas, ὦ. h: io | 


Σοὶ. 


ἩΡΠΡΟσΈΤΩΙ 5 opPns Sa, nicht 


-»-.-. 


᾿ 4 


2995. 1185. . 


. zeinen, hellen :Götterglanz, fo allo,,‘ dafs 
man fie deutlich für Götter erkennt. - Daher 
Virgil, Aen, 4, 358. ipfe deum manifefto in 
lumine, (vapysa)- vidi. ef. Odyfl. 4, 420. 


vergl. mit 372.. Denn wenn die Götter im.ih+ 


rer wahren Geftalt fich fehen laffes, :yA2:Psy- 
γος ano χροος αϑανάτου λάμπει. Hymn. 
in 'Cerer. 278. . Aber. meiflens reden . oder 
handeln fie mit.den Menfchen, ohne dafs Ge 
gefehn würden; in Nebeigewölk gehüljt; ‚26, 
790; . denn ‘nur wenigen etfcheinen fie völ- 
lig. Odyfl.!16, 661. ou γὰρ ππωντεσσι Θεῦε 
Dasevroy TORTE: ᾿ 


" 133. un Nr an y009 ,:. ἴον 
- nicht wüthig wider und aufser der Vernunft; 
fo ergrimmt auf die Trojaner, dafs du fagar. 
&inen Götterftreit veranlaflen will, fo lange 
es nicht durchaus: nöthig. it, — ουδὲ κωτα τε 


(ἡ. i. παντως) σε χρὴ Ic. χαλεπώνδν, und 


du haft es ja durchaus nicht .nöthig, da 
je noch keiner der (sötter von der Gegenpar« 
they unmittelbar gegen den Achill handelt. 
— 134 zysye, ich wenigftens habe 
keine Neigung, einen Götterftreit zu veran- 
laflen. edıdı aweiuwev, im Streit zufammeni 
bringen.- cf. zu I, ΡΒ. 14.21, 394. — 135, 
if wahrfcheinlich unächt. (als folcher such; 
ja Wolfs ‚zweyter, Ausgabe bezeichnet:. Hb.r 
Das nnois “τους aMovs verfällcht. des Sihn: 


eo Neptun will, vällig feiner Würde. und- 


ar ki 


e 
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feinem Alter gemäfs, einen Götterflreit vet- 

“ meiden, fo lange es möglich ift: αἱ [( ee 
gar nicht abgeneigt mit feiner Parthey, fo bald 

„die Gegenparthey es unvermeidlich 'macht,' fie 
anzugreifen, Ferner: wie kauf die Veberle- 


genheit ein Grund feyn,; warum er nicht den 


Götterkrieg wolle? ‘Der Grofsmuth, dafs der 
.-Stärkere des Schwächeren Beleidigung nicht 
. achte, find weder Homers Helden noch Göt. 
ter fähig; ' vielmehr veffichert‘ Neptun (εἰ. 
gleich’ das Gegentheil. ' Endlich  feheint er 
Schon ehemals in mehreren ‚Handfchriften ge 
fehlt "Zu haben. ne | | 


776, Verbinder BR de: δὲς qn0- 
mm, feffum eanus In fpeculam, wir gehn, 
, uns äuf die Höhe zu fetzen, Xenoph, Hell. 
ΟἾΔ, 1, 39. es τὸ owvedgsv οὐκ dere καϑο.. 
udesv. f. zum Herodot. p. 651. 56. — vw 
sry fe. we, auf einen hachli:genden Ort; 
_ der zum Ueberfehn der Gegend pafslich if. 

Denn "den beftimmten Ort, welchen er 148. 
nennet, hatte Negton, wie mirs fcheint, noch 
nicht im Sinn. — 137. ἐκ σάτου wiovres, 
weggebend dus dem Gewandel der Menfchen, 
von diefen hier wahdeln.en Menfchen Odyff. ὁ 
Το, 119, πατὸς ανϑρωπὼν ἀπερυκει, das 
Wandeln bält fie ab," So 6, 202. der me- 
lancholifche Bellcrophon gieng in Einödeny 
“πατον apa eAeesii@y. "Oder man nehme es 
aneie ξ, εξ ὁδου; aus dem Wege, Ξ beyfeit, 
Ta 8% 


Weil der Iyrifche‘ Dichter Alcman jene Ver- 
bindung öfter nachahmfe, nannte ‚man he 
die Figur des Aleman, σχημα Αλκμρίν:-. 


: 
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ὦ 


enirodov, 80 wäre 6 maros von zurm, via 
calcata, wie στιβος von eresßer. — 128. 


εἰ Aans EX OH man, das Verbum im Pin- 
talis. f. ὠρχῃσι.. Die ‚gewöhnliche baden. = 


dung war: δὲ δ᾽ λρης ῃ Φοιβος ἀρχωσι. 
5, 774. Zıpoes συμίβαλλετον nds Seauardier. 


κον. Man febe ein Fragment diefes Dich- 


ters beym Schol. ‚des, Pindar: Kaorap ve 


‚WONEN dummnges, ἱππόται σοζῷα!., X TloAv- u 
- deunns κυδνος. ΟΕ, Lesbonax Tegi σχῆμ ἄτων, 


p. 181. ed, Valkenaer, -— 140. vexps ᾧυ- 
Aozıdos ogarıy me ἥμιν aurodı ἀ. ὁ, αὐτοις, 


‘fo wird des Kampfes Luft fich bey uns 


: 


felbft fogleich erheben. — verwos Φυλοπιᾶος, 
fees πολέμου, contcntio pugnz f. contep- 


tiofa pugna, die wetteifernde,. d. i; heftige 
Schlacht, weil Wetteifer leidenfchaftlich fech- 


ten jehrt, So ὁπότε verxos “πολέμου ορωῤηται, 


23, 271. und 71, 384. ἐριδος μεγα νοικος 


.  φρῶθϑι, — Verbinde: oe, EKEIVOUS ὦκα MA . 
διακριϑεντας, fc. μωχῃ «Ψ΄ ınev, ich denke, _ 


dafs Ge, wenn fie fehr bald im Kampf ihr 


Glück entfchieden fehn, -zurückgehn werden 


zum Olymp; £. das einfache: θῶ, ExXavous 


ὁκῶ vinnYNsesIil. — διακρινϑως fe. μαχᾷ» 


is, wellen Schickfal in der Schlacht ent- 


fchieden ΤΙΝ ἴ, zu 2, 1: 


N 


- 


ἊΣ ᾿ \ ᾿ ΝΣ | ἐφ 
ἂ ; ὩΣ ὶ ὶ 144. 


4 
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Tg ἡγησατφ᾽ fe. Θεοῖς" ὡς τοΐζος, 
führte er die Götter (feiner Perthey, die er 
149. mit Jeos οὗλοι bezeichnet;) zur Mauer; 
wie 1, #1. vaeacı ἥγησατο ἴλιον soo. “-π 
Κυανολαντης ἴ zu I 3, 563. — 145.’ rerXos 
οὐμίδιχυτον. fc. γοιώ, def aufgeworfene Erd- 


‚wall, wie-7, 86. ons χευσωσιν, einen Grab- ἢ 
hügel aufwerfen, det daher χωμα heifst. — : 


Als-Laomedon dem Neptun die "Belohnung 
far die ihm erbauete Mauer nicht: bezahlt 
hatte, lies diefer ein Ungeheuer - dus ‘dem 
Meere hervorkommen , was die Mearfchen 


frafs.. Hercules, 'der in diefe Gegend kam, 


liefs einen Erdwall aufführen, hinter weichem 


er-auf das Unthier - ‚lauren, und es. von ihm : 


unbemerkt erlegen konnte; wie er auf den 
Nemeifchen Löwen ‘hinter einer "Anhöhe -Iauer= 


15 Theocrit:'24, 238. oder nach dem Dich- 
ter um .fich hinter demfelben zu ‘verbergen, 
wenn ihn das Thier verfolgen follte. Da die- 


fer Wall ihm den Sieg. erleichterfe, fo mufs ' 


΄ feine Freundin Minerva’ die. Erfahfung ge- 
mächt und an der Ausführung Antheil gehabt 
"haben. . So liefß man fie den Entwurf zum 


Schiff‘. Argo machen und felbR aufbauen: hel- \ 


fen. — mosoy, das Activum, weil fie es 
nicht für fich ‚‘fondern für den Hercules 
. bauen. — eher wnros, dafs er 65 vor 
‚miede. Odyff. 4, 396, μηπὼς ne, πρὸοιδο 


ne meodwers arsorro, f. enDeuyo. — 150." | 


| γέφελην πίει. fe. - ὕμμιασὶ"γ. undureh- ' 


Ὁ 


το: ‚dring- ᾿ 
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äringlich., ‚den ‚Aagen, der „Menfchen ; 3 iss 

£ as über die Sachs ZU 55 186. | 

ἐπ ἢ τις δῖ. Bu: Boulder fc, deu. ie Gör- 
Ἢ ter-von- Phebus Partbey.f. über den Sprach- . 
gebrauch zu 3, 145. — δ οᾧρυσιν. auf, 
den. Wimpern des Callicolone, efoxass; Anbön, 
hen. Daher. Städte, die am Berge Jiegen,. 
oDevosaooy. genannt werden, 22, 418. Mus. . 

, oDeuseoge. f. dal. Auch die Lateiner Super - 
cilium niontis ἔν. clivi. Yirgil; Georg. 1, 108. 
δ“ Die. Anrede ift: hier obne Zweck, ao fch». 
lerhaft. " Schieklich. und fchön war:fie 15, 

3653 S.daf. die Note und auch die Erklärung.: 
 vongios. — “154. βουλας, Anfchläge, wie . 

fie ihres. Günfllingen den Sieg. zuwenden : 

könnten. — ἀρχῶν. zuertt anfangen, wie 


a 138. — ducnAsyeos. Der Krieg wirft;die - 
“Menfchen zu Boden; macht ihnen ein harteg - - . 


. Lager; wie der Tod uus aufs Lager ftreckt, 
" are I, Teva οἷς λέχος, und daher. TONAE-. 
γῆς ϑαναάτος heifst. δ. 70... Alfo etwa: der 
harte, graulame ». devou,-Xererov. 80 
Seraras vonAeyns. Οὐν 22, 325. Aber 
dann mulste es foyn δυσλεγης. Dass ἡ muß Ὁ 
‚nach der- Analogie νοῦ ὀυσηνυτὰς, Ουσηνεμοῷ, 
Au &.entflanden feyn aus ὦ. Daher leite ich. 
es ab von @Asya, curo; alfo abeundum, quod ἡ 
‚graves curas affert, was harten Kummer 
‚macht. So wär ayıyeÄn aAsyarıı, 2, 787... 
πὰρ MIR Sorgen macht; und. ade die Richtig- . 
Te keit 
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keit der! Abteitung zeugt noch ἀπήλεγως 9, 
309. ünd dussäryns, von ἄλγος, vielleicht 
ehemals: aAs’yos ,„ cura. . Endlich pafst diefe 
Brklärung allein zu πήγαδες δυσηλεγεες, 
 Hefiod. Erga 4504. und δεσμος duanAeyns.' 
Fheog. 652. So wäre endlich Jayaros Favım 
λῆς 5 ..der: langdaurenden Kummer. macht;. 
indem .wir ewig im Hades den Verluft des Le- 
bens auf der Oberwelt empfinden, wie Achill. 
Odyfl. τα... 486. ἢ, — 155% κέλευε, nicht 
σους Yeöus ; denn es:wäre. gegen feine Würde, 
wenn er die Götter gegen einander zu flreiten, 
reizen wolltez ἢ zu 134; Tondern: Fous ὧν» 
decss, ‚die Sterblichen ; die Griechen und 
Trojaner. Dies zeigt das folgende. rar, wel- 
ches "die Ellipfe veranlafste. — 157. καρ 
"neueey , halten die. Grammatiker für ein 
Onomstopatticum des Schalls, und erklären 
‘es bopew. : Aber.der Schall zufemmen- 
rückender Heere if dumpf, deuwos (f..4, 
455. ‚enwXmpeyav ὁμαᾶθος xy doumes; - 
εἴ, τό, 635.) und der“Ton in jenem Worte 
hell. 2, 465. ὑπὸ xIav κοναβιζε. oder 784. 
Yan. μαγὰ στονόσχιξοτο σῶν ὑπὸ ποσσι: Ich 
nehme es alfo fi κνῶσϑα), was ὑῤᾳ σά ἀνὰ 
weiches nur. durch fanftere Ausfprache ver- 
'fchieden ift, dedeutet. ‚Damit fimmen an 
dere .Gioffen überein, nämlich xaexaueos. 
zuxıkhes... Denn fo ἰβ ἀνολος, beweglioll 
und, bunt, N mn. 
Be a hr a er 


wm. - 
“ἷ2΄ωνν τὸ 
᾿ / . j 
j 105 
4 7 
” ν» i 1 x 
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2... 361-258. Acnem teilt Ζϑότίυ βεεαξ 
und danu Anchifes, gleich den gereiztöm Löwen, 
indem er jenen zuerfi anredet. Acneasz/meyht 
‚er, lafle fich durch Hoffsung auf grofse Beinhr- 
nung zu diefem ‚Kampfe reizen, und thub- duch 
befler, wenn er ihn. vermeide, Aeneas: wirk£ 
ihm diefe unbillige Behandlung νοτ πὰ trgtzt 
‚auf: feine gleiche . Abkunft und -safıfeime _ 
Tapferkeit; erzählt weitläuftig feine Geburt, 
äufsert, lange- feinen -Unwillen , aberı Achilles 
Schmähungen, und thut-den erften Wark. - 


161. Verbinde: Anaus' ὡπέιλησας Te, 
ὅδε ε΄ μαχήδεσϑα! Αχιδληΐ πρωτος εἰβεβηκεν. 
Das hatte er vorhin dem Apollo, in der Ge- 
ftalt des Lycaons verfprochen.: oben v.. 86. f. 
Oder man nehme, dafs αἀπείλησας fey, det 
jetzt durch fein Hervortreten fagt, dals er ei» 
nen Kampf beginnen wolle. —' 162. . JEUTT- 
Zar , nickend mit’ dem Helme. Zur Darftel- 
lüng der flarken muthvollen, Schritte zum 
Kampf. f. 3, 337. ‚vergl. mit 32 22. nanges 
βιβωντᾳ. a 


ΠΡ 165. rn. ein. Räuber, der: ‚durch 

fsine Räubereyen der -ganzen Gegend fchon 
bekannt. und furchtbar it, und feibft ;kecker 
warde, wider den fich daher: das ‚ganze. Volk 
verfammelt. :Als:allgemeiges Beyisorb, den 
Löwen als. Rauktliewzu:charascterifiren;; "wäre 
es zu müfsig, indels vielleicht dock'Kumeris 
 fcher. erklärt. So Theoerit 24, 202. vom‘ 

τὸχ | i Ne- ᾿ 


ae 


|.“ 
= \ 
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"WenbtifchkntLöwen: Xır-dayras Bneron ne 
geile, Herddonar., 46, von eines’ Mytichen 
Ever: wein μεγιστον Wvedarn “ἥμιν εὖ 
wg Kae :-09 τῶ" say HadIerper. cf. φὰς 
3:4) er ὃν Wi χοῦν :gunimı'quidern οὔσηι, deu 
δε auch: erlegen: nröchten, βάθος gerade 
wegdh -diefer: beftlindigen Aüubereyen. = 
566... σνοδηβοῖς, ein yanzee'Diltiieir”  Schöl 
ter. Zufgragiidenn.er:macht: des Löwen Mich 
und.Mutk enfohamlich hlars m urıdan fei 

. uenleasy: die. Müntier verschserid.:-\Der- Löwd 
‚geht, wWie.hekanat, wenrh erinicht Aangrig 16 
jangfamrzertick;, "als beforge Er Nichte, "werd 
er aufijäger hiff, — 168. χιανὼν Eier; ἀδά 
Richen wellpeirend‘ (um "dig -Zähnt'za flet- 
fohen ) ἰαΐρπο zufammengezögen: kat, "wie die 
erbofste Katze, um dem Sprarke' fand größere 
Kraft za geben. Theocrit 24,245. Wenn 
Hercules den Nemeifihen' löwen "trifft, ΠΤ 
zieht auch:diefer fich: zummen, : Doch: ich 

δ γῆς die ganze:Stelle herfetzen οἷς, Jetzt ‚Salt. 
er mich, undisichlang den langen: Schwan 
un. feine: Seitdni: - Sogleith : rüfltte er δεῖ 
zum Kampf; -Sein Naöken'‘ fbhwoll.: vom 
Zorn; die feuergeibe Mähtie hob fich) da’e® . 
ergrimmte; keuchm , wie.ein- Boten ward 
fein Rückgrad,:da er fich ganz zufams 
menzog. "80" wenn ‚der‘ Radernäöher einen 
Reifen aus einem fein durchfäßten Oehlbaunt 
beugen’ wilf, den er ἐγβυ αν" Feuer erwärmt 
und zum Krauz aıı Wagenflulil beffinmt hat 

ΕΞ “ ent- 


΄. 
[ 
ἘΠ 


͵ | εἰ . er Ἢ vw" .> a ᾿ x τς 
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ankichlüpfg dieler heym Biegen Teindr‘i acid, 
nad Gernhiw. fchnells er in einem Schbfle: ὡς 
88. eos Ais Ὀένος πιαχοσροϑεν. αὐϑροος. ὗλτο. — 
769. nFoe.-ev κρωδῆν (£. ἐν 'στηϑῳ ‚oder ὧν 
- ἤθεσι areves, οἱ „‚änder; Βγυθ Nöhnt (οἷα Herz. 
Der Löwe,ift, wie: Wer: Heros; ı νοΐ!" εἴπας 
ängftlüicheg:Uhnfpuths, "dals:er beysder Menge 
‚ feiner Feinde :feiser Rache miehthigewils if; 
Man ἢ 195, Ἴθι: vom. Agamerien:: μενα 
σχενε πρθίρλεμον κῆρ, undierihfiexe (sch ἀρ das 
häufige, μέγα χϑήσως. — 171. Der:.Läwe 
griflelt. (ch mit-dem Schwanzeg um fich dus 
‚ Schlacht zuireitzen.. .80 fcheint -es:auck. der 


.. Bishter erklärt zu baden. . Aber alle! langge- 


Sehwänzte ‚Thicre, befondsrs die Katze, pler 
gen δεῖς den; Schwanz zu hewegens,nhrie: ΠΌΝ 
eigentlich demit zur, ‚feblagen;; wenn ‘fie gerade 
den AngrifE wagen wollen. . Thuoberg in feir - 


᾿ς wen, Reifen durch: Europa, Afia und: Äfricat . - 


"Wenn der Löwe, .auf den man Haft; ταδὶ 
liegen bleibt, ohne: den 'Schwanz .zu:rübren, 
fo ift.’er nicht ‚hungrig;: wedelt-er aber mit 
. fojehem „ fo ift «mar in Gefahr, ' MOLTTIO MEN 
ältere Form ἢ, μαωσαιζαμαι: '— Aus iöiwurde 
das-üblichere £, wie-aug ἕου üblicher οὐ: (οἷς 
+ 172. δ᾽, ἃ, 1. δὴ macht den Nachätz von 
ar ὅτε v. 167. — μενϑε, ἀ. 1, 'δια μενος 
ᾧερεται ιϑυς fe. #7 avdens , dann fRürzt ihn 
fein Muth gerade auf die Jäger. - YAuunsoon 


Sc, οσσοις -L. omas, wie es Hefind. ergänzt, - 


μη Ski 430: : δεινὸν YAcuwupav. οασοιξ, ᾿ 


dn 


m 
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d.;i. δρίνον ἜΡΕΒΕ, ΠΕΣ ομμάση, Schreck. 
lich fchavet er. aus-den grauen, Maminenden: 
| Augen. f, zu 1, 206. : Eben weil dies λαυ- 
"ua ‚eine Folge des muthigen Zorns εἴ; hat 
Minerva γλαυκα αμματιο.. weil.fie sis. Göt- 
tin ‘des Krieges immer νοῦ, dirfem Mutbe be- 


‚lebt if. — ἣν σίψω πεφνῃ. fi: forte aliquem ὁ. 


interfisiat viterum. — 173.:Dag der Löwe. 
entichloffen fey zu fallen, nnd, zwar. ehren-. 
voll, unter feinen Feinden, das läßt Ποῖ, nicht, 
denken.., Aber, der Sänger: leihet.ihm auch- 
hier die GeGonung des Helden „‚‚ıpelches ‚felbft 
: die Sprache beweifet, Denn. der Kripger, der 
myuthig in die vorderfle Linie gringt, es. „Mehr 
 M%Xpus „der fällt ον σφωτῷ ὑμιλως «ἐν. ΕΥ̓ , 

τοῖς, ἐν ἡ ρα οο Tyrtzys 1,..24. 


176. Dafs ‚.awey anfeinander.. trefnde, 


x Krieger, ehe. fie ich angreifen, erfl mit einan- 


der reden, und mebrentheils - (ich gegenfeitig.. 
necken, fahn wir,öfterer. Und such..dies ift 
ein aus dem ‚Leben, entlehnter Zug... Man 
wied fehr felten ynter.Leuten ohne Cultur eine 
Schlägerey (ἤει, wo. beyde Theile: till und. 
ruhig. einander angriffen ἡ „+ Sondern meiftens 
_ gehn Reden vorauf, in denen fie fich rühmen 
und den Gegner. herabfetzen. — -- 177. -Kodwe- | 
-xne überletzt man der fchnellfüßsige, a. 
xns;. als wäre es mödaeryos oder: nodagyns- | 
Richtiger: αϑκεῶν κατα ποδας, pedibus {uf- - 
ficiens fc. ad surfom; ;. der Nach isige; def- ᾿ 
| a“ 


RT 


4 
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* feh.. Rülse nie. :grmatten. oder ἜΤ 
, καμνοντα ἢ" βθλαβθόντας." " Adhalieh -hiefs ai: 


Ate aarwous.' 9, 401... "Usbrigens erhält. 


Achilles dies: Beywort ansfchließend ; ausge; 


nommeit 79,:693 , 'wo!:an Mu Meneptelenn, 


mrederumd heiter, ar: 2 «αὐερν ὅν ὅν) ' ἐν {Ἐφ ἢ 
᾿ ἐφ 
ἐν Ei 


Kar nn ΝΣ sr ποτ Ὁ Dee 

Ar “ὦ 78h Kaliverbinder διῶ: rc ei 
πολϑων (ἐν ἡμὶν συδὺν᾽ "word: er AU? 
Warum: -ehlii-de: da, nadhdem‘ du’Tfo fehr 
Weit: vorher Heere weg auf uns er 


een Big". igkeneas will meonaxıdev, d A 
vor; der: 1 1616. ein beforderes Gefecht halb | 
ben; er geht: alfo den Feinden näher‘, ἔμεν: 


. fernfich vor-Teiner Linie and‘ bleibt danit: 


fiehn, feinen Gegner, ders mit thm. aufneki- 
men will, zu erwarten. So- vom Paris; 


Αλεξώναδος᾽ ἐπφομουχυζεν᾽ '% δομαλιεζομες" 


vos, ἀρίστους " Αι μων s' —: ἐρχόμενος. 0 ῥα" 


παρὸιϑὲν δμλου. 3,22: ᾿-π' 1.79. Malik” 


as Iy nicht μωχεισϑα. "Die beffere Watt? - 


wird" aus :der Veberfetzung κι τ du möch-' 
teft wohl nicht mit. mir‘ ‚gefochten ‘haben, 
um den‘: Lohn "dafür erhdten zu "könneh; τε 
Denn‘ Yüpos'aroyer ἐμὲ ift alte Sprache ΓΝ 
Yerdıpı, ich mögte wohl.. 6, 439 ᾿θυμός. 
υτῶν ἔπατθυγει ΟῚ MVRYes; δ. Bereven. In: 
Profa ulfo: n, 'ϑελοις av‘ μαχόσασϑοι eitor; 
ὃν; ελδείξος ἐν Τρωσὶν ἀνάξοιν. — 180. 


. Aenezs- hoffe, ‚dafs ihn Primus Zur Beioh-- - 


nung zum-Nächfolger ernennen fole: “πα Für! 
ΝΟΣ 
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myaazes ἴα man τιμὴν βασιλέες. eXar; 
neuer, doch togifch unrichtig TIUNS ἀνώααρεν, 
deyn die Würde beberrfcht man nicht;. fon- 
dern ‚hat .des Herrfchers Würde: τιμὴν τοῦ 
wvacoesy. Doch läfst fich der-Sprachgebrauch 
sechtfertigen , ‚wenn man τιμή fchlechthin, 
wie xexn f. yp.nimmt; wie bey uns Herr- 
Ichaft, £. das Reich oder beherrfchte Land, — 
182. γερας' ἴς. . βασιληῖον, die königliche 
Würde. — 183. ἐμπεδὸς fc. Deecı, -felt iu 
feiner Seele; beharret fell bey dem Entfchluffe, 
dafs er das Reich feinen Kindern erkBlten 
‚ mälfe und wolle. 5. zu 6, 352. — αεσι-. 
Deav', (von zw, pew, fpirare) ventofus, 
windigt, d. i. unbefländig, unzuverläffig; 
denn ‚nach feiner Art esläutert er .das ἐμ 
Bed: durchs Gegentheil..:c£..23, 603. " 


"184. Achill corrigirt fich (εἰδῇ. Nein, 
diefe Belohnung, Priamus Thron, hofftefk 
du. nicht: aber gewifs haben dir die Trojaner 
ein anderes Verfprechen gethan. reueva. ἴ, 
zu 6, 194. — 186. εὐλπα σε pefesv χγο, ἃ. ἴ, 
Tode χαλεπως, dals du es fchwerlich ausfüh- 
ren werdefl, — 187. Vergl. oben Yo. f,. — 
188. sceun wrro βοῶν, dich weit von den 
Rindern weg jagte. Eigentlicher wars’ svevx« 
μην» f..oben 148. --- 190. μετατροπαλι: 
ζου, du wandteft niemals um; dich mir zu 
wigderfetzen : fondern floheft ohne Aufhören. 

eblicher nerurgemendgg. . | 


LP 


+ 


' N 3 ! 
- ἢ τ αἱ 192. 


ἜΘΗ 


er A 


202. Ἂς λὰ Ilias 


192. ᾿μεϑορμήϑεις € συν den, indem ich 
mit Gott, ἃ. Ἢ. mit. Glück darauf losgien. .- 


Befimmtet nennt er den’ Zeus und die’ Mi- 
nerva, weil fie vorzüglich Glück und Sieg 


| geben. ef. oben zu.94. — 193." ἡγὸν yuvas- 
En 775 ‚Aniodoss . erbeutete Weiber führte ich . 


Fort $ und unter diefen:die Brifeis 2, 691. —— 
αἰπουρας fc. αὐτας ἡμαῦ ἐλευϑερᾶν, ἔ ἐλευ: 
ϑεριῶν, das freye Leben f. die Freyheit. — 


194. Zeus, f. oben 92. Und doch foll Zeus 
auch dem Achill beygeftanden haben. Man . 


Tieht alfo, dafs man diefe Redensart fo allge: 
mein und unbeflimmt, für sowInv gebrauchte, 
wie wir das: Gott hat mich gerettet, £, ich 


‚kam glücklich davon. — τος. ᾿ἐρυεσϑα! Te. 


ὕπο ϑέεων.. --- βαἌλεσϑαι εν ϑυμῳ, f. we 
oseada , anhaltend denken..f. τ, 257: —= 
197. ἐς πληϑυν, tum grofsen Haufen! ἐς 


-ὁμιλρνὶ im Gegenfatz der wenigen σρομωχοι 


unter denen er jetzt fand. f. 3, 32. es sQice 


a ὧν ἐχᾷζετο; vergl. mit oben 178. und 
31. ,— ἴστασο, ftelle dich nicht, 


Mit de Nachdruck und angemeflen der 


Form des Ausdrucks, f. ἘΝ ἱσταναι. gender 
f. SL. zu 17,» .33: 


199. Der Sinn: behandle mich nicht 


wie ein Kind, das man mit Drohungen ver.. 


& 


᾿ feigenden Hitze des Achills veränderte er die 


flummen macht: ‘ich kann auch reden, und. 
ein Recht mir Beisligigen zu u haft 


ὃ 1 
1 ENT 
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du. nicht ;<.dä. ich ‘dir au Geburt nicht nach; 
ftehe. —: 200. Vergleiche die ähnliche Stelle, 
γ.. 288. -τῦ 203. αἰσυλὼν. hatte’ Dinge; f; 
zu 5, 404: *» 203. Achill, unter allen vor 
Troja verfämmelten Griechen der einzige, weh 


cher von einer Göttin geboren war , fühlte. 


dielfen Vorzug zu fehr. ı, 280. Aber dad 
war such Aecneas und darauf gründete er dag 
Recht, fich vom Achill keine Beleidigangem 
fagen/ zu..laffenı: — .204. EWES MLONÄUTE,; 


procul auditam .famam f. fabulam, die fern- 


gehörtan oder verbreiteten Sagen : denn. man: 
wufste ja Acneas Abkunft in Griechenland, 
und umgekehrt ‘vom Achill in Troja, — ereo 
fe: σπτέρι τοκήων. ΚΟΥ yevensı — 205. οει de, 
Vils enim ,ıf. μμασ, yap, denn mit eigenen 
Augen ‚Tahen wir fie nicht. : Das geht’ dech' 
offenbar blos auf die Mutter nur: alfo hätte. 
er corigcter fagen follen Euv - σῆν.. Mau 
kann 65. aber auch auf deh Vater ausdehnen; 


man fagf, dafs Peleus dein Vater, und Tbetis 


deine Mutter fey: ich mufs es glauben ; ; denn 
ich ἴδ deinen Vater niemals. So du bey mir, 


— Der Zweifel des Aeneag hat nichts Belei- . 


digendes ‚gdaer dem Achill das gleiche Recht, 
an der "Wahrheit der Abkunft des. Aeneas zu 


zweifeln, einräumt. Aber auch ohnedem 


fänd .mah Foiche Zweifel nicht beleidigend. 


Denn Telemach.fagt ganz unbefangen,, dafs er. 


ich δέσει ἀπ feiner. Mutter Wort für den. 


ee des en halte; denn er (ἰδ wille es j 


nicht, 


ΕΣ 
Pi 


nk 


» 
----.«»- 


j - ᾿ ͵ ie 
s ὦ ἢ 2 R 
20% sand ἰ 5 - τὰ “1 a ς ΕΟ Ἢ 5.» 
Υ ᾧ εν . 


- 


. Statt zu fehlagen,' 


N 


4 


= ΐ τς . : ἔρθουν, τὰ FR 
"nicht. “Οὐνῆν. . 214. XDası Duo: ἀκ unfen 


rer. Stelle, ‚drückt aber "auch keinen -Zweifel 
aus; es gehtiuf' die mem r204 , auf: die 
Kunde. Hh:) :— 207: ἐκ Θετιδὸς fe: 
yavsoFai..: rm. οἐλφόυδνης» .der Meerbewols 
nerin, £. &kes üdın., ‚Denn nach dem He. 
fy&hius it: Udven. τρέφειν. 128g it ἔπ Arie. . 
‚Rotelis Sedlion: Eepesas,- Αταφνεῦαξ "νέο: 
Goes f. -ενούκόέ Αφαρνεῶς 5 und.. 115 8, 190. 
εν Σαλαρονι γένεσϑαι τροζεμενιπαυ Wergl: ὦ 
Οὐνῆῖ. 4, 494. φακαρ:- verödss -κάρλας.-ὗλοι ,. 
συδνηΐξ.. -‚Apollen. Argon. 4% 1599. : δηδέως 


>= Quyaress ᾿ολοσυόναι. | ‚Nach. der: Analogie: 
-Katte Callimschus: :gefagt: «ἑὐτοσυδνη..: 80 


Fragm. Caällimachi ΟΟΟΧΕΨΗ. τον ‚208, vuod 
sryayavıy εξ ΑὙχισου, als Sohn vom Ans 
chifes ‚erzeugt zu. feynz.. & vier. way ποῦ 
Ayxıreu. λεῖοι δὶ Ὅν τ 
εὐ 416: Τῶν fe, γονεῶν , "was aus dem Zu 
fammehhange ergänzt wird. ‚am Ver- 


„Binde: φημι" yap, ἡμὰς οὑκ εξαξώεεσθαῃ 
εὐ μασχῆς. "Ueber den. Sprachgebrauch 6 zu 16, 


252... mi νηπυτιοὶ, Kindifche Reden, 
weil fie wie Knaben ‚ohne Zweck fChwatzen, _' 
und -dadprch zu entlchei« 


“den. Vergl. 22, 126. ἢ. und unten 244. ἢ 
Ro f Se 2 ιν Fa \ re nen 


Ne 'a13. Für den: Aeneas δᾶ  kumn idie 
folgende ausführliche. «Erzöhludg. feindt „Ab 


‚kunft gar nicht zweekwidrig Febeineit, dt 


er danıit feinen Gegnerrüherzeuged zshuiste, 
ως Be da 


\ N \ 8 VE EN ' 
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Ha er in: Rückficht -auf_Geburt, auf ange-. 


bornen.Myth ung Tepferkeit, und fefter Em 
‚wartung des Beyftaddes. der. Götter ihm gar 
nicht:nachftehn. dürfe... ‚Rus uns dagegen, die 
ir ‚mit, ‚deiner, Gesraipgie gar gut: bekannt 
find, und, ‚weil unfer Geift rafcher. denkt, 
den. Anfang 'des Kampfes zu fehn, heftig 
wünfchen,, uns misfällt fie, weil fie uns 
ungeduldig macht — οἱ εὔελοες δαηναι. ars 


Zeus ARENETOS Ein Gr&cismus £&'@ eJeAes Γ 


Mol, ἀστῷ -Ζήνα τεκέσθαι Δαρδανονν 


Sie εγώ ερεῳ. Nergl. 6, 150. - 

ως 215.: Dardanus, der Sohn des, Jupiters 
wog. der Electra, ‚einer Tochter des Atlas, 
war von Samotbrace ‘aus, nach Troja ge- 
kommyen.,: und. von Tencer fo gütig aufge- 
nommen, dafs er ihn mit feiner Tochter 
 Batia vermählte. Aus’ diefer Ehe war Erich, 
thanigs. , Die Beweife beymn Heyne im Ex- 


eurf. τ... Virgil. Aen 3,,167. ἔ. — 2ı6 


Δαρδανρ!, oder. fpäter 'Δαρδανος., eine alte, 
aber “unheträghtliche Stadt, lag 70 Stadiem 


son Abydus.cntfergt, Strabo 13. P. 889% . 


m .2:7. 8- med, nicht in, fonders an 


der ‚Ebene: : denn Yuss lag asch am Fufg | 


des ‚Ida;' wie dchen die Beywörter qveposscot, 
‚8 499. uzenn, 15, 558. und ο(ρυοεσσα» 


22, 4ε1. beweifen., So dachte auch Stade 


#3, 889.: dev gegen. Rlato beweifet, Jalg 


Alium .nicht in der Ebene. lag. -- ee 
| an verglich, ß. ‚awarg.. <a μὰ 2 45.3 
᾿ τος εν 8.18Ὅν 


Er er lan = a 


u = 218: :Hieraüs ‚folgt ' "deutlich, :dafe ἫΝ | 


danus noch höher: herauf em m lag, als, 
das ältefte Ilium. -: ἐν ΟΝ : 
2.240. αφνοότατον ϑνητῶν, " unter den 
Sterblichen der Reichtte, ἃ, ἢ. der-Reichilg in 
᾿ς der ganzen Gegend: Denn der’akte‘ Menich, - 
“ der nur wenig mehr von. der Erde, als fein ei- ' 
᾿ς genes Land kennt; fätzt was yn, αντέξι. 
avgeano, WO er blos fein Land, und feine 


.Mentchen JTetzen follte, und das um fo eher, 


da :er folche hyperbolifche Ausdrücke: Tehr 


»- 


liebt, Ζ. Β. Ephorus beym ‚Ma£rob, 'Saftırn, 


5, 18. BP 547. Tov- AxsAwov uovovi "χαντας ἡ 


ανϑοωποὺς oumßsßniev “τιμῶν. "Und ἀδὲδ. 
‘ verehrten ihn ohnfreithr’ die Griechen : ak 


“dein. — 221. Der ‚Reichthum der: Fürlten . 


diefer Zeit beftand'in Heetden: aber’eine [ὁ 
grofse Heerde ‚Pferde fcheint ‘doch in’ jenen 
"Gegenden Niemand ' unterhalten. zu -*haben; 


Vielleicht ift alfo diefe Zahl darch die- Sage To ," 


Sehr vergröfsert worden.: Anders wäre der 


Fall, wenn bey ihnen, wie bey det‘ Horden ἢ 


x der Tatären, der ganze Refchthüm'in. Pferdeh 


beftanden hätte. — βουβολεοντος üneigent- 


lich £, aveuovro, — 252. ayaropevar Fi 
λοις, gefallender als: σὺν πωλοίς, — ‚223. 


er 


‚Ueber die Vorftellung, dafs die Stuten vom 


Winde trächtig werden, ἢ oben Theil::4, 
-». 266. --“ Däfs diefe windfchnellen. Rofk 
vom Boreas Nimmten, follte ihre. Schnellii 

keit bezeichnen, zu 16, 15% und 19, 416. 


e BR ϑ 0 v Denn ᾿ 
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Dee der Boreas.ift ein fchneller Wind, an) 
goreAsudos. Hefiod. Theog. 379. . Aber mau 


erftaunet über die Roheit der Begriffe von ' 


Gottheit.. ‘Der Boreag, ein Damon von ei- 
gentlicher menfchlich - göttlicher Natur, fühlt 
beym Anblick fchöner Pferde eine unnatücli- 


che Leidenfchaft und befriediget fi. — 224. - 


ἕππῳ escauevos παρελέξατο Ic. αὐτοῖς, ἔν 
das eigentliche επεβῆσεν avrası. 


“26: αἱ fc. πωλοι. ἜΣ 227..Für: οϑεον 
ET τὸ ἄκρον τοὺ καῤῆαυ τῶν ανϑεῤιίκων, Wie, 
220. — Ueber diefe .hyperbolifche Darfiel- 


lung des leichteften und fchnellften Laufs ἢ, 
“zu 13, 29. ἢ. — 229. enyuw, font das, 


Ufer, weil fich δὴ demfelben die Wellen. bre- 


“chen οἱ φησσονται 5 hier. ἔν die.glatte Εἰ läche, 


weil diefe entfieht, wenn die Wogen gebro- 
chen find; ubi fluctus franguntur, fiernuntur. 


234. ᾿ανηροέψαντο, fie führten ihn mit 


| Gewalt hinauf. ἐφ εν, ΤΕΙν 9 wie trahere,, - £, 


ayer βια, ducere cum vi. Daher äftsye 
ἀρπυίαι ungenbavro μιν. Odyfl. 1, 241. 

Ganymedes,- einer der fchönfen Tünglinge 
feines Landes, wurde: ‚auf dem. Ida, ‘bey. deg 
Heerden, oder der Tage vermifst, ‚oder. ‚in 


. der alten Sprache, ein Sturmwind. hatte ihn 


. entführt: f. zu 6, 345. ‚Odyfl. 4, 7274 und, 


weil er febr fchön war, hatten ihn ‚die Göt; 


‚ ter.felbit geraubt, ἢ, zu. :5: 366. -- ἀμοχρευρο 


ἢ, zu der angef. Stelle, 


.) I we a zen 


Us | | Zur 


. 
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΄ 


Zur deutlichern Ueberficht der ganzen 
Genealogie fetze ich die ganze Familie her: 


΄ Jupiter c. Electra 
Un, 
Dardanus c. Batia 
9 EEE U nn, © 
Erichthonius c. Aftyoche 
ee U u 
 Tros c. Callirrhoe ᾿ 
| Er EEE fu EEEEEEEEEED U oT 


Illus Aflaraeus Ganymedes. 
᾿ ͵ . , Ἢν - Λ ö 
Laomedon ὁ Capys 
| 


Tithonus. Priamus, Anchifes, 
Hector. Aeneas. 


342. Der Sinn: an Geburt bin ich’ die 
alfo gleich ; denn ich bin einer Göttin 
Sohn, und aus einem alten vom Zeus ab- 
ftammenden Gefchlecht: ob auch an ἀρετῇ». 
an. Muth und Glück, das weifs’ich nicht. 
Denn Jupiter, der Allmächtige, läfst die 
beeery bald gröfser, ‘bald geringer wer- 
den; wie es ihm ‚befiebt, — Zeus oDer- 
λοι. woeryy, wenn er Muth und Kraft 
einflöfst, διόδους κράτος, oder ἐμπλησᾶς αλλ. 
ns ao σϑενεος.  --- 244. νησυτίοι. T.. τὰ 2II. 
245. ὑσμινή Öniornros, der Kampf der 

ei. ἀν τ Ἐεἰπά- 


‘ 


ἱ ( 
! 


Feindichaft , £. von δια, me: in‘ 


7 
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.27. ας Ζολεμον ΚΘΗ δηϊοτητᾳ. 
246; Ῥεῖ Sinn: was fchwatzen wir, 


Statt zu fechten. Freylich könnten wir uns. 


manches Bittere fagen; aber das ift Weiber- 


fitte,. —— Er könnte, meynt Aeneas,dieSchmä- Ὁ 
‚kungen des Achills (v. 180, und 187. £.) er- . 


wiedern. — 247. αἴχϑος fe. ovesdov. Eine 


Tprichwörtliche, ‚hyperbelifche- Redensart f. 


μετα obesdh; unzähliche Schmähungen. ἡ 


248. στρεπτη, mobilis, beweglich, ἃ, i: 


‘leicht und fchnell, bewegt fich die Zunge; fie 


kann alfo viele Worte hervorbringen ; 'denn . 


_ der Dichter erklärt es gleich felbft durch %oA- 


λοι. evesas YAwocy μυϑο.. „Andere: ad varia. 


Hihgua cenverti poteft, ad laudandum et vitu- 


"perandum. Jene Erklärung beflätigt noch dag _ 


. βήτωρ ἐπηστρεζης,, ein gewandter Rednet, 
‘beym Xenopb. Hellen.- VI. 3. 7. nach Ruhn- 


ken in hift. orat. grec. p; LVIL —— 249. Un- 


regelmäfsig f. zayroso re. — Verbinde : Ψγομοῦ 
ἐπέων NIE ΧΟ ἐνϑα son πολὺς, flark ift die 


Austheilung der Worte hierhin und dorthin; | 


d. h. man kann diefen und jenen fehr viele 
"Worte fagen:. Fo: ἐστι διανέμειν 8πη. He- 


Ποῦ. Erga 401. πολλαὶ wyoßeuges ετωσισ, . 


αὐἰχρείος δ'εσται ἐπέων vonos, Ein altes Scho- 


lion: an πολυ νεμονται evIa ΚΟ I; ‚wei- | 


τι 


‚den, reifen hier und dorthin, 


'25 T. 


— 
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ὲ 251. D. i. ΝΥΝ din‘ τι δὴ" “αν ὙΚ Ἢ seri 
Ἔ, das profaifche: &Ax τί des, was ifts Noth; 


| "was hilfts. -ππ- Verbinde: evayrıoy verkesvver 


‚we, Öffentlich -zw zanken, — 254. eres 
KU δυχε fc. ereu. — .255. κελεύερ. fc. λὲ- 
year τῷ ἢ, i. ταυτὰ οὐκ ἐτεα; auch diefe 
Lügen läfst die Leidenfchaft fe fagen. —— 
256. KWoTesnesv aAuns, a virtute averterd, ᾿ 
von der Bravour abwendig machen; ‚wie Tv 
᾿ φροτ ῥογγείν πολέμου, jemanden vom. Streite 
abbringen. 12,249. cf. oben 109, ““- Μ8- 
‚uawro fc. μαχεσθαι, ‘oder. wiederhole:' τῆς 
φλκήςς WIE 13,,197. μεμαὼς ϑουριδὸς ἀλκῆς. 
“τ 248. γευεσϑαι eyxeqg αὐλήλων. fich ge- 
 genfeitig mit dem Speere koften, f. ‚we000 Fey 
αἌηλων eye, fich mit dem Speere verfuchen. 
Οὐ Ze, 181. χαίρων. γὙευεσϑαι, f. fich 
"hualgen. . Eigentlicher 21, 60. ακῳκῆς Yevo- 
μεθα, fchmecken, koften wir den.Spesr' des 
andern ,: erfahren feine ui wenn wir 
verwundet wergen; ἐρᾷν. Sat 

-1%2259=352. .Aeneas. fprichts er wirkt 
feinen Speer ab, welcher den Schild des Achills 
trifft, :aber nur durch zwey Lagen. dringt. 
Nun wirft Achill, und fein Speer: das oben 
durch ‚den Rand des. Schildes. vom Äcneas 
dringt ., fährt hinter diefem in die: Erde. 
Achiil zieht: alfo das Schwerdt , und jener 
ergreift, einen gewaltigen Stein. .Und jetzt 


“war Acneas verlohren, wenn richt Neptun es 


Bauen und die Götter, ihn zu retten, aufge- 
for- 


. ᾿ x 
‘ 
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fordert: ‚hätte. „Unter. diefen if Juno mit fei- 
ner Rettung. zufrieden, kur kann fie ihn, ih. 
res: über. die Trojaner. "gethanen. Schwures hal- 
ber nicht retten, Neptun thut. £5 alfo felbl x 
ες verdunkelt, Acbills Augen „ und entrückg 
den Acneas'eug.dem Kampfe. Dann verweifet 
ers dem Aeneas , dafs, diefer fich mit dem ° 
 Achill. einliefs „ und ΤΠ gleich darauf den 
Achill wieder fehen, der voller Erftaunen ὑπ 
merkt, dafs fein Gegner verfchwunden ift. 

ον 230. ' δεινῳς. fchrecklich wegen. feiner 
‚Gröfge, Stärke und. feines Glanzes. 18, 478, 
19, 374. --- 260. σακος ud, ammng, der 
Schild am Speere, , 8. h. vom $peere ‚Jurch* 


bohret; _ wie 13, 577. ᾿ἀστπορειν Ζ ερι δρυρι, i τῆν 


am Speere zappeln. -—— suuxe brüllte,- d.h. 
‚ertönte dumpf, εδουπησε. — 263. Verbinde; 
SYXos "Awewu. Die Stellung , τῇ fehlerhaft, 
weil es fcheint, als follte man ελευσεσϑαΐ ἐπὶ 
. Awesov, es erklären müflen. — δός, os οἱ 
-ρηΐδιον. oder enidiws. —.. 266. Ergänze: συδα. 
ρηϊδιον ἐστι͵, Murk REN Yunras.. Wenn 
der Schild oder.jedes andere Stück der. Rufung 
zertrümmert ‚wird; δαμορτοι ;. wenn 48 den 
Stofs durchgehn läfst, ihn ‚folglich. nicht ‚ab- 
hält, οὐκ aweguxe; ‚dann . UROKE, cedit, 
giebt .es nach. — 269. Ergänze; Ayers 
ἤλασε EYXos. die δυω- πτυχὰς ᾿ ‘oder EYE 
ἡλαᾶσε fc. εαὐτὸ da ἄτυχος. Beydes ift dem 
Sprachgebrauch gemäfs. 7,247... voL ἐξ στὸ 
Ks 2 Kanes 5.327» Hd, ἥλῳ; 


σεν 
ΠΝ ᾿ ΄ 


z 


- 


\ 


| 
Ξ 


1 
412 “Ilias 


σεν δορυ. — In der Profa ward erfordert: 
Τὼ dum BTUX > αὗ δὲ Te, oder: αἱ ἀλλα" 
Τρεῖς, oder das αἱ fiel gänzlich weg! — 270. 
ἤλασε ἴς. τῷ σῴυρω. mit dem’ Hammer getrie- 
ben. — 271. ἐνδοθ' fc. τοῦ σακεῦς " im "In- 
nern des Schildes. Die beyden kupfernen 
Platten lagen oben, in der Mitte .die galdene, 
und dann folgten die Zinnplatten. Freylich 
ifts fonderbar, dafs das Gold in der Mitte 
liegt und alfo dem Auge entzogen wurde. 


᾿ Aber wahrfcheinlich "hatte es. diefe Stelle we= 


gen feiner grölseren Dichtigkeit. Die-allego- 
tifchen Erklärer des Homer, um doch auch 
von ihrem Geift einige Proben zu geben, 
glaubten, dafs durch _diefe fünf Lagen, die 
fünf Weltzanen bezeichnet würden. Heracli- - 
der Allegorie Homer, p. 363. c. 50. —: 
Ἐσχετο £ κατεσχετο. 3 

273. ὑπὸ πρωτὴν ἀντυγα, am den νοτὸ 
derften Kranz, f. ὑπὸ τὸ πρωτον τῆς ayruyos 
“απ. εϑεε fc. 7801 τὸ σάκος", angemefsner, als? 
ἢ ἐστι ἀντυξ λέπτοτατη. — 276. Die 
ὄντυξ war inwendig mit Leder befetzt, damit 
“das Reiben ‘des Schildes weniger unbequem 
fiele f. zu 6, 117, 18. — 277. nern Im 
Ass, die Efche vom Pelion, f. 19, 390. 
Nicht, wie einige, hafta fraxines Pelei. 
Auf. jenem Gebirge, feinem Wohnfitz, hatte 
fie der Centaur‘-Chiron gefället, und dem 
BPeleus gefchenkt. — 278 εαλη fc. uw ἀσπίδι, ᾿ 
. ὅζος fich unter dem Schilde zulammen ; f. 13, 


πα ἡ 498. 


‘ x N 
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408. damit der Speer über ihn wepfliege. 

Ehen deswegen hält er ihn nicht- blos ab- 
-wärts vom Körper, wie AcHill-261 ‚ fondern 
hebt ihn auch empor, wveoxe. Vollftändi- 
gere Profa: ἄνεχων arexe ad’ ἑαυτου. — 
280. ἑεμενη, εγχϑερ . hafta cupiens fc σροσω, 
‘ein Speer, der immer’ weıter will, ΠῚ ein flark 
Niegender. cf. zu 11. 357. πρὶ διωδεξλε d.i. 
διελε γαρ. — ἀμῷοτερους κυκλῦυς, den 16. 
‘dernen und den metallenen Rand. 275, 76 --- 
282. d. I. κατεχυτο yae wxXis (d. ἢ. γεφελὴ 
- αχεος) οῷῴϑαλμοις οἱ ξ αὐτου. Die Angft- 
"macht, dafs es uns ‘dunkef vor den’ Augen 
wird; d.h in der alten Sprache: des Kum- 
mers Gewölk verbreitet fich über das Ange. 
f. zu 8, 124 Diefe Verdunkelung machte, : 
dafs er ftehn blieb, daher faffe ich de f. yap. 
— 283. Verbinde: ὁ, d. 1. orı βελος οἱ erayn 
Sc. ev yasy ayxı Tec. αὐτου. Vergl. ı0, 374. f. 
᾿ 285. Dafs die Helden in. der Verlegen- 
heit fich mit-einem Steinwürf von ihrem Geg- 
ποῖ Zu befreyen fuchen, fahen wir öfter; wie 
5, 303. --- 286. μεγα eoyov, wenn mans 
mit Keeuocdıey verbindet; ein grofses Stück; 
f. zu 5, 303, wenn mit Axße, ein großes 
‘Unternehmen, : dafs er .einen' folchen Stein 
“"fortfchleudern. wollte und konnte. — 288. 
‘Der Sinn: 'Freylich hätte Aeneas Wurf den ᾿ 
:Achill gewifs getroffen; aber da diefen feine 
Rüfung gefchützt hätte, fo war Aeneas den- 
noch verloren, —— 289. τὸ f. τα; denn 
| bey- 
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‚beydes, Helm oder. Schild, hätte ibn- hinläng- 
lich gedeckt. .. Das behauptet der Dichter fo 
ntfcheidend., weil es δωρα Jeou find. L. y. 
.264: =— 290. 0X edov Sc. av. t απορουσᾶς. 
„—— 291. ‘Die Wahrheit ‚war. vielleicht diefe: 
Achill wird.von dem: unerwarteten Anblick, 
‚dafs Aengas,;atıf den 'er blindlings losflürzte, 
‚gegen 'ihn..den fchrecklichen .Stein ‚bereits 
‚$chwingt, beflürzt. Dies benützt Aeneas und - 
‚entfpringt. Jetzt mufste ihn ein’ Gott geret-' 
tet, ‚und jenen verwirrt gemacht haben, Dais . 
‚er aber picht den Apollo, fondern den Neptun ο΄ 
‚wähler, das.fällt auf;. weil jener meiftens der ὦ 
Erretter der Trojaner. ift, . .digfer ‚jetzt foggr. 
‚für ‘die ‘Feinde die Trojaner if. Dem letz- 
‚gern begegnet:der Sänger durch die Erklärung, 
dafs ihn perfönliche‘ Liebe und 'Furcht, dafs 
Jupiter Aeneas Tod’ gar nicht billigen werde, 
dazu bewegen. Und vielleicht beflimmte ibn 
.zur Wahl des Neptuns allein der Umftand, 
᾿ς dafs er den Apollo nicht. wähleo durfte, weil 
‚diefer den.Aeneas felhft zum Kampf 'beredet 
-hatte. - Oder follte es Aeneas Lob erhöhen, 
. dafs ein Gott, der dazu keine eigene Auffor- 
derung hat, ihn aus Achtung vor. feinen Tu- 
genden und, Jupiters Liebe ‚rettet, . Eine. be- 


„deutende Urfach mufs. der Dichter gehabt ha- ΄ 


.ben, weil er ihn fonft fchicklicher von feiner 


ες Mutter mufste retten. laffen , die ebenfalis in 


„der Nähe war. ἢ oben ν. 40... ο΄, 
= - ἘΠῚ eh ὲ : 3 


. 291. 


oo; wie’ baren degewv,. u.ä. 55. 318. ‚umebe- 


a: 


! ᾿ / 
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7.993. Vollftändig: αχὸς ἱκάνει ϑύυμοχ 
ἕνεκω Αἰνξεου. --- 297. aycurios, weil er ja: 


den trojanifchen Krieg gar nicht ‚veranlafst , 


hatte, fondern :der Griechen ‚hafpes et pacis 


teddendsequ& Helene femper ‚auctor fuerat, 
‚Liväus κα... τ, τς 298. par, ohne Urfach, 


ohne Grund. -+—.. UNE, active,: von andern 
verurfachfor - Schmerzen halber, .wegen des 


Schmerzes, .den Paris den Grieeben machte: 


denn der.ift aexm. vesweos. f. zu.3, 100. —— 
15) nn de, alte „„undeutliche Verbindung 
ἡδους de. ——. "Aus diefer Stelle entlehnte 


- Virgil vielleicht den Characterzug der Reli» 


an weienen er dem Asuen gab, 
60. "Verbinde : ᾿ ie ἐς δ δ 


Deee πολεμου... ---- 301. Es. 18 fich. wohl 


nicht bezweifelo, dafs Homer aus den Sagen 
wufste: Aeneas fey den griechifchen Schwerd- ὦ 


tern bey Tiajad Zerflörung entgangen und 
hertfche: irgendwo über die mit.ihm geflüchte- 
ten Trojaner. - Bey der gröfsern Entfernung 
von-Italien, wo ἧς Aenens endlich nieder. 


'gelaflen hätte, und bey der.’geriugen Verbin- | 
‘dung , in der die entfernteren Länder mit- 


‚einander ftanden,. war ihm der eigentliche Ort 
vielleicht uhbekänmnt. ° Diefe Sage benutzte der 


Dichter, wenn. Aeneas, fohlofs er, wirklich 


nschher König wurde, fo muls ibm dies be- 


'‚fimmt: geweien teyn,. und“diele Befiimmung 
& ri konnte 


2 
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konnte ohne Jupiters Zorn nicht vereitelt 
werden, fobald fie wider feinen Willen ge: 
fchahe. Darin fand er einen angemeflenen 
Grund, warum Aeneas jetzt gerettet wer- 
den mufste, -und zugleich kannte er, was 
die Sänger alle wegen des Feyerlichen und 
des Scheius. von Infpiration fo ;gern thun, 
ein fpäteres ‚Ractum als Weifldgung einklei- 
den. — 302. ἐλεασθαι fc. κῆρα ὑπ AA 
Ans. — 305. οἱ εξ ou.ngy en Yyumuımav efe- 
γένοντο. ---- 306. εχϑηρε, da er jetzt fchon 
in Trojas Eroberung gewilligt hat. Wen die 
Gottheit unglücklich werden läfst, den hafst 
fie. S. Odyfl. II, 436. 19, 364.-—-307. d.i; 
εν Τρωεσσι, unter Trojanern ; aber nicht: 
ἐν Teoıw, wenn gleich oftmals ἐν Τρωεσσι 
diefe Bedeutung hatte. Doch erläuterte es 
Strabo fo mit mehreren Alten.. $. Strabo 13, 
p. 608. und glaubte, dafs diele Stelle der. ge- 
wöhnlichern Sage von Aeneas Niederlafflung 
_ in Nalien widerfpreche. Mean vergl. Heyne 
. disquif. de. rerum- in Aen. tract.. invent, 
-p. LVII. d. neuen . Ausg. — 309. παίδων 
oreudes , alte Sprache für die Nachkommen; 
'szriywoueyo, Mitford will in der hiftory 
, "of Greece aus diefer Stelle mit beweifen, dafs 
Homer fehon in der vierten Generation nach 
dem Trojanifchen Kriege gelebt habe. Sehr 
richtig: wenn’ nur die alte ‚Sprache rcuday 
παῖδες nicht unbefimmt gebraucht würde. 


FF 


410. 
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3.10. νοῆσον Awesay, der 'Graecismus f. 


- γρῇσον 'megs Asvesou, oder γοησονϑ es Anecıy 


ἐρυσερ!. — 315. Verbinde:; επαλεξήσοων Kon 
κὸν ἡμαρ.. von den Trojanern den Tag des 


_ Elends zu entfernen. Nämlich ἀλεξζω oder 
bier uAsfew ift eins mit ἀμυνεῖν. So fagte- 


man As yes τον! κακον, WIE ἀμυνεῖν τινι OAE- 


Yeor, und dann fchlechthin αλεξοιν τινὶ, ‚wie 


ἀμυνεῖν rıvı, jemanden helfen; wie 8, 365. 
— ἡμαὸ nanov f. ἡμὰρ τὸυ κάκου und dies f, 
Fo xunov; wie ἥμαρ ελευϑερον.. 6, 455: — 
317. δαηται διαεομενη. Dies Zufammentref- 
fen ähnlicher Sylben erregt Uebeiklang, und 


um fo mehr, .da deuwas noch einmal folgt. | 
Aber für die Phantafie ift disonern nicht 


überAüffig, da es die Handlung mahlt : das 
angezündete Troja. — Axuov, und wenn 


Achäer es verbrennen: alte überflüfige Ex- 
poGtion des desöpevn. Man darf es nicht faf- - 


fen: und wenn Achäer es verbrennen: dafs 
fie alfo gegen jedes andere Volk den Troja- 
nern zu Hülfe kommen würde, - . : 


| 441. χοτεχεεν αχλυν κατ᾽ οῴϑαλμων, 
offundebat caliginem Οου 18. d. ἢ, er fahe 
nicht; wie:oben Diomedes 5, 127. Dies 


‚Nichtfehn ΜῈ eine natürliche Folge, heftiger 


Gemürhsbewegungen ,„ wie der Traurigkeit, 
fo unten 421, oder zu 15, 667. und eine 
ähnliche Urfache hatte es hier. Denn .hefti. 
ger Aerger , dafs foin Wurf den Gegner nicht 

2 Ä au 
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Zu Boden warf, fcheint ihn ganz aufferTich 


gefetzt zu haben. Seiner Denkart gemäfser 


legt er einer Gottheit. das Phenomen .bey.-. ” 


So, wenh Ulyfles ungefehn 'in die Stadt 


kommt, Αϑηνή οἱ οχλυν ϑεσπεσιήν κωτεχενεν. 
Odyfl. .8, 41. — 322. ὃ de alte Wiederhos, 
lung f. μελιὴν de. — Achill war mit.dem ge 
zuckten Schwerdte auf den Aeneas losgelprun- 


gen, und alfo felbft feinem’ Speer , .der dicht . 


hinter dem Aeneas in die Erde fuhr, fo nahe 
gekommen ; aber der Gröfse des Helden an- 
gemefsner bringt ihn_ein Gott, 'zum neuen 


Kampf, ihm wieder... — Uebrigens fcheint “ - 


fich der Dichter zu widerfprechen. -Deun im 
"Schilde konnte der ‘Speer nicht wahl mehr 
᾿ φῇ fitzen ,„ da er: hinter dem Aeneas in die 
Erde "gefahren war, f. v. 276. — 20. u» 
χαλκὸν, bene, .h. 6. longiori ferro prae-_ 
‚fixum; τοανυηκῆς. So zurentos, bene δ, 6, 
valde- perforatus, :, ἃ. 


τ φᾶς. ἐπεσέυεν,,᾿ ineufüt‘ f. irn: 
f. eanye, admovit fc. em τὴν ἐσχτιῆν τοῦ 


σολέμου.. aus. 328. So: ὀνωρώξο μδὲ eme- 
tevey daumoy.- Odf, 20, 87. --- Aeneas τοῦ ᾿ 


tete ποῖ. ἔς ΠΠῈ}}:} oder in der -epifchen 
Sprache, ein Gott entrückte ifin, ἔς 5, 445. 
Durch diefe Wendung wird ,":wenigfiens nach 
unfern Ideen, Aeneas Flucht gerechtfertiget. 
= 327. ορουσας απὸ Si ὑπὸ Xergos Θεοῦ, 


fchnell "üch 'bewegend - „Aareh" des. Gottes » 


ge ᾿ 20 Hand, 


2 


- 


| 


zuge ‘Buch. 3219 


Hand, von oeew, üblicher Ὅρω ἢ, οθομαι. 

‘Neptun fafste alfo den Aencas mit der Hand 
und fchwang ihn über das Heer weg. -- 
229. ἐπὶ εφχαττῆν fc. μεριδα, f. ἐπ᾿ ἐσχα-" 
τιῶς στιχδς 5,‘ ὦ, 1. an dem letzten Flügel: 

f. zu 329. — πολυοξ, d. 1, ὁ σολυ αἵσσων; 
qui faepius irruit ; ; alfo erft vom einzelnen ἡ 
Krieger, der. wiederholt auf den Feind ein- 
dringt: Dann ift die Schlacht heftig: alfo ifts 
ausdrucksvoller als Ζολεμᾷς desvos, δηΐος. ud 
«= 329, Diele Kuuxwves ftanden. an einen 

. Flüg&t am. Meere: ὦ so, 429, alfo mußs je 
nes soxXarım nicht vom äufferften der. Fiefe, 
föndern der Länge‘ oder Breite des Heeres 


. gefafst werden. — Uebrigens gehörten fie 


„mit zu. den Pelasgifchen Völkerfchaften, we- 


“ nigftens hatte ein-Stamm  diefes Namens eihft 
ia Pelopones und 'zwar ἴῃ. ἘΠῚ ‘gewohnt; 
Herodot. τ. 147.: Ihßk Verwandten und viel- 


leicht - ihre Stammväter , unfre Caucones 


wohnten. in . Paphlagonien. :Odyfl,. 3,366. 
bis an den . Flufs‘ Parthemius, u 
Ρ. 53T- 125 δὼ 817-. 


4330. ὧδε arero, fo Re BE 


| — fo. verblendeten:. Denn: wrew ift To 


handeln, dafs fnan feinen gröfsten, offenba- 
ren Schaden felbft- fich 'zuzieht: Alfo if 
τέων. einerley mit ‘dem ns Pewvas. Ary 
are, 16, 805: — 334. BULTL Φιλτεροῦ, 
weil fie ihm ‚ja überall, und wie du eben 

| τ πο, 


? 


>, 
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fahen,. auch jetzt Ueberlegenheit. geben: — 
335: νοι χωφήσοι. fe. σε. δοε £. αναχωζῆσονε. 


-- 336. ὑπερ μοιϑανῳ gegen des Schickfals . 


Veranftaltung, durch. eigene Schuld... So 
zog fich Aegifihus, durch der Ciytemneftra, 
Verführung feinen Tod felbft zu, ὑπὲρ. μο- 
ρον. Odyfl. 1, 35. — 337. Auch ‚bier 
kleidet der Dichter das Vergangene _ in eine 
Weiffagung. ee ee ἡ 

341. soxsdage αχλυν, er zerfiteuete. 
den Nebel, gleich einem Gewölk: an diefe 
Vergkeichung. foll. das ἐσκεδασθ erinnerd: — 
Vebertragen in unfre Ideen: vorüber wär. 
jetzt die Betäubung. des Verdruffes. Vergt. 
zu. 15, 868. f. — 342. weyo vide οῷϑαλυ Ξ 
μοις, it unfer: er machte grofßse Augen. So 
jeder, den ein. unerwärteter Anblick über- 
rafcht. . Eine Beflätigung der obigen Erklä- 
- zung yon 321. — 343. Ein Selbftgefpräch - 
halten oder denken, "fecum loqui, heifst im 
der alten Sprache: mit. Rue Seele reden : 
eos ϑυμον Trade " 

347. ᾧιλος Θεοῖς, weil fie har fo au. . 
genfcheinlich retteten.. — 348.. ednv μιν ευ- 
χεταασθοωι mar; ich dachte, "er foltte um. 
fonft geprablet haben, d. h. ‚gefallen feyri. 
Wie er den: Kampf mit ‚deri Aeneas (begann, 
“prahite er wenigfiens mit der Hoffnung des 
$ieges: und nur fein Tod konnte’ zeigen, 
dafs (chon diefe Heffnung leere Prahlerey me 


349. 


! ’ 
ι ; 
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349. τ δα. er gehe, mit anwilliger 
Verachtung, f. zu 8, 164. — vers f. ouners 
οἱ ϑυμος ee. — 350. ἀσμενος, lubens, 
mitherzlicher Freude, ἢ zu 7. 118. acza- 
σιως Ὕονυ καμπτεν. Der Sinn: da er fich- 
feiner Rettung fo fehr freuet, "wird er fich 
nicht wieder in Gefahr wagen, — ODuye ἐξ 
Yavarov, nach εἰυγεν εκ “πολεμου». für 
übliche: ἐξεῴυγεν ϑανατον. 


353 - . 406. Jetzt: fordert Achill feine 
Landsleute auf, δεῖ dem Feinde zu nähern, 
weil er allein, ja felbft ein Gott, nicht ge- 
gen alle fireiten könne; auch er wolle, 


was in feinen Kräften fey, thun. Dagegen 


- muntert auch Hecter feine Trojaner. auf, 
den Achill nicht fo. fehr zu fürchten, mit 
dem er fechten wolle. Die Trojaner fol- 
gen feinem Zuruf, aber er (εἰν zieht fich 

auf Apollos Rath zurück,. worauf Achill 
zwifchen die Trojaner flürzt, und den Iphi- 
tion erlegt, dann den Demaleon, ‚und den 

' Hippodamas.. 


353. 8m στίχας fc., Ten τ ‚und ruft 
dann feinen Griechen zu, ihm zu folgen. 
(Vielmehr emiorsxees Δαναῶν, nach 35 τ. Hh.) 


--- 344. Exas, bis dahin hatten fie allo noch . - 


. aus der Ferne geftritten: jetzt follte es zut 
aurooxedıa kommen, wo der Mann feinen 
Mann fafst. 7, 273. ı3, 496. -- 355. ἀντὶ 
. ανδρος f. das üblichere kur ανδρος, auf 

= Ä δος den 
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den Mana... — 359. eDeros στομοι ὕσμινης, 
gienge in einer’folchen Schlacht vorderfle Rei- 
hen, ‚oder, Vordertreffen,. ἢ zu 10, 8. —, 
Boveosro Ic. μαχεσαμενος, und. arbeitete im. 
Kampf, f. uaxgsasrs. — 361. Vollflländig:., 
| FTOUTEU οὐκέτι μέϑησαιν, davon, - was ich 
kann, laffe ich nichts nach. — 362. 06 
WS f. RX 170; ja, wahrlich, — ‚dsoru- = 


mager Oi στίχος πραγ: durch der Ar τὸς 


ner Reihe, _ 
367., Der Sinn: Iafst ench durch Achills 
Drohungen nicht fchrecken ! Wer ‚könnte - 


.- . das nicht gegen einen jeden. Das wagte ich 


leicht fogar gegen die Götter. Aber das Ge- 
Sagte auszuführen, das ifk fchwer. Und fo 
wird auch Achill nich alles ausführen können. 
Ernefti: ne Achilles quidem omnia, quae mi- 
natus eft diis repugnantibus, ‚ad finem. per- - 
ducere poterit. ' Aber dies: diis repugnanti- 


bus kann ich wenigftens nicht darin finden.‘ — 


370. τῷ μὲν noAoves μεσσήγυ. inter perficien- 


τὴς dUum) felbfi beym Vollenden "läfst ers. unvol. 
endet: wenn er gerade am eifrigften nach det “΄ 


| Vollendung. firebt.. Deutlicher war ev. usw 
oder μεσ." Odyfl. ἃ, 220, τῷ ἑαυτου παντῶῦ 
᾿ κολουεε, macht, dafs feine’eigenen Sachen. un- 
vollendet bleiben. — .372. Tucı, dem Feuer, 
das alles vernichtet, εὔδηλον ἐστι. Vergl. 10 
2486. u 1.77 dem Eifen, das nicht nach- 

giebt ; alfo ἢ animus. ei ferreus, d. 1, in- 
"fractus.effet. Der Held, der alles. vor fich. 
BR nie. | 


δ 
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niederwirft, gleicht verheerenden Flammen; 

wie die heftige Schlacht felbft. 17. 735. 
Ein Muth, der dem Schrecken- trotzt, und im. 
imer ausdauert, if ϑυμος σιδηρεος , χρλκεον 

Nroe. 

374. τῶν, nämlich Τρωῶν x Ay. 

— μένος eax,9n, ihr Muth traf zufammen, 

f. ἐμίχϑησαν σὺν μενϑε. — 375. Ein Freund 
warnt ihn, oder auch feine eigene Empfin- 

dung: edler, ein Gott, der ihm wohl will — 

376. παμπαν μῆκδτι, durchaus, überall 

nicht weiter. — σρομαχιζε Axııni, zu 

. grafse Kürze ἢ, Reonaxscas Tewcs un Mor 

᾿χεέτω Αχμληΐ. — Denn σρομαχιζεεν τινι il: 

für andere in der erftien Linie fechten. 3 ‚16. 


377. ἐκ Φλοισίβδου fc. ἀκοντων, und aus 


der Speere Sumfen f. εκ yaxns, ‚wie αὐτή, 
ὁμαδὸς u. ἃ. das Schlachtgetöfe, f. den Kampf, 
cf. 5, 322. 469. Eigentlicher vom  Tofen 
. Sprudelnder "Wafler: "Daher ϑαλασσα 70- 
λυφλοιοβος. — dedeko Ic. eyxes, excipies 
telo.. — 278. βαλῃ ἴς, ayxa.. Sonft fteht 
Baresv und ouzav fich entgegen: jeıes vom 
Länzenwurf, dies vom Lanzenftofs. 

' 380. Er fahe den Gott alfo nicht, aber 
vernahm blos feine Stimme, wie Uiyfs beym 
Sophocles der Minerva Stimme allein bört: & 
φϑεγμα Adavas, ws εὐμαϑες σου, xy av 
αποπτος NS, OMWS ἄκουω. — 384. Otryntes, 
wahrfcheinlich der &y@£ von Hyde, (f. 341.) 
einer Stadt am Tmolus in Lydien. Dals es 

x 2 eben 


Ba 


fe. μάχης. Aechnlich αμυντῶρ, qui propulfat 
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eben die Stadrfey, : welche unter dem Namen 
Sardes die Hauptfladt von Lydien war, fcheint 


eine blofse Vermuthung griechifcher Gelehr- - 
ter, obgleich die Lage pafste, und Sardes jün- 
᾿ ger als der Trrojanifche Krieg ift, Strabo 13. 


Β. 928. f. zu 391. — TpwAos γνιζρφοις, weil 


feine Spitze mit Schnee bedeckt lag, wie 


OAuumös νιῷοεις. — 386. we fc. ἐπ au- 
του, gerade auf ihn zu, 

- 390. Iavaros Ic. ayerero. — für 7nAs 
a #orrens anfchaulicher yeven u. ἢ. w. — 


Der lacus Gygaeus lag 46 Stadien von Sar- ὁ 


des, τὴν λεγουσι Λυδοι wesvovenay. He. 
rodet. 1, 93. ef. oben 2, 865. Nach Strabe 
biels. er fpäterhin KoAon, und war von der 
Kunft gegraben. Strabo 13, 929. — 391. 
venevos. Alfo war fein Vater ein avaf. 


Denn diefe hatten ein τέμενος. — 392. Der Hyl- 
Jus, ein kleiner Flufs, fpäterhin Phrygius ge-. 


nannt, fällt in den Hermus, in der Ebene 
von Sardes. Herodot. ı, 80. Strabao 13. 
p. 928. Der Hermus- felbft kam von dem 
heiligen Berge der Dindymene und fiel bey 


Phocaea ins Meer. Herodot. ı, 80. 68 


ὺ 494. επισσωτρο, die Schienen, f. zu 5, 


725. — 395. εἰ ausw, nach ihm, poft _ 
hunc. — 396. μαχης ᾿αλεξητηρα fe. RO 


λαῶν, den braven Entferner der Schlacht, d. 
i. εσϑλως αἀὐμυνομεένον, fortiter hoftes propul- 
fantem, 850 17, 36$. ἀλεξειν οληλοῖς 7Fovev, 


‚per- 


- 
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perniciem. 13, 384. — 397. χαλκοπαρῦος, 
mit den ehernen Wangen, magescus χολκεαες: 
ein Helm, der durch ein pgar Seitenftücke 


auch die Wangen bedeckt. Zeichnungen Vie- ΄ 


fer Art fehe man in Potters griech, -Alterthü- 
mern, 2, P. 54.— 398. ἐσχεῖνεν fc. augum. 
—— 399. Verbinde: ieuevn d αὐτῆς, ftrebend 
durch den Helm, -f, oben 280. — 400. ue- 

μάωτα Ic. μωχεσϑαι » den Streitbegierigen. 
40T. ὡσσοντῶ καὶ ἵππων, der vom 
Wagen herabfchofs, vermuthlich um den De. 
-moleon zu rächen; aber fogleich aus Schrecken 
vor dem Achill flohe ; oder, und wahrfcheih- 
licher, er flürzte vom Wägen, um fich deflo 
ficherer zu retten, wenn er fich gleich zwi- 
fchen dem Haufen verlöhfe, — 403. diede 
Yupov, hauchte den Geil aus, von οὔσϑω; 
und .dem Stammwort ζω» an; halare. cf. 
16, ‚46%. = 496. guyovrt, "fehluchzend, 
oder in der Sprache des‘ gemeinen Lebens: 'mit 
einemSchluckub. Mit einem folchen Krampf- 
artigen Schluchzen flerben meiftens Menfchen, 
 wernm fie noch viele Kräfte haben. Ueber diele 
"Bedeutung von egeuyev, I. zu 18, 580. — 
404. Der rag EAsnavıos , der Herrfchet von 
-Helice „. iR Neptun, den in diefem Orte die Jo- 
πίον, fo lange fie noch in, Achaja wohnten, 
als Nationalgottheit verehret hatten; ud dann 
‚unter demfelben Namen. noch in Janien bey ' 
‚Mycale verehrten. Herodat. 1, 148. Paufan. 
KL 20 — 495... τοῖν.» fowohl über die Koveos, 
, τὰ we 


΄ 
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‚weil diefe, wie es bey: Opfern feyn N | 
Jaeti ıhm den Opferdienft leiften; 'theils über 
‚das Opfer felbft Nam divi cultu mortalium 
erga fe laetifcunt , - Yovuvrey, nach einem 
Fragment des Sifenna beym Nenius p. 133. 


, 406. ϑυμος eAıme οστεα, verliela fein Ge- 


bein; vielleicht weil er gerade in den ‚Rücken 
getroffen war; der Geift alfo, der immer 
durch die Wunde den Körper verläfst, durch _ 

‚diefe Knochen gieng. ‚Sontt: blos ϑυμος en“ 


2 pm: 


4907-449. Nun En Achill den Jüng- 
fen der Söhne des Priamus, den Polydorus, 
"welchen feine Schnelligkeit zu keck machte. 
Diefer Fall brachte den Hector. fo fehr auf, 
"dals.er gerade auf den Achill losgieng , der es 
“mit Frohlocken bemerkt, und, ihm felbft höh- 
nend.zuruft, er möge kommen, um fich- fei- 
“nen Tod zu holen. Hector antwortet ihm mit 
‚gefetztem Muthe, und wirft feinen Speer, den 
"Minerva zurücktreibt. Indem Achill- auf den 

‘Hector losgeht, hat Apollp ihn gerettet. Er 
_bemerkts, mit wildem Schmerz, und will nun 
„Sie andern Trojaner es entgelten laflen. 


; 12407. Jüngere Dichter laffen den Prie- 


εὐνὴν diefen jüngflen noch vor Hectors Tode - 
aus: Troja’ zum. Polymneftor, einem Könige 
τ Tihracier fenden-, Euripides Hecubz τ. £. 


ἀπ 409. γόνου vewraros, der Lateiner: natu 


ainimas  :4T0. ἐνακφρ. ἴς., NAT, VaXos- 


Und 


ΟΝ 


ἠ 


΄ 


' Und dach war. unter feinen Brüdern felbfi ein 


fchneller, Läufer, Polites. Oben 2, 792, — 
411. 70d0y ἀρετῆν., pedum virtutem, der 
Füfse Treflichkeit, f. raxurnr&. So Pindar. 
Pyth. 10, 34. ὑμνῆτος ἀνὴρ, os av Xeeaw ἢ 
στούων KLETE sugaTyTse — 412. Juve, fü- 


‚ens curfabat,. f. demens; nicht wie fonft: ira, 


furibundus curfabat, 3, 87 und: 250. ᾿ 


413. τὸν εβαλε μεσον, hunc percufüt 


medium, und nun als Appelition,, 'νωτὼ 706- 


giosevros terga, inquam, praetervolantis. — 
414. Der Stofs kam fehr tief, gerade dem. 
Nabel gegenüber. (f. v. 416.) - Um diefen 
"Theil des Leibes lag der breite Gürtel, zum 


‘ Schutz des Unterleibes, f., zu 4, 132- 137% 
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-- 415. συνεῖχον ἴο. ζωστηρα. — ὀίπλοος,. 


zu 4, 132. (ζωστηρος oxnss , die Haken am 
Schurz, fibulae, unci, womit der Schurz um 
den Unterleib befeftigt war, suvaxov fc. EO6Um 
Fous,. in einander eingriffen, wie 478. ξυ- 
γεχουσι Tevovres. αὙκῶνος. — ὀἴπλοος οἴ 
der Panzer, der aus.zwey Hälften, γυώ- 
λοις, befteht. Alfo auch wrero, ἢ oc- 


Panzerftücken, trafen zufammen oder waren 


. verbunden. Hh) — ϑῳρηξ syrero, thorax 
 occurrit; aber cui rei? Nicht haftae .oc- 
- eurrens;. denn weder hier noch 4, 132. 


hält der "Panzer den Speer auf; fondern 
F® ζωστῆρι... der Panzer traf oder fliefs 
j ©0000 hier 


. eurrebat :° hier begegneten. fish die. beyden : 
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hier auf den Gürtel. Deun in. diefer Ge. 
gend hört der Harnifch auf. Il. ı1, 23% 
γύξε κατὰ φωνὴν, ἐνερϑὲε Iwennos, auf, 
den Gürtel unterhalb des Harnifches. Zwar 
4, 134. dringt der Pfeil dureh den ζωστηθ 
und von da durch den ϑωρηξ. Aber man 
darf nur annehmen, dafs der Pfeil hoch in - 
den Gürtel traf, und dafs der Harnifch et- 
was‘ unter den Gürtel trat, fo verfchwindet 
der fcheinbare : Widerfpruch. — 417. ver 
Dein fc. ϑανατου. — 418. weooeruße οἱ 
eyreca, fibi ipfi excepit vifcera, f. fui ipfius, 
ἑαυτου ἐντερα. — λιασθεις ἔς heftig bewe- 
gend: vermuthlich warf οὐ fich hin und her 
und fchlüg mit den Füfsen; nozauses ποδεσσι. 
Odyll. 9,:526. ϑνησκοντα ΚΘΉ a TEHOVToB. 
ουσῶ. 19, 2321. ATBUENEO ποδεσσι. Oben 
11, ı0, 421. 

420. Ohne Copula f. ER re. 
421. καρρα, harte Zufammenziehung f. ware - 
ῥα. — αχλὺυς f. veDeAn aXAuos, des 
Grams Gewölk, f. das einfache: Gram mit 
Zota vermifcht verfinfterten feinen Blick. 
Cf. oben 321. — 422.’ οὐκέτ, ETAN στθὼ- 
ῴασθαι, ἕκας fc. AxıAnos; haud amplius, 

fuftinuit, länger hielt .ers nicht us. — 
| στρωῷασϑαι, wie verfari, f. ey, doch - 
mit der Nebenidee, dafs man hin und her 
läuft 13, 557, — 423. Dioyı esweros Te. 
KAT Bee ‚„ der -Flamme des Blitzes 
ee nämlich i in feiner Heftigkeit, 13, 335. 


BT 


[2 


Zwänzigftes Buch. 329 


©Aoyı eneios ἀλκὴν. — 454, ὡς εἰ, ὡς 
δενγεπαῖτο, fo wie ΕΓ 65 fahe, fo fpranz er 
hoch auf! roher Ausbruch der lebbafteften 
Freude. . Mit ähnlichen. Ausbrüchen fchil- 
‚derte er den heftigen Schmerz, ı6, 126. 
Uecer.os, — ὡς ἢ, zu 19, 16. und zu I, 
412. — εὐχόμενος, prahlend. | 


"425. syyus ἐστι ὁ ame, nahe ift er, 
der Mann, flärker als: σώρεστι ayıe, f. 14, 
210. —— εσεμασατο fc. uxes θυμὸν, pupu- 
git animum dolore, f. zu 17, 564. — 427. 
᾿ Sonft conftruirt mans abfolute Fragoev, 
Sich furchtiam zufammenichmiegen; 4, 371. 
hier στωσσαν Two, vor jemanden- fichver- 
bergen: zroccay Devyav τινα, —— Yedugay 
'σεολεμου. der Kampfplatz: To μεταξυ των ᾿ 
στολεμουντῶν διαστηματα, ἴ zu 4, 371. — 
429. εἰς παρώτο ολεθρου ἱκεσθαι., zu ’des 
Verderbens Gränzen kommen, wie τελος 
Yavarov ἵκνεσθαι f. ολλυσϑαι und Iynoxew. 


431. f. Sind wiederholt aus 200. f! — 
434. Der Zufammenhang : Vor deinen “το. 
"henden Prahlereyen fürchte ich mich nicht: 
denn.das könnte ich auch ; aber vor deiner 
Ueberlegenheit. könnte ich mich fürchten: 
denn die kenne ich; ο,δα yae. Aber es 
fteht doch. bey Gott, οὔ ich nicht dennoch 
dich befiege. — 435. κοται ev Youdacı Seav, 
noch entfchied die. Gottheit nicht, :f. zu 17, 
$14. — 437. o&u, fchneidend war ja fontt 

| auch 


4, 
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auch mein Speer. _Diefer Zug ‚fcheint mir | 
nicht ganz treffend gewählt. Nicht von der 
Schärfe des Speers,. τῷ o£u, fondern von, der 
Stärke und der Fertigkeit des Arms, der ihn: 


wirft, hängt der Sieg ab. : 


Uebrigens_ contrafliren auch hier die bey- 
den Charactere der erften Helden der Ilias fehr 
_ fchön. Rohe wilde Freude und übermüthiges 
.  Gefühl-feiner Stärke herrfcht in Achills Rede; 
über Hectors Worte zeugen von einem ruhi- 
gen feften Sinn, der feine Stärke, vernünftig 
fchätzt, und dann aus Gefühl der Pflicht ἄς 
Vaterland und Brüder felbft gegen gen Stär- 
‚Kern ohne Zittern geht.. 


438: .. Hectors Speer wendet fich im 
Wurfe und wird durch einen Windftofs fogar 
zurückgetrieben; Ein fo unerwarteter, und 
für den Achill fo günfliger Zufall mufste je- ὑ 
nem’ Zeitalter‘ ein Werk der Gottheit feyn. 
Pafslich wählte man die Minegva. — 439. 
Verbinde: ereaxme δια σνοιὴν πῶώλιεν ὧπ ᾿Αχιλ- 
"Anos. : Freylich ift das Mittel, welches fie 
wählt, kindifch und 'grotesk: ein Ding weg- 
- blafen, ift Kinderfitte, und. fo ftark hauchen 

können, dafs ein folcher Speer, :der feine 
: eilf Ellen Maafle hielt, und durch die me- 
‘ tallenen Spitze, den σαυρωτήρ und Ringe 
noch fchäverer war, umfchlägt und. zurück- 
fährt, -das if ein wenig: abentheuerlich, 
au begreift kaum, wie er auf ‚den Einfall 
᾿ kom- 


® «ῷ 
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kommen konnte, wenn er nicht ein‘ wirkliches 
Factum interpretirte, Hatte bber -die Luft 
wirklich. den Speer zurückgetrieben, fo ift es 
begreiflicher, wie er den Urfprung diefes 
Windftofses fieh aus jenem gewaltigen Hau- 
chen erklären -zu können glaubte. — 440. ᾿ 
es oder πρὸς Ἑκτορῶ. — 443. Ohne Zwei- 
fel bedeckte fich Achill in dem Augenblicke, 
da Hector. nach ihm warf, mit dem Schilde, 
und diefer, der fogleich feinen Unfall. bei 
merkte, entfprang mit der äufserften Schnel: 
ligkeit.. Als Achill wieder hervorlfah, war | 
fein Gegnet fort, .weiches er, 'vor blinder 
Wuth nicht eher entdeckte, bis dafs er einige- 
male vergeblich Zugeftofsen hatte. - Angemei> 
ner dem Geifte jener Zeiten und 'dem Character 
der Perfonen, bat ihn ein Gott und zwar der . 
erklärte Frewnd:der Trojaner Apollo gerettet. 
-- ἐξηρπαξεν;. entrifs ihn der Schlacht. 3, 
380. —:444. gem 'μαλα, fehr leicht ; ! weil 
. den sllmächtigen Göttern nichts Mühe und 
Schwierigkeit machen darf, So öfter z.-B. 
15,363. — σκαλυπτε yag. Das gewöhn- 
liche Mittel,: wedurch man fie ihre -Lieblinge 
retten läfst, weil man fich des plötzliche Ver- 
fchwinden . nicht anders erklären kann, — 
445, reis. Gerade, wie der von Mordiuft 


. ganz. erfüllte Diomedes, 3, 4954. — 446- 


βαϑῳαν, die tiefe, “ἃ, i. die dichte Luft: 
“οὐλὴν ER ν. 444. —— 447. ὅσος δαίμονι 
u 177 70 7 Benn den. fiegreichen Krieger 

hält 


412 - {11 5.. τς 


hält man oft für einen Gott in menfchlicher 
Hülle, £ 5. 183. Jener übermächtige Krieger 
ift, wie ich. aus allem fchliefse, deriDiome- 
des, code δ᾽ οὐκ oda, es Jeos,. aber viel- 
leicht gar ein Gott. — .448. “ροσηυδα fe. 
To Εκτορα., den er.noch in der Nähe glaubt. 
456: 4:54. find wiederholet aug ΕΙ, 362. 
$.— 451. @ μελλες εὐχεαϑαι. den du ‚bitten 
wirft. Unverkennbar liegt in den μεΐλϑς ein 
Spott. Denn μεῆλω mit dem Infinitiv entfpricht 
dem lat. -precaturus es, welches die zuverläf- 
ige Gewifsheit bezeichnet. Uod darin, dafs 
Achill es als gewifs annimmt, dafs Hector . 
vor jedem Kampfe ängftlich vom Apollo feine 
Rettung erflehe,, liegt der Spott. cf. σι, 364. 
455 - 504 Er fprichts und erlegt den 
 Dryops, Demuchus, die Brüder Jaogonus und 
Dardanus und den Tros, der vergebens um 
fein Leben fiehet. Sa erlegte er mehrere, 
und wüthete, wie die Flamme im Walde ; (ὁ 
wie feine Rofle Leichen zermalmeten, wie die 
diefchenden Stiere das Getrayde. , 
458. Hart contrahbirt aus κατε Yorı. 
Er traf ihn 'im:Flieben von hinten. Daher 
z@unoxe fc εὐϑαδε, hielt er ihn zurück auf 
der Stelle. — 459. τὸν efawıro ϑυμον, ihm 
entrifs er das Jeben; wie 5, 848. So wür- 
. den, &deusgeoua; und ähnliche mit doppelten 
Accufativis conftruirt. — 462. Sobald Achil _ 
feinen Speer abgeworfen hatte, zog er das 
Schwerdt und erlegte den andern. Dann geht 
5 = er 
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‘er zu dem Erfterlegten und hohlet feinen Speer 
wieder. — 464. fc. πειρωμενοῦ, & πῶς TE 
Odero eu, d.i. Eov, jetzt ou, fi forte ἠδὲ 
parcere velit: — 65. ὁμηλικιίήν, die Gleich- 
heit der Jahre f. Zu ounAura οντῶ aurw', der 
ihm an Jahren gleich war. Sonft find diefe 
ὁμήλικες oder die ounAmıe,: die Gefpielen, 
nater denen man aufgewachfen ift, wie 3, 
175. 5, 326. ὃν περι πάσης ὁμηλικίας ETIeV. 
Aber das könnte hier wohl nicht der Fall feyn. 
— 469. ἐμμεμαως, voll heftiger Begierde, 
nämlich zum Schlagen und Moerden : und die 
machte ihn wild und fühbllos: Nach Horaz: 
inexorabilis, acer. — 470. d. i. εζωλισϑϑ 
ἥπαρ. und heratıs fiel die Leber: Die Wunde 
war fo grofs „ dafs das Eingeweide gleich 
‚nachfiel, wie oben 418. —— ‚Verbinde: κατ. 
λήσει, τ᾿ 

ı- 475 Epos κωπήεν, das Schwerdt mit 


dem Hefte, τῇ xozy. Wenn das epitheton . 
nicht ganz müfsig feyn foll, fo mufs es auf die ᾿ 


Gröfse des Hefts gehn. Cf£. zu 15, 713. 


- Folglich falle ichs ἢ. su κωπήεις; wie momres. 


f. εὖ romresu.ä.f. zu $, 198. und 12, 105. 
un 476. ὑπέϑερμανθη, ward fchwach erwärmt: 
das fahe man, weil das kalte Eifen ‚gleich an- 


lief. Solche . ‚Züge. verfinnlichen durch ihre - 


Wahrheit und Individualität die ganze Hand- _ 
lung, — 477. Der Tod, als Daemon, egt 
- Sich; wie fein Bruder der Schlaf, aufs Auge 
. des Sterbenden und neben ihm die Mose, 


΄ te ch Denn \ 


_ τὰς 


Nu: I 


f 
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n 


Denn auch diefe ift in der Schlacht- gegenwär- 


tig. 5. zu 18, 535. “τ, 478. τονοντες y- 


κωνος ξυνεχουσι ἴς. Xesew , die von dem Ellen- 
bogen nach dem Vorderarm herunter laufenden 
Muskela und Sehnen halten den Vorderarm, 
tragen ihn,. f. oben 415. (und. dafelbft die 
berichtigende Anmerkung. ξυνεχουσ, ergänze 
durch ἑἕἑαυτους. Hh.) Pindar. Pyth. 1, 37: 


Der Actna κιων ougauvun auvexes ουφοίνον, trägt, 
hält den Himmel. — 479. τῇ d. i. raury Ya,’ 


wie die Lateiner: ubi cubiti, nervi connectun- 
‚„.hac igitur parte. — 480..0 (ExsxAos) 


2 μὲν (Axı Ana) βαρυνϑως zur χιειρῶ. ᾿᾿ 


Freylich hbinderte ihn die Wunde an der Hand 
nicht am.Fliehen; aber der gewaltige Schmerz 


machte, dafs er ftehen blieb. Wahrfcheinlicher 


war fein Stilitehn, wenn es war xar«& “γυίοι 


-βαφυνϑος fc. τῷ odıny. — 483.. τὰ σφονδυ- 
Asa Ic. ὁστεῶ f. τῷ οστεῶ Tou σφονδυλου, ver-. 


tebrae, des Rückengrades, — 484. Ilseos, 


ein Thrazifcher Fürft, 2, 844. — 485. Nur 


das Küftenland, befonders der Cherfonefus hatte 


fo fettes Land; f. zu 11, 222. und aus die» 


fen @egenden. waren die Thrazier, welche den 
Trojanern beyftanden, 2, 844. — 489. εκυ- 


κηϑησαν ἵπποι fc. nor Deevas, confufi [μπὲ j 


animum. 80 ift coafundere mentem f. turbare! 

quae enim confunduntur, turbantur. It, 139. 

18, 220. Tewss εκυκηθήησαν. 

νι 7 490. Vo avamesmores ἴς., vo ἄγκεα, 

das Feuer firebt heftig durch die Thäler. Der 
. Dich- 
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Dichter.leihet der ieblofen Natur Leidenfchaf- 
ten: Das Feuer, welches fich immer weiter 


.  verbreiter, will fo gern vordringen,, Hiupoces, 
‚wie die- Aiegende Lanze jeray προσω, immer . 


noch weiter will; oben 280. Ueber μαιμα- 
ev, 1.15, 670. 13, 78. — ϑεσπιδωης, gött- 
lich, d. 1, mächtig Aammend ; wie Φωνη Ieoze-. 
σιος f. μεγάλη, u. f. — 492. wveuos κλο- 
νεῶν MAoya aruDale zevsn, der Wind, die, 
. Flamme umbhertreibend, läfst fie fich nach al- . 


len Seiten fortwälzen. Vergl. zu 11,156. Au» ἡ 


"Dov oder urudalen, ‚von esAuev, involvere, 
fortwälzen. — 493. os. So verglich er fchon 
‚ öfter den Held, der alles vor fich niederwirft, 
mit dem verheerenden Feuer, It, 155.47 du 
μον 1005 κατ᾽ ἀλκήν, wie 447. Denn ein 
Gott kann alles unA® eesw zerftören und ver- 
nichten, 15, 363. Apollo wirft die Mauten 
nieder ges μαλῶ , wie ein Knabe den Sand- 
haufen, mit dem er fpielte. cf. oben 449. 
495. Dafs man im Morgenlande das Ge- 
trayde, flatt es zu drefchen,, von Rindern’ aus- 
treten läfst, ift bekannt. — aeoesas, abficht- 
lich gewäblt, weil ihre gröfsere ὁ Schwere und 


‚Stärke fie dazu tauglicher macht: — Ueber 


am zu Sf, 499. — 496. τροχάλον, was 
leicht läuft ; (daher reoxsAos der Läufer. 


‘Ariftoph. Aves 61.) das thut das Bunde, daher 


ferner rund. So erklärten es hier die Gramma- 
tiker, εὐκυκλον. Aehnlich ıfl λιμνή τοσχρειδης. 
Theognis 8. und zum Herodat, 3» 179. Aber, 

da 


3356 ᾿ Ilias. 
= / 
da man die Tenne erft mit Walzen eben mach. 
te; Virg. Georg. 1. 196., fo glaube ich, dafs 
erw sureoxados ley ıon, ὁμᾶλος, aegquata: 
daher lafen einige ehemals: εὐκτιμενῆ, bene 
conftructa, h. 6. quae folida et aequalis facte 
eft. (So Wolf in der zweyten Ausgabe. Hh.) 
Auch Hefiod. Erg. 599. αλωὴ ευτροχάλος. 
— 497. λεπτα fc. τὰ κριϑα, oder weil das 
Verbum eyevovro im Pluralis fiehet: λεπτοῦ 
fc. αἱ κριϑαι!. — 500. u. f. find wieder. 
holt aus 11, 534. — 504. Audea f. >. ττ, 
169. war diefelbe Redensart vom Agamemnon. 


 Erklärende 
Anmerkungen 
| | zum: " 
Ho m 6 τ, 
| a . von ὧν 


Johann Heinrich Juft Köppen. 


I, 


en 
Sechster Band, | 
gefertiges 
| von 
Johann Chriftian Heinrich Kraufe, 


. Prediger zu Idenfen in dex Infpection 
; Wounftorf. ᾿ ᾿ | 
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 Vorrede 


Es ‚hat fich fügen. müffen, .dafs ich 
auch diefe Anmerkungen zur Homeri- 
| fchen llias, von den der Tod meinen 
feligen Vorgänger im‘ Rectorate des 
Lyceums zu Hannover abrief, vollen- 
den follte, fo wie ehedem die von ihm 
beabfichtigte Ausgabe des Vellejus Pa- . 
terculus mir zur Ausführung zu Theil 
wurde. Die Verlagshandlung trug mir 


im n Jahre 1805. die Arbeit an,.die ich ᾿ 


"ὦ jetzt 


ıY ον Vorrede. - 

jetzt liefere, nachdem Hr. Profeflor 
Heinrich fich davon. losgefagt hatte. 
Meine Amtsveränderung erfolgte das 
- Jahr | darauf; und diefe machte in 
der Vollendung derfelben einen Aufent- 
‚halt. Die Neuheit und Ungewohntheit 
der Predigergefchäfte bey einer grofsen 
. Gemeine, der Landhaushalt, aus wel- 
chem ich an igeinem Orte hauptfächlich 
die Subfiftenz meiner Familie gewin- 
nen mufs, der Unterricht meiner Kin- 
der, den ich felbft zu übernehmen - 
genöthigt bin, und fo ‚manche auf die 
Pfarre Bezug "habende Gefchäfte, ‚des- 
gleichen man yorzufinden pflegt, wenn 
man N achfolger eines alten abgelebten | 
Mannes’ wird; alles diefes verzögerte 
, die’ Ausarbeitung diefes übernommenen 
Werkes. Die fehr humane Verlags- 
handlung erkannte diefes ‚auch alles an, 
und drängte mich nicht, was ich ‚nit 
‚ Dank erkenne. Diefes ey zur Entichul- 


digung 


Y 


᾿ Vorrede: ν.- 


| digung wegen der fpäten. Erfcheinyng 
diefes letzten Bandes. gefäagt... . .  :ı 
“Jetzt lege ich dem Publicum meine 
Arbeit vor, bey. der. ich glaube. dem 
“Plane des feligen Köppen getreu ge, 
blieben zu feyn. Wiederhohlungen in 
Wort- und Sacherklärungen: habe ich. 
forgfältig zu: vermeiden gefücht, wie- 
| “wohl ich nicht bürgen kann, ‘dafs mir 
nicht hie oder da etwas; entichlüpft 
‘ wäre.. Was mein Vorgänger in den 
erftern Bänden fchon erläutert ‚hatte, 
darauf habe ich zurückgewielen. Nur, 
wo ich glaubte, 'anders erklären, oder 
etwas fchärfer beftimmen zu müffen, 
da habe ich etwas hinzugefügt. Das _ 
ift auch da‘ gefchehen; wo in-den frü+ u 
hern Theilen manches übergangen war, ᾿ 
"wenn die letztern Gelänge ‚dazu Gele- 
genheit gaben. Das. angehängte Regi- 
fter über das ganze Werk wird diefes 
denen nachweilen, die. dergleichen in 
| | den 
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den erftern Theilen vermiffen. Darin 
bin ich vielleicht von mieinem Vor- 
gänger etwas abgewichen, dafs ich 
häufiger, als er, mit den Worten alter 
Interpreten , die Erklärung gegeben. 
Jünglinge müffen mit diefen bekannt 
werden, fie gebrauchen und beurthei- 
len lernen, und fich gewöhnen, fie bey 
Schriftftellern zu nutzen, für welche 
dergleichen vorhanden find. Der Nuz- 
zen davon ift ausgemacht grofs, und . 
die gröfsere Mühe, die ihnen vielleicht 
bey ihrer Vorbereitung und Lefen des 
Dichters:durch diefe Methode gemacht 
ift, fehr belohnend. 

Den Forfchungen des Herrn Ge- 
heimen Juftizraths Heyne, meines un- ἢ 
‚vergefslichen Lehrers - und Gönners 
‘ bis auf: diefen Tag, verdanke ich bey 
diefer Arbeit fehr vieles. Ohne fie 
hätte ich das, was ich etwa geleiftet, 
nicht, und nicht fobald, leiften können. 

| |  Dals 
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_Dafs ich fehr Vieles daraus gefchöpft 
habe, was für den Zweck des Werkes 
diente, fchäme ich mich nicht, dankbar 
zu geftehen. Man wird aber auch bey 
der Vergleichung der Heynifchen Ob- 
fervationen und meiner Arbeit nicht 
verkennen, dafs ich den vorgefunde- 
nen Stoff mit‘ Nachdenken verarbeitet 
habe, und dadurch und durch meine 
fübjective Empfindung auf eigene Ab-. 
fichten geftofsen bin. Das eigene Den- 
ken, Forfchen und Prüfen bezweckte 
gerade mein grofser Lehrer Sr lei- 
nen Schülern. 
Das ᾿ -Kritifche durfte theils nach 
. dem Vorgange des feligen Köppen, 
theils wegen der Verfchiedenheit der- 
Ausgaben, die fich in den Händen jun- _ 
ser Leute finden, nicht ganz übergan-. 
gen werden. . Aber neue Kritiken zu. 
machen, oder die Lefeart durch. neue 
Unterfuchungen ausmitteln zu wollen, 
| | lag 
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lag: nicht im Zwecke diefes Werkes. 
Es gehörte auch viel dazu, nach einem 
Heyne und Wolf diefes wagen zu 
_ wollen. Es kam nur darauf an, über 
“ die Abweichungen der Lefeart; befon- 
‚ders in. den beyden neueften Recen- 
fionen der llias etwas zu fagen. Diefe 
weichen öfterer bedeutend von. einan- 
der ab. In folchen Fällen verlangt der 
junge nachdenkende Lefer des Homers 
etwas, wornach er fein Urtheil beftim- 
men könne. - Dergleichen habe ich ihm 
bey abweichenden Liefearten der Hey- ᾿ 
᾿ nifchen und Wolfifchen Ausgaben an 
die Hand zu geben gefüucht, foweit 
mein Vermögen dazu reichte, Ich _ 
konnte aber hauptfächlich nur aus in- 
nern Gründen die Wahrfcheinlichkeit 
oder Unwahrfcheinlichkeit einer Lefer 
art zu zeigen füchen. Denn die äuf- 
fern Zeugniffe reichen nicht allemal ἢ 
zur Entfcheidung über eine Lefeart aus, 
| | da 
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da die äuffern Zeugen, auch die beiten; 
nicht von falfchen Anfichten und Mis- 
griffen frey find, und eine vollkommne 
Würdigung ihres Anfehens eine Sache 


‘von langen und anhaltenden Forfchun- 


gen ift, die wohl fchwerlich fchon „beym 
"Homer fowenig, wie ‚bey irgend einem Ὁ 
Werke des Alterthums, am Ziele der 
Vollendung feyn mögten. Ferner ‘bey 


.. . der Ausgabe des Herrn Geheimenrathst 


Wolf fehlt es uns noch gatız δὴ eis 
‚sem kritifchen Commentar, als welchen 
wir mit den Gründen der Auswahl 
feiner Lefearten bekannt wurden. Auf- 
. fer einigen Wirken in der Vorrede zu. 
‚feiner ‚letzten Ausgabe läfst fich die 
Wahl, einer Lefeart in feiner Recen« 
| fion des, Textes blos aus innern Grün- 
‚den abnehmen. Ich befcheide mich in- _ 
deflen gern, wenn meine kritifchen 
Urtheile den Meiftern in der Kritik 
nicht genügen. Ich mafse mir in die- 


ὰ 
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fem. Fache ‚nichts-an. ‚Für den Scho- 
laren mögte das Beygebrachte genug 
feyn. Der "mündliche Ausleger des 
Homer auf Schulen oder Akademien, 
der in diefem Fache gewiegter ift, mag 
meine Anfichten, wo es nöthig ift, be- 
richtigen. Der künftige Philolog un- 
ter den jungen Lefern. des Homers, 
‘wird fich auch. Wege ausfindig machen, 
- um fein Urtheil über die Lefeart durch 
Hülfe feiner Lehrer, oder durch eigene 
tiefere: Forfchung zur Richtigkeit zu 
bringen, Ä 
Die Ausarbeitung _ diefer Anmer- 
kungen hat. mir ein fehr grolses Ver- 
gnügen gemacht, und mir oftmals viel 
Erheiterung. gegeben. Sie. hat mich 
noch, einmal.in das Fach .der Ausle- 
gung der alten Claffiker verfetzt, 
welchen ich 23 Jahr mit Luft und u 
fer gearbeitet. habe, und aus welchem‘ 


nur äufsere Umftände mich herausge- 
| drängt 


ne 05 τεννν. — Eee er 
[4 


‚Vorrede. | X 
drängt haben.. Sie hat zaich. ‚wieder in 


die fülsen. "Stunden. zurück verfetzt, 


worin, ich - - manchen - braven Jüngling 
vor mir "ah, den Homers Gefang. be- 
geifterte, ‚und. mit mir in feinen Geitt 
und Empfindung einzudringen, ftrebte, 
Vielleicht. erweckt. diefen der "Anblick 
oder ‚Gebrauch diefer . ‚ Anmerkungen 
eine ähnliche angenehme Erinnerung 
an ihre Schuljahre und, an ihren ehe- 
maligen Lehrer, den fie liebten und 
ehrten. Vielleicht. ergänzen ihnen, 
wenn ‚fie ahlers noch Intereffe und 
Mufe für den Homer behalten haben, 


“oder nicht in den Dichter fchon tiefer 


eingeweiht find,. die. ehmals empfan- 
gene mündliche Interpretation. 

“ Andern Jünglingen, die fich noch 
in den Homer einftudieren wollen, ift 
hoffentlich die Vollendung diefes Wer- 
kes willkommen. Vielleicht finden 
auch Schullehrer darin etwas, was ih- 

nen 


χὰ ΄ ογτόάο, 
. nen bey der Interpretation, die fie zu 
geben‘ haben, Dienfte leiftet. 
| Wahrfcheinfich ift diefes, wegen 
meines 'neuen' Berufs, die letzte fchrift- . 
feeflerifche "Arbeit für Profanphilologie. 
Mögte ich ᾿ durch fie einen ähnlichen 
Nutzen füiften, "wie ich ehedem von 
| imeinem _ Schuluhterfichte I: „Yielen | 
gefehen "habe, ae 
Idenfen den 7. May 1818. 
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'Erklärende Anmerkungen ' 
zu m 
Ein und zwanzigften Gefange: 


\ 





Vena: auf die Scene .des vorigen Buches 
(v. 156 ---- 352.) drückt Virg. A: V. 804 — 8. 
“den Inhalt des erften Theiles diefes 'Gefanges 
in der Rede des Jupiter an die Venus fa aus: 
Aeneae mihi cura fui, cum: Tröia‘ Achilles 
Exanimata fequens impingeret agmina muris, 
Millia muita daret leto, gemerentque repleti . 
Amnes, πες reperire viam atque evolvere pol- 
fet In’ mare fe Xanthus. 

2 — 210. Als Hector (ΧΧ. 442. 3.) 
‚dem‘'Achill entrückt avar, fo drang diefer wü- 
thend ins Heer der Trojaner, ‚fireckte alles 


vor fich und um fich her nieder, und eilte ἡ 


auf seinem Wagen vorwärts über die nieder- 
gemachten Feinde. Die Fliehenden werden 
an die Furth des Scamanders gejagt. _ Hier 
theilen a0: fich, . ‚Bin Haufe: eils, wahrfcheln- 
| A lich 


‚ Jich durch die Furth, über das Blachfeld nach 
der Stadt zu; der andre fetzt, weil das Ge- 
dränge in- der. Furth zu grofs feyn mogte, 
durch den Strom, und fucht fo zu entkommen. 
. Diefem letztern fpringt Achill nach, und rich- 
“tet im Scamander ein grofses Blutbad an. 
Zwölf junge Krieger hafcht er lebendig zum_ 
Todtenopfer für den Geift des Patroclus. 
Hier fliefs er auch auf den Lycaon, Priams 
Sohn, und den Anführer der Päoner, Aftero- 
päus, die unter feiner Hand fallen. Beyde 
geben Stoff zu befondern Kampfgemählden. 

1. 2. Beyde Verfe finden fich fchon oben 
XIV. 433. 434. 5. dafelbft die Anm. vgl. die 
Anm. zu XVI. 174. Die Idee, dafs Scaman- 
τ der Sohn des Zeus (εν, hatte ohne Zweifel 
ihren Grund darin, dafs er auf dem Ida, dem 
Sitze des Donnergottes ‚ feine Quelle hat, und 
fein Strom durch Gewittergüfle von daber ge- 
nährt wird. Et ift alfo von da διιπετής ,. und 
im eigentlichen Sinne διοτρεφής, wie er un- 
ten 223. heifst. ᾿ 

28, ᾿διωατμήξας. Hier cheilte fich dus 
Trojauifche Heer vor dem. nachfetzenden 
. Achill. Diefer it die Urfache.davon: daher 
der_Ausdruck. Ein Theil. gieng durch die 
Furth, und entkam über das Feld zwifchen 
' den Scamander. und Simois. , Ä 

5: ἥματι τῷ προτέρῳ, als Hector, nach 
der Erlegung- des Patroclus, die Griechen in 
die Flucht ‚Tchlug. XVII 2753. fl. 
ur ὦ | 67 

ν 
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6.7. me of , “προχέοντο, auf diefem 
Wege, waurg Τῇ 00@, ftrömte der eine Haufe 
vorwärts zur Stadt. Aber ein dicker Nebel 
verbreitet fich über fie, : dafs fie die Stadt 
"nicht fiaden konnten, und auf dem Schlacht- 
felde aufgehalten wurden. Diefs mufste nach, 
der Anficht und Glauben des rohern Menfchen 
von einer feindfeligen Gottheit kommen. Und. 
von welcher natürlicher, "als von der Feindin 
der Troer, der Here, welcher Nebelwdiken 
zu Gebote stehen? — #irva, #go09e Te: 
. Τρώων. Πίτναω it-Form von πότανῥω. "Da- 
her die Scholien ἐξέτεινεν, as Koh βαϑέϊαν, 
$XX. 446. U. daf. Anm. V. 776. ἡέρα “που- 
λύν. 8. εἰλεῦγτο. —— Die andre Hälfte der 
Trojaner drängte fieh in dichten Haufen in 
den Flufs, &us Furcht vor dem Achil: Cd, 
XI. 572.. ᾿Ωρίωνα — ϑῆροως ὁμοῦ εἰλεῦντα. 
-- βαϑύῤῥοον, unten 15. und 603. βάϑυ! 
δινήεντα. —— Bio yueodivny , zul. 953. 7 

ı2.: Das Gleichnifs foll das haflige $tür- 
zen in den Flufs, ‘und zwar in dicht gedräng- 
ten Haufen durch eine den Zeitgenofth des 
Dichters bekannte. Sache anfchaulieh’ machen, 
nämlich durch eine dichte. Heufchrecken? 
fchaar, die durch Feuerdampf aufgejagt wird, 
"und ins Wafler: fällt. Dafs man Heufchrecken 
durch Feuer und Dampf vertrieb, fie dadurch 
betäubte, dafs fie zur Erde fielen, - zeigt Bo- 
chart Hieroz: P. II, L. IV. δ. 8... 495. aus. 
mesthareneen, Strabe- und Diodor, - Wenn 
| ὰ | A2 μι ἥδε 


Φ 


4 Ilias ι: ὁ 
‚übrigens der Dichter fie in einen Fluß fallen ' 
..läfst, fo hat er dabey' einzelne. befandre ihm 
bekannte Fälle vor Augen gehabt ,.wa fich je- . 
nes mit den Heufchrecken in der Nähe eines 
Fluffes ereignete. Selche. Fälle konuten fei- 
nen, Zeitgeneflen ebenfalls bekannt feyn, weil 
ein Heufchreckenzug für alle Interefle hatte, 
und alles ihn bekämpfte. 

ες SeaeForson, vop.der Ferm NeceIwm. Val. 
Anm. zu... 448. .Hefych. -und Schol. eis 
ἀέρα εὔῤονταις — ὑπὸ ῥιπῆς πυρός, vgl. zu 
VII. 355. impulfu, h. e. afflatu ignis, vom 
Gluthauche. des Feng unten 355, vom 
Ἡφαίσζοιοι ᾿ 

0.014 se χα δ ὕδωρ, trepide 
delabuntur. καωταθύονται Schol. 

. 15. 16. So wie vam Feuerdampfe ein 
Flufs mit gefcheuchten.: Heuichrecken gefüllt. 
wird, fo füllte ich der Scamander mit Troja- 
nifchen.Wagen und Männern, die Achill jagte, 
— Boos κελώδων foll hier nicht eine beftän- 
dige, fondera temporelle Befchaffenheit‘ des 
Stromes andeuten, nämlich fein Raufchen, 
was jetzt durch die hineiogeflürzten und ibn 
aufhaltenden- Troer entfland.. — ianov Te 
. x dv9eov wird von πλῆτο tegiertj Er. 
'ift abfolute zu gehmen, wie ΧΙ, 525. rn 
242. 
| 47. τῷ, Nach dem Schluffe des vorigem 
Buches ift Achil den Trojanern zu Wagen 
zachgeeilt, Hier ‚erlcheiet er auf einmal zu 

ne Fufse, 
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Fufse, ohne dafs der Dichter ibn abfteigen 
läfst. So eilt er auch auf dem Wagen am 
Ende des XIX. Buches in den Kampf‘, und im 
XX. ftreitet er auch zu Fufse, ohne dafs des 
Abfleigens erwähnt wird. Auch führt Achill 
hier keinen Schild, den er im vorigen Buche 
trug, nichts als einen Spieß und Schwerdt. 
Hat diefes der Dichter aus der Acht gelaflen ? 
Oder überliefs er es den Hörern hinzuzuden- 
ken? Oder find diefe‘ Gefänge urfprünglich 
einzein und unabhängig von 'einander gedich- 
tet, vielleicht. nichtvoh einem und demfelben’ 
Sänger, "einzeln gefungen, fortgepflanzt, und 
nachmuls der Zeitfolge der Begebenheiten 
nach, ohne Rückficht auf jenen Umftand, von_ 
den Sanrnlern der Homerifchen: Gefänge' hin- 
ter einander gereiht? Diefe Bücher fo betrach- 
tet, fäll£ aller. Anftofs weg, den’ jene von ei- 
sem Verfäffer‘, 'der es auf eine Epopee an- 
legte, nicht a ΚΕΝ. "Umftände machen 
könnten. ὁ 

pueiunoiv. 5. Anm. zu ὟΙ. 38. 
| δαίμονι ἧι ἶσος. Achill fchien in feindr ex 
altirten Hitze und Mordiuft mehr als Menfch, 
πὰ Heros zu feyn. 
‚20. ἐπιστροφιζδην. S: Anm. zu X. 48 3. 

— στόνος deuns, ein ungebührliches Stöh-" 
zen, fol hier ein ftarkes bezeichnen. χαλε. 
u Schol. oder dewös. XIX. 214. στόνος᾽ 

νολέος. — ϑοινομένωγ,, τυπτομένων 1." 
τς. xXV}F. 420. Beyde Verfe' find mit ei- 
| ΝΕ ner 
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ner kleinen Veränderung aus X. 483. f. wie 
derholt. 

N 22-26... δον ie kleine Fifche vor dem 
grofsen Delphin ficb in den Winkeln eines 
Hafens furchtfam verftecken; fo verkrochen 
fich die Troer vor dem Achill. Die gtofse. 
* Furchtfamkeit anfchaulich zu machen, ift der. 


Zweck des’ Gleichnifles. — Diefe. Stelle. be» _ 


Nätigt was oben zu REeyannTıs, ‚VIN. 22=2.. 
vom Herten Prof. Heinrich. bemerkt. if, Der 

elphin gehört felbft unter die κήτη. — ZTao-. 
σὸν. man denke aus 23. dadıorss hinzu. , Sie: 


zogen, krochen fich furchtfami ‚unter dem ahr. 


fchöfligen oder. überhäpgenden Ufer zufgmmen., 
- Vgl, Anm. zu IL.312. und XIL: φᾷς, ", 


26 - - 33.  Ven Morden erfchöpft., fucht, 


‚Achill aus den in den Strom, geflüchteten. 


Troern zwölf junge Krieger zum. Sühn- 
opfer für den Patraclus aus, um fie. auf fei-. 


nem Scheiterhaufen ΖΗ" opfern, gleich(am als 
eine ποινὴ (dvri) Πατρόκλοιο, ein Bilutgeld 


-  für-feinen erfchlagenen. Freund, zur Befänfti- 


gung. feiner Rache, : adyrexrıow, Endingen τοῦ 
(φόνου. Euftath. Solche zwölf Schlachtopfer 


hatte er dem Geifte des Patroclug gelobt,. 


XVII. 336. ff. . In den Zeiten, der Rohheit 


it. diefe Sitte allgemein. _ Der rohe Menfch.. 


kühit feine Rachglut, wa er kann, auch an. 


dem, was nicht Schuld an feinem Verlufte if, 


was aber. feinem ‚Beleidiger. angehört... Die. 


orientalifche, Blutrache verfolgt ; auch die Fa- 
milie 


” 
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milie des Mörders, und kühlt fich durch Mord 


“an jedwedem Gliede der Familie. Bey Virg 


A. X. 518; fängt Aeneas auch vier junge Ru- 
tuler,, um fie dem Schatten des Pallas, Evan- 
ders Sohnes, zu opfern. 580 werden auch Ge- 
fangene auf dem Scheiterhäufen des’ Achills’ 
gefchlachtet. Quint. Smyrn. IH. 678. 
2.29. θύραζε, ἔξω τοῦ. ποταμόῦ. Vel.. 
Anm. zu V. 694. — τεϑθηπότας. ἐκπελήη- 
γμένους,, Schol. torpentes. : Vgl. Anm. zu IV. 
343. wo Iyzev, ion. ftatt ϑώσον, die läh-' 
mende Betäubung des. Schreckens ausdrückt. 
Das Hirfchkalb, was gefangen diefe Betäu- . 
‘bung zeigt, dient als Bild. Sonft ift es beym 
Homer Bild der Turentlani und ‚fehüchter- | 
. nen Flucht. ΧΧΙΙ!. T: ' 
30. 31. . Achill bindet die Gefangenen 
mit Riemen, die fie bey Tıch über dem Panzer. 
trugen. Euftathius meynt:. es [ey Soldaten- 
Mode gewefen, Riemen bey fich zu tragen, 
um fie für aufftofsende Gefangene zum Bin- 
den bey der Hand zu haben. Will man auch 
den Zweck, .den Eultathius angiebt, nicht gel- 
ten laffen; fo ifts doch nicht unwahrfchein- 
lich, dafs der Soldat zu mancherley Behuf 
Riemen bey fich trug. Um den Leib.gebun- . 
den wurden fie ihm am wenigften "hinderlich, ὁ 
— 31. ἐπὶ στρεπήοῖσι χιτῶσι, an.ihren aus 
Ringen geflochtenen Panzern, ‘Vgl. Anm, zu 
V. 113. Diefe dort gegebene Erklärung mögte 
. wohl die richtige feyn. ‚Vergl. Schneiders 
ὌΝ | griech, 


᾿ 3 % 
ı griech. Wörterb. IIte Ausg. in ᾿στρεπτός, ‘wo, 
στ. κύκλος bey Diodor. V. 45..eia Halsband. 
aus zufammengedrehten. Gliedern angeführt 
wird. Ariftarch beym Apollon. Lex. Hom. 
p. 616. f. ed. Toll. erklärt xırwv στρεπτὸρς, 
durch λεπιδωτὸς. διο τὸ τὴν πλοκὴν τῶν κρί-. 
κων νεατραμμένην eivas. Hr. Heyne will 
hier Panzer aus Schnürep gewebt, wie fie auf 
Vafengemälden vorkommen, verftehen, weik 
fie gemeine Krieger hier tragen. Hieran dach- 
ten auch die Venetianifchen Scholien, die gu. 
κλώστοις erklären. ‘Dem Dichter war das. 
Beywort geläufig; es flofs ihm aus der Dich-. 
ter[prache zu, ohne an Materie und Perfonen 
zu denken. 

33. δαϊξεμεναι, Φονεύειν. XI. 497. 

34-49. Lycaon, Priamus Sohn, ven 
εἶπες Nebenfrau (Apollod. 11. ı2, 5.), von 


‚der Laothoe (unten 85. XXII 46. 8), ge- 
käth dem Achill, der fich von neuem zum - 
-Morden anfchickt, in die Hände. Er war 
\ehedem vom Achill bey einer nächtlichen Strei- _ 
ferey tief ins Land (37. ἐννύχμος ᾿πρρομολώνλ. 
ın der Baumpflanzung feines Vaters, vermuth- . 


lich am frühen Morgen’ (37. 38.), gefangen. 
I.ycaon war vom Achill nach Lemnos ver- 


kauft; Eetion von Imbros aber, ein Galt- . 


. freund des Priamus, löfste ihn aus der Sclave- 
τὰν, und.fchaffte ihm wieder in fein Vater- 
land. 40-44. Während Achill mit den Ge- 
fangnen am Ufer befchäftigt 14, Reigt Lycaon 

aus 


͵ 


-- 
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aus dem Fluffe, und: fucht: zu entkommen, 

Da föfst ex auf den Achill, der fich wieder 

gegen .den Troerhaufen im Strome wendete, 
36. ἐκ πατρὸς ὠλωῆς — κήπου, Schol. 


Ein Baumgarten, wie etwa des Alcinous Οἀ.. 
VII. 112. ff. ift zu denken. &Aoy und κῆσὸς 
find dort Synonyme, 122 und 129, - Hr.. 


Lenz Ebene v. Troja $. 222. fetzt ihn in die 
Gegend, wo der öfter erwähnte wilde Feigen- 
baum auflerhalb den Mauern, auf der. Süd- 
weilfeite der ‚Stadt ,; ftand. Vgl. zu VI 433. 
XXI. 143.‘ 


37. 38. Lycaon. fchnitt junge. ‚Zweige 
eines wilden Feigenbaumes ab, (ἐρινεὸν τάμνε. 


[κατ] νέους δοπηκαφὶ um fie zum Kranze an. 


einem Wagenftuble zu gebrauchen. Man fin- 


det hier die einfachfte Art, wie die aufwärts - 


᾿ ftehenden Bretter des Wagenftubles bevefligt: 


wurden, und die ;einfachfte Einfaflung, ὧν». 
zuyss. . Man nagelte wahrfcheinlich folche ' 
noch ‚biegfame Lweige, vielleicht  gefpalten, ; 
wie es zu Fafsreiffen gefchieht, zur Haltung ; 


‚ am jene. Bretter. ‚Vgl. Anm. zu.V. 262. 


39. οὐνωῖστον κακόν, . ὠπροεδόκητον 


Schol. κακόν, von Perfonen, die Unheil brin-, 


gen, fehon oben ΧΕΙ. 454. Ἰὸ So auch FA eb; 
BI. so. X. 483: XL 347. 


a“ x 


40 ἐπέρωσσε, 4 er Führte ihn übers Meer: 


zum Verkauf. σέξαν τῆς θαλάσσης ἐπώλης. 


σεν. Schol. Vgl, XXI. 4ς. ΧΧΙΝ. 752. ἔ. Od. 
XIV. 297. XV, 427. 6 449. 50. 2— „Bey 


Au | 


- - 


so Ilias. 
Ι 4 , 

“Λῆμνον füpplire ἐς, vol. 58. ΧΧΙ͂Ν, 752. 3. 
Mit Lemnos hatten die Griechen-vor Troja 
Verkehr. Sie erhielten von daher Wein. S. 
VII. 467. Nach XXI. 746. f. liefs Achill 
den Lycaon durch Patrochis überfchiffen, und, 
erhielt für ihn einen filbernen Crater, Ebend, 

J4L. ‘ Diefer it der @vos. 41. 

41. υἱὸς Ἰήσονος, ift Euneus; f. ΧΧΗ͂Ι. 
“4.7. Hypfi pyle, die Tochter des Thoas, der . 
auf Leimnos ein kleines Reich hatte, (XIV. 
230) wär feine Mutter. :-Apollod. I. 9, 17. 
In diefem grofsväterlichen Reiche mufäte Eu- 
..neüs feinem Vater gefolgt feyn. 

43. Die Infel Imbrus, wo diefer Eetion 
herrfchte, lag zwifchen Lemnos und den Hel-. 
Jefpont. _Dahin wurde Lycaon von dem Gaft- 
freunde feines Vaters nach Arisba, in der. 
Nachbarfchaft von Abydus (II. 836. Strab. 
XII. p. 590.) gefchaft. ‘In diefer Gegend 
hatte: Afıus, ein Bundesgenoffe des- Priands, 
Seinen Stant, und zu Arisba feinen ‚Sit. ΕΝ 
837. 8. ΧΙ. ος. f. ὃ 

46. διρδεκώτη, am zwölften Taxe N 
. Seiner Rückkehr ins väterliche Haus nahm er 
an diefer grofsen Schlacht Theil, ‘und fiel hier 
dem Achill in die Hände. Vgl. unten 80. Εν 
‘Wenn diefer Schlachttag der fieben und zwan- ' 
ziefte von denen it, welche die Handlung der 
Ilias umfalst; fo kam er am funfzehnten Tage 
der Nias zurück. Diefer fällt in die XII Ta- 
ge, worin Zeus einem Opferfefte der Aethio- 

BE; per 


“ὃ 
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per beywohnte, und deren Verlauf Thetis ab- 
ayarten mufste, um von ibm Rache für ihren ' 
Sohn zu erbitten. I. 423. 

ες 47. 48. ϑεὸς ἐμβαλε. μὲν χερσὶν ᾿Αχιλ.- 
Anos, unten: 83. 84. heifst es: Mose ὁλοή με. 
Fans ἐν. χροσὶν ἔθηκε. -Ein göttliches Ver-. 
hängnifs beflimmte ihn durch Achills Hand 
zum. Tode, gegen den er fich. firäubte. . eux. 
ἐξιάλρντα' νέεσϑω; ἔς. εἰς "Aldo. δῶμα. -- 


49 -- 52. Achill traf den Lycaon ‘ohne 
"alle Waffen,’ die-er am Ufer -aus Ermattung, 
und: um ΠΕΣ zu kühlen, abgelegt hatte. Er‘ 
mufste vom Achill in einer .gewiffen  Verblen- 
dung nichts febeh und ahnden. -Dadurch 'be- 
fiegte ihn’ das ‚Verhängnitß. = -Σ 


Ν 3, „Achill futzt über. den Anblick Ly- 
caons, den er weit entfetnt in I,emnos glaubt.. 
Er‘ fchreyt vor Verwunderung auf. Davon, 
mus ὀχϑῆσας verftnden werden. So auch” 
Οὐ. ΙΝ ἐπ 34: - 


9 Ρ 65. Der Sion der Rede des Achäls.. 
ift: :Wenn:Lycaod, ‘den ich übers Meer ver- 
kauft habe), 'hier wieder erfcheinen kann’; fe. 
miüfste:i6h auch’ ‚glauben, dafs die von mir «. 
getödteten Trojaner wieder aus der Unterwelt - 
ing: „keben2Zuröckkebren ‚werden. Ich will, 
(letzt er fpöttifch hinzu) die: Probe machen, 
ober auch; wieder aus :dem Todtenreiche zu- 
rückkommen :werde, was.äuch en Mächtig- . 
fen aicht . 148. - : ' 
er 6. 


I: Ilias. 


“56. ἀναστήσονται ὑπὸ (ἃ, ἴ. ὑπὲκ) &- 
δ ῇ. Sophacl. Eleet. 137. f. οὐδέ μ» ἐξ oil. 
deu παγκοίνου λίμνης ἀνωστῆσεις. 

5.7. οἷον, na οἷον, ὡς. --- φυγὼν ὕπο, 

᾿(ὑποφυγων) νηλεὲς ἥμαρ., der dem’ Todestage 
(Vgl. Anm, zu XI. 484.) entrann, als ihm, 
Achill bey der vorigen Gefangennehmung - 
Leben fchenkte. δ. oben 39. f. 
| 58. ἔσχε wird gleich durch ἐρύκοε im. 
folg. V. erklärt, καχέσχϑ. : 

:61. δαείω, Homerifch - tonifche: Flexior. 
des Conjunctivs Aor. 2. ftatt δχὼ von deinun 

‚62. κεῖϑεν, ἐκ ζόφου ἤφξροεντος., 436. 

. 63. γῇ φΦυσίζοον, die, was zum | 
Leben dient, erzeugende Erde, # τὸ A606 : 
τὸ (nv Φύουσω; fo die Alten. .In demfelben 
Sinne heifst fie Hymn. in ‚Apoll. 341: pe 
ρέσβιος. ---- III. .343. τοὺς -- . Bere, 7. 
Puoigos. πον 

64. ὡς ὥρμαννε' ὯΝ; κατὰ äder εἰνοὶ De. 
7 Yunov, vgl. 53..137.) μένων, To: wat er 
in diefen Gedanken ftill’Aeben gebliebeım 

64 -- 73.. Lycaon 'beßürzt, "und bange : 
ver dem Tode, rennt unter ‚Achills Spies, : 
und 'fucht durch ἘΠΕΙΝΙ ΚΕ: en a en 
ben 'zu rettem: : " : 2 

63. “πέρι (σερισσῶη) ἴϑελν Bund wi i 
48. 2 und Aittm. ' . 
| , ὑπέδρα με; er “εξ getäckt ihm un- 

ter Pr = und Spiefs , dafs 'diefer über ihm 
vr flog. So läuft Circe 04. X. 373.. dem . 
Ulyfs 


᾿ ε 
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Ulyfe: unter den Arm und. das Schwerdt, uns 
umfaßt fein: Knie. | 
2.790... "jepern χροὸς ἀμενωὶ ΕΝ -- 
Unten 168. λιλωιομένη χροὸς dan. Vgl. über 
die Redensart Anı. zu ΧΙ. 572. ---- duevas 
für dew, flart. ἄδειν, d. i. κορεσθῆναι» ‚von 
. der .Form &», flatt &d@, wie χαω ftatt χρό- 
dan Yan ἰνδρομέοιο, ΧΙ. 235. daf. Aum. - 

TI. ἕλων --- γούνων mufs verbunden - 
werden (S. I: 407. 500.) und fupplirt avr). 
Ueber die Stellung des Flehenden vgl. Anm. 
zu 1. 407. γουνοῦύσϑαε. 74. γρυνώζεσθαι ik 

der kurze Ausdruck dafür. 
72. ἔχεν, Statt emexev, er hielt wahr- 
feheinlich den fchon wieder herausgezogenen 
und zu einem neuen Wurfe bereit gehaltenen 
Spiefs des Achills νεῖ. 

.. 94 =.97. Lycaons Rede foll den Achili 
erweichen, ihm das,Leben zu fchenken, theils 
durch demüthiges Flehen, theils durch die 
Vorftellung, dafs er fein ἱκέτης und ξεῖνος fey, 
tbeils durch ein verfprochenes Löfegeld, 'theils. 
durch Klage über fein gehabtes und jetziges 
Mifsgefchick, endlich durch die Vorflellung, 
dafs er nur Halbbruder des Hectors fey, der 
den Patroclus erlegt. 

74. συ δὲ μ οἴδεο. — αἰδέσϑαι 
drückt das fittliche Schaamgefühl aus, ver. 
möge deflfen man fich fcheuet, ein Verbrechen 
an Perfonen. zu begehen, denen man Ehrfurcht 
{chuldig: 8, 2. B..an' einen Priefter, I. 23. 

4 \ an 


Aa Ilias ::. 

\ 
an einem ἐκέτης und Eeivos , wie hier ‚' an ei 
ner" Mutter, XXI. 82. an Göttern, ' XXIV, 
:503. Daher find ; ἱκέται αἰδοίοι, 75. und EI 
yo, Od: IX. 271. 

75. ἀντί τοί. εἰμ᾽ ἱκέταο ---- ἀντί mit 
dem Genitiv drückt hier .die Aehnlichkeit oder 
Gleiehheit aus. So IX. 116. Od. VIII. 546. 
— Lycaon fucht durch ein blendendes Argu- 
ment die Gewiflenhaftigkeit des Achills, ei- 
nen ἱκέτης zu verletzen, rege zu machen... Er 
will aber nicht fowöhl wegen der gegenwär- 
tigen ἱκετεία fo angefehn feyn, als fchon we» 
gen der vormaligen, und der damals. vom 
Achill erfahrnen Behandlung. Achilt liels 
ibm "ehmals das Leben, . behielt ihn als Ge- 
fanugnen, -bis.er ihn äls Sclav verkaufen: konn- 
te, bey fich, und gab ihm folglich zu eflen. 
Diefer Handlung giebt er eine ehrenvolle Deu- 
turig, und fchätzt fie der 'freundlichen Auf« 
Aahme eines Schutzbedürftigen, die ihn ia den 
Beng eines Gaftfreundes fetzte, gleich. Et 
fieht diefes an, als ob er an. der heiligen. TOO- 
σεέζα ξενίᾳ mit ihm gegeflen habe. So wie 
Achill einen folchen zu verletzen. fich fcheuen 
würde, fo möge er ein Gleiches an ihm thus, 
—— Diefes Argument ift nicht haltbar, da, wie 
Euftathius bemerkt, ein seesns nur der iff, 
der. fich. freywillig i in Jemandes Schutz wirft. . 
76. da yag σοι, unter. deinem Ob- 
dache, & τῇ κλισίῃ σοῦ. —— “τρῶτιο., ift dun- 
Κεῖ, Fi ür πρότερον ‚antea, Εὖ zu- nehmen, 

Kst 


ἱ 
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1sfst die Conftruction. nicht zu. Man müfste _ 


es nehmen, wie ‚der .Venetianifche Scholiaft: . 


bey dir zuerft unter‘ den Griechen, nachdem 
er nämlich in die Hände derfelben- gefallen 
war. Achill übergab ihn nachher andern, ihn 
nach Lemnos zu führen, $. oben zu .40. — 
Δημήτερος ὠκτὴν 9. d.i. σῖτον. Vgl. Anm.. zu 
ΧΙΗ, 322. und ΧΙ. 630. | 
a7. ἐὐκτιμένῃ ἐν ἀλωῇ. Das Beywort 
wird fonft nur Städten gegeben. Hier und 


Od. XXIV. 225. findet fichs bey ra, und . : 


mufs heifsen: gut angelegt. 
.- 99 ἑκατόμβοιον δέ τοι ἦλφον, ich habe 
dir einen Preis eingebracht, der hundert Stiere 
werth, war. &AQew ift in diefer Bedeutung 
auch, dem profaifchen εὑρίσκειν (Herodot.. L 
195.) gleich. Od. XV. 451. 2. ὁ δ᾽ ὑμῖν μι- 
Οίον ὦνον &NDar. Aus diefer Stelle ergiebt 
fich, dafs bier ὦνον bey ἑκατόμβοιον᾽ zu fup- 
pliren fey. Ueber diefes Wort, vgl. Anm, zu 
- VI. 236. Der. Preis’des Lycaon 1 oben zu 
40, angegeben. | 
80, λύμην —- Topwv, jetzt. losgekauft, 
mögte ich dir dreymal foviel einbringen. Aus 
μην ‚nehmen die Alten für den _ Optativ ‚des. 
Perfecti pafl. ftatt λελύμην, mit weggefallner 
‚Reduplication, wie @Anuevos flatt βεβλὴμέ- 
νρς. XV. 495. Der Optativ follte heifsen As- 
λύμην» aber das , hinter dem v fällt weg, 
wenn ein Confonans folgt. 8. Weller. Gramm. 
gr. p. "54 coll, BR 4. N. 10, -τ moewy lälst 
ποῖ 


16 111 a8. 


Sich durch &ADow erklären, aus 79. Laothoe 
hatte dem Priamus eine grofse Mitgift zuge- 
bracht, XXIL 5sı. Daher kann Lycaon ein 
grofses Löfegeld verfprechen. 

83. μέλλω που. ὠπεχϑέσϑαι Διΐ, ich 
mufs wohl Hem Zeus verhafst feyn. Dies fol- 
gert er aus feiner abermaligen Gefangenneh- 
mung, die ihm jetzt den T'od erwarten läfst, 
“Daher fagt er fogleich, er fey von feiner Ge- 
“ burt an zu einem kurzen Leben beftimmt. 
Vgl. 92. 93. Zn 

85 — 91. Die dargeftellte Abflammung 
des Lycaon von müttgrlicher Seite hat keinen 
andern Zweck, als zu zeigen, dafs er ein 
Halbbruder des Hector fey, 95. -- 87. Der 
Flufs Satnioeis oder Satniois, an welchem Pe- 
dalus und das Gebiet des Altes lag, ergofßs 
fich im Adramyttenifechen Meerbufen im Sü- 
den des Vorgebirges Lectum. Strab. XIH. p. 
605. f. Vergl. Anm. zu VI. 35. Hier ik 
ἀἰπήεσσα, ftatt | αἰγέεινή. Vgl. zu II. 538. 

89. ἄμφω δειροτομήσεις, beyde Söhne 
. „meiner Mutter wirft du umbringen, wenn du 

-mich auch tödteft, , wie meinen Bruder von 
derfelben Mutter. Polydors Tod it erzählt 
ΧΧ. 407. £. 

- 90. nero ge “ἔζοις. 8. Αὐτὰ. 
zu V. 744. und XIL γ6. f£. eine Hauptätelle Ä 
für diefe Bedeutung. 

97. ἐνηέω. Derfelbe Vers findet‘ fich 
XVII 204. ὅ. def. Anm, Apglion. Lex. Hom. 

. Ὁ. 567: 
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p. 26%. erklärt es  RROSNUNS προς(φιλής, der 

Sanfte ei freundliche 

98 — 113.  Achill wird nicht erweicht. 
Er fchlägt das Löfegeld aus, und kündigt ihm 
den Tod an. Seit Patroclus Tode fey er kei. 
nes Mitleidens, was er ehedem hatte, meht 
fähig. Kein Troer folle lebendig davon 'kom- 
men, am wenigften. Priamus Söhne. Mache 
“dich zum Sterben gefaßt. ἢ ᾿βεϊοῖ Tapferere, 
als du, haben dies Schickfal; "Pätroclus hats 
gehabt, und auch ‚ich, einer, Göttin Sohn, 
werde es haben, 

98. dpeiningov ὁ πη ἄκουσεν, aus ΧΙ 
137. wiederholt, wo μειλίχιρ ἔπεα Eentge- 
gengefetzt in. Schol. οὐπηνῆ, σκληρν, ! 

99. μὴ μοι ἄποινα BıDnvaneo. "Sage 
mir nichts vom Löfegelde, πιφαύσκῳ und 
στιφαύσκομαι ilt gleichbedeutend’ mit Φαίγειν, 
fehen laflen, ἐνδεικνύσϑαι; ; dem Sinne nach, 
alsdann für λέγειν. Χ, 478. ΧΥΠΙ, 50Q. und ἢ 
daf. Anm, 'Schol. hier μὴ μοι διαλέγου. 50 
wird auch Φαΐνειν ‚gebraucht. XVII, 295. . 

‚100, rei. μὲν — ἐπισπεῖν αἰ. ἥμορ, Te 
'ῷφοα etc, für δῷρα Πάτροκλος. un, ἐπέσπϑ 
icon aueh. 6. θάνατον, Todes de etc. 
- Dies‘ läfst fich nach XU.: „0. ausdrücken: 
Dex μὲν Πάτροκλος ζωὸς. ἔην, “τόφρα εἴς, 
Ueber die Redensart f, Anm. zu 11, 359. und 
XIX. 294 _ : 

103. οὐκ EAN d. i. ee τὰ: fe. τίς, | 
und damit verbinde unten. 105. die Genitivi, 
B τατος, 


‘ 


_ ΄ 


/ 
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κα 105. πέρι δ᾽ αὖ if περίσσωσ δ᾽ αὖ. Diefe 
letzte Partikel deutet den Gegenfatz zwifchen 
Teooy und Πριαμοίο παίδων an. Und vor al- 
len dagegen folt es von Priams Söhnen we- 
‘nigftens keinen geben, der dem Tode ent- 
zönne; d. i. am allerwenigften foll einer von 
diefen u. f. w. 

110. ır. So wie die Wolfifche netee 
Edition diefe.beyden Verfe giebt, hat fie Ατῖ- 
ftarch verbeflert. Er nahm nicht ἔσσετια, aus 
zır. zum vorbergehenden, fondern fchrieb 
zz. Den folgenden Vers, worin er auch 
dein ftatt δείλης letzte, fah er als Einfchal- 
tung an, hinter welcher fich v. 112. wieder 
‚an 110. knüpft. Die gewöhnliche, ‘welche 
"auch der Venet. Cod, hat, ei, und ‚welcher. 
Hr. Heyne gefolgt if, verbindet ἐπὶ mit ἔσ- 
werd, ünd macht aus ἥ ἠὼς — ἥμαρ einen 
"befondern Satz, der ehne viele und harte ΕἸ. 
lipfen nicht beflehen Kann ,, als ‚ei ἣ ἠὼς, ἢ 
δείλης ἃ ὠὡρῶ γ ἦ μ. ἥ. γένοιτο ἄν.  Näch. Ari- 
- Ntarchs Correctur enthält jeder Vers einen 
"vollendeten Satz. “Im ııo. ἰῇ -ἔπι für ἐσέ. 
07a, Ta als Bekräftigungs- Partikel, und 
"x ἐμοὶ im Bezuge auf Patroclus zu nehmen, 
Der folgende Vers will fagen: "zu jeder Tages- ἡ 
zeit, es mag Morgen, Abend oder Mittag 
feyn, wird auch über mich der Tod kommen, 
wann etc. dein wird (ublantive ‘gebraucht, 
da eigentlich δειέλη oder δείλη ὦ nen gefpro- 
"Shen werden follte. Hier if im Gegenfatze 

der 
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der. ührigem Tagszeiten. der. Jetzte Theil ds 
Nachmittegs ;; „der Abend zu verftehen, Die 
fer heifst auch Od. XVII. 606. deieAoy Auae.: 
ον 6,814. Aep liest: Hr Wolf auf- Aucto- " 
tät der Handfchriften. und Grammatiker‘,. wek 
che ws. 415 Zuiamnmenziehung aus, "Aen. ‚agh- 
man. .Hrahleyne "Ass. mit Stephanas, ἢ 
erklären- die Alten aych- hier durch audiens 
Es kann auch Wunde gefasst ‚werden „ wie 
a Aa Nergl. το: Anm. Und zu ‚444 
ebessdaß.: - 

ο΄ ἅ14 - 135. Dessen wird mit PL 
Schwerdte des Achilis darchbohrt, _und von 
ihm friumphirend mit, hitze. Hohne. in. den- 
Rlfs,gewerfen. 

115. .BYXos -- dan: den. ΓΝ 
gefafst hielt. 8. oben. 72, Ackill gebraucht 
ibn nicht, fondern das Schwerdr, : was ihm. 
jetzt: in,der. Nähe des-Feindes bequemer war. ! 
119... κατὰ κληΐδα TEE ὠύχέναν . ame. 
Sehlüffelbeine beym Halfe , wie VIII. 323.: 
29 κληΐρ ἀποέργεν αὐχένα ra στῆϑας re. - 
εν 1212 - 135.: Da! werde ein Frafs der 
Rifche! ‚Beflattung von Mutterhänden foll dit. 
nicht werden! Ins Meer geführt (011 du die: 
Fifche fättigen. Euch Troer will ich mor- 
den bis an eure Thore. Der .Strom wird euch. 
nicht. helfen; vergebens habt: ihr ihn euch. 
durch Opfer: befreundet. Ihr follt mir Pai 
troclus Tod: und die rn ‚der Griechen, 
bezahlen. .. ne ᾿ 
Νέον "ἢ Ba 122, 


m 


90 I = Tlsas_: ΤΣ. 


εν ,442.᾿ ἔγμμωυθοῖ, hieher,: ER des 
“ wötfen. - 80 auch ye un au "Veh! 
Virge X. 5570 δ.» "- = 
2733, dumdles: Dis Alten ER es rich- 
Kir ον. uudh Ἐνδι 5 der'-Venet. Seholiaft 1pehdeS 
ul Bere ἢ ἔχοντες." "80 -heilsen ἰδ: Οδὲ- 
ger. ΧΧΙΝ. 526. : Hier -Rehts mit "dem -Ne- 
benbegriff, die keine Sorge für die Befattung: 
tragen, darum’ fick nieht: kün iera. fr Denn’ 
κήδεσθαν bezeichnet -Im verzäglichen' Sinne die 
Sorge dafür. In derfelben Bedeutung: Ache 
Anders, Od. XVIE 319. Zu: diefet Sorge 
für’die Beflattung gehört ‚vorzüglich, was: ei 
gleich folgt. S:XXIV. 720. 8... 747. M 
; 125.’ εὐρέα κόλπον verfiehe ich’ von deil 
Bean Ausfluffe des Scamander. - ". 

: 126, Manchet in:’den Flutlien hüpfen-' 
z Fifch' wird in ‘die Rchwerze Wallung: des’ 
Meeres ' hervorfprimgen, um: Lycsons' "Rett: zu. - 
freffen. Ueber ᾧΦρίξ- ναι." Ariim."zu-Vil. 63. ° 
ὑχκίξει liet Hr. Wolf, der Vene! undienm 
dern guten Handfehriften zufalges- Hr. Heyne, 
ὑπαλύξει, welches einige Grainmatiket hiet 
iefen wollten, und Barnes aus einigen alten 
Editionen auftehm. Euftathius führt -erfire- 
als. Variante auf. “ὑσωλύσκειν ‚kömmt beym- 
Homer ‚häufiger vor,'und zwar in dem Sinne 
vim entgehen. Daher erklären auch’ einige 


Alten. die Stelle (Ὁ: 'als gienge der: Fifch, der- ἡ 


Sich‘ um oben:fchwimimenden ‚Lycaon gefättigt, 
vor der Aufwallung des Meeres in die Tiefe. 
Le Fu Son Allein 
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ον Allein.das it wider den Sinn des Achills. Der | 
Hauptgedanke ift: Fifche werden ‘dich freffen; 
Tas Debrige find Nebenideen, Soll- jenes’ ge- 
‘fchehen „ fo mufs der Fifetr von unten. herauf- 
könimen zu: dem fchwimmenden Leichnam, 
_ Diefes dubckt.das ὑπαΐξει befler aus, ὑπαλύς 
27 nur gezwungen, wenn::men es eben fo 
deuten wollte.  Diefes Verbum kömmt nur 
soch. einmal: Il. 310. vor, mit dem Genitiv, 
weil ἀρεῖ, von: der Bewegung von: einem Orte 
die Rede ἢ, Hier ift der Accufativ erforder- 
lich: bey: der. Bewegung ‘nach der wällenden _ 
‚Oberfäche des Medres. - Ariftarch erklärte: 
“ἐπὶ τὴν Dein ἀΐξει, ivos- Poly ve φεφόμενον; 
wie: mich: hinkt, ‘richtig. , So auch 'die kür- 
„zern-Schol..des Didymus.. Achill fcheint. an+ 
denten zu:'wollen, dafs die ‚Fifche, die fonft 
die: wallende und Sturm verkündigende Ober- 
Aächelides Meeres fcheuen, durch ‚die Lock- 
fpeife ‚des. :Leichnams:heraufgelockt. werden. 
“ Oder, er imögte: Delphine im Sinne: gehabt ha« 
. ben, die bey: anwandeinden Sturme ἧς ἢ auf 
der Oberfläche zu tummlen pflegen, fo wie 
der Dichter fie ‚auch wohl.; XXI. 692. verfte- 
hen mag, 09° ὑπὸ Deines Βορέω ὀνωπαλιλεται 
ἔχϑυς IV’ ἐπὶ Φυκιάεντι." 
129. κροίζων:. ΚΕ ΡΝ wie. es der 
Scholiaft zu 1. 86 ı. erklärt. . 
131. οὐδ᾽ ὑμῖν ----. ἀρκέσει. „Sapptire 
$Ardeor ; er wird euch nicht den Tod abweh- 


ron, we Od, XVI, 469... 1. . Daher giebts 
der 


P.- „Ilias. we zen: 


. det Scholiaft : ἐῶ ει: dem’ ἜΝ οὐ βιηϑήσε. 
Vel. 192. £. — "Zur Befänftigung. der Fiufs- 
und Meergottheiten: fehlachtete man Thiere 
und warf die edlern Eingeweide ins Waller: 
δ. Virg. A. V. 2335. 775.6. Hier wird fo 
gar eines Opfers von lehendigen Pferden ge- 
dscht. : Treja ‚hatte. fchöne: Pferdezucht ‘.V, 
551...XVlI. 376. Zur Zeit einer -Uebei- 
fehwemmung;Juchte man wahrfcheinlich dem 
Strom dutch das _. was man: alten {028 
verföhnen, . ° ih 
135. 'γόσφιν ἐμεῖος Ὶ il. ἀπόντος ἐμοῦ 
ὠσπὰ τῆς Maxis. während. dafs ich 8 nn 
ten kejnen Theil nahm.. .: 
. 136: ff, . Durch die Leichen: der Troja 
ner. die im’ Ströme getödtet waren, mufste 
fein: Lauf gehemmt. werden;;. . fein... Wafktr 
mufste aufwärts fleigen, und, waren. etwa 
Begengüfle auf dem Ida, und Winde, die das 
Meer ‚gegen feine Mündung triebeh ,. dazu ge 
kommen, :um fg höher. da anfchwellen ,: wd 
Achill.focht, und am .Ende ihm Einhalt then: 
Das legt fich die alte Welt:fo aus, als erzürue 
fich der Flufsgott,. und mache 'Miene, Achills 
Morden ein Ende zu machen, .' Achill merkt 
davon in der Hitze noch nichts; er geht auf. 
den Afteropäus los,‘ der aus dem Fluffe her- 
auftritt. „144. — 136. μᾶλλον für HAN. — 
337. “πόνοιο für μούχης. 
- 7140. 'Afteropäus ift;Föhrer der Päoner. 
am Axius in. Thuacien, ὠὰ Macedo- 
; a ὌΨΙΝ nien, 
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pien,. wo fein Vater Pelegon (Iuftin, vu. I. 
Strab, VII. p. 331.) fein Reich gefliftet hatte. 5 
Deswegen mag ihn auch wohl die alte Sage 
zum Sohne jenes .Fluffes machen. 'Nach II, 
848. führte Pyraichmes die Päoner vor Troja, . 
Afteropäus war ετίξ vor elf Tagen vor Troja 
angekommen. 155. 56., Nach dem Tode des 
Pyraichmes (XVI, 287.) fiand er wahrfchein- 
lich δὴ der Spitze der Päoner, 155. vgl. un- 
ten 207. Die übrigen hier genannten 'Perfo- 
nen find nicht weiter bekannt. Diefe Kampf- 
feene fcheint vom Dichter befonders ausgeho- 
ben zu feyn, um den Achill’als einen Held zu 
"verherrlichen, gegen den Flufsgötter {ἰδ 
niehts ausrichten Können. Ai 139. f. 184 
= 200. 

"7144 2 146. Es war grofse Keckheit, 
dafs Afteropäus es mit dem Achill aufaehmen. 
wollte. Das mufste nach der Anficht der al- 
‚ten Welt von höherer Macht kommen. Der 
erzürnte Flufsgott flöfste ihm den Muth‘ dazu 


Ω ein . 


146. Buberospbun ΞΕ kömmt nur hier 
und 301. vor, und [ἢ gleichbedeutend mit 
ἀρηϊκταμένων. ΧΧ, 72. dais it der hitzige 
Kampf. 

. .147. ἐδαΐζε, Schol. Epoveue, wie Il, 
497. Eigentlich if. χωλκῶ ‚zu fuppliren; 
denn δαΐζειν heifst theilen, "durchbohren. 
150-160. Achill ᾿δῇ verwundert 
Ah, ‚dafs es Jemand wagt, es mit ihm auf- 

' ‚Zuneh- 


ER 


’ 
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zunehmen, Daher Frägt er ach Afteropäus 
“ Abkunft und Vaterlande, Diefer giebt ihm 
Auskunft, wiewohl er die Frage überflüflig. 
und. verzögernd findet, und fordert ihn zum 
Kampfe heraus, 
ον 151» aus VI. 126. wiederholt ; vgl, def. 
die Anm. 
.. 7158, ift’aus Ir. 850. hier eingefchoben, _ 
und fehlt in der Vepetianifchen und andern 
guten Handfchriften. ö 
er 161 - 191. , Der Kampf beginnt; Atte- 
Topäus fällt, und Achill triumphirt. mit bit- 
tern Hohne. = 
. ἀπειλήσας... Die Zutrauensvolle Ausfo- 
ἘΠῚ enthielt gleichfam eine Drohung, 
16% Ind ıcda μελίην. 5. Anm, zu. 


xy. .143. 

PL - τς ᾿Αστεροπαῖος. Hier fehlt. das 
va “Der „Gedanke forderte NKOVFICE, 
wie etwan ἵν. 490. 496. Im Gedankenfluffe 
fcheint es der Dichter ausgelaffen und im fol- 
genden. βάλεν .«.164, mit begriffen zu haben. 

0 — ‚ ᾧμορτῇ it foviel als ἅμα; ὁμοῦ. ΟΝ. - 
᾿ 656. Die Form verräth ‘einen Dativ, der 
| nach Homerifcher Weife für ein’ Adverbium 
fteht, Die Grammatiker leiten das Wort ab 
von. ph und“ ἄρτω, anknüpfen ; daher 
᾿ὑμαρτεῖνν, "zufammenkpüpfen , und das 
Subflantivum „9. μάρτη, die Zufammen- 
knüpfung, „Verbipdufig., π᾿ ὠμφίς, auf 
beyden ‚Seiten, ἔν ἧς, mit "beyden Händen, 


ER 
Dena 
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Denn er war πὲριδέξιος., mit beyden Hinden | 


rechts, wie der zwiefache zugleich erfolgende 
Wurf zeigt.” Hefych. ὠμφοτέρωις ταῖς “χερσὶ, 
ἃς τῇ δεξιῷ, βάλλων. ; 

7.165. χρυσὸς ift die innre Metalllage, 
womit der Schild des Achills überzogen war. 
Vgl. ΧΧ. 469.--- 272. und daf.'Anm.' Die 
"Worte ‚find von daher geborgt. ‘Der ganze 
Schild war Gefchenk des Hephäftos, fo äuch 
die einzelnen Theile. In dem Beyfätze tiegt 
der Grund, ' weshalb der’Schild- ‚undurchdrimgi 


lich war. ἢ "Der .Venet, Schaliaft. fägt: ar 


ἄτοωτα τῶ ἠφαιστότευκτα ὅπλα." “: 
166, ἐπῥγράώβδην, Fitzend; τς 
braucht der Dithter : ‘öfters von 'Streifwünden, 
2.B. IV. 139. und „def. Anm, ‘duch γράφειν; 
XV. 599° °° 0 
j x67.' οὕὗτο,᾽ für ἀνέσσυτο,᾿ wie XI, 
458. wo 267. es heifst ὠνήνόθην αἷμα. Der 
fchlichte Ausdruck findet fich IV“ 140. ‚eößeey 
eins κελωινεφὲς. ἐξ ὠτειλῆς. | 
| 167,68... 9 δὲ follte φὸ δὲ Teyn, we: 
gen ϑόρυ, 162.” Der Dichter.hat αἰχμή iR 
Gedanken gehabt. — "tverrheidre, ἰῇ ΧΙ; 
Ἂν ξ΄ Ausgedrückt zarte? “γαίης axero: "Bey 
στήρικτο it der Nebenbegrif, veft, hinzu- 
zudehken. --- ὑπὲθ᾽ αὐτοῦ, über Achill weg 


flag der Spiels Ih die Erd&,. und doch flreifte _ 


er. ihn’am Ellenbogen. ‘Er mufs alfo an dem 
zum Wurfe apfgehobenen _ Arme ‚verwundet 
Teyn. = 

EN 


{ 


“ἢ 


u gie, 


ΝΙΝ μελίην ἰϑυστίωνα =- τὴν εἰς La 
Becoukvm. Schol. Venet. I. oder πετομένην: 
XX. 99. τοὺ δ Ἰϑὺς βιλὸς πέτετοδ ‚Das 
Wort iM aus πτίω oder BTW; welches πτέῳ 
σέτω gleich gewefen feyn mag, | 
; 1722. μερσρπαλὲς — εϑηκε, ἕως μέ- 
gay πωλλόμενον, Schol, Venet. -Achill hatte 
den Spiels, der den Gegner verfehlte, und ing 
Ufer fuhr, fo. kräftig geworfen, dafs der 
Schaft bis, in feine Mitte, bebge. Bis in die 
Mitte des Schaftes fteckte er alfa in. der Erde, 
Denn. nur das herausftehende Ende konnte Ber 
bungen haben. Es war alfo auch μεσσοπρες 
yes, wie. die kürzern Scholien lafen, 
...177 μεϑῆκε βίῃ, ἐν Kels nach mig 
feiner Kraft und Anftrengung Od. XXL. .125.; 
- Ἐς hat diefelben Verfe, nur Als ftatt Ὅς so 
such mit dem Genitiv, XI. 841, es πὸ 
binzuzudenken ift, 

179. πρὶν, fc. # τοῦτο γενέσθαι -- -- ΠΕ 
Avis nämlich ER ὧν, ἐλθών, nach, V, 607, 
Ebendaf. 14: φχεδὸν ἢ, ἤσαν, ἐξ ᾿ ἀλληλοῖσιν I ἰόν- 
τες. ‚Aber φχεφόν. allein, wie ‚hier, findet 
‚fich auch V, 458.883. 

181. χολάδες, το ἔντερον. u iv. ee 
ες 185. ἐνὶ στήθεσσι ὀρούσας. haflig auf 
feine Bruft fnringend. So conftruirt Homer 
Datt ἐς mit dem Accufativ. XV. 635. XVI, 
a 258. So atıch λοὺξ ἐν ἔν! en βαίνειν. ΧΡ 
403. Yl..65. 

ἷ 185 - 99. Da liege nun! Lerne; Abr 
' kömm- 


Υ 
“x . 
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kömmlinge eines Flufsgottes müffen 'es mit 
Zeus Enkelin nicht aufnehmen. 80 wie Zeus 
mächtiger ifl.als alle Flufsgötter, fo-Gads auch 
feine Abkömmlingegegen die übrigen. Der 
Strom dir zur ‘Seite kann di# nicht helfen; 
denn gegen Zeus wagt keiner zu flreiten; felbft 
Achelous nicht, der erfte der Ströme, felbft 
der Oceanus nieht, der. Vater der Gewäffer, 
Denn der.kennt Jupiters Blitz. — Afteropäus 
Prahlerey..mit feiner Abkunft: vom: Axius; 
hatte den Achill; ‘der vom Jupiter fein Ge 
Schlecht herleitete,: verdroffen. Darsus πίε 
Spann fich’ die: Einkleidung des -Gedankense 
du mufsteft mit keinem 'Stärkern: anbinden. 


I -_ 


185. ᾿ σαισὶν, für ἐκγόνοις; fo αὐτὰ’ 
yivos, 136. hd ψενεή, ı91. Afteropäus 
ift Enkel'des Axius, und Achil]’ Ürenkel des 
Zeus, durch Aecacus, deffen Mutter Aegina 
war. Apollod, IN, 12, 6. 


187. γενεήν — Aus. εὔχομαι εἶναι, ke 
Als, VOR 5 κατὰ γενεήν. wie Od. XV. 225, 
In diefer Conftruction mit «ὔχομαι. εἶναι 
müfste es geheifsen Baden γενεῇ. Vgl; ΝΠ], 

190. IX. 60. 


: 188. τίκτε; von Vätern, wie I. 658. 
ΧΙ. 224. XI, 452. 
| :190. 91. “τῷ, flatt ἐφ᾽ ᾧ, worauf ἐπὶ 
᾿ φουτῶ folgen follte.. In welchem -Maalse 
Zeds !über 'die 'Stromgötter erhaben .ift, “in 
dem‘ finds düch - feing . Sprößslinge ‚über der 
᾿ς Flüfle 


’ ' 


+ =“. 


ss . 0: Ilias..: 


Fiäffe Söhte. Bey Ποταμοῖο, τᾶ yo za 
fuppliren, - 

εὐλυμυρηέντον φ. hier und Od.: v. 460. εἰς 
τὴν ϑωλωσσὼν δεόντων." Apolion,- Lex. Hom, 
μυρεῖν y'erklärt Hefychius durch ῥέειν. - 

ΕΠ :292, οσοχΠοταμός ya πάρα. πώρεάτι. 
Der Scamander iA zu verfielien. .Diefer hatte, 
nach 145, dem Afteropäus’Muth eingebalicht, 
Allein das konnte Achill nicht ‚wiflen, nur 
ahnden... Oben. 130. ff. fetzt er aber- vdraus, 
dafs die’Trojaner und die mit ihnen kämpfen, 
vom Scamänder Hülfe erwarten,: und daher 
Schliefst er diefas auch von. dem Afteropäus.- » 

‚194... προίων ᾿Αχαλδίος: : Des ‚beksunte 
Strom in Aetolien wird hier als einer .der be- 
deutendüten ; genannt, der doch mit ‚dem 2 Zeu 
fich nicht mefie. ‚Obgleich κρρίῳν. und Ava" 
‚gewöhnliche Ehrenbenennung aller Gottheiten 
ift; To fcheint der Beyfatz hjer doch auf den 
Rang des Achelous unter den Flufsgottheiten 
zu deäten;, fo.wie Agamfiemnon, als der erfte 
der griechifchen Fürften, ausfchliefslich 171027 
heifst. -"Paofan. VIIT.' 38. erklärt diefen’ Ho- 
merifcher Ausdruck τὸν ποταμον' τῶν man. 
τὼν ἄρχοντα. .Er galt für dem gröfseften in 

Griechenland, und für einen: en älteften: a 
des Oceans, 

195 - 97. BuSugfeires - -- λα κεανοῖο: 
VIL 4:2." ΧΙ, 311. βαϑυξῥόου.. Dceanus 
der. die: Erdfcbeibe umfliefst, if, nach -deaf 


Glauben der alten.Welt, Väter. aller Gewäller 
u“ 1] ἜΝ ΟΝ auf 
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anf der Erde;: Hefiod. „Theog: 41;)..-- am 
Orph. Hymn, 82:' Ἷ ἐξ οὗ οὐ πάντες" ποτωμιοῖ, BE; 
cd 'ϑάλασσος"κοὺ χιϑόνιο!. γωΐηϑ, πηγόῤδυι 
τοι ἰπμείδες" cv. Die ϑιάλασσω ifiidas Mit- 
᾿ telmeer, in weiches er von Welten ker .ein- 
firömt. Die übrigen Gewäffer der Erde Ν᾿ 
{πη als Abtettungen des Oceans an, der fich 
ia .unterirrdifche Tiefen ergöfle,.:woher .fie 
wietier auf“die- Oberfiäche-: der Esde .Hervor- 
quellen. :S..Vofs zu Virg. Georg. IV. 237 δ... 

198. 99.:. Diefer‘ Oceanus: fürchtet Ju- 


ΠΣ piters Blitz and’ Donner; ficherlich, feit dem 


Gefecht der Titanen, feiner ‚Brüder, mit den 
Kroniden, wobey die Erde. und .Oceai vom 
Blitze des Aus. erglüheten. S. Hefiod. Theog. 
686 — 95. -τν σμαφωγήσῷ, ᾿κτύχῃ, Hefych; 
$onft wird αμαρογέεν vom donnernden -Βτόυ- 
fen des Meeres, fo wie βρέμεσϑαι, gebraucht, 
1. 210. worauf es vom Desner übergegan- 
gen ift. τ 
0 Ἰ2δ,  -ἰ 180 "Achill varkolke die übrigen 
Pioner, die am Flufle umher flohen, bis 7% 
mander ihm Einhalt ‚tbut. ξ 
νος τάοτ, φίλον. ἥτορ᾽ εἰσρηύρα. XL. r15. 
wird auch in diefer 'Redendärt ἥτορ. gebraucht, | 
ftatt θυμὸν, welches anderweitig mit ὠσηύροι 
verbunden it. VI 17. X. 495. XVI: 828. 
καὶ aurodı λάσεν, er liefs ihn liegen, 
da wo er gefallen war, im ‘Sande des Ufers.. 
201. Bald heifst'es: der. Fiufs habe: die Lei- 
che betEuehtut: die Fifche- und Aale hätten 
: ᾿ fich 


ga o “m ir-Fl ia: De περι 


Sich an ihm geweidef.  -Der. Dichter wollte 
ändeuten, dafs.auch Aflerapäus cin; Raub de» 
Fifche gewarden,. und. verbindet - fogleich ai 
dem Falle deflelben, ‚was bald nachher ga- 
fchah beym. RP ENT ud ‚Austreten, dea 
‚ Flufles, a ἸΗΙ τας. τὸ ἜΤ᾽ 
203. fe ΕΘΝ fie arbeiteten an 
ihm berum,,. um ihren Frafs zu haben, wie. 
‘ die folgenden Participia zeigen: -So-fehr die 
fes Verbum ohne Beyfatz XXIII, "184. von 
Hunden, . die an. einer Leiche, nsgen:. Das 
Freffen' der. Fifehe hat der-Dichter durch zwey 
Partitipia. ausgedrückt, weil die' Vorftellaug 
feine Pbahtafie:: lebhaft rührte. .. Leteinifch 
läfst fichs faffen: carpendo: depafcentes, pin 
guedinem .renum sccupati erant.  . --τὐν ἢ 
208. Keec ὕπο Πηλείδαο.: :So mufs 
gelefen werden nach. den Parallelftellen 1; 
"860. 874. -Wie hier. ὑπ᾽ ἄάδρι, fo ὑπὸ dovek 
δαμέντα, XT. 444. 748. 
( οι. Die Päoner hat Achill. bisher am 
Ufer getödtet, (παρ᾿ στοτούμον. ° 206.) nicht 
‘im Fluffe. Doch tritt: diefer enträftet gegen 
den Achifl auf, und will ihn vom'Morden in 
feinem: Bette abhalten, Jetzt merkte Achilt 
das Anfchwellen des Stroms. : Den Wechfet - 


. ‚feiner Gedanken. dabey ‚hatte die Ueberliefe, 


sung in eine Unterredung init dem Stromgott 
eingekleidet, und ihn in menfchlicher Geftalt 
auftreten laflen: alles nach dem Glauben der 
Be Welt, — βαϑέης " ἐκ φϑέγξατο 

IS: 
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dns. ἢ So "hat Hert Wolf aus dem Leipziger 
Codex und nach Cafaubonus Vermuthung edirt. 
Herr Heyne hät .die . "gewöhnliche Lefeit 
ἐφθέγξατο. beybehalten, ‚ob er gleich jend - 
billige. Er hält den Vers für ein Einfchieb- 
fel, weil er müfsig fey, und eirien Reim mit 
dem vorigen mache. — Man mufs denken, 
der Strömgott hat fich in Menfchengeflalt übek. 
fein Gewäfler erhoben. _ 

214 -- 321. Scamander wirft dem an 
Teine ungebändigte Wurh vor,’ die ihm da 
Vertrauen auf den Beyftand der Götter einge: 
Nöfst hat; gebietet ihn aufser feinem Bette die 
Troer zu verfolgen, weil ‚fein Lauf Ayrch dig 
Leichen gehemmt werde, | - 

214. 15. περὶ = κρατέει - zes > ἀνδρῶν 
ὦ, i. “περὶ. ὑπὲρ οἰνδοῶν, ἄλλων. Dü περ 
(XVI. 424. unten 315.) verfolgfi deinen Sieg 
und frevelft mehr als ein Menfch, " Vgl, Ann, 
zu V.203. | 
217. ἐξ ἐμέϑεν, ἔξω ἐ ἔμου, vu, aufser maß 

nem’ Flufsbette. XIV. 136: ἐκ (βελέων eben. 

fo. -- μέρμερα (ἔργα πρλέμοιο) φέζε. dä 
thue deine ungeheuren Thaten, Hr, Voßs; 
‚Graunthat. Vgl. VII. 453. 

218. Anden ΧΥ͂Ι.. ,38 9. Οὐ. χικ 
‘207. ποταμοὶ πλήϑουσι ιεόνος τηκομένης: “τ 
220. στεινομενας γ᾽ „beengt, 04. IX. 219. ἢ, 

στεένοντο δὲ σηκοὶ ἀρνῶν δ᾽ ἐρίφων. 
u 220. αἀϊδήλως, vertilgend, εἰϊδήλος, | giebt 
Apollon Lex. ἤδη). p.' Ἀθηλοποίον. 
2141. 


% 


32. : Ilias: .,;; 
οὖν Α21. ξασον, lafs das. ‚Morden in mei 
nem Flufsbette, -- ἄγη μ᾽ ἔχει ». über die 
KiTUAd, μέρμερῳ,. ἀργα» und das. “rever 
οἰἰθήλως. Ey 
UT 328 - a6. ‚Achill verfpricht, dem 8.8» 
mander zu willfahren , in fp fern er feinen 
Zweck dabey erreichen kann, die Troer. in 
die Stadt zu treiben, und ‚mit dem Hestpr an- 

zubinden. 
0.225 ἔλσαι. 5. zul. 409%. ἔλῳ ift gleich- 
bedeutend. mit a ᾿εἰλέω, ich dränge 10» 

Tammen, ἢ 
δ. 228 ,.= 533. ""$camander ' erinnert. den 
Apollo sn,  Jupiters' Wink, an diefem ganzen 
‚Tage den Troern beyzuftehen, . Jupiter gab 
den- Göttern die Erlaubniß, nach ihren Ges 
Fallen den reitenden Partheyen zu helfen, 
XX, 23. —.25.. Diefes‘ deutet hier To Sca- 
mander nach feinem Wunfche. ‚Apollo hatte 
Bisher’ am Gefechte Theil genommen, XX, 
9. 419 --- 444. Er ift alfo auf dem 
Schlachtfelde, und mag dem Scamander an- 
fichtig gewörden feyn. Diefer fühlt fich 
durch Achills bisheriges wüthendes Morden . 
beklemmt, und jetzt fürchtet er. von Achills 
AEUCT Wuth noch mehr für fich, Er wünfckt 
und hoft von "Apollgs. Gegenwehr Luft zu be- 
kommen. ‘Das. Ganze ift Wunfch, dafs Apollo- 
“ helfen’ möge, in- ‚Anrede eingekleidet. So 
pafst die Stelle in ‘den Zufammenhang. Hi. 
Lenz Ebene ν. "Troja $.. 262.. Ann. hat. die 
Accht- 


® 


u. 
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Acchtheit von 222 — 332. in Zweifel gezo- 
gen, weil Eutterhius in feinem Commentare 
darauf keine Rückficht genommen, und fie 
folglich nicht gelefen Σὰ haben fcheine. Hr. 
Heyne ‘hat gezeigt, dafs fie Euftathius aller- 
dings berückfichtiget, fo wie alle alten Aus- 
iege. Uebrigens würde man die Stelle nicht 
vermiflen, wenn fie fehlte, oder dem ‚Dichter 
gern gefchenkt haben. _— 230. εἰρύσαο. 5. 
zul 216. — 232. dessÄos fc. ἠέλιος. wie 
auch δύων fordert. Vgl. zu εἰ 1: oben; 


333-2372: Ächill vergifst in der Hitze 
feipes Wortes und fpringt wieder von neuen 
in den Flufs; Diefer bietet alle feine Wafler 
auf, tritt über die Ufer, wirft die Todten 
heraus, dringt mit fa hohen Waller an den 


“ Achill heran, .dafs er nicht mehr veftftehen 


kann. Diefer arbeitet fich ans Land; aber: 
auch hier bedeckt ihn der Strom bis an die 
Schultern, und fpählt unter ihm den Boden . 


weg; In diefer Noth erhebt, der. Held feine .. 


Seufzer zum Zeus; 


234. rer" ϑύων.. Beydes geht auf 


ein flarkes Anfchwellen des Gewäflers,, wel- 


ADIBOREN angefehen wird; 


“ches οἷδμα, zunächft bezeichnet; auch beym , 


Meere, Hefiod. Theog; τοῦς. Hym: in Apoll: 
417. ode ἄλιον. ϑύων, wird, wie das 
lat. faevire, ebenfalls davon gebraucht, indem 
es als Wirkung. des tobenden Zornes der Waf- 


ς᾽ Kun 
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κυκώμενος. turbatus, indem er fein Waf- 


‚fer durcheinander wühlte. Od, XII. 238. wird 


dies Wort auch vom ‚kochenden Waffer ge- 


braucht, 

237. enurcs. Nicht,ungewähnlicher 
Tropus vom Getöfe eines braufenden. Stroms ; 
51. VIII. 630. fundoque imo mugivit anhe- 
Jans Aufidus. ‚Schwächer ifts unten 324. aus- 
gedrückt μορμύρων... : 

238. 30. σάω. 8. zu, XYL. 363. Der 
Flufs‘ hüllt. die. lebenden Troen, ‚die ‘in fein 
Bette geflüchtet find, in feine hohen Wogen, 
und wirft fie ans Länd. So retteter ie. Sie 
entgiengen wahrftheinlich dem  Achill, det 
jetzt mit fich felbft genug befchäftigt wär. "' 

"246 — 48. Die Fluth flöfst mächtig an 


Achills Schild; δ er waänkte, konnte nicht ἐπὸδ δ " 
veft ftehen, οὐκ εἶχε στὴρίξασθάι. SER δε. 
eine Ulme am Ufer (ff zu VI. 479.). "Aus: 


der Wurzel geriffen ftürzt fie nieder, ‘reifst das 
Ufer ein, und bildet einen Damm, über‘ wel- 


eben fich Achill’ans Land’fchwingt.' ' ΄ 


244. διῶσεν, κατέβαλε: Hefyth. —— 
ἐπέσχε,  moratur. . γι. XI. 397... faxa πιο- 
zantır cum rgpidos emnig, : ,, 

3245. γεφύρωσεν. δέ KV. αὐτὸν, er 
dämmte den Flufs, „machte ‘einen Damm, 


_ Dies ‚bedeutet YeQves, wie Hr. Schneider. und 


‚Riemer in ihren, Wörterbüchern ausführlich 
gezeigt haben, So auch. V. 90. und γεζφυρουν, 


einen Damm machen, XV. 357. wo. Apollo 


den 


% 


+ } N 
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den Wali des griechifchen: Lagers ie den Grg- 
ben wirft, und dadurch einen Daaım, zu einer 
Strafse für die Trojaner bildet, ἢ ἐπέσοχο be- 
Nätigt ebenfalls diefe Bedeutung. Diefe Ulme 
fchaffte dem Achill eine διαβάσιν. ‚Daher der 


„Scholiaft: διαβατὸν ἐποίησε ποταμόν. ; 


247. πεδίοιο, διὰ πεύίοιο πέτεσθα,. 5, 
oben zu 3. Jetzt wird, Achill’bange, und als 
der Stromgott noch über das Blachfeld' hinter 


‘ihn her wüthet, da 601: er zul ‚bey en 


Göttern fuchn. . | 


| 248. οὐδ᾽ ir ἐλήγε- fe. τὸ ὃν μένος 5 


, ἧς unten 305. I. 224. οὕπω λῇγε χόλοιο, WO- 


„bey ἑαυτόν ausgelaffen il, weil Jiefes Ver- 


-ἷ- 


bum fonft den Accufativ des Objects bey fich 
‚hat. Od. ΧΧΙΙ. 63. NErLRS. λήξωμι ᾧονοιο. 


a 249. u δ τὶ τῷ Ἵ m . μιλαινὰ 


. 
€ 
ων 


“«. «ῦδοω 


den der Flufs mit ich‘ führte, " 
249. 50, ἨΣ aus 138. £. wiederholt, 
‚250. könnte man wegen, des ‚Kan für eingefchg- 


e ‚ben aus dem Gedächtnjfle eines, Rhapfbden hal- 


‚ten... Es. findet fich..aber 8 auch «ine „folche 
Epexegefis Od. vn 48. f. ως: --- PR ἔγειρϑ 

“ΝΜαυσικάαν." - δὴ 
251. τ᾽ ἔπι ugs Zach, ΞΕ: Zu 
ΧΙ. 317. ph. und KV. 358: ‚ Vollgändig,, 70- 
«βουσεν ἐπὶ φόρον γ᾽ ἐφ᾿ ὅσον. . 8. ἑκαάνεε. φίετς 
vier. wie XV. 3538. Hier if εἶα. weist 
Ca ᾿ Sprung, 


Nr 
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-Sprung, wie alles bey den Homerifchen He- 
‘den, ins Grofse getrieben. 

252, foll die Schnelligkeit des Sprunges 
deutlich machen. Er fprang fo fchnell als ein 
‘Adler herabftofst. Daflelbe Gleichnifs ift auch 
in gleicher ‚Abficht XXil. 138. ff. gebraucht, 
wo auch οἰμῶν diefes Herabfchiefsen bezeich- 
net, Vgl. ebend, 308. οἶμαω λεόντος, XVI. 

752. if der fchnelle Sprung des Löwen. ‚Vgl. 
ἀκ Anm. — Der fchwarze ‚Adler heifst 
ΧΧΙΝ. 316: pöepvos; und da hat.er auch das 

‚  Prädicat “ηρητήρ. 

255.: (ἀπὸ) τοῖο ᾿(σοταμοῦν λιασϑεὶς 
ὕπωμϑα φεῦγε. Diefe Verbindung ‘und Er- 
gänzung rechtfertigt fich, erfire aus 493. un- 

"ten, die letztre aus XXL. 231. und Od. Υ. 
462. — ὕπαιϑα Druyerv il fo viel als ὑπεκ 
euyay, aus Jemandes Gewalt entwi= 
fchen, dafs er. eines. nicht mehr mächtig ift. 
ὑπὸ τινὸς evoy, unter Jemandes Gewalt feyn. 
S. unten 493. f. ὶ | . 
“257 263. Der Strom ereilt ΠῚ 
"den Achill, und kömmt ihm Zuvor, wo er 
"gieng, wie das Wafler in einem Kanal, der 
"aufgeräumt win, gem Aufräumenden zuvor 
“eilt, | 

257. ὀχετηγός beftimmt fich aus 259. 
"nicht einer, der erft einen Kanal gräbt, was 
"εὖ auch bedeutet, fondern der aus einem Ka- 
"nal (öneiens) den Unrath, der das Wafler zu- 

“rückbält (ἐχματα), mit einer Hacke heräus- 

LE zieht, 


Ein und zwanzigkes Buch. 37 


zieht, (nBinAan) damit er feine Baumpflan: 
zung wäflere. Φύτα von Bäumen N: Ἐν 
ΧΥΠ]. 57. 

26ο. f. ᾿ψηφῖδες ΞῊΞ ᾿ἐχλεῦντων. Die 
ἔχματα find: ‚kleines Geftein, was fıch im Ka- 


nale hoch auf den Grund gefetzt. Indem es 


aufgeräumt wird, wälzt das 'Wafler, was Ab- 
flufs bekömmt, fie mit fich fort. “ὀχλεῦνται, 
κυλινδοῦνται. Hefych. ei 
361. κελαρύζει. 5. zuXl. 812. 
262. «χώρῳ ἐνὶ προαλέξ, auf dem nun 
abfchüffig gewordenen Grunde des Kanals, " 


“προαλὴς. καταφερὴς. Hefych. und Apollon. _ 


Lex. Hom. 

᾿ς δός - 271. Das Andringen des Stroms 
it fo gewaltfam fchnell, dafs fick Achili 
nicht umfehen kann, ob ihn auch himmlifche 
Mächte verfolgen, Der Strom droht ihn zu 

erfäufen, und umzuwerfen. | 
266. στῆναι ἐναντίβιον, Mill zu Nehen, 

und fich gegen den Scamander zu wenden. 
269. maAaleı hatt mirale, oder 
προσπέλαζω, wie die Scholien. Vgl. XII. 
285. Das braufende Woafler befpühlte ihn 
van oben über den Schultern de a κατ 
Sous. 
“70. f. ὑπεδάμνα γούνωτω, 'υπορρέων. 
— ὑπέρεπτε, ὑποκωτήσθιεν. Apollon. Lex. 
ὑπέσυρεν. Schol. jener nach der eigentlichen 
Bedeutung, diefer dem Sinne nach. Indem 
der Strom unter Achills Füfse firömte, die 
Erde 


« 
αι 
φ 


x 
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| Erde wegfsühlte, bezwang er feine Knie, 
machte fie wankend wmd matt, ἐδώμνα. 

,272 - 284. Achill {εὐξζί zum Jupiter 
auf: dafs kein Gott-ihm heifen wolle; dafs 
er eine andre Todesart erwartet, als diefen 
fchmählichen Tod im Waffer: lieber mögte er 
‚ von Hectors-Hand fallen, als ertrinken. - 
273. f. . ὡς. οὔ τις — Unten εἴς. Dafs 
. doch keiner der Götter es. auf ich genommen, 
mich,. Erbarmungswerthen, zu retten! — 
ὑπέστη, ὑπέμωνεν,, ἐγλη. Euflath.. 

᾿Π το ΤΩ -- πάθοιμι, dann, wenn mich 

einer nur rettete,. wollte ich'’auch etwas (den 
Tod) wohl dulden. EST, de Χρὴ τεθναίην. 

$.:unten 279. f. ᾿ 

: 4576. «ἢ μέ ψεύδοσσιν ἔϑελγεν, die mich 

mit Lügen kirrte, folglich betrog. ἠπάτα, 
Hefych. In diefem Sinne auch Od. XIV. 387. 
XVII. 281. Thetis Lügen beftehen in einer 
£alfchen Prophezeihung von der Todesart, ih- 
res Sohnes. In den vorigen Büchern find die 
Weiflagungen von leinem frühen Tode nur 
allgemein’ und über die Art und Weife unbe 
᾿ fiimmt.: XVII. 408. XVII. 98. Die. erfte 
beftimmte it.die, welche Achill durch fein’ 
᾿ Rofs erhält, (XIX. 416. f.) dafs er durch ei- 
nen Gott und einen Menfehen. fallen foll. 
Achilln ift diefes nicht unbewufst. Aber was 
er hier weils, ift ihm (σ᾽ deutlich-noch nicht 
gefagt: Wenm die frübern Bücher'einen: an- 
_ dern Vexfaller haben, ar, die 'einzelaen Ge- . 
u fänge, 


- 
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fänge, befonders die letztern,, nicht denfelben 
Verfaffer haben und Stücke für fich ausma- 
chen; fo ift diefe hier erwähnte "Belehrung der. 
Thetis und die beffimmtre Prophezeihung auf 
Rechnung ihrer Verfafler zu fetzen, die aus 
dem wirklichen: Erfolge (Quint. Smyrn. IN. 
30 — 176.) diefe Weiffagung fich fchufen. 
Die beflimmtefte- diefer Vorherverkündigungen 
ift die, welche unten dem -flerbenden Hector 
in den Mund gelegt wird. XXII. 359. f. Der 
Thetis wird hier von ihrem Sohne eine Schuld 
aufgebürdet, als hätte fie ihm eine Todesart 
angekündigt, die nicht Statt haben follte, 
Woran follte-fie denn dadurch Schuld gewor- 
den feyni ἢ Ich antworte: an dem Kampfe ge- 
. gen einen Stromgott, den er im Vertrauen auf 
ihre Prophezeihung gewagt, und ger 188 jetzt 
in Todesgefahr bringt. 

279. f.: Der Gedanke, im "Waller zu 
feıben, ift Achilln unerträglich. - Von’ Apol- 
los. Pfeilen zu fallen, hatte ihn bisher über 
feinen frühen Tod getröftet. Denn das heroi- 
fche Zeitalter fand darin Troft, von der Hand 
eines Gottes, oder Starken zu fterben. Virg. 
A. X. 830. ἢ. Hec tamen, infelix, mife- 
ram folabere mortem; Aeneae magni dextra 
cadis,; und daf. δεῖν, und Taubmann; auch ᾿ 
Cerda zu XI. 688. f. Vgl. Ovid. Met. ΧΙ" 
80. f. V. 181. δ Deshalb wünfcht auch. 
Achilt lieber durch Hector, den age! 
unter den Troern‘, zu fterben, 


ΝΕ ν᾽ Bien) P 


. 
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xy RN So lefen Hr, Heyne und 


Wolf aus der Venetianifchen Handichrift, flatt 


des gewöhnlichen, τέτραφ... ern i ift von 
τρώφω ion. für τρέφω, sort. 2, act. aber in 


“ pafliver oder neutraler Bedeutung, welche υτ- 


fprünglich faft alle Stammworte mit der acti- 
ven vereinigen. δ, Riemer zu Schneiders 
griech. Wörterb. “ate Ausg. unter reada. 
So auch V. 555. und Callim, in Jov. 55. 
Καλὰ μὲν ἠέξου, καλοὶ δ᾽ ἔτραζες, οὐθάνιξ 
Ζεῦ. Der Aoriftus II. ‚pafl. kann es nicht 
feyn. : Diefer wäre ἐτράφη; und die ΕΠ ἴσα, 


‚des  äufserfl hart and faft ohne Beyfpiel. 


280. τῶ, ἐν τουτῷς A. 1. ὧς. So hätte 


ein Braver einen Braven erlegt. Accius bey ' 


, Taubmann zum Virg. 84,9. Ὁ. Nam trophaeum, 


ferre me a forti viro pulcrum εἴ; fin autem 


- et vincar, vinci a tuli- nullum eft probrum, 


“ ‚In diefem’Sinne fpricht hier Achill, 


- 


281. ϑανάτω --- ὡλῶναι » capi τροτίε, 
für mori. Od. V. 313. ΧΧΙΝ, 34. Daraus 
ift ὡλῶναι ohne diefen Beyfatz in diefer Be- 


‚“ deutung zu erklären, ΧΙ]. 172, wo es x&- 


τακταᾶν entgegenfieht. Es liegt bey _diefer . 


| Redensart die Vorftellung zum Grunde, dafs 


der Tod oder die. Κῆρες ϑανώτοιο, CL. untin 
zu 548.) die Menfchen packt, und in die Un- 
terwelt fchleppt.:S. Anm. zu II. 302. VII. 


427. κηρεσσιφορήτοι für Todte f. ἀεί, Anm, 


- λευγαλέω, vom fchrecklichen Tode, Se 
nennt eye auch or Ertrinken im Meere. 
Ge ἃ ες Οἱ, 
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Od. V. 312, Schrecklich erfcheint Jdiefes 
beyden, wegen Ermangelung des Nachruhms, 


Vgl. dort 311. Hier den Achill, weil. er 


ohne Gegenwehr fterben mafste, wie ein Hir- 
tenknabe, der von einem Waldftrome, ohne 
Widerfland thun zu können, erfäuft wird, 
Unrühmlich,. fehmählich,. if alfo der Sinn, 
der in λευγαλέου liegt. Daber der ϑδοῆοὶ. 


χαλεπῷ; & δόξῳ. Mit Auswahl [ἢ πο δα 


συφορβόν gefagt. Achill kömmt fich Telbf 
bey einem folchen Waflertode, wie ein fchwa- 


: cher Knabe vor, der nichts abwehren kann. 


ge; 


283. ἕνωυδιος, eine Schlucht, die ein 
Giefsbach gebildet, bier der Giefsbach felbft, 
χείμαρρος , Kosecidec, ‚wie fie fich in Ge- 
birgsgegenden, wo man ‚Schweine weidete, 
Odyfl. XIV. init. finden, und im flürmifch- 
zegnigten ‚Spätjahr anfchwellen. 

-&noseoy leite ich mit Hrn, Schneider u 


- Riemer von der aealifchea Form ἔρδω, des 


Verbum ἔργω ab: den ein Regenbach, vom 
Trocknen nehmlich, abgefchnitten, und einge-. . 


' fchloflen, 5. unten 329. daflelbe Verbum, So. 


genommen entfpricht das Gleichnils dem vo- 
rigen ἐρχϑέντω. In beyden Ausdrücken mufs 
die Idee des Erfaufens: dazu gedacht werden. 
Daher geben die Alten das eine πνιγέντο», das _ 


andre, ὠποπνίξη." 


284 - 98. Achill fühlt auf fein Gebet ' 
neuen Muth und Kraft, es gegen den Strom 
Ben und fein Ziel (224. 6.) zu ver, ἢ 

νον ἢ | folgen. 
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folgen. Er glaubt fich erhört, Götter ihm 
nahe, Götter, die den Griechen hold find; 
er glaubt fie zu fehen, zu fühlen, und reden 
zu hören: wie fie ihm die Furcht ‘vor einem 


Tode, der ihm nicht beftlimmt ift, ausreden, 


Beyftand verfprechen, ermunters, die, Troer 
weiter zu verfolgen, und Hectorn aufzufü- 
chen, und Sieg verheifsen. 

286. ἐπιστωσαντο, fie machten ihm 
Zutrauen und Glauben an ihren Beyftand und 
feine Rettung. _ 

289. τοίω γάρ ro νῶι Θεῶν etc. Als 
folche Helfer, aus der Götterzahl, wie du uns 
erblickft , kommen wir zu dir. V. 828. 

290. : Ζηνὸς ἐπαινήσαντος., foll ihm die " 
Erhörung feines Gebets an Jupiter verfichern, 
'Sie kommen mit Zeus Bewilligung. - So konn- 
ten fie fprechen, vermöge ΧΧ, 2 23 25. 

292. λωφήσε;, λήξει, παύσεται. Schol, 
‚hier aur und Οὐ, IX. 460. 

294. ὁμοίϊο πολέμοιο, vom allverder- 
benden Streite. S. Anm. zu IV. 315. 

295. f. ὃς xe Φύγησι, was vom troja- 
‚nifehen Volk fliehen mögte, im Gegenfatz des 
‚Mectors, der aufserhalb der Stadt blieb. XXII. 
5 — 91. Athene zeigt dem] Achill, wie er 
feinen Wunfch, den Hector zu en er- 
reichen werde, ἡ 

"299 -- 323. Achill fcheuet nun nichts, 
mehr, Der Strom fchreckt ihn mit feinen 
Fiutben nicht ab. Er mufs den Simois zu 
Zu : Hülfe 


\ 
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Hälfe rufen, feine Gewäffer ἘΠΕ ΗΝ 
ihn zu verflärken, um Achilin za bändigen 
und Troja’s Untergang abzuwehren. Er ver- 
fpricht. fih,davon, dafs er den Achill werde 
in feinem Waffer und Schlamme begraben kön- 
nen. - Diefe Rache drohet er ihm. 

302. f. τοῦ οἰΐσσοντος dv’ IQuv πρὸς 
&oov γούνατα, ἐπήδα ὑψόσε. - ἐν ᾿ϑύν, ftatt 
;9v, wie οὐνοὺ μέξοςς ᾿ϑὺς flieht hier als Sab- 
ftantiv. ---- 303. ἔσχεν, f. ἐπέσχεν. δ0. 
auch , 309. : ἐς > 

306. κόρυσσε, ὕψωσεν, δοδοὶ. S. zu: 
A 273. 
ı...307. »Da der Scamander 'fich, "mit dem. 
Simais-vereinigt ins Meer ergofs, fo mufste, 
da der AusAufs durch Leichen ‘gehemmt war, 
(219) auch Simeis Waffer aufgehalten‘ wer-' 
den,. und zu fleigen anfangen. Doch Hicfes 
allein konnte eine fo hohe Fluth nicht hervor- 
bringen. Regengüffe auf dem Ida mogten zu- 
gleich den Simois angefchwellt- haben. $. un- 
ten zu 314. Diefes Factum gab dem Zeital- 
ter, welches durch die Phantafie alles ins 
Wunderbare trieb, Anlafs, hier fich diefes 
Ereignifs als Wirkung der Bitte des Scaman- 
ders an den Simois, und als Ausgufs der Quel- 
len’ des Simois (302. 3.) 20 denken, und in 
der Sage SOBSEUDANnzEn ner der Dichter 
folgte, 

Φίλε κασίγνητε. Der Grund diefer An- 
zede erklärt fich leicht; beyde Flüfle find ei- 
; nes 


λ 
Ἁ - 
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nes Gefchlechts, und Ströme eines und deflel- 
ben Landes, — eupöregel WER, da wir doch ᾿ 
. zwey find. 

| 310, lege, if das ionifche, oder- 
. nachmels ttifche Futurum, 

312, ὀρόϑυνον ἐναύλους, διέγοιρε, Eu- 
flath. ἐναύλος it oben 283. fchon erklärt; 
such hier, wie Euftathius ἕξι, οἱ din σϑένου 
δέοντες ποταμοί, Es find die in Bergfchlych- 
ten herabkommenden ‚Gebirgswaffer, welche 
den Strom bilden. Diefe foll er παν χω, 
fleigen laffen. 


313. ἵστη, jon. Rate y foren, aus ἱσϑατ, 
Stelle auf, lafs auffteigen eine grofse Fluth. 
ἴσϑατι κῦμα cesgomevov, (unten 327.) d. i. 
07777 | 

314. Φιτρῶν. 5. zu XII. 29. Ange- 
fchwollne Bergftröme reifsen Steine und Baum- 
Stämme los, und führen fie fort. Dabey ent- 
fteht der ὀρυμαγόός. Horat. C. III. 29. 35. ff. 
Aluminis ritu — lapides adefos, ftirpisque rap- 
tas, et pecus et domos volventis una, non. 
fine montium clamore vicinaeque filvae. Ue- 
brigens ift hier diefe Auffoderung ganz nach 
den Eigenheiten des Simois gebildet. Neuere 
Reifende fanden in der ganzen Gegend um 
feine Ufer herum fortgewälzte Steine und aus-, 
geriffene Bäume. ΄ Er ift falt den ganzen Som- 
mer hindurch trocken oder waflerarm, fchwillt 
aber von Regengüflen auf dem Ida gewaltig 

an, 
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on, dafs er die ganze Gegend unter Waflet 


"fetzt. S. Lenz Ebene von Troja S. 123. f. 


316. Sinn: ‘nichts, was ihm helfen, ἡ 


was ihm :Schonyng verfprechen könnte, foll 
ἅδη retten. In den Wogen foll er fterben. 
317. νεόϑι λίμνης» imo lacu. : Das 
'Adverbium hat die Bedeutung von &v ver, im 
'neutro, daher der Genitiv. Das Adverbiüm 


iR aus einem nicht mebr gewöhnlichen Ad- 


-jeetiv-gebildet, was dem Superlativ vEsorosros 


ας 


zum Grunde liegt.: λίμνη ift der εὐδβἐξεεῖσηθ 


Strom felbft, „der einem See ähnelt; 
"4>319. ἅλις. Hier interpungirt fchon der 


Venetianifche Codex. Hier ift auch der Ein- ' 


Yehnitt: des: Verfes,, wo, der: Regel nach, auch 
der Gedanke und die Rede einen Ruhepunkt 
haben foll: So [ἢ such Coneinnität‘ mit (dem 


"Folgenden ds: Ä | 
=; χέραδον — = aan Hier it kein Geni- 
ondern der Acexlativ von ὦ 


tiv von. ἡ Xedis, 
σὸ ιέρωδος, (ein ὡπαξλογόμενον.,.) welchen 
hier Euftathius, Apollon. Lex. Hom.-p. 709. 
und dafelbft Philemon in Villoifou’s Note und 
der etfie Venetian. Scholiaft anerkennen. 750 
‚fordert: es der Homerifche Sprachgebtauch, 
werinöge deflen μυρίον ftets mit dem-Subftantir 
im’ gleichen Cafu verbunden ΠΕ XVII. 88. 
RX. 282. Od. XV. 451. etc. τὸ » χέρριϑος, wie 
Γ χέρας. bedeutet glarea, Steingries, wie be- 


fonders Flüffe, die aus Gebirgen kormen, bey 
‘ ich führen, Hefyehius i in xegaiden, αἱ πῶν 


- 
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. κζγοιμάορων πον μῶν" ΠῚ NE Aus . 
folchen Bergwaflern und ‘'Giefsbächen erhielt 
‚der Scamander feinen Zuflufs. ---- μυρίον, — 
ἄσειρον, ὐμέτρητον." XV, ,88. 

320. ἐπιστήσονται »" ὀυνήσονται.. γε. 
XVI, 142., οὐ. xl. ‚297. ὰ 

za dw, m. Re: “γῆν͵ ee 
Schol. ' Das Wort findet: ich auch nur. hier 
einmal. κωλύσειν, ilt,hier fo viel,.als 64 Ier- 
yo εἰς κώλυμμω, wie ‚Euftathius fagt. ‘ Da- 
.bes "ΠῚ es mit dem Aceufativ der übergedeck- 
ten Sache conftruirt, ‚wig,auch XXI. 313» 
δου, fieht diefe im Dativ, ΧΙ. 752. καλύψας 
ag V..'23. -νυκτί. δ ἃ 
.. 322% f. Sinn: "Hoch, wie zu einen 
| Grebhagel, will ich Schlamm und a... 
aim einen Denkhügel : zu errichten; u 
ee αὐτου, ἐπ αὐτοῦ τόσου af derfelben 
stelle, wo Achill vom Strome zu Boden Eer 
‚worfen- und erfäuft ἢ. ne Bey ἀετεύξεται 

mufs binzugedacht werden: von -- mir; 

, zupßoxone , ἃ. 1. φυμβοχοῆσᾳ).. wollte _ 
Arifterch gelafen haben, . Euftatbiys und ‚der 
Μερεῖ, Codex folgen ihm,..fo wie Hr. Heyne 
amd Wolf. Andre Alte wollten τυμβοχμάρεν 
als Genitiv eines ‘Subftautivs, welches wie 
οἰνοχόη gebildet ff... Diefe griffen nach dem 
Leichtern. _ μὶν χρεῶ. ἐσται ift fo viel,. als 
χρεὼ ὕξζεται μὲν. ἧς, ἐπὶ. S. zu ΧΙ], 75: ΧΙΝ 
ἘΜ Statt χρεὼ ixosues Spricht Homer such 
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77703 “γίγετοι., ‚od. IV, ὁ 34. Bey BR 
204 mu/s fupplirt, werden ᾿Αχαιοὺς αὐτῶν oe 
μκὶν ϑῴπτωσι,. wenn fie ihn, begraben mögten, 
wollten, | 
324. ff. Der Dichter erzählt nicht, ab 


. Simpis dem Scamander Folge. geleiften habe, 


Allein er will wohl, gedacht, ‚wiflen „ dafs es 
gefcheben fey... Denn die Noth wird für den 
Achill- fa, großs,- dafs . er untörgelegen ‚hätte, 
wenn die ‚Götter nicht.zugetreten wären, - 
Als ‚die Fluth aufs Höchfte gefliegen war, 
brach Feuer auf dem Schlachtfelde aus, (may 
wufste nicht, ‚wie, *)..und.verzehrte, was es 
Brennbares fand, , Da fank das Gewäfler, als 


‚ das Feuer fich. ihm nahte, ‚Der. ‚Strom. mogte 


jetzt wohl .einea, Ausgang gefunden . haben, 
Diefes Sinken des Waffers fah der rohe: Meyfch, 
der immer auf einander, folgende. Ereigaiffe im 


ni “ΠΕ als. Wirung des; Feuers 


ἀν 
ε" Ze ν 
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”). Ein kleiner Umftand konnte einen folchen ach . 
erzeugen.- Chandler (Reife in Kl, Afim. C. τὸ. 
8: 42..£) fah im heifsen Sommer in eben diefe 
Gegenden ı durch einen Funken aus einer Tabacks- 

:: pfeife,,. der in: dürres Gras, . gefallen war,. einen 
folchen. Brand 'entliehen, ‚ der. bey dem Wehen 
eines "frilchen Windes, "Gebüfch und Bäüme er; 
griff, alles vor fich her it grofsen Kniftern und 
Praffeln verheerte, einen dicken. Rauch verbrei- 

ἢ tete,ruud Erde und Steine heißs.machte, Β, Lenz 

, über die Ehene- von Br . 28% we 
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an; Wafler und Feuer find feindliche Eie: 
| inente,' die einander‘ vernichten, Feuer tröck- 
et das Waller auf. Aber das Feuer hier; 
was fo plötzlich, ohne fichtbate Utfach ent- 
ftand, und. fo grofse Dinge that, eitien wü- 
thend. braufenden Sttom zu bändigen; mufste; 
nach den Zeitbegriffen ; ein himmlifches feyn; 


was vom Feuergotte, Hephäftos; kam; Es. 


rettete deri Achill; das führte auch auf diefen 
Gott als Urheber; denn Hephäftos. ὙῈΙ def 
Griechen gewogen. ΧΧ, 36. 73: £.  Hief 
nur konnte der Hinkende in der Schlacht: ete 
was thun. Er fafs bis jefzt ruhig mit ‘den 
übrigen Göttern. Ebend,. 149. Seine Mut- 
ter, Here, ift mit der Athene, die immer 
. wachfame und gefchäftige für den Sieg’ der 


Griechen, Ihr ziemte es, den Hephäftos in 


Thätigkeit zu fetzen, der hier einzig und al- 


lein feine Kampfrolle fand. Der feiner Mut- ' 


. tet ganz ergebene Sohn (I. 573. ff.) gehorchte; 
So läfst fich auf den Grund der Sage kouimen, 
die der Dichter wiedergiebt. 

326. f. πορφύρεον.. S. ‚Anm., zul. 482: 


Oben 248. f. ὦρτο δ᾽ ἐπ᾽ αὐτὸν ὠκροκελφς | 


γίόων. ---- ἵστατο. νεῖ, oben zu 313. 
κατὰ δ᾽ ἢ 088 κωτέβαλλε. Schol, Ve- 
netien. Achill. wankte, und | war. auf dem 
Punkte umzufallen. (5 
᾿ς 329. οἰποέρσοθιδ. 8. oben zu nn 
= 331.- 341: Rede der Here; ΑἸ] Dein 
Feind zeigt fish. Wehre in; fchaffe "Feuer; 
ich . 


N 


΄ 
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ich wills durch Winde verflärkert. Hille den 
Strom ganz in Flammen. Lafs ticht ab, bis 
ich dirs ‚heifse, , . 

. 331: f. Κυλλοπόδιον. S. zu ΧΥΠΙ. zn. 
= ἠΐσκομεν, ἐΐσκομεν. XI. 446. und ‚daf. 
Anm. — ΕΝ nehme ich ionifch . für ἰένωμ. 
So fpricht Homer, ἄντα ἰένω. ΧΧ. 355. 
Ebendafelbft 73. wird Scamander als der Geg- 
ner des’ H&phäftos ‚aufgeführt. Sinn: Jetzt. 
gilt dir der Kampf.: Dein Gegher tückt an. 


333., στιφαύσκεο, Φαίνε. vgl. zu 99. 


Lafs lodern eine grofse Flamme! 
334. deylarao Nero. 5. zu XI. 306. 
Strabo l. p. σι. A. erklärt ὠφγέστην Νότον, 
τὸν ᾿Λευκόνοτον᾽ οὗτος γοὶρ ὀλίγαώ τὰ γέῷη - 
“όιθ. Here will zwey entgegenfetzte Winde 
erregen. Sollen diefe die Flamme auf den 
Flufsgott concentriten ἢ Es fcheint fo. | 
336. Teaavy κεῷαλαΐ find die vere Ὁ 
auf dem Schlachtfelde ; untei 343. | u 
338. ἐν δ᾽ αὐτὸν ie πυρί; immitte cum 
igni. Nach dem Sinne giebts der kleinere 
Scholiaft gut: αὐτὸν περίβαλλε. πολλῇ φλογί. 
, 389... Χοὴ ρει, ἤαῖε μηδ᾽ ἀφο, d.j. 
ana; λεουγωλέοις ἐπέεσσιν, XX. 109, 
Derfelbe Gegenfatz findet fich XVIL 431. 5 
daf. Anm. e 
342. τιτύσκετο, — ἡτοίϊμωζεν εὐστό ᾿ 
χὼς ; "Euflath. κατεσκεύαζεν. Schol. τιτύσκω | 
ift Form vom alten τύχω, wovon τεύχω͵ die 
gewöhnlichfte wurde, und bedeutet, berei- 
D . ten, 


90° .,. .- Tlias ᾿" -. 


, ten, anrichten; S. Schneiders griech. Wör- : 


terbuch in TITUTR und τύκω. 

344. κατ᾽ αὐτὸν mufs fich auf EM 
beziehen und: follte daher κατ᾽ αὐτὸ heilsen, 
wie Bentley wollte. . Im Heynifchern Apparat 
findet fich keine Variante, Herr Wolf hat 


“edirt κατ᾽ αὐτόϑ᾽ (oben 301.) wahrfcheinlich. 


nach eigener glücklichen Vermuthung, die alle 


- Schwierigkeit hebt. Hr. Heyne hält den Vers 


für verdächtig. 
345. σχέτο, Karixero, durch Aus- 


‚trocknen wurde das Wafler gehemmt.  Diefes- 


Abtrocknen gefchah fo gefchwind, als wie es 

“in den Hundstagen beym Nordwinde ge- 

fchieht. 

. ‚346. Ε΄ ὀπωρινὲς Βορέης! Die ὑπώρω 
tritt ein gleich nach dem Aufgange des Hunds- 

fternes in der Mitte des Julius; ıft alfo der 


'heifsefte Theil des Sommers. 8. Pfaff de ars 


tibus et occafibus fiderum apud auctofes claff. 
commemoratis, pP. 36. =. 

347. dv ξηρανῃ [ἢ die Lefeart der‘ Ve- 
netianifchen und andrer guten .Handichriften, 
‚ und die gewöhnliche der Ausgaben; Sie ift 
᾿ von Hrn. Heyne beybehalter. Hr. Welf 'hat 
᾿δἐνξηροανῃ vom Ariftacch, dem auch Euflathius 
‚folgt, aufgenammen. Die Verftlärkung des 
"Conjunctivs durch ὧν wäre in diefem Gleich- 
niffe ganz unnöthig. Das Wort: ift als 'erfler 
_“Aoriffus von den Alten genommen; 'müfste 


‚dan aber Ener heifsen, Die Scholien des 


ae 


᾿ Ν 


«- 
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Townley und Victorius fagen: um den Uebel- 
‚laut, (wahrfeheinlich des dreymal wiederkeh- 
renden ἡ) füreche man bey diefem Worte durch 
ein ὦ. Die Form’ kann aber auch der Analo- 
gie nach der zweyte Aoriff feyn. 
| vsonedece &Aomv, eine frifch bewäfferte . 
Tenne mögte ich verftehen. ὠλωὴ heifst die- | 
᾿ς V. 499. XX. 496. Wollte man Wein- 
berg, Baumgarten, oder Saatfeld verfiehen ; 


.Jo könnte man fich die Freude des 'Eigenthü- | 


“imers über das gefchwinde Abtrocknen ‘nicht 
gut erklären. In der heifsen Jahrszeit müfste 
es ihm lieb feyn, wenn die Feuchtigkeit des 
Bodens fich nichtfo gefchwind.verlöhre, Aber 
im Sommer, in der Erndte, mufs es ihm Er- 
_ wünfcht feyn, wenn die Tente, die er bey 
det Zubereitung dutch Befeuchten dicht ma- 
chen wollte, durch den Wind bald trocken 
wird. . Zwar pflegte die Tenne nach Colu- ΄ 
mella XI. ı. fchon im Anfange des Junius be- 
reitet zu feyn (δι. Vols zu Virgil. Georg. 1. 
.ı178.); allein das war in fpätern Zeiten, wo 
“der Landbau fchon mehr geregelt war, und 
‚in einem andern Lande, äls wo der Dichter 
lebte. ὶ 
. ἐθείρῃ findet fich‘ hier allein im Homer: 
 Apollon. Lex. Hom. ? Nous. #00 σμῇ κοὶ Ye- 
| wzeon. Euftath” συνήθως ἐργάζετω. Er 
has e ἐϑείρει., wie auch gewöhnlich die Ausga- 
ben. . Die Alten leiten das Wort von ἔθος 
Ber daher die Zufätze in ihren Erklärungen. 
Da. en ΠΕΣ 


se Ilias | 


Hefychius findet blofs den Begriff des Be- 
forgens, Zurichtens in demfelben, wenn 
er fagt: ἐπιμελείας οὐξιωσῃ 5 und ἐϑειρόμενον, 
κοσμούμενον. 

"1349-352. Die Flamme nahet fich dem 
Strome. Alles, Gefträuch, und Gewächfe an 
feinen Ufern gerathen in Brand. Es find lau- 
ter folche, die auf niedrigen feuchten Boden 
wachfen: Ulmen oder Rüftern, Weiden, Ta- 
' marisken oder Tamarinden, (8. zu VI. 38. 
und Schneiders Wörterb.) Lotusklee , Binfen, 
"Cypergras. Od. IV. 603. 

353 — 355. Auch die Flufsbewohner 
werden vom Gluthäuche (vos, 355.) geäng- 
fliget (resgovro); fie tauchen unter, xußiorwy. 
— σνοιῇ., oben ῥιπῇ. πυρὸς, 12. — σολυ- 
phrios, unten 367, πολύζρονος. So heifst 
hier Hepkäftos, weil er klüglich dem. Srrom- 
gotte beyzukommen und ihn in die Enge zu 
treiben verftand. Aus einem ähnlichen Grunde 
hat er das letzte Beywort, Od. VIII. 297. 

356 — 360. Der Flufsgott giebt fich 
überwunden, und erklärt fich zu ohnmächtig 
gegen den Hephäftos. Er giebt den Streit auf, 
bittet um Frieden, und entiagt dem Beyftande 
der Troer. Seinetwegen möge Achill fogar 
Troja erobern. 

358. σοι — πυρὶ φλεγέϑοντι entwe- 
der flatt σοῦ, oder συρὶ φλεγέϑοντι ift Appo- 
fition. — Anyı ἔριδος, μάχης. Vgl. Anm. zu 
248. — τί μοι u. etc. fc. σράγμᾳ. 
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Ε΄ - 367. Die Wirkung des Feuers 

auf den Flufs ift durch die Phantafie ganz ins 
Wunderbare getrieben. Er fiedet auf, wie 
“ein Keflel mit Waller tiber dem Feuer. 
361. av&QAve, und im Folgenden (re 
- ift einerley. Das erfte erklären die Gramms- 
tiker durch ὠνέζο. Der fchlichte Ausdruck 
ift ὠνέρχεται . beym .Hippocrat. de flatibus, 
. 8; Cerda ad Virg. A. VII. 465. 14. alte exube- 
“ rant undae. 

362. λέβης mufs hier fogleich, um fei« 
ner Prädicate willen, mit dem Fette, was 
darin fedet, gedacht werden. —— dresyeum . 
yes, sgitatus, impulsus, gedrängt. 5. Anm. 
zu V. 902. Quint. Smyrn. V. 381. einfacher 
ὑπαὶ πυρὸς αὐἰϑομένοιο. | 

363. κνίσσῃ μελϑδόμενος ift die gewöhn- 
liche Lefeart, welche Hr. Wolf bezbehalten 
hat. μελδόμενος ift fo viel als τηκόμενος, ge- 
fchmolzen im Fette. Diefes liefse ποῖ fagen, 
in der obigen Bezichung des Wortes λέβης. 


Die Venetianifche Handfchrift hat Ariftarchs - =; 


Lefeart, der Hr. Heyne folgt, κνίσσην neAdo- 
Μενος. Ariftarch nahm das Participium für. 
τήκων, welches nicht gut zu den Uebrigen 
pafst, da der Keffel fchon im Sieden gedacht 
werden fol. Wenn man xxr& fupplirt bey 
xyioony, fo kann μελϑδόμενος dennoch palıys 
genommen werden. 

ἑπαλοτρεφέος σιώλοιο, einds weichge- 
mäfteten- Maftfchweines, Diefes bedentet fchon. 

-,, >. σιάώλος, 


54.  I1ias 0. 


σιοέλος. IX. 208. Das Beywort foll den Be- 


griff noch finnlicher machen, und einen .ho« 


hen Grad der Mäftung bezeichnen. - U - 


464. ὠμβολάδην. aufwerfend, ebul- 
liens, ὠνωβώλλων τὴν κνίσσην. —- καγκωνώ, 
bier zum erftenmale. und Od. XVII. 307. 
ξηρὼ. --- Diefes Gleichnifs it vom Virg. ΝΊ]. 
462. ff. und vom Quintas Smyrn. V. 379. fi 
etwas verändert, mit mehrern Farben aufge- 
tragen. ; ! N 
| 366. οὐδ᾽ ἐϑὲλϑ προρέειν,, er παῖ Κεῖπα. 
Luft vorwärts zu fliefsen. Die Pein, die ihm 
die Glut machte, benahm ibm die Lu zu 
, dem, was ihm als Flufs oblag. Die Alten 
nebmsn ἔθελε für ἐδύνατο, (wie auch Od. IH. 
121.) und wollen diefe Bedeutung aus diefer 
Stelle erweifen. Was übrigens durch die noch 
nicht ganz gehobene Verftopfung gefchah, fah 
die Phantafie des alten Menfchen als Wirkung 
des Feuers’an. — cürun, Danipf des Feuers, 
oder vom Feuer erhitzter Dinge ift hier dem 
Sinne: nach gleichbedeurend mit von, 355. 
So fteht ὠτιμῇ. auch für Feuer.. Hefiod. 'Theög. 
861. 


367 -- 385. Scamander hats durch feine 


- : Bitte den Hephäftes nicht erweicht. Geäng- - 


ftigt wendet er fich an die Here, die die 
Hauptfeindin der Troer war, nach deren Wil- 
len,’ wie er wohl merkte, ‚der Sohn jetzt han- 
delte, und die über denfelben alles vermögen 
z konnte, 


σ΄ 


“ 
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konnte, dafs fie bin Einhalt thun möge. Sie 
gewährts ihm. 

369. ἔχραε — ἐφώρμησε, kömmt in 
der Ilias hier 'allein- vor; mehrmals in der. 
Odyflee V. 396. X. 64. XXI..69. wo.es auch 
mit dem Infinitiv verbunden if. -— κήδειν 
zielt auf das obige τείρειν. — ἐξ ἄλλων, — - 
ἔξοχα τῶν ἄλλων ϑεὼν, oder ὑπὲρ τοὺς ἄλ- 
Aöus zu, wie die Schol. 

393. ἐπὶ --- ὀμοῦμαι gehört Abe: | 
men. Öbendrein will ich dies febwören, S. 
1.23 3. So mufs auch 2; mit ὠλεξήσειν ver- 
bunden werden, vermöge VIll. 365. XI. 438. 
738% erudekidey, mulcare, hier für 
᾿ϑλίβειν, dem Sinne nach, wie, die Scholien 
es geben. ’ 

-.383:= 529. / Unter den Gottheiten, die 
an diefen Schlachttage gegen einander, für 
oder gegen die Troer aufgetreten waren, (XX. 
33. .— 44, 67 — 74.) hatte Vulcan feinen 
‚Gegner bekämpft. Die übrigen Götter haben 
fchon. mit einander angebunden (XX. 54. ff) ᾿ 
aber ihr Kampf ift noch night entfchieden. 
Sie haben bisher geruhet. Ehend, 149. Jetzt 
naht, fich die Entfcheidung des ‚Kampfes der 
Sterblichen, Diefe hängt ab von dem Siege 
_eder ‚Unterliegen der Götter, die für fie ftrei- 
"ten. Hier war es alfo Zeit und der Ort, den 
„Ausgang. sliefes . Götterkampfes aufzußellen, 
‚oder wenn er ein einzelner Gefang der Home- 
- zifchen Schule war, an- die übrigen anzureihen, 


‚385. 


| ! 
‚56 Ilias. 


385. ἐν ἄλλοισι ϑεοῖσιν bezicht fich auf 
οἱ μὲν, Scamander und Hephäftos. —— Der neue 
Ausbruch des Kampfes der übrigen Götter 
wird angekündigt, und zwar im pomphaften 
- Tone, weil der Gegenftand grofs it, Vgl. XX, 

32 — 66, | 
ἔρις — βεβοιϑυῖα für Bogen, mögte 
wohl als Beywort der Eris fonft nicht gefun- 
den werden. ἐνέπεσε ἄλλᾳις 9. δεν - fiel 
über fie her, ergriff fie. Ἔρις ὦρτο ἔν dAAcıs, 
nach XX. 48, oder ἐγένετο ἄλλοις, nach 
XXI. 490 Od. XVII. 13. ΝΕ 

͵ 384. δίχα — ϑυμὸς ἄητο. Das letzte, 
buchftäblich, ϑυμὸς erves, bat den Sinn’ 9. 
ἐκινέίτοι Diefe Bedeutung hat ὥημαι auch in 
den Stellen, die: Schneider im gr. Wörterb. 
II. Ausg. aus Pindar. I. 4, 55. und Apolion. 
IV. 1673. 11]. 688. anführt. δίχα bezeich- 
- net die Verfchiedenheit entgegengefetzter: Ge- 
finnungen. ΧΧ 32. heifst es von eben diefen 
ftreitenden Gottheiten χα ϑυμὸν ἔχοντες. 
Od. III. 150. Das Ganze wäre alfo richtig 
‚in den kürzern. Scholien erklärt: διάφορον 
ἔσχον τὴν γνώμην. " Feindlichen Sinnes fchnob, 
tobte ihr Herz. ὁ 

387. πατάγῳ. So Hr. Wolf, nach 
der Venet. Handfchrift; Hr. Heyne hat die ge- 
wöhnliche Lefeart, ὁμώδω, beybehalten. Bey- 
„des ift Homerifch. — XX. 66. κτύπος were 
Θεῶν ἔριδι ξυνιόντων, als die Göttermächte ge- 
gen einander gehen. Die Erde kracht (βῥαχεὺ: 

: dort 


_ 
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dort 57. ff. entfieht Erdbeben, Der Himmel 
ertönte, wie von Pofaunenhall, σωλπίγξε; 
dem Sinne nach; er hallte wieder, remugiit, 
sefonuit. Hefiod. Theog. 679. auf. ähnliche 
“ Art, nur matter: 4 γῆ de ney ἐσμαρώγησεν, 
ἐπέστενε δ᾽ Οὐρανὸς a εὐρύς 
388. 89. dis δὲ Zeus - ἐγέλασσε ds 
-— Durch das Ertönen des Himmels vernimmt 
Zeus, was vorgeht. Er lächelt wie einer, 
der die Götter überfieht, welche für ihre Lei- 
denfchaften ihre Kräfte anftrengen, während 
dafs der Wille des Schickfals ungeändert fei- 
nen Fortgang hat. 
391 — 414. Mars und Athene treten 
- zuerft auf. Jener zieht den Kürzern. 
392. ῥινοτόρος, findet: fich hier allein 
im Homer, und zwar als Beywort des Mars. 
Schol. Venet. ὁ διακόπτων τοὶς ἀσπίδας. 
394. Schmähend und drohend geht Mars 
auf die Athene los. Rache fchnaubt er wegen 
“der Verwandung, die er auf ihre Veranlaflung _ 
vom Diomedes erhalten. V. 855. ff. * 
xuvapuscö, (hier und 421.) fchrieb Apol- 
Ion. Lex. Hom, $uidas und der Venetianifche 
Codex. Andre κυνόμυιο. Anderweitig findet 
fich das Wort nicht, welches ein Infect unber 
_ flimmter Art bedeutet, die Hunde plagt, und 
‚fich nieht abwehren läfst. S. Boghart Hieroz. 
IV. τς. und daf. Muffet in. theatro iafect. c. 
11. Daber liegt in diefem Worte der Begriff 
᾿ der Unverfchämtheit, ογαδεστώτη; wofür 
‚Homer 


ss | [118 5. 


, Homer fonft κυνῶσις fagt, III. 180. Od. ΧΙ. 
423. und κύων, unten 481. Die Unverfchämt-: 
heit der Athene findet Mars in ihrer raftlofen - 
Streitluft,/ mit der fie die Götter zufammen . 
hetzt, und den Grund davon in ihrem Kraft» 
gefühl, was hie’ fo keck „macht. 

395% ἄητον für ὥτον, ὠκόρεστον. Ni- 
cand. Theriac. 783. ποήἠφογος dulv ἄητος. 
Die kürzern Scholien geben es μέγιστον, und 
Hefychius, μέγα, ‚was. auch das damit ver- 
wandt fcheinende αἴἴητον, ΧΥΠΠ. 410. de: 
deutet. _ 

49". πανόψιον, --- πανόρατον, Any 
᾿ἀτρὸν, ἐπιφανὲς; fo erklärte Ariftarch nach 
den Venet. Scholien. Gefuchter fcheint die 
andre Erklärung der Alten: der von.allen, 
nämlich Göttern, gefehen- wurde, den du 
im Angefichte aller Götter auf mich richteteft. 
. 7400, 401. --οὕτησε. Mars verletzt die 

Aecgis der ‘Athene, aber durchbohren kann er 
.. ie nicht. Das.kann felbft Jupiters Blitz hicht., ’ 
, Diefen Sinn mufs δώμνῃσι hier haben: Athene 
hat ihre Rüftung vom Zeus (V. 336.), deshalb 
mufs fie auch unvernichtbar feyn. Diefe Stelle 
characterifirt die blinde Wuth des Mars, die ᾿ 
ihm eigen if. Er macht einen Angriff, deflen ὦ 
vergeblichen Erfolg- er vorherfehen konnte. - 

- 403: λίϑον ἕλετο. Die. Ausleger ha- 
‘ben gefragt: warum Athene nicht ihren Spiefs 
gebrauche? ‘Man. kann antworten: gegen dre- 
fen konnte fich Mars decken... Mit dem Steine 

Zu; konnte 
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Konnte fie ihrem Gegner eine betäubende Con- 
tufion beybringen, dafs er auf einmal das Feld 
räumte, zumal da fienach dem Kopfe gezielt 
. zu haben feheint. 496. : 

"405. οὖρον ρούρης einen Gränzfein, 
Das Schlachtfeld mufs in der. vorigen Genera- 
tion. (σερότερηι ἄνδρες ) vor diefem Kriege. 
Ackerland gewefen feyn. Vgl. unten 601. 

406..f. Mars flürzt von dem Wurfe, 
- und fein ungeheurer Götterkörper nimmt fie- 
ben Rlethra ein. Das Plethrum fchätzt Grofse 
in den metrolog. Tafeln p. τό. auf 7 Ruthen, 
3 Fufs, 8 Zoll rheinländifch. Θ΄ | 
| 468. f. Athene triumiphirt hohnlächelnd | 
und bitter fpottend über ihren hingeftreckten 
Gegaer, wie menfchliche Krieger. PR: 

. 410. ουδὲ γὺ πώ ee ἐπεφφάσω 5. du 
haft jetzt nicht, doch auch. nie, bedacht, 
u. f. w. 

412. So (hingeftreckt) magft du die 
Erinnyen, deiner Mutter ganz bezahlen. Die 
Erinnyen find Rächeriunen alles Unrechts. 

aher werden fie von denen, die dergleichen 
“erfahren, gegen den, der es verübt, um Be- ' 
firafung angerufen. IX. 568. Od. 1. 135. 
So find nun hier die Ἐριννύες unreos diefe 
Göftinnen, welche Here zur -Beftrafung des 
Mars angerufen, weil er es gegen feine Mut- 
ter mit, den Trötrn hält. Eine folche Anru- 


fung ift nichts anders, als eine Verwänfebung; ἢ 


Nas lat. Diris exfecrare,' a könnte ces der 
ἋΣ Ä zweyte 


6, Ilias 


zweyte Venet. Scholiaft gebeh τος κατάώρας.. 


Das Uebel, was'fie ihm von diefen Göttinnen, 
angewäünfcht, (κακοῦ, 413.) oder die Strafe, 


die fie verhängen follen, wird von dem Dich- 
. ter als eine Schuld betrachtet, die Mars ihnen 
zu bezahien hat. - Diefe Idee liegt auch im 
Lat. .poenas folvere. Dem Sinne nach kann 
es mit dem erften Venet. Scholiaften gefafst 
werden, τιμωρίας εἰποδοίῃς τῇ Hex, oder 
mit Hrn. Vofs: So magft du die Verwünfchun- 
$en deiner Mutter ganz ausbülsen. ἐξ ver- 
flärkt auf‘ diefe Art die Bedeutung von ὠποτί- 
γεν. So exfaevire Liv. XXX. 39. 
426 — 434. Athene wendet verschtend 
ihre._Augen von dem hingeftreckten Gegner. 


Sie kehrt fich aber wieder um, um auf Ge- 


-ο 


Βοΐίᾳ der Here die Aphrodite zu beftrafen, die 


ΟΝ des Mars, wegen ihres bekannten Ver- 
Nländnifles mit ihm, annimmt. Here kann 
‚diefes- von ihrer Gegnerin nicht gelaflen anfe- 
hen. Sie will fie dafür gezüchtigt wiffen, 
Warum thut fie es aber nicht felbt? Sie 
Scheint blofs die Zufchauerin und Regiererin 
diefes Kampfes zu machen, und als Königin 
der Götter zu handeln, die es durch ihr unter- 
geordnete Wefen thun last. 


416. Esayespero ϑυμόν. Val. XV. 240. 


und daf. Anm. 

429. ᾿Ατρυτῴνη. S..zu 11. 157. 

; 423... Athene gehorcht. Ein Stofs vor 
die Bruft fireckt die Aphrodite nebft den ohn- 


mäch- 


% 


Ein und zwanzigftes Buch. ‘61 


mächtigen Ares zu Boden. “Hohn von Seiten 
der Athene und Here begleitet die That. 

ἐπιοαισωμένη, —— μετεσσυμένη, 423. Me 
τελθοῦυσα, 422. S. ΧΙ: 367. und ΧΝ. 1415: 
und daf. Anm. | 

430; τλήμόνες, εὔτολμοι, wie’ 1) der 
zweyte Venet. Scholiaft richtig giebt, und wie, 
es, vermöge der Abflammung,. von‘ ron, 
heifsen kann. Zum μένε; ὠντιόωσας da du 
meiner‘ Kraft dich: Dlofaftellteit; u Beweis 
der Keckbheit. u hr 
432. τῶν τουτῶ τῶ τρόπῳ" "οὐγὼς 
IV. 390. So, d. i. wenn wir fchon img 
‚mit einander angebunden hätten, wäre :der 
"Kampf und Keojae Schickfal un entfchie- 
den.- 

435 -—-469. Pofeidon tritt gegeh Apollo 
' auf. Erfirer fordert ihn heraus, aber- er hält 

ihm zugleich die Ungebübhrlichkeit feiries Kam- 

| pfes gegen ihn für die Troer vor, da fie deyde. 
einft vom I.aomedon fo gröblich beleidigt wä- ._ 
ren. Apollo giebt ihm Gehör‘, und-wnter Be- 
theurungen, nie. wieder für’ die Ki uEnigen 
Sterblichen zu fechten, tritt er ab.’ = 

435. τίη — πα με: ; was ftanden 
wir fo entfernt? Warum begonnen wir den 
Kämpf noch nicht? Oben 391: ftänd ἀφιστά 
von eben fo. 

443. ἄρχε fc. τῆς. ER Eine alte 
Regel des Zweykampfes ergiebt fich aus die- 

fer Stelle. : Der ie und nicht fo-Erfahrne ' 

« hatte 


« 


[4 


u ἅῃς 


162 ᾿ Ilias. 


hatte das Recht: des erften Schufles. Mel 
oda feheint auf die. gröfsere Erfahrung und’ 


. Yebung in Kämpfen zu gehen, 


444. παρ᾽ Δίος ἐλθόντες, vo Zeus 


gefandt. Diefer hatte ihnen diefe Dienftbar- 


* keit als’ Strafe, auferlegt,. weil fie fich mit der 


Here und Athene heimlieh verbunden, ihn ‚zu 
felleln und von fich abhängig zu machen. S. 


 -Schgl. zu I. 400. und Heyne zum .Apallodor 
AU..s; 9.. Das Uebrige des Mythus il aus. der 
Stelle felbfi klar. Uebrigens weicht diefe von 
‚ der fonftigen Darftellung defleiben, felbft beym 


Homer, ab. Diefer läfst. fonft VII. 46. £. 


.guch den Apollo an den Wällen von Ilium mit- 
bauen. So-auch Pind. Ol. VIII. 41. f. Apol- 


104: II. 5.9. Diefe Abweichung verräth viel- 
leicht einen andern Verfafler diefes Gefanges. 

450. “πολυγηϑέες Ὥ,ραι, die erfreu- 
lichen Horen, weil fie das Eode des Dienfl- 
jahres und die Zahlung. des Lohnes .herbey 
führten. Ohne Perfonification gedacht, be- 
deuten. © ὥρα!» mehmlich ἐσολϑθοῦσαι . τρεπομέ- ᾿ 
voy, den Verlauf des Jahrs. Vgl. 0d4.X X. 464. 
f. XI. 292. £. 

μισϑοῖο τέλος. das. Ziel des Lohnes, wie: 
τέλος γώμου, ϑανάτοῦ,. den endlichen 


. Lohn, der am Ende kommen mufste, d. i. 


hier der Zeitpunkt, wo er ‚gezahlt werden _ 


mufste. 
451. ββιήσωτο μιαϑόν, fc. κατοὶ, wie. 


| Schon: Euftathius fupplirt; er that uns Ge* 


walt 


4 
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walt an, in Anfehung des’ Lohnes; er 
verweigerte ihn mit Gewalt. τὸν μίσϑον Οὐ Κ, 
εὐπεδίδου, (Apollod. II. ς. 9.) οὐκ: ἐτέλεσσε, 
6557.) βιωίως. Die βίας offenbart fich durch 
‚die folgenden Drohungen. 452. ff. 


| 453. σοὶ μὲν etc. hat Hr: Wolf nach | 
‚der gangbaren Lefeart beyhehalten und in der 
Vorrede zur neueften Ausgabe $. LIE. verthei- 
thaidigt. "Hr. Heyne ift dem’ Venetianifchen, 
Leipziger und“ andern Handichriften gefölgt: 
σὺν μὲν. Allein σοὶ macht hier den Gegenfatz 
᾿ομφοτέρων, 455. Hier dürfte font νῶϊν 
nicht fehlen. Es läfst fich leicht begreifen, 
. weswegen er blofs den Apollo als Sclay ver- 
kaufen wollte. : Er war eine jüngere fchönere 
Figur, als fein- Oheim Pofeidon. 


τ ΝΣ 4542. σφοῦτο, διαβεβαιοῦτο. Schol. Ve- 
net. 1, Vgl. IX. 241.- 


4692. πρόχνυ, hier παντελῶς, wie 04 
‚XIV. 69: : 
2.465. £. Cu preykes und enneics Nehen 
‚einander entgegen. ZErftres, ift buchfläblich:: 
Stark lodernd; dem Sinne nach kraftvoll, 
nr muthig. Schol. ἐνεργέις, δρᾳστήριοι. ἘΞ 
> οὐκήριοι" gleichlam ἄνευ κῆρος, mattherzig, 
“matt, Vgl ΝΠ. 100. und zur Vergleichung, 

v1. 146. FF. ' 
τ. 469.: μιγήμεναι! ἐν παλώμῃσι; ΧΙΨ. 
"386. ev ᾿δαΐ, wofür hier παλάμαι hebt. Πα- ᾿ 
EEE mögte wohl vom ausgelaife- 
x πρῃ 


N 


or 
- 
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nen zero abhangen: gegen den Oheith Ἐπὶ 
'Kampfe zu gehen. 

. 470-496. Artemis, die übrigens noch 
. nicht am Kampfe Theil genommen, (denu fie 
. trägt noch ihr Gefchofs auf der Schulter, 
490.) fchilt den Apollo, dafs er den Kampf 
aufgiebt, um ihn' wieder. zurück ins Gefecht 
zu bringen. ' Here fieht diefes als Widerftand. 
gegen fich felbft an, weifet fie an ihten Beruf, 
fordert fie drohend gegen fich heraus, und 
bringt fie durch Züchtigung zur Ruhe. 
1470. πότνιω ϑηρῶν, σοβώστη, δέῥαποιμ 
γώ Ineav, potens ferarum. So erklärte, Αρίοπ 
beym Asallon Lex. Hom. und fo nennt fie 
Anacreon beym Scheliaften des Piadar Pyth. 
IV. 380, wo Aphrodite auch worve βέλεων 
ὀξυτάτων heifst. Als Göttin der Jagd herrfcht 
- fie in Wäldern und über das Wild, In glei« 
cher Beziehung heifst fie auch &yeortex, die , 
im Preyen, auf Feldern lebt. Unter diefem 
Namen hatte fie,. als Jagdgöttin, verfchiedene 
. Tempel in Griechenland, nach Paufanias Zeug” 
“ nifs. Die Scholien erklären eg geradezu: κυ» 
VEYETIEN, ᾿ϑηρευτική. 
472. ἔξ. φεύγεις δὴ etc., zieht du dich 
- wirklich zurück — und.fchenkft ihm den nich- 
tigen Ruhm des Sieges? μέλεον, ἀ.. 1: μούταεον 

will fagen: der keinen Grund hat:, in fofern 
er obne Kampf (cxoveri) zugeftanden ift. — 
‘ Artemis legt die Vereinbarung des Apollo und 


Pofeidon ale Feigherzigkeit und Ungefchick- 
MeiBsie 


ν 
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lichkeit des seen im Waffengebrauch aus. 
Er habe nun fein ehemaliges Rühmen, es mit 
Pofeidon ehedem aufgenommen zu haben, 
felbft widerlegt. Den ehemalige Kampf des 
- Apollo gegen Pofeidon ift vielleicht der, WOL« 
auf I. 400. angefpielt. wird. 

478. Apollo fchweigt in der "Nähe der 
Here, die die a der Artemis auf 
fich nimmt... .. 

481. μέμονας, 4 vu. 36. πὰ daf. 
Anm. XIII 307. XIV. 88. .-—- κύον εἰδδεές, 
'£. Anm. zu VI. 423. 

482. - Kader] --- εἰντιφέρεσδωι, flatt; 
χαλεπὸν ἔσται; ὡς Te σε ἀντιφέρεσθαι ἐμοὶ 
werros μένος, ‚Sauer ‚werde ichs. dir machen, 
τοῖν mit Kraft: entgegen zu treten, .Eine ἅδη» 
‚tiche Conftruction' f. ΕΥ̓ 589. ἷ 

‚483. £. ἐπεὶ σα λέοντα γυναιξὶν etc. 
Denn Zeus machte dich zu einer Löwin, d. ἃ. 
Verderberin für Weiber. yuras£iy mufs.im 
‚Gegenfatze der Here, einer Göttin, gedacht 

„werden. Sinn; Weiber liegen dir unter, aber, 
‚nicht ich; daher foll es dir fauer werden, ge- 
‚gen mich zu beftehen. Here zielt. auf das 
"plötzliche Sterben der Weiber, welches man 
den Pfeilen.der Artemis zufchrieb._ Man denke 
an die Niobe. XXIV. δος. f. 

485. f. ἑλτερέν ἐστι le. σοί —— ne 
‚vorm ıft blofs ‚auf jie Here zu beziehen. ; 

\487« δὲ ᾿ ἐθέλος πολέμοιο δαήμεναι, 
- will m aber. den Kampf (mit mir) verfu- 

ΠΕ, chen; 


᾿» 


8% 
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chen; ‚hier ift zu fuppliren zwifchen de Fol- 
genden: den: Diefelbe Ellipfe finder flatt, 

VI. 150. ἢ In.demfelben Augenblick, wo Here 
diefes fpricht, geht fie auf die Artemis los, und 
läfst ihre Hand ihr fühlen, und damit zu«- 
gleich, was es mit dem Kampfs gegen. fie auf 
fich habe. | 

492. ἐντροπολιζομένην . Zurückwei- 
chend, um fich den Schlägen zu entziehen. 
Unter den Bewegungen, die fie zu diefem Ende 
wacht, entfallen ihr die Pfeile aus dem Kö- 
cher. Endlich wifcht fie unter den Händen 
der Here weg, ὕπωθα Φύγεν. Vgl. zu 255. 

493 — 496. Das Gleichnifs foll die 
Furchtfrinkeit der erfchrockenen Artemis dar- 
ftellen, Unten XXII. 141. ift daflelbe Gleich- 
"niß zu einem andern‘ Zwecke gebraucht. 

495. χηρωμόν , was hier im Homer al- 
lein, bey fpätern Dichtern aber fich auch fin- 
det, ftellt πέτρην κοίλην beftimmter dar. Es 
bedeutet einen Felfenfpalt. Beym.Apollon. 
IV. 1452. von einer Ameifenhöble. Ich mögte 
es von χρίρω, Xugeim, was in χοραάσσω,, ich 
mache einen Einfchnitt, Kerbe; ‚trenne, 
lebt, ableiten. 

497 -- 513. ΕΝ hatte fich gegen 
die Latona geftellt, XX. 72. Er fieht von 
felbft ab, aus Furcht vor Zeus, deflen theure 
Geliebte fie war. Er will ihr fogar den Ruhm 
des Sieges zugeftehen. Dies drückt feine An- 
rede an fie aus. — Zeus hatte allen Frevel, 

der 
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‚dei,ihr angethan, immer gefraft, z. 8. an den 
Tityus, Hygin, Fab. 55. an den Bauern in 
Lycien, Ovid. Mel, VI. 339. ff. 

᾿πληκτίζρσϑαι, wofür. die fpätern Grie- 
chen διωαπληκτίζεσθοαι fagen; braucht auch. 
Ariftoph. Eccef. 958; für μώχεσϑαι. Euflath. 
᾿ἐρίζων ἕως πληγῆς. Supplire σύν bey οἰλό- 
xosci: 

πρίφοασσα, πρόϑυμος, Hefych. ünd 
Etymol. M. X. 290. wird es fogleich durch 
ἐθέλουσα erklärt. Ä 
. 402 - 504. Latona fammlet die Pfeile 
und Bogen ihret Tochter Artemis und geht ihr 
in den Olymp. nach. τόξα bedeutet hier je- - 
nes, das Schiefsgeräth. A® Artemis der 
Here (493.) entwifchte, warf fie wahrfchein- 
lich vor Schrecken Bogen und Pfeile mit Hef- 
‚tigkeit weg, dafs der Staub des Schlachtfeldes 
wirbelnd aufflog, ᾿ μετὰ στρογ γ8 Koviie. 

504 πώλιν nie, XXI. 257. ὥψοῤῥος 

κίεν wie oben, 456. Sie gieng vom Schlacht- 
| felde zurück i in die Götterwohnung.. ϑυγατές 
ρος ἧς ἴς. μοτώ, ὀπίσϑεν. 5. Filchet. Animad, 
ad Gramat. Weller. T. III. P. II. p. 200. 
. 806. δ Artemis kömmt weinend und 
“ zitternd (ihr Zittern theilte fich ihrem Ge- 
wande mit, $07.) in den Olymp an,.und 
Setzt fich ihrem’ Vater Zeus auf den Schoofs, 
(wie die verwundete Aphrodite ihrer Mutter, 
V. 370.) um ihren Schmerz zu klagen, ‚als 
ἑκετενονσά, RR 
Ὦ Δ ev 


S 


ἐ ὁ PO 


τὴν δὲ προτὴ οἱ ὅλε πατὴρ, Μ΄ 371. 
δὲ (Διώνη) γνοὺς ἐλώξφοτο' ϑυγατέρα. - a 
diefer Stelle ift auch dem Zeus diefelbe Am 
rede in den Mund gelegt. 5. Fe Anm. &0779, 
ὃν ὄψει, Φανερὸς. . 

SıI. Κελαδεινή. 8. zu XVE. 183. εὖ- 
oredavos , gewöhnliches Epitheton der Göt- 
tinnen, von der Haarbinde hergenomnien:, Od. 
XVIMH. 192. 
is . ἐφῆπται, -- a; hecti- 
tur, paratur. Der ftreitfüchtige Character der 
"Here iftiaus der. ganzen Ilias : eb μεν 5: ἐν: 
-g9ı1.f. VII 508. =: 

514 520. : Der Dichterläfst den FT 


feiner Tochter nichts antworten. Die freundt 


liche ' Aufrahme: und Schutz antworten dürch 
die That. -' Die Götter 'verlaffen non: den 
Kampfplatzi einige, die: nachgeben "mufsten, 
erbittert ; die andern trinmphirend. " Die wer. 
che den Trojanern. beyftanden, haben den 
Kürzern’ gezogen. Die Sache ift nun unter 


‚. den bimmlifchen Mächten entfchieden. Die 


ftreitenden Sterblichen find fich {εἴθ überlaf- 
fen, und hun mufs fich der'Sieg auf die Seite, 
“Achills neigen. “ Doch wenn ‚die Mächte, 
welche für TFroja'ftrirten, ' auch jetzt nicht 
imehr- gegen ihre ölympifchen "Gegner käm- 
»fen, fo:nehmen.fie doch noch’ als Befchätzer 


- ünd Helfer der ganzen freiteiiden- Maffen und 


der einzelnen Helden Theih 5. δὺς — 317. 
545: ff. ΧΧΙΙ. 214: fü; Diefes war durch den 
᾿ aufge- 


‘ 


4 
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‚aufgebobenen Kampf nicht aufgehoben. — 


Apollo geht fogleich zum Schutze nach Ilium, 
damit es nicht untergehe, ehe das nn 
es wollte, ὑπὲρ. μόρον. | 


316. μέμβλετο, ἃ. i. ἐμέλετο, wie Od. 
XXIII. 12. XIX. 343. wo der fel. Köppen es 
anders erklären will, aber zwey verfchtedene 
Formen verwechfelt. 5. Schneiders Wörterb. ! 
in μέμβλομαι und μέμβλωκα." 

320 -- 525. Achills Wuth und Kraft 
findet nun keinen Widerftand mehr an den 
himmlifehen Mächten. Niederlage und Jam- 
mer verbreitet fich über die Troer, 'wie bey 
einer brennenden (wahrfcheinlich von Feinden 
angezündeten) Stadt. Eine folche verfieht 
auch Euftathius. 


 Ge@v -— οἰνῆκε. Der Götterzdrn hebt. die 
Flamme empor, Alle Unglücksfälle find Folge . 
des Götterzornes, nach dem Glauben diefes 
Zeitalters, fo auch die Ἐιοδξενας τὰ Ver- ° 
brennung einer Stadt. 
526 — 538.  Priamus ficht von einem 
Thurme, wie Achill die Troer- verfolgt. Er 


"Jäfst den Flüchtigen, das Ther (das Scäifche 


»ämlich, wag aufs. Schlachtfeld führte,) öf- 
pen, aber gebietet dabey Vorficht, dafs Achill 
picht mit bereinfchlüpfe, = 
528. ἄφαρ, alfobald; wo “Achill zu 
fehen war, da fah Prigmus auch die Troer for 
Ταῖς Behand, ch drängen, 


ze u 1114 5. 


0933. λοίγιω, nämlich ἔργα, wie es Τὶ 
418. heifst, d. i. Aofyoy. Ich ahnde den Um 
tergang der Stadt. ' 

534. ὠλέντες, — au ‚ wie 
V.:823. und daf. Anm. Der ganze Vers fagt 
nichts weiter, als: wenn fie in der Stadt find, 
Diefes if: durch die Folge, welche eg für die 
Geretteten hat, bezeichnet, 

:533. σανίδας —— ἀραρυίας. δι zuXVII. 
475. — ἐπανϑέμεναι wollte Ariftarch gele- 
fen willen, Natt des Gewöhnlichen der Hand.» 
Schriften: ἐπ᾿ ὦψ ϑέμεναι. Jenem, wovon 
diefes die Erklärung zu feyn fcheint, folgt die 
Wolfifche Ausgahe. 

536. ἄληται» von ᾿ἄλομαι . ion. ftatt 
ἄλομαι. d. i. ἄλλομαι. ἄλλεται» ΧΙ. 192. 

537. ἄνεσών Te πύλας, von ὠνέω., der 
Urform von ἀνίημι, hier, ‚ich laffe los, wie 
Od. VIII. 359. δέσμον ἀνία. Alfo ἐνέῳξαν, 
wie die Scholien es geben. 

538. τεῦξαν Daos, ἃ. 1. σωτηρίαν. VI. 
6. und daf. Anm, 

“ 538 - ὅτι. Nachdem den Troern .der 
Weg zur Rettung geöfnet, tritt Apollo her- 
vor, um fie vor dtr' mordenden Hand des 
Achills zu fchützen. Durch den Agenor, den 
_ erin Schutz nimmt, läfst er den Achill von 
der Verfolgung der Fliehenden ablenken. Als 
diefer in Gefahr kömmt, entrückt ihn der 
Gott, nimmt feine Geftalt an, läfst fich von 
ihm verfolgen, und we ihn von der Strafse 

| | nach 
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mach dem Stadtthore ab, bis alle T'roer geret- 
tet find. 

541. δίψῃ καρχαλέῤι, neo, 
Schol. κατάξηροι, Apollon. Lex. dem Sinne‘ 
nach.: Denfelben Ausdruck hat Apollon. Rh. 
Argon. IV. 1442. von hier entlehnt. κωρχα- 
Atos und κωρχαρέος ift fo viel als ὀξύς, Te 
us. Daher ift hier der wahre ‘Sinn: rauh 
(auf der Zunge und in der Kehle) vom Dur; , 
Ste. Der zweyte Venet. Scholiaft ‚bemerkt 
richtig: ξηραίνεε γὰρ, καὶ τροαχύνεε τὴν 
γλῶσσαν ἡ Ana ἡ πολλή. Die Variante in 
einigen Handfchriften καρῷαλέου, welches 
trocken bedeutet, (Od. V. 369.) ift Erklä- 
zung. 
542. σφεδανὸν ἐῷεπε. So lafen die 
meiften Alten, wie Euftathius bemerkt, und ΄ 
die Leipziger Handfchrift. Es ift die bisher 
gewöhnliche und von Hrn. Wolf beybehaltene 
Lefeart. ‚Auch XI. 165. XVL 372. findet fich 
σφέδανόν für σφοδρῶς. Der Venetianifche Co- 
dex hat σφεδανῶν. aus σφεδανάώω, welches 
erklärt wird σφοδρῶς διώκων, Schol: Venet. 

I. φονεύων, Hefych. Andre σφοδρὸς ὑπίάρ- 
stay. Hr. Heyne ift jenem Codex. im Texte ‚ 
gefolgt, ob er fich gleich in den Obfervatio- 
nen für oPedavov erklärt... σφεδανῶν fcheint 
Machwerk eines Grammatikers zu feyn. Apion 
und Herodor, fagt Euftathius, hätten fo ge- 
lefen. 
845. Agenor, Antenors Sohn, (XI, 59.) 
Su τ δὺς hatte 
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Ἰμεῖδ fich fchon durch manche Heldenthaten 
ausgezeichnet, Er war unter. den Tapfern, 
- die das griechifche Lager beflürmten. XII. 93, 
Daher ift er glücklich zu der Rolle auserfehen, 
die er hier fpielen foll, 

548. Bxveroio χϑρας ift die alte über- 
Jieferte' Lefeart, die einen dem Homer ganz 
ungewöhnlichen Ausdruck enthält. Der Tod 
 kömmt nur bey ihm perfonificirt vor, wo er 
mit feinem Zwillingsbruder, dem Schlafe, den 
Leichnam des Sarpedon nach Lycien bringt. 
xXVI. 454. 671. 682.,. Wenn er in Schlacht 
gemählden vorkömmt, fo ifts nicht unumgäng- ° 
lich nöthig, ihn da als ein’ handelndes Wefen 

zu denken, Die Kyess find da gefchäftig, de- 
nen Homer den Beyfatz Havadrow giebt. 11, 
302, und ἀμί, Anm. 834. Daher hat Barneg 
glücklich verbeflert ϑαγώτοιο Kyexs, welches 
Hr. Heyne und Wolf billigen, und von die- 
. Sem in den Text der neuellen Ausgabe aufge: 
. nommen ifl. Καωγακλῶσες βαρέξα!. Odyff, 

VII 197. j 
7.549. Φηγώ. δ, zu V, 693. Aber On 

yes if nicht Buche, fondern Eiche... So er- _ 
klärt das Wort der Venet. Scholiaft zu. VIE. 
60. und Apollon. Lex, Hom, Die Orakel. 
eiche zu Dadona, welche Paufanias deuy nennt, 
heifst beym Herodot. II, 53. Onyos, Quer- 
cus efculus, Linn. nach Schneiders griech, 
Wörterb, Vgl. Siebelis Symbol, erit, et SER 
ed Hellen,: p. 3735, 

4571. 


N 
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σε. πολλὼ — = κραδίη, πόρφυρε; ΠΝ. 
egitabat animus. Diefe Phrafe, die- in = 
Odyffee öftrer fich findet, IV. 427. 542. X 
309. kömmt in der llias hier allein vor. T06- 
Φύρειν, wird. beym Homer vom “ανίς beweg- 
ten Mcere, welches dann purpurfarbig .er-: 
fcheint, intranfitive gefagt, purpurafcere, d. i.: 
Aluctuare, vebementius agitari. XIV. 26. Hier 
bezeichnet es den unruhigen Gemüthszufland 
“des Nachfinnenden, der nicht fogleich zum: 
Entfchluffe kommen kann, deflen Seele :man- 
cherley Gedanken hin und her bewegt;. und: 
kann gleichfalls intranfitive genommen wer- 
don, nämlich x«&re& πολλα. Das Lateinifehe: 
‚änimus fluetaat ift darnach gebildet.: Virg:: 
VI. 10. ff, malt jenen Gemüthszuftand wei 
ter dus!. magno eurarum fluctuat aeftu, Atque 
änimym nunc huc celerem, nunc dividit illac, - 
᾿ In pattisque rapit varias, perque omnia verfat. 
‚Der .fchlichtere Ausdruck warı πολλιὸ. er 
pae οἱ ἱ κραδίη. xx, 130. 

553-570, "Ὦ μοι ἐγὼν ᾿΄ fe; dende: 
εἰμὶ, wie Od. V. 299. Vgl. 11, XVII. 54. 
Antenor beklagt fich über feine Verlegeriheit ὁ 
ünd Mangel an Eötfchluffe. Er fchwankt, 
welchen Ausweg er nehmen‘ foHe,, um dem 
Achill zu entgehen. ° Der eihe war, ‚mit dem 
übrigen Haufen der Troer nach der Stadt zw 
fieben. Aber da fland zu fürchten, 'dafs 
Achill den Schwächern erreiche, udd tödte. 
Der zweyte Ausweg war, ἀμ auszu- 

beu- 
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beugen, und fich auf den'Ida zu retten; vom 
da dann in der Nacht fich nach der Stadt zu 
machen. Allein hiebey war-das Nämliche zu 
fürchten, wenn ihn Achill gewahr würde, 
Der dritte war, dem Achill entgegen zy tre- 
ten, und ’einen Kampf zu wagen, weil es 
doch möglich fey, dafs er verwundet und er- 
legt werde. Den letzten wählt er. Das mufste 
ihm der Muth lehren, den ihn Apollo einge- 
Nöfst hatte. 545 — 47. 

ὑπὸ κ. ᾿Αχιλλῆος fc. διωκόμενος. - τῇ- 
σε0., ἅ. 1, τῇ ἢ ὁδῷ, ἢ ἢ .etc.. 

558. medion Ἰλήϊον ftatt ”JAsoy. Der 
zweyte Venet. Scholiaft will die Gegend um: 
das Grabmahl des Ilus verftehen; allein dann 
wäre.er ja zurück gegangen, und hätte fich.vom 
Ida entfernt. Denn dies lag auf dem Wege 
nach :dem griechifchen Lager. XXIV.: 349. 


᾿ Richtiger verfteht Hr. Lenz (Ebene von Tr. 5. 


226.) das Feld hinter Ilium nach dem Ida zu. 
Hieran dachte Crates, der ’Idniov corrigirte, 
Simois ift 560. gemeynt, an den er grenzte. 

ες 561. ἱϑρῷ ἀποψυχϑεὶς. 'S. Anm. zu. 
ΧΙ, 620 - ’ : ες : 
| 562. MAI τιὴ --- ϑύμος; Die ver- 
᾿ wundernde Frage ift lebhafte Mifsbilligung des 
"vorhergehenden Planes, und vertritt die Stelle 
des Nachfatzes lauf 556 ---- 561. worin ein 
nieht völlig ausgefprochener Satz enthalten ift. 

Die Frage: wie kann ich daran denken? fagt 


io viel als: fo mufs ich auch dies verwerfen. 
Die- 


/ 
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Diefelbe Wendung XXII. 122. 385. -- Vor 
μή μὲ — νοήσῃ ift δέδοικα zu fuppliren. — 
_ Aufähnliche Art ift die Rede, 567, abgebro- 
chen, Das Nachfolgende giebt die Antwort 
an die Hand: das könnte glücklich ablaufen. 
In andern ähnlichen Stillen, wo eine Bersth- 
fchlagung mit fich felbfl „vorkömmt, findet 
‚fich der Naehfatz:: Τοῦτο “0X, ἄριστον. οὗτούνο 
: τῶν en. XU. 357: τοῦτο δοκέει μοὶ ἄριστον 
ναι. Od, V. 36ο. 


56 4. ὠπαφρόμενον, εὑ παίροντα 7,7} 
KoBouvTe, Schol, Venet. II. ὠπαείρω ift Syno- 
nym von ὠπαίρω, welches auch intranhtive 
für abgehen, abreifen gebraucht wird. 


570. it ein Einfchiebfel eines Men- 
fchen, dem hinter. dem vorigen Verfe etwas 
zu fehlen fchien. Diefes bemerken fchon der 
erfte'Venetianifche und Tewnley’s und Victo- 
rius Scholiaften. Der Gedanke pafst gar nicht 
zum Affect des Agenor, und würde das nie», 
derfchlagen, was er fo eben fo muthvoll ge- 
dacht und empfunden. \ 


571. Agenor erwartet den Achill, und 
ftellt fich zum Kampfe. aess, svereapeis, 
mit zufammen oder Zurückgezogenen Körper, 
um defto gewaltfamer hervorzubrechen, wie 
ein Raubthier aus dem Katzengefchlecht, wo- 
mit er fogleich verglichen wird. Vom Löwen 
beifst ΧΧ, 168. ἐλη δὲ χανών. 


573. 
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"57. BER νάνι alte Form für.: παρα 
ϑαλις. XVII.20. Die Unerfchrockenheit.und 
Muth des Agenors machte ihn einem Pantber 
‚ähnlich, der vor Hundegebell nicht flieht, fon- 
dern muthig: aus. feinem. Dickigt hervorgeht 
dem Jäger und Hunden entgegen, und felbft . 
fchon durchbohrt nicht nachläfst, bis er den 
Jiger gepackt, oder. (ἰδῆ unterliegt, 


576. οὐτάσῃ mufs wegen des Gegen- ὦ 
fatzes von einer Wunde αὐτοῦ, einen Stofs ver- 
Standen werden, . 


577. περὶ } δουρὶ πων βῆ: für Ζερμ 
erh dovei. Die Präpofition. fcheint 
darauf kinzudeuten, dafs das verwundete Thier _ 
den Spiefs, der in ihm fteckt, umgiebt. 


© 578. πρὶν y’ ἠὲ ξυμβλήμεναι, ehe er 
‚mit ibm handgemein geworden, mufs mit der 
Folge, der Verwundung oder Erlegung deg 
Jägers gedacht werden, wegen des Gegen- 
fatzes δαμῆναι. i 


"582-589. Rede des Ka Du ge- 
denkft heute Troja zu zerftören ; aber das wird 
dir viel koften. Denn es hat viele tapfre Ver- 
a - Du wirft deinen Tod dabey finden, 


587. σπρόσϑε ---- τοκέων fe. ὄντες oder 
στάντες, nach XVI. 321. 


.5g0 — 594. Agenor wirft feinen Spiefs, 


und εἰ ει ne Achill.ans Schienbein; aber das 
oo. Gefchefs 


“> εἶ N N 


wir 


„ 


Ein und swanzigftes Buch. . #7: 
«Gefchols prellt von der Beinfchiene, die He- 
- phäftos gefertigt, (594. vgl. oben 165, 
xXYIM. 321.) ab. . Beinfchienen .von' unfern 
‘ Zinn, wie man κασσίτερος gewöhnlich denkt, 
dcheinen kaum einen, folchen Schutz gewähren 
zu können; das Metall müfste denn unter der 
Hand des Gottes ‚eine größsere Dichtigkeit er- 
halten haben, als ihm ein menfchlicher Ärbei- 
ter geben konnte.: - Aber χασσίτερος 1{Ὁ wahr- 
fcheinlich ein anderes Metall, das ftannum 
der Römer, was wir. Werk nennen, ein mit 
Silber Rack uermifchtgs Bley, oder Bley,. wag 
noch viel Silber hält. --S. Schneiders ‚griech, 
Wörterb. u.d.W. ἡ = 


595-601. Achill erwiedert den An- 
. ‚griff, aber Apgllo entrückt den Agenor im 
Nebel, dafs er unapgeföchten (ἡσύχιος) nach 
Häufe gelangen kann. .Er nimmt felbft Age- 
nors Geftalt an, und lockt durch die täufchen- 
de Getftalt (δόλω) den Achill von den Fliehen- 
den (ὐπὸ λαοῦ) ab. — ἐποέργαθω, auch 
Od. XXI. 221. ift einerley mit &zo&e yo, hier 
ftatt ἀφοροίζω, wie Hefychius erklärt. : 

σρῦσϑε ποδῶν, nebmiich des Achills, ὁ 


602, ff. Achill will den geglaubten - 
Agenor nach den Scamander zu fteiben, längft 
welchem die übrigen Troer geflohen waren, 
und ihn auf der linken $eite, gegen den Si- 
᾿ς mois zu, einen Vorfprung abgewinnen. Apol- 
lo ift ihm nahe vor den Fülsen (τυτϑὸν Umer- 
| = ᾿ I WEO- 
\ we 
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σροϑέων). Dadurch wollte er iho blenden, 
nnd auf fich von ‚den übrigen Troern und 
᾿ Agenor ebziehen, ἔθελγεν, nehmlich yooy 
᾿Αχιλλῆος. Vgl. zuXll 255, 

606. τόφρα, ftatt τέως, was fich auf 
ἕως, 602. beziehen foll, und bey den Profaie 
ker, z. B. Herodot, darauf folgt. 


607. ὠλέντων. δ. zu 544. oben. 


608. fi fchildert das grofse Schrecken 
und Angft der Fliehenden, deren jeder nur auf 
feine Rettung bedacht war, und nicht nach. 


den übrigen fragte. 
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zu m 
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Hess Erlegung ift der Hauptinhalt. Af- 
les hat fich in die Stadt gerettet,_ was der 
‚Hand des Achills enutronnen war; und fucht 
Erquickung. Hector allein, durch fein Ver- ' 
hängnifs getrieben ,. 'bleibt vor den Thoren, 
und erwartet den Achill, der von der vergeb- 
lichen Verfolguug des Agenor zurückkehrt. 
‚Kein Bitten feiner Eltern von der Mauer her- 
ab, bewegt ihn. 1 -- 89. . 
| 3.. “κεκλιμένοι — ἐπάλξεσιν, Toll die 
grofse Ermattung andeuten, ἐπάλξοις ‚erklä- 
ren die Scholiaften προμωχῶνες. Vgl. zu XII. 
. 259 Ä ἔτι u 
4. σάκεω ὦμοισ; κλίναντες, d.i. fertig, 
zum Angriff oder Sturm auf die Stadt, ὡς Te 
χομωχήσοντες. Vgl. zu ΧΙ. 592. _ | 
5. Μοῖρα ἐπέδησεν. Vgl. Anm, zu 
IV. 517. und II. ırı. Das Verhängnifs fef- 
felte ihn an den Boden, dafs er blieb; es nahm 
DR | ihm 
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ihm alle Veberlegung, die ihm das Gegentheil: 
anrieth, und zwang ihn gleichfam draufsen zu 


“bleiben. Ein Gleiches wird der Athene zuge- 


fchrieben Od, XVIII..154. Sonft ift der Aus« 
druck für diefelbe "Sache, βλαστεὶν νόον, 
Detvas. Beyde Verb finden fich beyfammen, 
XIX, 94. Was einem Iolchen Verblendeten 
widerfährt, drückt’ ein Jembendichter. beym 
Lyeurg adv. Leocrat. c. 21. extr. aus: 

Ὅταν Ὑοὸρ ὀργὴ δοιμόνων. βλάστῃ Tod, 
Τοῦτ᾽ αὐτὸ πρῶτον» ἐξαφαιρξται φρενῶν 
Τὸν νοῦν πὸν ἐσθλὸν, εἰς δὲ τὴν χείρω τρέπει. 
Traun ἣ v αἰδῇ under; ὦν" ἀμαοτώνει!:" 

ἃ -- 24. Apollo löfst die Fäufchung, 
"und giebt fich dem‘ Achill ‚unter fpöttelnden, 


"Vorwürfen -zu‘ erkennen, - Er verweilt-ikm 


feine‘ Keckheit, einem’ Gotte fo zuzufetzen, 
"vor, fo’ wie feine Thorbeit, die Verfolgung 
der: Troer aufzugeben um einen Binzigen zu 
"erlegen, den er nicht erlegen konnte. .—— Es 
lag aber ganz in dem heftigen Character. des 
"Achills, über den Angriff’ des Agenor auf feine 
'Perfön, den er nicht abnden konute, aher 
-noch immer zu rächen: hoffte, die en 
aus den Gedanken zu verliehren, 
rn) «Τρῶον πόνοξ᾽ με das Streiten gegen. 
"die Trocr; vel.: .16.f, 
12. &Aev, für a. -- "λιώσϑην, 
ἐξέζλψας, Schol. ᾿ἐπλανήϑης, Euftath. 
#3. οὗτοι μόρσιμοσ, durch kein Sghiek- 
Aal 'beftiinmt,. hier nehmlich ,. zu flerben.. su 
κ᾿ Dove 
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ee ᾽ a Örenesugvos τῇ Malte (Garde ᾿ 
του) Schol, ‚Venet. II | 

00414 — 24. Achill befeufzt feinen [τὸς 
thum und Fehler, zu welchen ihn der Gott, - 
der ibn irre geführt, hingeriffen hatte. Er 
“ fehilt in ‚feiner und des Zeitalters Rohheit (vgl. 
III. 365. Od. XX. 201.) den Gatt; beklag£ 
die. verfäumte Niederlage, welche er hätte an« 
‚richten können, und den Verluft .des Sieges, 
‚um weichen ihn Apollo gebracht, der keine 
Rache von ihm zu fürchten .hatte.- Rache 
wünfcht er an ihm nehmen zu können.. —— Er - 
eilt darauf im fchnellften Laufe nach der Stadt, 
auf der Strafse, auf welche die Traer fich ge- 

| rettet hatten, um fie noch zu eteilen, fo 
_dchaell, als gälte es einen Preis, gleich einem 
Rofe, was um einen. folchen läuft. Unten 
162, kehrt daa Gleichnifs in gleicher Abficht 
"wieder. Vgl. VL 107. fe . : 
; 232: Θέῃσι dis) πεδίοιο φηταινόμενον, 

. im geflteckten Laufe. XXIII. 403. 517. Der ὦ 
Körper der Roffe dehnt und ftreckt fich itm εὐ : 
geftrengten Laufe, . nn 

2% γουνατῶ ἐγώμω, Χ, 358. "und dat, 
Aum.. 
au Νὰ Priamüs wird zuerdt den Achill, 
der fich der Stadt genähert, an feinen Waften- 

. glanze gewahr, -Dädurch war εὐ ihm die, 

 furchtbarfie Erfcheinung. Deshalb. verweilf ΄ 
auch der Dichter Bey dem Blitzen der Rüftung, 
"Er ruft ängßlich ἰδ Hentor,, .die, einzige . 

F ᾿  Stätze ᾿ 


-- 


N 
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Stütze des Vaterlandes herein, Hector war 
auch fo nahe an die Stadt, gekommen, dafs er 
den Schild an die Mauer lehnte. 8. unten 97. 
$o konnte er alles fehen-und hören, was von 
der Mauer fich zeigte und zugerufen wurde. 
37. Der: Waffenglanz, der den Achill 
fo furchtbar machte, wird mit dem Furrkela 
des aufgehenden Hundsflernes, der mit Uebeln 
die Menfchen bedroht, verglichen, wie V. 
-5, ff. die Rüftung des Diomedes. Diefer 
Stern ift durch die Zeit feines Aufganges-be- 
zeichnet, os ῥώ τ᾽ (κατοῶ) ὀπώρης saw, h.e. 
ἄνεσιν, ἀνῳτέλλει. Schol. ὠναφέρεται, ge- 
gen die Zeit der Hundstage. Vgl. Anm. zu 
XXI. 346. — V. 5. heifst er ὠστὴρ ὀπώρινος. 
Unten 28. wird er ganz deutlich genannt κύων 
’Qeisvos. Denn er flieht im Kopfe des. Hun- 
des, der dem Sternbilde des Orion folgt. 
ορίξηλοι, ftark Mrablend. Beym. Homer 
it ὠρίζηλος einerley mit ἀρίδηλος., und wahr- 
fcheinlich eine zifchende Ausfprache des d, die 
damals auch im Jonifchen, wenigftens in eini- 
gen Wörtern flatt haben mogte;, bey Dorern 
und Acolern aber nachmals. allgemein blieb. 
28. νυκτὸς ὠμολγῶ. 8. Anm. zu’ XL. 
173. Hier, wie unten, 317,. am fpäten 
Abend. 
= .30. ᾿ κακὸν —— σῆμα Terucrey. Der 
Hundsftern ift in heifsen Gegenden ein Vor- 
bote von hitzigen Fiebern und Seuchen. Virg. 
X. 274. 75. Hle fitim morbosque :ferens 
ee ΝΕ , morta- 


% 
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imortalibus aegris ‚Nafeitor; et daevo eontriftat 
lumine coelum; , Daher οὐλόμένου κύνας Garne 
bey Oppian Cyneg. III. 325. Diefer Zug im 
Gemählde des Hundstteines it mit Rückficht 
auf den Achill gewählt, der dem Priamiüs, als 
Vorbote eines grofsen Unglücks erfcheint. Da- 
her entiteht fein äuflerfi flarker Affect; 33. ἢ, 

38 -- 76.. Die Gedankenfumme der Rede 


des Priamus ift: Bleibe nicht draufsen, Hector, ἡ 


und: erwarte, den Achill. nicht. Dein Tod if 
gewifs, Mögten doch die Götter ihn mit den 
‚fchmäblichfien Tode vertilgen, wie ichs wün- 
fchen imufs. So vieler Söhne hat. er mich be- 


raubt. Auch jetzt vermiffe ich hoch zwey 


von einer theuern Gattiü, die er mit‘ ‘mir, 
wenü fie todt find, tie£ gebeugt hat. Komm 
"um deines Volks willen , zu feiner Rettung, 
‚berein._ Habe Mitieiden mit deinem alten Va- 
ter, der unter det Bürde des Älters ; unter der 
er erliegen wird, auch noch an den Seinigen 
fo viel Leiden erleben‘, und felbft,, wenn .er 
dich verliehrt,, den fchmählichften Tod erlei- 
den mufs, 
Ä 41. φίλος hier offenbar farcaflifch. 
Mögte er den, Göttern fo verhafst feyn, wie 
. mir, fo mülste er fterben, und eine Beüte der' 
‚Hunde und Geyer werden. Diefe Verwün- 
fchung giebt dem Priamus theils die Angft vor 
.Hectors Tod, theils die Rache‘ ein. Hectors 
‚Gefahr erinnert ihn an den Verlufi feiner 
Söhne, den er vom Achill erlitten, und eben 
F 2: ον jetzf 
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jerzt van nenem brlitten zu haben wahrnimmt. 
"Denn er vermifst unter’ den Geflüchteten zween. 
derfelben. 45. 7. Dann würde der graufame 
Schmerz vom Herzen ihm weggehen, 43." 
44. ᾿εὖνιν geben alle alte Ausleger ἐστη- 
‚geutvov. So auch Od. IX. 524. — Sieben 
Söhne des Priamus laffen fich aus der Nias zu- 
fammenzählen, die er im Kriege durch meh- 
rere griechifche Helden verlohren.. Der hobe 
Affect rechnet den Verluft dem’ Achill al- 
lein zu. wm 
‚45. Weevas, von “πἔῤνημὶ, welches mit 
“περνάω (XXIV. 752.) Synonymum it von e- 
ea. $. zu XXI. 40. Uiten XXIV. 751 — 
753. klagt. auch Hekabe, οἵ ihr Achifl mehr. _ 
‘als einen Sohn durch Verkauf in die Sclaverey 
‚geraubf habe. Die Infeln, wohin fie Achill 
verkaufte, erfight man’ aus derfelben 'Stelle, 
‚Sie lagen alle det trojanifchen- Küfte gegen- 
über; aber einem gebeügten Vater fcheint die 
Entfernung doch groß, ὁ ° 
46-48. Vom Lycaon f. XXL. 35. ἢ 
und von feiner Mutter, daf. 84. ff. Diefe 
heifst hier κρείουσῶ" γυναικῶν, Königin der 
Weiber, "entweder weil fie eine Königs- 
tochter ift, oder weil fie Priamus fehr hoch 
"hielt, Polydor wurde vom Achill erlegt. ΧΧ, 
᾿ς 704, fl. 
54 ἄλγος. Det Schmerz des Volks über 
meine übrigen verlohrnen Söhne wird gerin- - 
ger feyn, wenn du nur am Leben bleibfl; 
‚dich, 
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dich; feinen ἘΝ wird es nicht verfchmer- 


zen age 
Τρωάς von Τρωαί, flatt Tewides, 
JIE 3 ἔρη 420. ᾿ 

589. .REos δ᾽, überdies, Kecbindek die 


Basesensrände, a von feinen Mitbürgern _ 


‚ ‚bergenemmen find mit denen, die Priamus 
. Perfon dem: Hector. an dje Hand geben foll. 
ἔτι, Φρονέοντω, — ἔτι ζῶντα;, Schol, ein 
‚ungewöhnlicher Ausdruck, der fich aus XXIII. 
204. aufklären mögte, wo φρένες dem Schat- 
‚ten (ψυχῇ -: εἰβώλὼ) des Ratroclus ‚abgefpro- 
chen weıden, der doch. den, Verftand behalten. 
Hier mufs Φεένες das I.eben im Kör er 


‚bedeuten, . Φρονέειν ieh, fo ‚viel. "als Deevas 
EX. : Alfo. könnte, wenn φρένες in diefer 


Bedeutung genommen, wird, @eowissv: heifsen 


a. 
602... ee ed findet fich hier 


und XXIV. 487. in der Ilias allein, öftrer in. 
det Qdyflee, als. XV. .246. 347. Supplire' 


ὄντα... der ich auf der Schwelle des Greifenal- 
‚ters. ftehe, es angetreten habe. 

τι. ἐπιδόντα, Hier ift ἐπὶ in der Zu- 
fammenfetzung nicht müflig.. Erriden ift oben- 
drein, fehen, wie bey Herodat u. 52, ERY- 
days τε τὸν ᾿Αριστοδάμον τοὶ τέκνα νούσρι τε- 


λευτῷν. Primus fieht. voraus, dafs er. zu , 


dem Tode, den ihn das Alter bringen wird, 
noch viel Unglück vorber erleben werdg. „Die- 


feg verapgehende Ungläck it. die care ἰργα-. . 


Aen, 


sc Ilias | ὌΠ 


᾿ λἕη, die κακο. Diefe mahlt die Einbildung® ' 
kraft dem Priam einzeln vor, nach dem;’ was ᾿ 
er von traurigen Ereigniffen ‚bey def Erobe- ἢ 
rung einer:Stadt erfahren hatte. Sie beftehen 
in den Jammer, der feine Angehörigen, 62 — 
65, und ihn felbfl, 66 — 76, treffen würde. 
62. ἑλκήϑεσας, von der Form ἑλκέω ᾿ 
ftatt ἕλκω. f. 65. Ueber den Sinn f. Anm, 
zu VI. 464. Allein ZAxdew fcheint kier in ΄ 
andrer Bedeutung, als νοῦ Wegfchteppen 
in die 'Gefangenfchäft, verfländen werden zu 
müffen, °Diefe Idee käme fogleich ‚wieder, 
65. Sollte πε nicht Priamus hier ein noch 
härteres Schickfal feiner Töchter denken?“ Die - 
Einbildungskraft mahlt ihm ‘alles Gräfßsliche. 
vor. ἕλκειν wird auch vom’ gewaltiamen 
Enitehren eines " Εἰ rauenzimmers- ge- 
‚braucht, Od. XI. 579. Τιτυὸς ἥλκησε Λητὼ, 
Διὸς κυδρὴν παροίκοιτιν. Der Dichter dachte 
wahrfcheinlich an die Caflandra und Ajax 
Oileus, und legte aus ihrem Schicklale dem 


Priamus' diefe Ahndung in den Mund. "Das ᾿ 


Folgende ϑαλάμους κεραϊζομένους führt eben- 
"falls auf jene Erklärung. Denn ϑαλάμοί find 
‘hier wohl nicht Vorrathskammern,, (denn ἢ 


 »Priamus Seele ift hier noch’ immer mit-Men- 


'fchen befchäftigert) fondern Ehekarhniern, 
‘die zerflört werden würden. Dabey fehlte es 
‚auch an folchen Entehrungen der Weiber ge- 
wifs nicht, aufser dem Wegfchleppen derfel- 
ben und Zerfchmettern der Kinder. Man 
denke 
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denke bey dem Folgenden an den Aftyanax, 
Hectors Sohn (XXIV. 734. 35.) und an feine 
Gattin Andromache, die gefangen weggeführt 
wurde. Quint. Smyra, XIII. 290. 

66, .. Noch flärker fucht Priam durch 
fein eigenes Schickfal, was: er noch düfterer 
ahndet, .den Hector zu rühren. Er fieht wor- 
aus, wie er gemordet, und feine Leiche von 
feinen eigenen Hunden, die er van feinem Ti- 


το Tche genährt (reuzn Mas); zerfleifcht und’ 


herumgezerrt werden werde, Der Affect hat 
hier wohl die Wahrfcheinlichkeit überfprun- 
gen. "78 
69. πυλαωρούς ift die allgemeine Le- 
feart der Handfchriften und Ausgaben, auch 
des Euflathins. Die Alexandrinifchen Gram- 


matiker ‚wollten lieber Jugxweous, weil Aus ᾿ς 


λα! nur von Stadtthoren im Homer gebraucht 
werde; aber auch von Thoren des Olymps 
des Orcus. Aber bey den Götterwohnungen 
heifsen doch wohl die Thore der «van fo. 
Und fo könnten diefe auch bey Königswoh- 
nungen 7uAcy heifsen, da man durch fie mit 
Wagen aus» und einfährt, zumal da die Göt- 
terwohnungen und die Ausdrücke von ihnen 
nach den menfchlichen copirt find. Μ᾿ 
70. ᾿ῴλύσσοντες πέρ, (περίσσωςν) ϑυμῶν. 
Die Alten erklären buf zwiefache ‚Weife das 
. Wort ἀλύσσορ, welches hier allein vorkömmt, 
Einige nahmen es hier für ὥγαν λυσσῶντες, ' 
(ΘῈΣ ‚wüthend. Es ift bekannte Erfahrung, 

᾿ dals 


Pr ἧς Ilias 


dafs Hunde, wehn fie frifches Blut gefchmeckt 
haben, blutdärftig und wüthend werden, und 
Thiere anfallen. Aber λυσσάώω, von λύσσα, 
fcheint eine ganz, andere Form und andern Ur- 
fprungs, als ὠλύσσω zu feyn, Auch fcheint 
. das xesoovrey, das Liegen und 'Ruhen nicht 
zur unbändigen Wuthb zu paflen. : Daher: 
fcheint die andre Erklärung Δ bsedre vor- 
zuziehen zu feyn. αλύσσειν wäre dann Form. 
von ὠλύω, V. 352. XXIV. ı2,. welches auch 
traurig feyn bedeutet, und welches Plutarch 
de aud. poet. p. 22. E. durch δάκνεσθαι giebt. 

Der Sinn wäre dann: fie werden vor Ueber- 

fättigung unbehaglich, niedergefchlagen und 
träge da liegen. ἿΝ 

gi 76, ‘Die Vorftellung, todt und 
ausgezogen da zu liegen, wäre dem Priamus 
erträglich, wenn er noch ein junger Mann 
wäre; aber mit feinem Greifenkörper fo zu 
liegen, und von Hunden zerfleifcht zu ‚wet- 
den, ift ihm das Bejammerungswerthefte. Dem 
jungen Manne bringt es Ehre, im Kampfe zu 
fallen, (ara) πάντα Emkomen. Tyrtäus, der 
diefe Stelle copirt hat, fagt: καλὸς (veds) δ᾽ ἐν 
"προμώχοισι πέσων. 8. Köppen griech. Blu+ 
menl, Th. II. 8,..12. ff. Ein alter abgeftor- 
bener Körper ift fchon im Tode ein widriger 
Anblick; der jugendliche if. da auch noch 
fehön, σρντο δὲ καλὸ --- ὅττι φανήῃ. 'was 
an ihm fichtbar wird; nehmlich wenn mit 
Tyrtäus hinzugedacht wird, χρόας γυμνωθέντι. 


71: 


Zwey und zwahzigftes Buch, 89 


ee 2 a αἰσχύνωδσὶ fc. difaniando, : Ein ἔν 
von Hunden zerfleifchter ‚Körper nen an εὐ 
. 180. νέκυς ἡσχύμμενος. 
76. Die Rede des Priemus bricht mit 
diefer Schilderung und . Bejammern feines 
Schickfals ab, gleichlam vom Affeot erichöpft, . 
“und läfst dem Hector felbft dazu: denken; 
WollteR'du dies alles über deinen -Vater brin- 
gen? —- Der körperliche Ausdruck der unmo: 
thigen Verzweiflung, 77. £. mufste die Wir; 
kung der Rede. verflärken, . Aber‘ vergebens. 
79-89. Auch Hectors Mutter, die ne+ 
ben ihren Gatten fland, (ἑτέρωθεν) tritt auf, 
und fucht durch Handlung und Rede ihn zu 
rühren. Sie fucht durch erregtes: kindliches 
Dankgefühl gegen fich ihn zu erfehättern, und 
jebhaftes Mitleiden "zu. ‚wecken. 
; 80, Amy — οὐνέσχα. Sie (chlägt das 
Gewand, was den Bufen deckte, mit der: ei- 
nen Hand weg,- mit der andern hebt fie .die 
Bruft in ‚die. Höhe, die. den Hector gefäugt 
hatte. -ὐνέεμω ift'relaxo. Die Alten gebew 
es hier dem Sinne nach dureh yupasw. ἐτέ- 
enP, bezieht fich auf ein vorher ausgelaflenes 
xesei Eregı. Dusch einen ähnlichen Geflus 
rührten die alten teutfche& Weiher im Kriege 
die muthlos werdenden Männer, und feuerten 
‘ He zu frifchen Kämpfen an, Tacit, Germ, 8. 
82-89. Habe Achtung vor der Mut- 
terbruft und Mitleiden mit deiner Ernährerin, 
Streite in der Stadt gegen Feind. Fälllt du 
unter 


΄- 


99 are .J l 1:8 8. 


#ater feiner Hand, fo kann weder ich, noch- 
deine Gattin, dich im Tode noch ehren, Fern 
von: uns wirft du eine Beute der Hunde wer- 
den. τ! 

83. ER μαξέν „. ein, (chönes 
Beywort! wegen der Wahrheit. ἐπέσχον für 
“σαρέσχιον: . = 

86.. σχέτλιος, Du Graufamer, Uner- 
bittlicher! So heifst Achill. auch wegen feiner 
Unerbittliehkeit, IX. 630. Weil Hector unr 
gerührt bleibt, fo fchilt Hecabe feine Härte; 
fie:geht aber bald wieder zur Zärtlichkeit über, 
Φίλον ϑάλος. Das ift nicht ungewöhnlicher 
Wechfel der Empfindung und Sprache in dem: 
Affect des heftigen ὙΘΕΒΒΕΙΒΕ, was man ge- 


‚gen Jemand äuffert, 


87, ἐν λεχέεσσι. auf dem ‚Leichenbet- 
te, Unten 353. οὐδ᾽ ὦ ως σέ γε “τότνιῶ μἤἥτηρ 
ἐνθεμένη λεχέεσσι “γοήσεται, fagt Achill zum 
Hector. Vol. XVII 233 — 36. .. 
| 88. ἄλοχος σπολύδωρος, die reich 
ausgelftattete.. So wirds zu VI. 394. er 
klärt. Atlein wegen 472. f. kann es auch 
feyn: die mit vielen Gefchenken erkauf- 
te. Denn: Hector hatte mvele ἕδνα für fie 
gegeben. . Der Sinn, wäre dann: ‚deine theure 
Gattin. 

Ἐς τῷ ἄνευϑε --- - μέγω νῶϊν, — μεγάλως wid. 

βώϑεν ἡμῶν. Euftath. 

90-130. : Hector, wird nicht gerührt, 

Furcht vor: Tadel 2 überwiegt :das Kin- 
ee 


; ͵ 
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desgefühl, '- Er erwartet nach masucheriey 
Dencregansn mutbig feinen Feind. πος 
93 -- 96. Hectors Muth, mit weichem 
er nicht weicht, wird mit dem Muthe einer 
‚Schlange verglichen, die fich vor ihrem Feinde 
nicht verkriecht, fondern drohenden Blickes 
ihn erwartet, : 
| δρακων ὁ ὀρέστερος, die im Gebirge wohnt, 

So δ. λέοντες ὀρέστεροι. Od. X. 112. ’ 
᾿ βεβοωκὼς κακοὶ ᾿φάφριωκα,, πιαία 
ΠΡ paftus,. Virg, A. Il. 471. der diefe 
Stelle nschgeahmt, und Homers Ideen weiter: 
aufgeputzt hat... κακὼ Φώρμακα find Gift- 
kräuter, wie malae herbae, bey Tibull. I. =. 
5ı. Es.war Glaube des Alterthums, dafs 
diefe den Schlangen das- Gift zuführen, und 
dafs durch Sättigung ‚mit denfelben ihr Grimm 

fleige. Daher ἔδυ μὲν χόλος αἰγὸς. 

95. " σμερδαλέον δέδοῤκεν. Furchthar 
blitzen ihr: die Augen vor Grimm. So vom 
ergriimmten Eber σπὺρ ὀἐφϑαλμοῖσι δεδόρκωε. 
Od. XIX. 4446. ὄσσε δὲ οἱ ( Αγαμέμνονὴ πυρὶ 
λαμπετόωντ, ἐΐκτην. I. I. 104. — ἑλισσό- 
μενος. lubrica convolvit terga. Virg.2.2,0. . 

97. πύῤγω ἐπὶ “προῦχοντι, an:einem 
aus der Mauer hervorfpringenden Thurme, 
oder mit Euftatbius: ἐπὶ τῷ ἐξέχοντι μέρει 
τοῦ “πύργου, ‚am Wntern’breitern und vorfte- 


“ kenden Theile eines Thurmes, ohne Zweifel 


am Seäifchen Thore. S._zu XXI. 326. — 
Vor Manage und um- fich zu fammlen, 
eine 


93 ,..: IFlias 

\ & 
fcheint Hector den Sehild abgefetzt zu haben, 
fo lange Achill ihm noch nicht nahe ifl. _ Sein 
Seufzen (ὀχϑήσας) fcheint entweder das Seuf- 
zen eines Eifchöpften, oder eines Verlegenen 
zu feyn. Denn er kämpft, mit fich in dem 
folgenden Seibfigefpräche zwifchen Liebe zu 
feiuer Rettung und zwifchen Ehrgefühl. . 

99 '—- 130. : Die. Hauptgedanken diefes 
Selbfigefpräches find: Ich mögte. wohl in die 
Stadt ‚mich zurückziehen: allein da barren 
‘ meiner bittre. Vorwürfe, theils vom Polyda- 
mus, deflen Rath ich' verfchmähte, theils von 
Sedem feigern Bürger, der mir- den grofsen 
Verluß am Volke aufbürden mögte. Dafür 

wäre es beller einen. Kampf zu wagen, follte 
- Ser auch 'bleiben. — Doch fallte ich mich 

᾿ς amd mein Vaterland nicht retten können, wenn 
ich ohne Waffen. Achilln entgegen: gienge, 
‘und ihm:die beflen Anerbietungen ‚zum Frie- 
den machte? Nein! er wird mich nicht hören, 
Er wird auch mich Wehrlofen :zu meiner 
‘Schande tödten. Er ift beiler , ich, verfuche 
das Waffenglück, , 
“,." 200% ᾿ἐλεγιχϑίην ἀναϑήσεν, d. i. avesdas, 
μέμψιν (Ηοἴνο!,). ἐπιθήσω. : Euftathius mit 
‚Homerifchen Ausdrucke, ἀνάψει. Οὐ. 11. 37. 
8. “ποῖον games, ἡμέας αἰσχύνων; ἐθέλοις 
ΝΥ xe μῶμον ἀνάψαι. -Sonft fpricht Homer 
κωταχεύεν ἐλεγχοίην. XXI, 408. Od.XIV. 
38. — Polydamas Rath findet fich XVII. 
"354 —— 313, 
102. 
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102. dere, als er fich zur Rache des, _ 


 Patroclus erhob. XVIII. 203. ff. 
» 109. Sollte genauer gefprochen, ausge- 
"drückt feyn: (ἐμὲ ἃ ἄντην νϑὔμενον ἢ κωτρεκτεῖν 
von Αχωλλῆο», ἢ ἢ ὀλέσϑαν αὐτῷ, d.i. um’ αὖ. 
“ον. vgl. 40. - | 
Ill. καταϑείομαι,, fatt ner ΓΝ 
\ 117. ἅμα δ᾽ ἀμφὶς —— Letztres flatt 
“χωρὶς. ohne Verbindung mit dem Folgenden. 
Der Sim ift: wenn ich verfpräche, zugleich. 
nit der Rückgabe, der vom Paris weggeführ- 
ten Schätze, aufferdem, aufler diefen un- 
ter die Achäer zu theilen u. ᾧ w. Zu 118. 
‚vgl. den varüirten. Ausdruck XVIH. sı1. f. 
119. ὧν weiftauf das hin, was er, als 
Friedenstlifter anf der andern Seite bey den 
Troern thun will. — Τρωσὶν ftatt σαρο 
Tenav. Schol. Venet. II. — Ὅρκος γορούσισο,͵ ᾿ 
᾿ς ἘΠ ein Eid, deu die γέροντες, βασιλέες. ἀῖε 
trojanifchen Magnaten, die in den.:Rath des 
Königs gehörten, fchwören' follten. Diefe 
warten die Reichern, mufsten in. diefen Falle 
. am meiften hergeben; von ihnen war "auch 
wahrfeheinlich das übrige Volk abhängig ; deö- 
halb mufsten ..diefe verpflichtet werden. τ᾿ oe 
120, ἄνδιχα. 8. τὰ ΧΨΈΠ. Sıı. 
121. fehlt in dem Hauptcodex: des Ho- 
mers, iin der Venetisnifchen Handfchrift. Er 
mögte wohl aus XVIN. sı2’ im Gedächtniffe 
eines Rbapfoden haften en und: hieher 
Be ommEn feyn. > ἃ νῶν ας: 
M ‚122. 


- 


- 


 ] Be Ω 


᾽ 


; 122, Vgl. zu: XXI. 468; | 
123. num — ἵκωμαι... Hector verbies 
tet es fich felbfl, dem Achill fich demüthig zü 
nahen. Die Alten neben richtig I PCOLLOh bier 
für ἱκετεύσω. So fcheints auch zu fichen XIV; | 
260. Das Folgende weift auch auf die ixe- ὁ 
reich hin. ἔλεος und widws if das, worauf 
„der ; ἱκέτης -Anfpruch machen katin. XXL 74.. 
126 - 128. οὗπὸ Jevos οὐδ ano Tee 


sens owseilesv Fi, fcbeint fprüchwörtliche Re- | 


densart zu feya, So find auch beyde δυδήδη- 
tiva, wiewohl im ganz andern Sinne gepaart 
Od. XIX, 163. Hefibd. Theog. 35. Hier ift 
der-Sinn: man kann mit Achilln- nicht ficher 


- and vertraulich fprechen, fo wie ein Jüngling 
und Mädchen ἀπὲ einer Eiche οὐδὲ Felfeü, die - 


ihnen Sicherheit geben, nicht geflöhrt au- wer- 


den, traulich mit einander plaudern. Eine 


Sitte roher und fchlichter Naturkinder des 
platten Landes liegt der Vergleichung -zum 
Grunde. : Aber köchft anftöfsig it die matte 


‚und affectlofe Wiederhohlung der beyden letz- 


ten Worte des 127. Verfes. in 128. V. Es 


finden fich zwar ähnliche in der Ilias XX. 
.471. ἢ. XXI 641. Allein, da ift ficht- 


bar, dafs der Redende ein Gewicht auf das 
Wiederhohlte legte, was es für den Hörenden 


haben follte. Allein bier fühlt man derglei- 


chen nicht, dagegen nur das Müflige der Epa- 
nalepfe, - Der 128. V. ift alfo mif Recht ver- 
dächtig, und fcheint, wie Hr; Heyne hier, .. 
r Ä ‚und ; 
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und Hr. Wolf zu. Hefiods Theog. 35. glau- 
ben, zur Ausfüllung der Ellipfe des 127. V. 
von-einem Grammatiker an Rand gefchrieben 
und nachher in .den. Text eingefchoben zu 
feyn. Man mögte aber fall 126 — 128. ganz 
wegwünfchen, und für ein Einfchiebfel eines 
Rhapfoden halten, wenn man es nicht auf 
Rechnung des Verfaflers diefes Buches fetzen 
wollte. Denn diefe Stelle eutfpricht gar nicht 
dem flärkern Affecte im Vorhergehenden und 
Nachfolgenden. Man wird, gewifs lieber den ᾿ς 
129. V. fogleich an den 125. knüpfen. 


131 — 166. Während diefes Selbfige- 


_ fpräches bat fich Achill genähert. Hector er- - “΄. 


blickt is ihn den tobend anftürmenden Kriegs- 
got. Das bringt ihn aus der Faffung; er 
‘nimmt die Flucht nach den Quellen des Sca- 
manders zu. 
132. ‚ ἶσος Ἐνναλίω, ν za H. 651. 
κορυϑάϊξ, dem fich der Helm-mit feinem Bu- 
fche bewegt, welches Folge des wüthenden 
Anflürmens.ift. So fieht mans am Achillun- 
ten 312 -—— 316, und am Hecter, XV. 609. 
133. Πηλιοίδα μελίην, vgl. ΧΥῚ. 143.8. 
134. χαλκός, die Nirahlende Rüftung 
des Achills, vgl. oben 25. ff, 
ΕΣ 137. ὀπίσω δὲ σύλας “λίπε, Hector 
liefs das Scäifehe Thor binter fich, und- wen- - 
det fich füdlich oder rechts ‚von der Stadt, 
wenn man von dem Seeufer her nach ihr hin- 
aufblickt. 


138; 


΄ 
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133. ἐπόρουδε, Achill eilt ihm im. 
᾿ $prüngen nach, wie ein Raubvogel auf eine 
Taube flöfst.. Das drückt οἰμῶν 140. 398, 
aus. S. Anm. zu XVI. 752. weiter unten 
142. ἐπαΐσσωρ — 139. κίρκος ift ein? Ha- 
bichtsart, die, wie der Name feibfl lehrt, im _ 
Schweben Kreife macht, nach Schneider im 
griech. Wörterb, Er dient hier,- fo wie eine 
andre Habichtsart, deren Flug bedeutungsvoll 
gehalten wurde, j&exf, zum Anfchaulichma» 
chen des Stofs- oder Sprungähnlichen Nach- 
fetzene. — Ueber rengava röieswy, ἴ, Anm, 
zu V. 778. Ich mögte aber doch lieber 
fchüchterne Taube überfetzen, und τρήφων 
als ähnliche Form von γῤηρός anfehen. 

141. ὀξύ λεληκώς. ‚Hier [ἢ die Form 
λήκω, Natt λάκω. welches von allen Arten 
von Tönen lebendiger. und leblofer Dinge ge- 
"braucht wird. XIII. 616. und daf. Anm. Od. 
ΧΙ]. 85. ‚ZuuAAn,, δεινὸν: λελακυΐο, vgl. 86, 

143. ff . Tekoe, — ἔφυγε. Vgl. zu 
XII. 515..— raxos ὕπο, unter der Maner 
entlang, fo dals ‚er fich immer mehr davon . 
entfernte, ὑπὲκ Tergeos, 146. — κατ᾽ auafı- 
gov, auf der Fahrftrafse, die, wie es die Ver- 
bindung mit dem Folgenden ergiebt, nach den _ 
"Quellen des Scamanders und den Wafchplätzen 
führte, Diefe Strafse mufste neben der 4x 
an, einem Hügel, und dem wilden Feigen- 
baume, die näher an der Mauer lagen, vor- 


=). laufen. 
‘ 147. 


ur 
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34}. δ,  κρῤδυναὶ --5 ᾿καλλιβῥδων ΓΕ. 
ich mit Hrn. -Schneider im griech: Wörtdrb? 
unter nedurös;, für vertiefte: Gänge δά εὐ 
Schluchten, die Giefsbäehe vom Ida -gebil! 
det, in welchen die Quellen des Scamanders 
fich befandeti:-- Die Stelle IV; 454. weift' dat? 
auf hin, wo xeowöl-keine Quellen feyn-kön: 
nen, weil dort: von Giefsbäohen: die Rede ift, 
weiche keine Quellen haben. -- Die Beföhafs 
fenheit der: beyden Quellen des Scaniatiders, 
dafd die eine'warm fey und dampfe, die andre 
Kalt (ἐγ, fanden auch--neuere Reifende;' als 


Lechevalier Befchreib. der Ebene von Troja, 


τῆς Ausg: δ. 36. 37.'n. 187. ff. ‚Der Danipf 
det warmen aber [ἢ nur in der kältern ‘Jahrs« 
zeit Berherkbör, fo wie ihre. Wärme im Wins 
ter am flärkften auffallen mufs;-— Die Au: 


ψοὶ λαΐνοι find als Gruben, die im Felfen aus+ 
‘gehauen waten, zu denken. Od. VI. 92. wer 


‚den fie durch βέϑροι erklärt. —- Uebrigeng 


mögte. man dem Dichter hier wohl- die ges. 
naue, übrigens fchöne, und-kır: Honierifched 


Töne abgefafste Befchteibung Ubs'L.deals (+ F8 


156.) gern erlaffen haben, wenn ıhan 'die 
Fragen aufwirft: wozu: flieht fie da? war εὐ 
für die Kafnpffcene zwifchen‘ Mectorn’ ὑπ 


Achilln nothwendig, diefes zu wiflen?' Mad ᾿ 


kann diefes nicht anders als -verneinen;“ Es 
war hinlänglich zu bemerken; "Hector fiöh 
nach den Quellen des Scamander zu. Man 
mufs-auf den Gedanken kommen, ‚dafs der ΄ 
I. φᾷ ‚Ver« 


98 : 1118 5. 


Verfaffer diefes Gefanges, wo nicht (εἶδε Lo- - 
calkenptnifs habe zeigen, doch den Homer 
babe nachahmen wollen;- der vielfältig folche 
Ortsbefchreibungen - einwebt, aber mit mehr 
"Schicklichkeit und Zweckmäfsigkeit, Um .der 
Stelle felbft -willen .aber verzeiht man ihm 
leicht. diefe kleine Eitelkeit. 

.. 159 - 161. deweim, — 2ozonde- 
ὧν. 'λᾶβειν. Schol, -Sie liefen beyde fe δα- 
fig, „als wollten fie einen Preis erhafchen ; 
aber diefer war kein gewöhnlicher,. fondera 
es, galt dem Leben des: Hector, für welches 
dieler rannte; um eg, zu retten; Achill, es 
ihm zu entreifsen, , Die-allgemeine Idee des 
Preifes iß-.verfüinnlicht, -, durch eia paar ge- 
vannte Dinge, Hie-hay Jändlichen Luft- Wett- 
rennen dazu_ausgefetzt. werden mogten, ein 
Stück Opfer- oder Schlachtvieh,; oder 
eine Rindshaut. Bey, den Oectäern war, nach ᾿ 
dem Scholiaften des Victorius, bey den fünf« 
jährigen Spielen zur Ehre des Hercules eine 
Haug der Preis geblieben. — Virg. Aen, XII. 
2043 65. drückt die Stelle fo aus:. neque enim 
levia aut Iudicra petuntur praemia: fed Turni 
de vita et fanguine certant, und ein Epigramm 
des Dictimus über den Kampf des Hercules 

nd Antaeus. bey Cerda ad Virg. 1. 1. Kerry 
δ edv dyoy, οὐ χιριλκέου ἀντὶ λέβητος, 
᾿Αλλ ὅςτις ζωὼν οἰσοται., ἥ ἢ θάνατον. 
μον; 162 - 166. Diefes Gleichaifs gilt nicht 
der ei des Laufs, fondern den Um- 

kreifen 


ὃ 
| ὃ 
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kreifen der ταυξοπάεπ, . 80 wie Rennpferde 
bey Leichenfpielen das Ziel umkreifen, fo 
kreifeten fich dreymal die Helden umher. 70- 
λιν πέρι führt nicht nothwendig auf einen 
Lauf rundum die Mauern der Stadt, wie die 
Cyclifchen Dichter und Tragiker, auch Strabo 
Xi. p. 895 A. es verftanden haben, viel- 
leicht durch die Lefeart περιδινηϑήτην., (fe. 
more, oder auch felbft σερὶ πόλιν) welche 
einige Handfchriften und der erfte Venetiani- 
{che Scholiaft hat, und welche Hr. Wolf auf-. 
genommen, verleitet. Es war wegen des Lo-: 
‚cals ein folches Herumlaufen tund um die, 
Stadt nicht möglich. Denn die von der See 
ab- und nach dem Ida zugekehtie Seite der. 
'Stadt hatte abfchüfige Felfen ünd Tiefen, 
- UVeberdiefes liegt viel Ungereimtes in einer, 
folchen Vorltellung, lad mag an den Umfang 
der Stadf, oder δὴ das Müflige für das .gegen 
der Stadt ftehende müthige griechifche Heer: 
denken. Die unten folgenden Stellen, 194. 
— 198, und 208: geben Auffchlufs. Der 
Tummelplatz. war blos zwifchen der Stadt ‘und 
‚ den Quellen des Scamander, 208. Hector, 
fuchte von da unter die Mauern von Troja zu 


kommen, damit die darauf flehenden Krieger τ᾿ 


feinen Verfolger erlegen, und ihn retten mög- 
ten. Aber Achill kam ihm immer zuvor, 
Schnitt ihn von der Stadt ab, und jagfe ihn. 
wieder feldein bis zu den Quellen des Sca. 
inander, Es war alfo ein dreymaliges Kreifen, 

G 2 a 
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beyder in diefem ohnweit der Stadt belegenen ἢ 


Raume, wie das Kreifen eines Rennwagens 
um die meta. Die Stadt war gleichfam das 
Ziel, was Hector zu erreichen fuchte; Achili 
machte es ihm flreitig. Daher ein ähnliches 
Kreifen beyder zwifchen zwey Punkten. So 


entfpricht freylich πόλιν πέρι nicht dem rei 


τέρματα; allein der Dichter konnte doch 
durch’ das Gleichnifs das Umktreifen nicht finn- 
lich machen, wenn er nicht an das Herum- 
kreifen der Rofle um die meta erinnerte. Vom 
Turnus und Aeneas, der ihn verfolgt, heifst 
es beym Virg. A. XII. 763. 64. Quingue or- 
bes explent curfu, totidemque ZELCHUNE Huc 
Hluc. 

166 .- 187. ‘Die Götter un- 
möglich, ungeachtet: fie felbfl' vom 'Kampf- 
platze abgetreten waren, die letzte entfchei- 
dende Scene unbeachtet laffen. Sic haben 
ihre Augen auf die beyden Kämpfer gerichtet. 


Zeus fieht mit Bedauern, dafs Hector unter- ᾿ 


liegen wird. Er ift unfchlüflig, :ob er ‘einen 
fo frommen Verehrer πὰ reichlichen Opferer 
. dem Tode preisgeben foll. Er'veranlafst dar- 


᾿ς über eine 'Berathfchlagung im Olymp. Eine . 


ähnliche findet man XVJ. 431. ff. über Sarpe- 
dons Fall. In folchem Götterrathe werden 


alle Ereigniffe und’ Schickfale der Sterblichen | 


verhandelt und beffimmt. Aus diefem Glau- 
ben fliefsen folche Dichtungen, Die Götter 


nehmen an den Erdenföhnen Interefle und Par- 


‚they, 


N 
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they; Hier nimmt Palles die Rärkdle ung er | 


Wort ftatt aller Widerfacher der Trojaner; fie 
erinnert ihren Vater an das fchon einmal velt-. 
geftellte Verhängnifs über Hector. Sie als 
fiegende Parthey im Ratbe kann nicht unthä- 
tig bleiben. *Sie ift zu unruhig, bis alles nach 
ihrem Sinne defto ficherer vollendet ift, _Da- 
her eilt fie auf die Erde, um dem Achill\ss 


. vollbringen zu helfen, was οἵ. "allein für ich 


konnte. 


171. “dus ἐν or. “Hier mufste 
Zeus einen Verehrungsplatz haben, wahr- 
fcheinlich einen Hayn und Altar. Auf’dem 
‘ Ida eigneten ihm. die Troer einen Sitz zu. 
‚Vgl. Anm. zu III. 276. Für feinen Dienft . 
dafelbft hatten fie einen befondern Priefter.' 
xXVI. 604. 5. — Auch auf‘ der Oberfadt 
mülste er feinen Tempel und Altar haben, 


278 — 181. if Wiederhohlung aus der 
ähnlichen Stelle XVIL 441. - 43. .und 183. £ 
aus VII 39. 4 

184. w— ϑυμῷ πρόφρονι. nicht mit 
Vorbedacht, . als oh ichs, mir vorgenommen 
hätte, 

285. dafon, ὅπη etc. für ὅ ὅπως ἐθέλοις, 
IV, 37. Ueber μηδέ τὶ x ἐρώεε, ἴ, Anm. zu 
1. 379. ᾿ 

189 - 193. So wie dem Hunde das ᾿ 
 aufgefpürte Wild, nicht entgeht, wenn es.fich - 


gleich zu verbergen {ucht, fo entgieng auch 
ae 


“- ὃ 
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Hector dem Achill nicht, er kam ihm nie aug 
dem Geficht, eu An9e. 

"190. δια τ᾿ ἄγκεα, Vgl. X. 297. wa 
διά auch mit dem Accufativ fleht, wo von der 
Bewegung durch einen Ort die Rede ift, Sonft 
fteht es in folchem Falle mit dem Genitiv, S. 
Fifcher Animadv. dd Gramm, Weller T. HI, 
P. 11. 174. | 
| 191. καταπτήξας. Sonft braucht Ho- 

mer κατασπτωσσοι, (V. 476. und Anm. daf.) 
mit welchem καταπτήσσειν einertey ift', fich 
vor Furcht zufammenkriechen, ver 
bergen, | 
194 - 198. S. Anm. zu 162 — 165, 
199 — 201, Das Beftreben beyder Hel-. 
den, des einen zu entkommen, des andern 
den Fliehenden zu ereilen, war vergebens. 
Es gieng, wie es einem im Traume vorkom- 
men kann, dafs man einem Verfolger nicht 
entgehen, oder einen Fliehenden, nicht erei- 
len kann; oder allgemein gefafst, dafs min 
‚fich vergebens .anftrengt, und nicht zum 
Zwecke kömmt,' und diefes felbft im Traume 
fühlt. Träume der Art find nicht felten. 
Virgil hat A. XII, 908. ff. das nehmliche 
Gleichnifs gebraucht, um die vergebliche An- 
ftrengung des Turnus zu verfinnlichen, und 
völliger ausgemahlt: Ac velut in fomnis, ocu- 
los ubi languida, preflit Nocte quies, nequic- 
quam avidos extendere curfus Velle videmur, 
et in mediis conatibus asgri Succidimus; non 
' | lingug 
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᾿Πησυβ valet, non corpore: notae: füfhciunt vi 
Tes, πές voX aut verba feguuntur. —— 199. if 
τίς zu [uppliren, und διώκοι für das Confe- 
_ quens μώρψαι. 201, zu ‚nehmen, Im 200; 
V, erklärt fich das.doppelte ὁ, und τόν leicht 


von (εἰδῇ. Diefer. ganze Vers ift gleichfam ἐν 


Correction .oder Ergänzung des vorhergehen- 
den, ‘der nur einen. Theil der Sache aus- 
drückte. 
| 202. IR in die gewöhnliche 
Lefeart, die Hr. Wolf beybehalten. —. Wie. 
wäre Hector dem Tode entronnen, wenn 
Apollo ihn nicht geflärkt hätte? Sie macht 
beym erften Anblick einige Schwierigkeit, 
wenn man an die nachmalige wirkliche Erle- 
gung des Hectors denkt. . Allein in Bezug auf 
diefe ift diefes hier'nicht gefagt, fondern nur _ 
in Bezug auf diefes Herumjagen. Der Sina 
ift; es war ein Wunder, dafs Hector es ge- 
gen den ihm an Schnelligkeit überlegenen To 
lange aushielt, nicht cher von ihm ereilt und 
getödtet wurde. Durch  Apolio’s Beyfland- 
mufs man fichs erklären. Die unausbleibli- 
che Folge des Erreichens des Verfolgten it im 
Affect zur Bezeichnung des " Vorangebenden‘ 
gebraucht. Um diefen Sinn auszudrücken, 
hat Hr. Vofs in der Ueberfetzung fehr richtig 
das kleine Wörtchen itzt eingefchaltet. Obi- 
ge Schwierigkeit übrigens vermogte den Ari- _ 
ftarch bier ὑπεξέζφερε zu corrigiren, welches 
auch die Lefeart des Venet; Codex if. Diele 
giebt 


14 . Tliss 


‚giebt den Sinn: wie Konnte Hector die Par 
gen des Todes aufhalten, verzögern? Ein 
ganz unfchicklicher Gedanke, der nicht zum 
Glauben der alten Welt pafst. Wie’ follte 
diefe fich haben vorftellen können, dafs es ei- 
nem Sterblichen möglich fey, die Κῆρες, Gott-- 
heiten, und zwar ἄφυκτωι». aufzuhalten ? 
umren Degen Yolyoerer it fonft dem Homer ganz 
a aber. nicht ὑπεκφεύγων θάνατον. - 


205 -- 207. Achilt wilt die Ehre den 
Hector erlegt zu haben, allein erndten. Er 
verbietet den Griechen, die fich. jetzt auch 
der Stadt genäbert haben, und ungeduldig wet- ᾿ς 
den ' konnten, durch einen ‘Pfeil- oder Lan- 
zenwurf auf dem Hector der Verfolgung ein 
Ende zu machen, 


, 208 - 214. Zeus will endlich dem. un» 
entfcheidenden Herumjagen ein Ziel fetzen. 
Er will den Göttern bekannt machen : Hectors 


οὖς Schickfal fey jetzt entfchieden; er müfle jetze 


fierben ; wer noch. dem Hector beyfiehe, müfle 
. fich jetzt entfernen. Dafs diefes nicht feine 
Willkühr, fondern Nothwendigkeit des Fatum ὁ 
fey, foll das Aufziehen der Wage und Abwä- 
gen des Schickfals beyder Helden. andeuten. 
Vgl. Anm. zu VIII. 69. f. Hectors Gefchick 
it fchwer, es ift der Tod; daher finkt feine . 
Wagfchaale in die größte Tiefe. “ εἰς ‚Aldo 
dopon. macht. diefe Idee ‘deflo ee und 
aan, auf den Tod. ᾿ 
914 


ί 
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314 — 247. Apollo hat fich auf den 
Wink der Wage des Zeus vom Hector ent- 
ferot, um dem Schickfale kein Hindernifs 
mehr in den Weg zu legen. Aber Gotthei- 
ten, deren Wünfche das Schiekfäl begünfligte, 
„ mufste es erlaubt feyn, thätig zu bleiben, ‚und. 
"den Willen deflelben vollenden zu helfen. Da- 


her tritt Athene dem Achill zur Hülfe auf. ns 


- Sie übernimmt das Gefchäft, dem Achill neue 
Kräfte zu (chaffen, 214 -—— 225, den Hector 
aufzuhalten, dafs. er nicht entwifche, fondern 


“den entfcheidenden Kampf wage, und den 


Kampf einzuleiten. Diefes letztre bewirkt 
fie dadurch, dafs fie unter Deiphobus Geftalt 
dem Hector erfcheint, als wäre er ihm aus der 
Stadt zu Hülfe geeilt, und durch diefen ihn 


zum gemeinfchaftlichen Kampfe ermuntert. 


226-247. Unter der Begrüfsung und Gefprä» 
che der beyden Brüder gewinnt Achill Zeit, 
feine durch den Kampf i im und am Scamander 
und dureh die Verfolgung des Hector erfchöpf- 
ten Kräfte wieder zu fammilen. Diefe- Er- 


Schöpfung des Achill war ein bedeutendes. Hin 


‚dernifs, den Hector zu befiegen. Daher _ 
fcheint nach den Begriffen der alten Welt eine 
Dazwifchenkunft einer Gottheit nothwendig. 
Da‘eben diefe alte Welt den Göttern keine hö- 
here Moralität zueignete, als fie felbft befafs; 
fo:konnte fie das Unanfländige in der Rolle - 
der Athene, was wir fühlen müflen‘, leicht 
verdauen, Einem Feinde ift alle. Arglift ge- 
ER 
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gen den Feind erlaubt, zumahi da der rohere 


Menfch fie von Kiugheit noch nicht unter- 


fcheiden kann. — Achill felbfi fcheint wegen 
feiner Erfchöpfung gezweifelt zu haben, den 
“Hector zu erhafchen. Denn unten 379. ge- 
ΠΟ τ er felbft, dafs ein Gott ihm feinen Feind 
in die Hände gegeben. Jetzt fcheint ein Ge 
‚ danke des Vertrauens auf den Beyftand der 
Athene, den er fchon bey feinem Aufbrechen 


nach Patroclus Tode erfahren (XVIII. 203.), 


aufgewacht zu feyn. Hieraus fcheint feine 
Phantafie fich eine Erfcheinung der Göttin und 
ihr Zuflüflern gebildet zu haben, fo wie beym 


Hector der Wunfch, den Deiphobus zum Hel- 


fer zu-haben, die Geflalt und Stimme des 
Deiphobus. 


216 — 223. Athene macht dem Achill 
unter ihrem Beyftande Hoffnung zum Siege, 


wenn auch Hector im Kampfe nachzulaffen 
nicht ‚gewohnt fey, μώχης ὦτόν (ἀκόρεστον) 
nee ἐόντα. Apollo fein Befichützer werde 
nichts vermögen, fein Schickfal abzuändern., 
Er möge fich nur ruhen; ‚fie wolle den Hector 
zum Stehen und zum Kampfe. bringen. , 


219. “εφυγμένον ἃ ὥμμε γενέσϑαι. Man 
follte ἄμμι, (u) vermuthen, wie auch Hand- 


fchriften haben. "Allein Homer fpricht VI. 


488. πεφυγμένον, € ἐμμεναι μοῖρων, weil man 


fagt Φεύγον τινώ. Die Pafliva im Griechi- . 
fchen behalten den Accufatiw des an den 


-die Activa bey fich nahen: 
220. 


\ 
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530. f. πάϑοι. Statt deffen Iafen ei- 
nige κώμοι. wie Euftsthius anführt. ° Diefes 
ift offenbar Erklärung von 7&9oi, welches 
hier ein Arbeiten bis zur Ermüdung, κα- - 
pvesv, ausdrücken foll. So ftehts auch XX N. 
06. Bey den Attikern ift nachmals πώσχαν 
Synonym von πρώττοιν geworden. --- "Tea 
προκυλινδόμενος Δίωος, d.i. 700 Alos. Sinn: 
ἱκετεύων. wie die Alten es geben., Das dop- 
peite πρό foll vielleicht das flarke ‚Andringen 
des Fiehenden bezeichnen, 

223. χαλκογλώχινος, „von ὃ γλώχιν 
oder γλωχις. die spitze ἄκρον, un 
Vgl. XXIV, 274. 

227. “ Aehnlicher Vers XHT, 45. Vgl, 
Anm. zu II. 408. Deiphobus war ein ftarker 
Rufer, XII. 413. 6 τς 

- 229. ἤθϑα!ε. Vgl. zu VI, 5ıg. Aber 
es wäre wohl befler, Trauter, ızu überfetzen, 
wie Schneider im Wörterb. will. Die’Ety- 
‚mologie von #9os führt darauf: einer, mit 
dem man ‚umzugehen gewohnt ἢ, Die Al- 
ten wollen, es foll eine Anrede eines Jüngern 

‚odet Niedrigern an einen Aeltern öder Höhern 
‘ feyn. Hier konnte Liebe und Hochachtung 
für den Hector eine folche Anrede dem Dei- 
phobus in den Mund legen. 
00.23. oresonev, ionifch ftatt στῶμεν, ͵ 
Derfelbe Vers findet fich XI. 348. 

234. γνωτῶν. Diefe Stelle beflätigt die 

Bedeutung Bruder, S. Anm, zu XIII. 697. 


235. 
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EM 235. νοέω. ich gedenke, eben, indem 
ich fpreche. So XXIV. 560. — τιμήσασθαι 
fc. σέ, Der Aorift fetzt das Künftige fchon 
in die Vergangenheit, im flarken Affect der 
- Freude über feine Erfcheinung und der Sehn- ° 
fucht dankbar zu feyn. Hector drückt da- 
durch das Unfehlbare und die Gewifsbeit der 
Beweife feiner Hochachtung aus, Ueber die- 
fen Gebrauch des Aorifts, f. Herrmann de 
emendand. ratione gr. grammat. T. I. p. 189 
— 194. Der Sinn ift: Ich gedenke jetzt, wie 
ich dich noch mehr gefchätzt, und diefes be-- 
wiefen haben werde, 

441. ποῖον, ift mit einem Fingerzeig 
äuf Achilln gefprochen, 

243. 44: unde τι δούρων - Φειδωλὴς: 
di. μήτι Φειδώμεϑαι ούρων. Wir wollen 

keiner Spiefse fchonen, für: wir walls des 
. Kampfs uns nicht enthalten. . 

247 — 272. Athene, in der Gehalt des 
Deiphobus, 'verftärkt die Errmunterung, in- 
dem fie felbft voran, dem Achill entgegen 
geht. Hectar fordert diefen beherzt heraus; 
nur will. er vorher mit feinem Gegner eins 
werden, dafs der Gebliebene feinem Volke 
zum Begräbnifs ausgeliefert werde, 250 — 
260. Der erbofste Achill verwirft alle Vor- 
fchläge, und weift jeden Verein ab. Er läfst 
- nur Rachdurft und Vertrauen zu einem gewif- 

fen Siege hören, Er erinnert den Hector, dafs 


»eralle feine Kraft und Muth, Kunft und Klug- 
oz heit 
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heit (παντοίην. οὐρϑτήν) gegen ihn zufammen 
nehmen müfle, weil er nicht lebeädig davon 
kommen werde, 260 — 272. | 

251. div. 8. V. 566. IX. 433. dio, 
eine andre Form von δέω, dein, δείδω, it fo 
- viel, als-Doß&ojxoy, und hier auch, wie diefes, 
für fliehen. Der Leidenfche Scholiaft:' 9 

βηϑεὶς Epuyor. 

| 254: ϑεοὺς. ἐπιδώμεϑα, wozu aus 
dem folgenden: Verfe ‚heraufgenommen werden 
mufs ucerueous ἐπισκόπους emoviravg 
ἢ, 6. ae Bat vg Ay ser 
ναί. XXI. 486. ἵστορα ᾿Ατρεῤδην ϑείομεν. --- ὁ 
ἐσίσκοσοι für Φύλακες. 111. 280. heifst, es in 
der Schwurformel an die Götter: Φυλάσσετε'. 
Senn πίστα. 

256. οὐ σ᾽ [ἔκπαγλον ὠεικιῶ, ich will 
dich, deine Leiche, nicht’ fchrecklich enteh- 
ren. Eine Probe folcher fchimpflichen Be- 
handlung eines erlegten Gegners giebt: das, 
- was Achill mit Hectors Leiche vornahm. 8.: 
unten 2096 ---- 404. XXIV. 14 -- αῷ. © 
‚257. καμμοϑίην,: ζκαταμονίην, KOTo- 
μονήν ,) erklären die Alten, dem Sinne nach, 


οὐ richtig durch νίκην. Plutarch. de audiend. 


post. Ὁ. 22. D. νίκην, τὴν ἐξ ἐπιμονῆς κοὴ 
καρτερίας. Sonft fpricht Homer χῦδος, εὖ- 
Kos. . καταμονίῃ. kömmt nur in den letztern 
Büchern der llias; hier und XXIII. 661. vor, 
und bedentet eigentlich das Ausdauern im- 
Kampfe gegen .den Feind, wovon der Sieg 

| wahr 


ὃ ͵ ( 


1o ‚.‚dlıas. 


| x, 
‚wahrfcheinliche Folge ift, im Gegenfatze der 
Flucht, oder des Weichens, _ 
| 260. ἄλαστε, Unyvergefslicher! im 
üblen Sinne, deflen That, am Patrocius .nehm- 
lich, bey mir nicht ausgelöfcht werden kann, 
der du mir “πένθος ἄλαστον verurfacht. Dem. 
Sinne ‚sach Hr. Μοῦ: du Unfühnbarer: — 
συνημοσύνως ift fo viel, als συνθήκας; unten 
266, ὀρκιο. eunied day ift convenire, ‚durch 
‚Vertrag eins werden. XIII. 381. Diefes ift 
unten ausgedrückt, onopeovw ϑύμον ἔχιιν, 
und das Gegentheil xuxa φρονέειν. 
᾿ 262.- 67. Sinn: So wenig Löwen und. 
Menfchen, Wölfe und Schafe‘je einig werden 
können, fondern immer einander entgegen, 
find; fo wenig können wir es werden; wir 
bleiben Feinde, bis einer von uns zu Boden 
liegt, . — Φιλήμεναι ν εἰς Φιλίαν ‚enge, 
Schol, ---- σρὶν — ὅσωι "Agence ταλαύρινον Ζ. 
Vgl. Aum, zu ν΄ “89. : ταλαύρινος ilt rich- 
tiger mit Hrn. Riemer zu erklären, der mit. 
- einem Stierledernen Schilde dauernden Wider- 
Stand Jeiftet, (ταλὰ); πληκτικῶς Κρ ὑπομο- 
γητικῶς πολεμίζων, wie der Schol. zu. vu, 
239. es deutet. ᾿ | 
| 268. παντοίης. οὐρετῆς. ‚ Seine εἰρετήν 
Schildert Hector felbft VII. 2 37. ff, 
270. οὗ τοι --- ὑπάλυξις, umfchreibt 
| X. 370. f οὐδέ σέ On δηρὸν ἐ ἐμῆς. ὐπὸ Χοι- 
eos ὠλύξων αἰπὸν ὀλεϑρον.. 
272 -- 291. Achill voll Ungeduld be-. 
gleitet 
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- 
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gleitet feine letzten Worte mit. einem Wurfe 


feines Spiefses, verfehlt aber den Feind, 


Athene fchafft' denfelben ihm heimlich wieder. 


‘ Triumphirend und fpöttelnd erwiedert. Hector 
den Angriff, trift- Achills Schild; aber der 


Spiels fpringt kraftlos ab. | ” 
272. ἐμπεπωλῶν. 5. zu V. 280. ᾿ 


275. #dero, er fetzte fich, d. i. er. | 


mächte eine Bewegung zum Niederfitzen, fank. 


"in die Kaie, damit der Spies über ihn weg- | 


’ fliegen konnte. 


280. ἐκ Asos ἠείφης. ihn ift alt ioni- 


fche, nachmals attifche Form, ftatt ἠςέδεες. --- 
ἐκ Διὸς, nach Zeus Willen, wie er es be- 


Schloffen. — ἤτοι ἔφης Ye, freylich fagteft 


du es wohl, bezieht fich auf 270 oben, wo 


er vorherfagt, dafs Athene den Hector durch. 


feine Hand erlegen werde. Aber weil dies 
jetzt nicht. wahr geworden; fo fchliefst Hec-. 


tor, Zeus habe es fo nicht gewollt, Achil] ° 
. Sey fchlecht νοῦ feinem wu unterrichtet. 


gewefen. 
281. ορτιεπὴς χοὴ ἐπίκλοπος kündi- 
gen ‚fich fogleich bey der eriten Anficht der 


Stelle als Synonyme an, ὠρτιεπῆς ; einer, 


der paflend, fchicklich,. daher‘ vollkom- 
men, klug reder. ‚Vgl. zu V. 326. Aber 
Klugheit und Verfchlagenheit laufen in den 
Begriffen ungebildeter Menfchen in einander. 
Daher kann es hier einen verfchlagenen 


Schwätzer bedenten, der ausgelörnt hat, _ 


aus 


΄ 
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durch Worte zu betrügen, οὐπηρτισμέγον ἐν 
τῷ “αραλογίζεσθαι ‚„ Euftsth, — ἐσίκλογού 
(διῶ) μύϑων, wird von den Alten erklärt dr» 
zur διὸ λόγων. Die Abflammung von xA& 
veresv und deflen Bedeutung, betrügen, führt 
darauf. Der Ausdruck läfst Gch mit Pindars 
Worten umfchreiben: os xAdrres παραγά- 
γον μύϑοις, nach Nem. VII. 34. κλέπτει σο- 
Die παργάγοισα μύϑοις. In der Odyflee ἐξ 
ἐπίκλοσος Synonym von 17reeoreus und ψεύ» 
δεα ὠρτύγων, ΧΙ. 363. 365, wie auch von: 
περδαλέος, XII. 291. — Hector legt dem 
Achill die Ankündigung feines Todes durch 
Athenens Mitwirkung als fchlauen Betrug aus, 
-um ihn damit zu fchrecken und zu lähmen. 
285. 8 τοι ἔδωκε ϑεός, if fpöttifch- 
gefprochen, 
286. ὡς — κομίσαμο. dafs du ihn doch - 
ganz in deinem Leibe davon tragen, empfah- 
"gen mögteft! 
7.291: τῆλε ἐπεκλάγχϑη σ. δόρυ, We= 
gen der Veftigkeit des vom Hephäftos verfer«: 
tigten Schildes. 5. XXL 165: 4394. — χώ» 
σατο, er entrüftete fich über den Fehlwurf. 
So kann es hier ganz eigentlich genommen" 
; werden. Die Alten erklären es durch owye- 
χύϑη, hier und XIII. 165. Das folgende 
στὴ δὲ κατηφήσας 9 er ftand traurig da, hat 
wohl Veranlaflung zu diefer Erklärung gege-- 
ben, Allein die Betrübnifs kömmt hier von 
dem Mangel an. einem andern Spiefse, Der 
Fer Affect 


“ 


% 
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 Afect der Betrübnifs gefellt fich .beym Hector 


nachmals zum ‚Unwillen über den sen 
chen fo gut gerichteten Wurf. 

294 - 96. Hector hoft vom Deiphobus 
einen andern Spiels zu erhalten. Er vermifst- 
ihn; ruft ihn Jaut; und fieht nun, ἔγνῳ ya 
ἐνὶ ‚Deeoı, Jdals er betrogen fey. .—— Dias Bey- 
wort.des Deiphobus, λευκώσπις , ein-dmaf. 
Asyouevov, deutet an, dafs Deiphobus eineu 
weifsfchimmernden ausgezeichneten. Schild ge- 
tragen, wahrfcheinlich, da er.ein Königsfohn 


if, mit einem Weberzuge von "weifslichten. 


Metalle. ᾿ 

. 297-305. Ἠδεῖοε ift nun gewifs, dafs 
ihn die Götter zum Tode beftimmt,- und dafs 
Athene, die unverföhnliche Feindin der Troer,. ' 
ἅδη getäufcht. . (Achills Wort 270. fand er 
jetzt.wahr.) Er ergiebt fich in fein Gefchick ; 
doch will er rühmlich, »icht ohne die färkfe 
Gegenwehr fterben: 

301. οὐδ᾽ ὠλέη, fe. ἔσσεται. Oben, 
270, οὐδ᾽ ὑπάλυξεις. Unten XXIV. 216. 
ὠλεωρή. 

roye-bezieht fich auf den ganzen oe 
gehenden Satz :. diefes mein Sterben. 

303. εἰρύᾳφτο. 86, lalen die. kleinerg. 


‚Scholien, mehrere gute Handichriften, worun« 


ter auch die Venetianifche zu zählen ift. Clar- 
ke und Hr. Wolf haben diefes. vorgezogen; 
Die aus den älteften Ausgaben. überlieferte Le- 
feart in ἰρύοαιν. welcher Hr. Heyne folgt, . 
H und, 


‘ 


χ 4 ἢ Ilias 

und damit vertheidigt, dafs im Homer bey 
σάρος ‘ye das Praefens fteht, L 553. XVIM. 
386. 426. XV. 256. Doch fcheinen bier die 
Zeugen jener Lefeart etwas zu gelten, zumal 
᾿ς wenn man annimmt, dafs die frühern Bücher 
der Ilias einen andern Verfaffer haben, dem 
jene Conftruction nicht geläufig war. | 

304. εἀσπουδὶ, ἄνευ “πόνου, fo die 
Scholien zu VIII. 5ı2. Das edle Gefühl und 
Sprache des Hectar bat Poiybius V. 38. dem- 
Spartaner Cleomenes in den Mund gelegt, und 
Cicero fich felbft zugeeignet, ad Att.X. 1. 
ed Div. XIII. τς. 

306'- 329. Hector geht im Sprunge 
mit dem Schwerdte auf den Achill los; diefer 
mit der Lanze, und bringt ihm eine tödliche 
Wunde bey. 

308. οἴμησεν — ὠλείς. Val. Απήι. zu 
138. oben. XXI: 571. XVI. 752. — Wie 
ein Adler auf feinen Raub, fchofs er auf den 
Achill los. 

. "310. dev ὠμαλήν, h.e. ὁπαλήν, wie 
die Alten es geben. So σκύλωκες ομοωλαΐ, 
Od. XX. 14. — πτῶξ ift XVII. 676. fchon 
allein Bezeichnung ‚des Hafens, von πτόω, 
πτῶσσω gebildet, und von feiner ihm eige- 
nen Schüchternheit entlehnt. ἡ 

417. Achills Lanze. wird durch das . 
Blitzen ihrer Spitze, welche das Gleichnifs 
andeutet, furchtbar dargeftellt. 3 

321 — 25. ‚ Achill fpähete: (εὐρόρδων, 

d.i. 


Ed 
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d. i. φυλασσόμενος eine Stelle am Körper des 
Hector aus, wo ihn die Rüftung nicht deck- 
te, und wo er dem Spiefse nicht widerftehen | 
‚konnte, ὅπη eikese μώλιστα. Hector trug 
die Rüftung des Achills; die er dem Patroclus 
‚abgenommen. 80 fagt diefe Stelle aus, wa 
fich die Ilias nicht gleich bleibt. Denn Hec- 
tor. lief die Rüftung des: Patroclus, nach 
XVII. 130. f. in die Stadt bringen, wo fie 
ihm eine Trophäe feyn follte. Seit der Erle- 
gung des Patröclus wei Hector nicht in der 
Stadt gewefen; er hatte mit dem Heere auf 
dem Schlachtfelde übernachtet. XVII. 298. ff. 


‚vgl. mit 310. ff. Diefes verräth einen andern 


Verfaffer, und zwar eines wahtfcheinlich für 
fich beftandenen Gefanges. Die Dichtung 
aber, dafs Hector Achills Waffen jetzt trug, 
war-gefchickt, die Wuth des Achills, in der 
er erfcheint, um fo walirfcheinlicher zu ma- 
chen, indem der Anblick feiner eigenen Rü- 
fung am Leibe feines Feindes feinen Unwillen 
über Hectors vormaligen Sieg, und' die Erle- 
gung des Pattocius aufs heftigfle aufregen 


mufste. — Diefe Rüftung nun war für den 
Hector zu gtols und Zu weit; fie liefs eine 


Stelle der Bruft und die Kehle unbedeckt. Da- 
bin zielte Achill, und durchfliefs (ZAwve, 
326.) feinen Gegner. -—— Die Conftruction 
mufs fo entwickelt, und die ‚Sätze in Verbin- 
dung gebracht . werden: τοὶ τεύχεα, X, οὖ 


ῳ Errug) κατακτοὸς Here. β. ἐγώριξε, ἔχ - 
| Ha . Ko a 


τό τ᾽ Ilias ὶ 


χρόα τοῦ (Ἕκτορος nero τὸ) ἄλλο (μέῤῥος ᾿ 
Τοῦ χρόος) (ἐπὶ) τόσρν A ed 900 in κληΐδες 
u..f. w. Statt diefer .profaifchen Folge hebt 
der Affect die Verbindung mit dem Folgenden 
auf, und bildet cinen neuen Satz, Achnliche 
‚Stellen ἢ XVIlI. 378. XXIH. 454. Man 
könnte auch das τόσον mit einenr Geftds' aus- 
gefprochen fich denken, fo.dafs diefer den er- 
ten Satz für fich. deutlich gemacht hätte. 
Denn diefe Gefänge find ja urfprünglich nicht 
‚aufs Papier gedichtet, fondern für mündli- 
chen lebendigen Gefang. Dadurch wurden fie 
publicirt, und aus dem Munde der Sänger erft 
fpäterhin aufgefchrieben. ἔχ», flatt χατέχε, 
. ἃ, i. bedeckte, . Mehrere alte Scholien erklä- 
ren hier durch xaAuwrew, σκέποιν. | 
324. Oaivero de (6: Xeoos τῇ μερίδι) " 
κληΐδες u. f. w. Der Körper war fichtbat, un- 
bedeckt ,,: wo die Schlüffelbeine von den Schul- 
tern her (ἐπ᾽ ὠμῶν fc. ἰοῦσαι) den Hals hal- 
ten, d; i. mit dem Halfe zufammenttofsen. 
ἔχουσ, uehme ich flatt συνέχουσι, wie der 
zweyte Venetisnifche. Schalialt. XX. 414. f. 
ν Ὁ 2 ! δ. ῳ ἢ 
09 ζωστῆρος ῥχῆες auvexov' lc. ζωστῆρα, und 
475. iva.£uvexouos τένοντες οὐγκῶνος. Die 
Schlüffelbeiae ‚laufen von den beyden Schul- 
tern her unterm Halfe und Gurgel zufammen, 
325. Acuxavins. Die gewöhnlichere 
Form ift Asuxavin, die Speifgröhre, der 
Schlund, στόμωχος. XXIV.- 641. f Die 
aufgeführte Lefeart im Genitiv, der Hr. Heyne 
nach 
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: ss dem Venetianifthen und andern Händ: 
Schriften gefolgt ift,- müfste durch κατα er- 
klärt werden, unter dem Schlunde. Hr. 

"Wolf lieft λαυκανίην, zufolge andrer guter 
Handfchriften, und auch hier ilt κατα zu: 
fuppliren; an dem Sehlunde, war nehm- 
lich der „Körper des Hector. entblöfst. -- -νὰς 
d.i. ἢ λευκανίῃ, wo auf εἶπα Verwundung 
eim fchneller Tod folgt, ubi celerrima- via | 
- mortis, wie:Livius XXVI. 49. fagt. ὅλε- 

eos ψυχῆς if aus ὀλέσθαι ψυχῆν, ΧΙ]. 

. γός. gebildet. 


326. „ru (ev ταῦτ τῇ Arunavkg) ἐπι» 
μέμαως οἱ ἔἕλασεν ᾿Αχιλλεύς,. ‚wobey αὐτόν, 
Ἕκτορω. zu fuppliren wäre, ᾿μεμαῶς ift die - 
gewöhnliche Lefeart, die unter andern den 

‘ Leipziger Codex für fich hat, und die Hr. 
Heyne beybehalten. Der. Venetianifche und 
mehrere andre gute haben_yeuaar' d. i. urn 
paore. Diefes hat Hr. Wolf aufgenommen. 
Bey diefer Lefeart bedarfs nicht der Ellipfe 
αὐτόν. Achill Nöfst den auf ihn anflürmen- 
den Hector, (ἐπίμεμαῶτω οἷ in die Kehle. 


328. Die Speiferöhre war dutohftofsen, 
aber nicht die Euftröhre, &oPaewyos, die 
bey den fpätern Griechen βρογχος heifst. 
Hector follte noch fprechen. Es. ift übrigens 
nicht leicht. zu begeeifer, wie dies, möglich 
wurde, da der Spiefs nothwendig. auch die_ 
 Luftröhre zufammenpreffen mufste. . Denn bis 

; nach 


Ἔ 
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nach dem Verfcheiden des Hector lief Achill 
den Spiels flecken. 8. unten 367, 

. 331 — 336. Hohn und Drohung gegen 
den erlegten _ Feind in der Rede des Achills 
find in der Regel bey den Helden -diefer Zeit. 


. Eine ähnliche Sprache führte Hector, als er 


den Patroclus erlegt. XVI. 830. f.. 
&rae, aber, bezieht fich auf einen 
Satz den Achill gedacht, aber im Affect nicht 


᾿ ausgefprochen 'hat; etwa: Da. liegft du! 


Du dachteft aber vor mir ficher zu τ" . weil 
ich fern wäre. — 332. ἐμὲ δ᾽ οὐθὲν ὀπίζω 


zielt befanders auf Hectors Rede, XVI. 837. 


859. fl. — 333. τοῖο — deranriie, τοῦ 
Πατρόκλου. Von ἀοσσητήρ, f. Anm, zu XV, 
254. — 216. κτεριοῦσιν, f. τυ ΧΙ, 455. 


.337.: ὀλεγοδρανέων, ift gleichbedeutend 
mit ὁλιγηπελέων. XV. 346, vgl. 245. 24. 8. 


' daf. Anm. zu 246. Man dürfte wohl hier ein 


Praefens eines neuen Zeitworts annehmen. 
338 — 343. Hector bittet, feinen Leich- 
pam nicht den Hunden preis χὰ geben, fon- 
dern. ihn gegen ein Löfegeld feinen Eltern zur 
Beflattung auszuliefern.. 
342. σώμα braucht Homer nach Ari- 


Ntarchs Bemerkung bey .Apollon. Lex. οι, 


immer von todten Körpern, 
343. λελώχιωσι. 5. VII 79. 80. und 


„Anm. Acyxaven fteht auch tranfitive, XV. 


350. XXIIL 76. 
345 = 54. Achill fchlägt alles ab. Er 
wünfcht 
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: wönfcht fich fogar die Wuth, das Fleifch fei- ὁ 

nes Feindes verzehren zu können. 
u 346. οἰνήῃ. υπὰ ven find hier ver- 
fchiedne Lefearten, worin fich die-kritifchen 
Auctoritäten theilen, und worin fchon zu. 
Euftethius Zeit die Handfchriften von einan- 
der abwichen. Der Wunfch des Achills for- 
dert den Optativ. II. 34. iß ein andrer Fall, 
wo der Conjunctiv an feiner rechten Stelle 
Nteht. Euftathius erklärt οὐνωπείσοι. — Auf- 
fallend kann der graufame Wunfch des erbofs- . 
ten Achilis ‚in diefem rohen Zeitalter nicht 
feyn, da das letzte Jahrhundert ähnliche _ 
Greuel unter einer civilihrten Nation aufzu- 

eifen bat. Zeug trauet, IV. 34. 35, dem 
rafenden Zorne der Here daffelbe zu. Hecu- 
ba, ein Weib, hat einen ähnlichen Wunfch 
XXIV. 212. 12. .Tydeus Wuth gegen das 
Haupt des Melanippus findet man beym Apol- 
lod. III. 6, 8. 

347. οἷοι μ᾽ ἔοργας -- κατὰ τοῖα, οἷα " 
uf. w. nach der Erlegung des Patroclus. 
Vielleicht dachte Achill auch an die Mishand- 
lung, die Hector der Leiche gedroht, welche 
Iris ihm berichtet, dafs er Patroclus Haupt. 
auf einen Pfahl ftecken wolle. XVII. 175. 
| 349. εἰκοσινήωτα geben die Alten σρὸς 
᾿ἄκοσιν ἐρίζοντω., (was ans zwanzigfache hin- 
anftritte, hinaufftiege,) und erklären ἐρίζωνῚ in 
"diefem. Falle durch ἐξισοῦσϑαι ; allo οἰκοσοίνις 
ἐξισούμενα, αἰκοσιπλιασίονα. τ Wallten deine 

 Eltera 


- 
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Eltern auch di zehnfache oder zwanzigfache | 
des angebotenen Löfegeldes darwägen, στή- 


000. Vgl. XIX. 247. XXIV. 232. 


351. σ᾽αυτον χρυσῶ ἐρύσασϑοαμ. felbft 
nicht, wenn. Priamus deine Leiche mit Gold 
aufwägen wollte. ἐρύεσθαι it Toviel, als ἕλ- 
ses. Beyde Wörter vom aufziehen der 
Wage. χρυσῷ, ftatt ἐντὶ χρυσοῦ, weil man 
fonft fpricht εἰντερύεσθϑαιρ, χρυσοῦ. Τ heognis, 
‚77. “πιστὸς οἰνὴρ ρυσοῦ Te x eyogeu ἄν... 
᾿φερύσασϑαι ἄξιος. 

344. δώσονται, μερίσονται s hier für 
καταδάψονται. Vgl. Od. XVII. 86. Der 
fehlende Accufativ des Objects ift aus dem vo- 
rigen herauszunehmen. 

359 - 363. Hector firbt mit Βτρεδαηξ | 
in, die unbiegfame Härte des Achills, warnt ἡ 


ihn aber, fich nicht den Zorn. der-Götter um 


feinetwillen aufzuladen, dafs er feinen Tod . 
vor Troja fände. 

356. σεροτιόσσομϑι» d. i. ὄσσομω. Das 
Praefens hier. ift als praefens perfectum zu den- 
ken, wo die Handiung im Moment des Re- 
dens vollendet ift, und alfo in der Vergangen- 
heit und Gegenwart exiftirt. [6 nachdem diefe 
oder jene dem Redenden ftärker vorfehwebte ; 
darnsch beftimmt fich die Wahl des temporis. 
Hier: ich ahndete es, und ahnde es 
noch. 

358.8. μήνιμα, (τὸν — μῆνις; He 
fych. hier, Urlach. zum Zürnen der Göt- 
u ter, 
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ter. Die kleisern "Scholien! rs ἐκ Θεῶν 
βλάβης ürios;, dem- Sinne nach. -—— Der 
Dichter läfst den prophetifchen Geift, der. 
nach dem Glauben des Alterthums aus Sterben- 
den fpricht, auch hier reden. So prophezeyte 
auch der fierbende Patroclus dem Hector fein 
jetziges Schiekfal, XVII. 841. und Orodes 
beym Virg. A. X. 739. f. dem Mezentius. 
Beym Einbrechen in das Scäifche Thor gieng 
Hectors Weillagung in Erfüllung. 815. 
Smyrn. 1IL 30 — 176. . 
‚ 361 °- 63. Hector. flirbt. Vgl. ΧΥΙ. 
855 -- 58. wo diefelbe Sprache ift, und die- 
felbe Variante in ὠνδροτῆτα und ἀδροτῆτα ift, 
fo wie auch XXIV. 6.: Hier lefen alle, und. 


> inden übrigen Stellen die ältern Handfchrif» 


ten das erfire; fo auch die Ausgaben. "Bey 
den Grammatikern und Auslegern finden fıch 
auch nur Spuren diefer Lefeart.. Turnebug 
‚hat zuerft fich für ὠδροτῆτα erklärt, hier und 
XVI. 867, wo die zweyte Aldinifche Edition 
vorangieng. Nachher haben Barnes, Clarke 
und.Villoifon zum Apolion. Lex. Hom. in οὖν» 
δροτῆτα jene Lefeart gebilligt und Hr. Wolf 
. hat fie an allen dreyen Stellen ‚aufgenommen, 
‚Kdeorns if die Völligkeit eines ausge- 
wachfenen Körpers, und folglich Synony- 
mum ‚von ἥβη, wozu es nach Hometifcher 
Weife zwey Synonyme aufammen zu ftellen 
befler pafst, als evdeorns. - Diefes Wort ift 
font dem Homer fremd, und {cheint hier als 

leich» 
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lejchterer Ausdruck und gangbareres Wort, 
das feltnere nnd fchwerere verdrängt zu haben. ὦ 
365 -— 375. Hohnlächelnd will Achill 
zu feiner Zeit auf fich nebmen, was über iha 
verhängt ἢ. Er zieht dem Getödteten die 
Waffen aus. Die herbeygelaufenen Griechen 
bewundern die fchöne Leiche ; aber ihre Roh- 
- +" heit fpottet dabey des Todten, und verwundet 
ibn noch im Tode. —— Die Rede des Achills 
hat Virgil im Munde des Mezentius nachge- 
Ξ ehmt, X11. 743. 44. Nunc morere! aft de 
me Divüm pater atque haminum rex Viderit. 
.»-- οἰνουτητί., erklärt Ach aus 375. 3 
"393.74. Bittrer Sarcasmus! Jetzt läf- 
feft du dich’ wohl anrühren, und giebft nach; 
ehedem duldeteft du es nicht. | 
376 — 405. Achill fordert jetzt die. 
Griechen zu einem Sturme gegen die "Stadt 
auf, um zu verfuchen, ob fie der Schrecken 
über Hectors Tod fie zur Uebergabe brächte,, 
(Das mufste ihm: die Feldherrn - Klugheit an- 
‚rathen. Es konnte keinen fchicklichern Zeit- 
punkt dafür. geben.) Doch es fällt ihm'’die 
“Leiche des Patroclus ein, die noch unbeftattet 
ι liegt. Er heifst ihnen daher, unter Triumph- 
gefang mit Hectorg Leiche ins Lager zurück- 
zukehren. Dem Hector durchbohrt er die 
Füfse, bindet ihn an feinen Wägen, und 
fchleift' ihn im Staube fort. ._ 
381. 6, δ᾽, ἄγετε --- ποιρηϑῶμεν. So 
—— interpungirt Hr. Wolf, auch VI. 376. “. 
| ἮΝ i 


| 
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it dann mit ποιρηθῶμεν zu verbinden, und . 


‚die Conftruction leichter. Der Affect fchaltet ΄ 


das ἄγετε. εἶν. Wenn wir, wohlan! einen 
Angriff auf die Stadt machten! πορῶσϑαι Kor . 
λιος follte es nach der profäifchen Conftruction 
heifsen. ὠμφὶ πόλιν will fagen: um die Stadt 
herum, wo fie zu beflürmen if. Danu mufs 
ποιδηθῶμεν gefafst werden; wenn wir ung 
mit den Waffen verfuchten.- Dafs damit ein 
᾿ Sturın gemeint key, ‚ergiebt das Folgende, | 
383. “πόλιν ἄκρην, 1 nicht die Acro» 
polis, fondern Ilium felbft, entweder wegen 
ihrer hohen Lage gegen die Seeküfte und das 
griechifche. Lager, am Fufse des Ida, oder 


“ wegen der hohen Wälle und Thürme. Letz- 


tres mufste dem Redenden, der diefe vor fich 
hatte, eher in die Gedanken kommen. _ 

1.384 — 390. Der eben ausgefprochene | 
- Name des Hector mufste den Patroclus in die 


Gedanken zurückrufen, und diefer die Pflicht ᾿ 


gegen die Leiche, die ihm Religion und 
Freundfchaft auflegte. . Seine hohe Liebe, die 
feinem Freunde in der Unterwelt noch bleiben 
foll, mufste ihn von dem wichtigften Vorha- 
ben abrufen. — Zur Beflattung gehörte noth- 
wendig der Klagefang über die Leiche (353); 
daher ἄκλαυστος als fynonymifch von &I«- 
“τος. .. | 
388. μετέω, ion. flett. μετῷ. XXIII. 
47. μετέω, Achnliche Sprache für leben, 
{ Od. X. 52. und 11. IX. 606. Χ. 96, ΄᾿ 
| .- προ 39} 


u 
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391 - 394. Was die Begeifterung zum 
Triumpbgefang erwecken und heben: konnte, 
fetzt Achill feiner Aufforderung hinzu. , Hector 
war der gröfste Held unter den Troern, von 
ihnen deswegen wie ein Gott verehrt; grofs 


“alfo der Sieg. -—— 394. Sie beteten. zu ihm, 


wie zu einem Gotte. So Od. VIII. 467. XV. 
y8r Der fonflige fehlichtere Ausdruck if: 
ἕν; ϑεὸν ὡς, τιμήσαντο, Od. XIX. 280. 
XXI. 339. oder noch fchlichter: ὃν, ϑεὸν ᾿ 
ὃς, οἰςορόωσιν , Od. vIH. 173. — Die bey- .. 
den Verfe, 393. 94. haben einige alte Ausle- 
ger für den Triumphgefang felbft gehalten, 
der von dem griechifchen Heere dem Achill 
nachgefungen. wäre. Der Inhalt deflelben 
konnte es wenigftens werden. Der Päan darf 
wohl nicht als ein regelmäfsig componirtes 
Lied gedacht werden. Es beftand wahrfchein- 
lich aus Gedanken, die aus dem Stegereife und 
aus den Umfländen aufgefafst, gefangmäfsig 
vorgetragen waren, fo wie.rohe Krieger deflen 
fähig waren. Es mogten ‚verfas inconditi 
feyır, wie die ioci militares der römifchen 
Soldaten beym Trjumphzuge. 
395. demia ἔργα h. e. οδεικὸς TI, κατ᾽ 
Ἕκτορα. Das Sehmähliche für die Leiche des 
Hectors ift im Folgenden 'alles einzeln. darge- 
ftellt. Es fehlt dabey falt nichts, was nux 


irgend: zur-Entehrung-bey dem Wegfchleppen 


der Leiche zu denken 'war, und was Mitlei- 
den erregen ROBBEE, Ber δ δον, et κὰκ 
>32 396. 
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3 96. f. Τέϑοντε & ἐς σφυρὸν ἐκ πτέρνην 
denke hinzu τεταμμένω,. oder τοινομένω, die 
Sehnen beyder Füfse, die von det. Ferfe bis 
zum Knöchel laufen. 

402. “πίλψαντο und zirvayro find hier 
verfchiedene Lefearten, die fchon Euftathius, 
kennt. Erftre ift die hergebrachte der Ausga- 
ben (εἰς. Turnebus. . Die kleinern Scholien 
und der Venetianifche Codex find die . Hsupt- 
. zeugen dafär.. Der zweyte Scholiaft diefer 

Handfchrift- las zirvayro, wie die Seholien 
des Townley und Victoris. So auch die 
Leipziger πὰ andre Handfchriften. Für fie 
haben fich Ernefti und Hr. Heyne erklärt. 
Hr. Wolf in der neueften Ausgabe folgt der 
Venetianifchen Handfchrift. σίλναντο erklä- 
ren die kleinern Scholien: τῇ Ya προςπελά- 
ζοντο. So- σίλνωσθαι XIovi, XXUL 268. 

cudes, XIX. 93. Euflathius ergänzte aus dem 
vorigen Verfe σῷ κονισσώλω. Die Haare fie- 
‚len und fchleppten im Staube. — σίτναντο 
it ἐξεπετώννυντο, die Haare würden um. den 
Kopf durchs Schleifen aus einander gewor- 
fen. Sieht man auf den ganzen Gehalt der 
Stelle, und betrachtet man die Sätze in Ver- - 
bindung ; fo mögte man fich für ziAvayro be». 
flimmen, -. Die Hauptabficht des Dichters ift 
zu fagen: Das ganze fchöne. Haupt des Hec- 
tors lag im.Staube, und wurde im Staube ge- 
fchleppt. Diefes war ihm das Merkwürdigfle, 
und: Bührendfe. an.der ‚ganzen ‘Scene. .Dieles 
: ἶ zeigt 


Sn 
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zeigt die Wiederhohlung, 404. Dabey kams_ 
nicht auf die Bemerkung, dafs die Haare aus 
einander gezerrt waren, an, fondern nur, dafs 
fie im Staube lagen. 

405-411. Die Eltern des Hector er: 
blicken vom den Mauern die fchreckliche Be- 
handlung ihres Sohnes. Ihr Schmerz bricht 
in wüthenden Unmuth durch Handlung und 
lautes Auffchreyen aus, bis die Gewalt des 
Affects fich foweit gemäfsigt, dafs er in Rede. 
ausbrechen kann. 

406. καλύπτρην ift die fchleierartige 
Kopfbedeckung des weiblichen Gefchlechts, 
und zwar der Verheyratheten, wenn fie ausge: 
hen. S. Od. V. 232. X. 545. Im wüthenden 
Schmerze vergifst Hecuba des Wohiftandes. ἢ 

407. κωκύεν, κωκυτός, und οἱμώζοιν “᾿ 
ift wohl vom wilden Auffchreyen, Stöhnen, . 
Schiuchzen in einfylbigen oder unarticulirten 
‚Tönen zu verfleben. 

49. EXKovrO; waren ergriffen, capti 
etant. «ui ftcht für fich allein, nehmlieh 
um Priamus herum. κατα ἄστυ, im Gegen- 
fatz des Feldes vor der Stadt.‘ | 

. 410. Τῷ Ὁ de == ἐναλίγκιον, folite voll- 
fländig feyn: τὸ δὲ χρῆμα ἥν ἐγοωλίγκιον τῷ 
(χρήμωτὴ ὡς au. f.w. Diefes χρῆμα ift, 
wie Euftathius richtig verfteht;, ϑρηνώδημὼ.᾿ 
- Es war ein Klagegefehrey, äls.ob Troja er- ' 
nn und in Flammen flünde, 

. 412. Ἴλιος ὀφρυδεσσιω, weil es befon- 


ders 
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ders in Anfehung der Oberfladt, auf einem 
Berge, einem Vorfprunge des Ida lag. So 
Koewos Devosss beym Herodot. V. 92. in 
einem alten Orakel. Sonft Ἴλιος αὐπεῤνῆ, 
ΧΙ]. 773. ὀφρύς für Hügel XX. 11. und 
. daf. Anm. ὀφουόεσσα kömmt hier allein im 
Homer νοῦ, fo wie σμύχεσϑαι, 411. 
fchmauchend dampfen. κατασμύξαν IX. 
653, verbrennen. — κατ᾽ ἄκρης, indem’ es 

von feiner Höhe, durch die niedergebrannten 
‘Gebäude, herabfinkt. Virg. II. 290. ruit alto 
a culmine Troia. 

, 412-4209. Priamus will im Aukdran- : 
fen feines Affects hinaus, um das Mitleiden 
des Achills anzuflehen. _ Er wird von feinem 
- Volke zurückgehalten. Seine Bitte ihn loszu- 
laflen, geht in Wehklagen über fein Gefchick 
. über. 
412.: dsxaAöovr, den vor Unmuth 
| ungeduldigen, der nicht auf der Stelle blei- 
ben konnte. So II. 393. XXIV. 403. Odyff. 
I. 304. 

| 414. KOMEOV, h. e. xovw. Hefych. und. 
. Apollon. Lex. Ham, vgl. XXIV. 164. 
416. σχέσϑε, haltet ein, mich zum. 
Bleiben zu zwingen. 
undcnevoi ee liefst der Venetianifche Co- . 

dex Euftathius nach Ariftarchs Verbeflerung, 
der die Wolfifche Edition folgt. Die Lefeart 
der übrigen guten Handfchriften ift. κηδόμενον 
mer, welches die Heynifche u beybe- 


zu . halten 
| 


128 ΕΓ}: ἃ δ. 


kalten hat. Sie hat ihre Schwierigkeiten. eb 
ift dann ganz überfüfig. Townley’s Scho- 
liaft fagt daher: es -fiehe pleonaftifch. Oder 
man müfste es nehmen für nehmlich mich 
bekümmerten. Da [ἢ die Stelle fehr matt. 
In jener Lefeart bleibt reg in feiner währen. 
Bedeutung: wiewohl ihr bekümmert um 
mich feyd; und .die Rede enthält einen 
Grund des .Zurückhaltens, den Priamus felbft 
erkennt und ehitt. \ 
418. : Alaoay , λίσσωμαι ftatt. des Fu- 
turi 'wie unten 450; Ho. — oßesposeyov, 
den: Gefvaltthätigen. S. zu V. 403, wo es 
vom Dichter felbft: durch ὥσυλω eigen erklärt 
wird. 
.-..429. fl. ἡλίκιην erklärt das folgende, 
fo. wie auch, wie Priamus durch fein hohes 
Alter Achilla zu rühren ΒΟΗ͂Ι. Ks müfle, 
glaubt er, ihn an feinen alten Vater erinnern, , 
‚und an .da&, was diefer fühlen und: wünfchen 
müfle, wenn er feinen Sohn fo gemifshan- 
delt fähe. j 
- 430 — 436: Hecuba’s Klage: Wozu 
lebe ich noch? Mein Theureftes ift dahin?! 
‚Mein Sobn, mein Au, der auge Heil 
und Stolz! 
ἀδινοῦ Yooto 5 —- πυκνοῦ, συνεχοῦ. 
Schol. Venet. II. Vgl. XVII. 316. ‚und daf, 
Anm. 


431. τὶ (πρὸς vi) βείομαμ ΓΗΒ 


--- Jonifche Form des Medii. νου βίῳ, woher 


ἜΣ. . das 


n 


Ä 
N " ᾿ Ἢ 
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| das. Inteinifche vivo; βίος, βιὼω und- βιώμι | 


kommt. ᾿ 
es εὐχωλῆ, di. BE Τὴ ἰδὲ, Deiner konnte 
ich flets mich rühmen. δ ει. II. 160. 

ως 434. 33. ᾿ϑεὸν ὡς δειδέχωτο. Sie be 
willkommenten ihn, wie einen Gott, wena 
er nebmlich entweder unter ihnen einhergieng, 
oder. aus der Schlacht kam. -Od, VII, χα. δ, | 


‚ erklärt hier. αι Stelle vortreflich : «ὡς. κενῇ 


(Arete, Alcinous Gemahlin). EL κῆρι FeFke 
μηται — ἐκ λᾳῶν, οὗ μιν dat, ὅϑέεον ὡς, eisopa- 
ares, ῥωδέχωται μύϑοιαιν ; ὅτε' στεχασ, 
να ἄστυ.. ! 
ες. 436. ᾿κρχώνεν,. hatt des praeteriti Bra 
fentis 'κεκίχηκε. Σ᾿ 
437 — 459. Andromache harrt. ihres 


"Gemahls in ihrem Gemache am Weberfiuhje, 


und: ordnet ihm ein Bad an. jetzt wird fie 
Wurch das Geheul auf der Mauer aufgefchreckt. 
Sie eilt dahin, erblickt ihren Gatten an Achills 
Wagen fortgefchleppt, und fällt in Ohnmacht. 
Als fie daraus erwacht, bricht fie in das hef- ; 
εἰσῆς Wehklagen aus. : | 

440. Andromache war des Gebots ih- 
res Gemahls, VI. 490. ff. wodurch er fie vor 


‚ ängftlichen Sorgen und Unruhe wegen feines 


Lebens verwahren wollte, gehorfam gewefen. 
. 1641. δίπλακα, nimmt der fel. Köppen 
zu ΠῚ. 126, für. δίμωτον, vom doppelten Ein- 


{chlage. Allein διπλαΐξ, ift eigentlich, was 


aus zwo Lagen’ befteht. XXIII. 243. 253- 
Ϊ 
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fo wie τρίπλαξ ἀντυξ, der Rand des Schildes 
des Achills, der aus dreyfacher Metali- Lage 
beftand. Hier und anderweitig, als IIE. 126. 
wird diefes Wort von einem gewebten Tuche 
gebraucht, und fchlechthin ‚bezeichnet es die 
χλώνα, wie Od. XIX. 241, im Gegenfatze. 
vom χιτών. So ift hier auch wohl ein Ge- 
webe zu verfieheg, was zur χλοῶνα dienen 
follte.- χλωνα ῥίπλαξ wird auch: fonft δὲ 
An genannt, X. 133. Od: XIX. 22%. 26. 
Diefe erklären .die Venetianifchen Scholien 
διπλοῖς, ἥν οἷον το διπλῆν περιβαλέσθαι; 
alfo ein mantelähnlicher Ueberwurf, der ia 
'zwiefacher Lage, doppelt genommen, um den 
Leib gefchlagen werden konnte. Ein folcher 
fcheint auch λωπὴ δίστυχος, Od. XIN. 224. 
zu feyn. j 


Ὡς Θρόνο» im Homer ein εὗπαξλεγόμενον, 
erklären die Alten durch ἄνϑη. So beym 
Theocrit,. II. 59. von Zauberktäutern und 
Blumen? Nicand. Ther. 493. 413. von Kräu- 
tern, die Gegengifte abgeben. 


ἐγέπασσε,. fie ftreuete fie ins Gewebe, 
webte fie zerftreuet, wie bingeworfen, ein. 
r N ὡς “-, . 


448. ἐλελίχϑη ya, ἃ. i. ἐσώσθη, 
ähre Glieder bebten. XII. 558. ἔγχος sespme- 
νον ἐλελίκτο, giebt ein alter Scholiaft τρόμῳ 
egıscesc9n. X. 95. "ganz, deutlich τρομέορ 
δ᾽ ὑπὸ φαίδιμα γυῖα." ' | 


κερκίς 


Zwey und zwanzigftes Buch. ‚138 


κερκίς, hier nur einmahl .in der. Ilias, 
und Od. V. 62. Man verfieht es vom We 
berfchiffchen zum Durchziehen des. Einfchle- 


ges. , In der angezogenen Stelle der Odyfles . 


führt Calypfo eine goldene κερκίρ. : Deshalb 
will Hr. Sehnsider- im griech. Wörterb, das 
Wort lieber für die σπώϑη, ein Werkzeug 
zum Dichtfchlagen der Fäden des Einfchlages. 
Allein das. mögte kein ‚Kinlänglicher Grund 
feyn. Die Götter haben alles von Gold, und 
wiffen folche goldene Geräthfchaften zu hand- 
haben, ‘wenn auch für Menfchen diefes Me- 
tall nicht zu einem gewiffen Beliufe'oder [πὸ 


" Arumente taugte. —— Virg. A. IX. 373. fl. 


Scheint bey der, Mutter des ‚Euryalus diefe 
Stelle vor Augeti gehabt zu haben: excufü ‚ma- 
nibus radii, revolutague penfa. | Ξ 
451-- 53. ἐν δέ μοι ---- πάλλεται Frog, 
das Herz fchlägt mir aufwärts, nehmlich vor 
banger Abndung. ᾿ Auf ähnliche Art fagt der 
angftvolle Agamemnon “eh de je ἔξω er 
ϑέων ἐκϑρώσνον. X. 94. Ε, - : 


| νέρϑε γούνων πήγνυται. unterwärts find 


meine Knie angeheftet, angewurzelt. Sie. 


kann fie vor Schrecken nicht bewegen. Def 
Scholiaft des Victorius vergleicht aus Callima- 


chus H. „in Lavacr. Pall. 83. 84: ἐκόλλησαν 


εἰνίαι γώνωτοα. ὃ. ΣΝ 
454 ΕῚ vor etc. Vgl. XVIH. 272. und 


daf. Anm, ἘΝ ; u 
12 457. 


- 


\ 


132.0 Litas: 
7. μὲν καταπαύσῃ ἰγηφορίας., ihm 
Einhalt getha Rabe in feiner Keckheit, fie ihm 
gebrochen. Sie heifst &Asyesv#, weil fie ihn zu 
Grunde tichtete, wie Andromsche, VI. 407, 
geahndet: "Dies σε τὸ σὸν 'μένος. Denn er 
ει! mn ἘΠ 616 Ber 458.59. 


es 4δα:.- ᾿μωνδ ἢ dan,; wie εἷσε Baechan- 
kin, ganz kuüfger Ich. SR εἰκυῖα, VI. 
nn Wad dat. Assll: : - 

N Iault a, 


.ı 465, ὠκηδέατως. abs ihm ‚die Tod- 


genehre zu gönnen, fich darum zu. kämmern. | 


vgl. ‚XXIV.: Er und Anm. zu. XXL 123. 


466, En. ὃ - ΞῈΞ “νὺξ Zube, Sonf 


vom Sterben, V. 659. Xi. 480. hier von 
der Ohnmacht, bey welcher es Yunkel vor 
den: Augen wird. "Von Sarpedons Ohnmacht, 
V. 696, heißt es κατὰ δ᾽ eg κἐχυτὶ 
ἄχλῦς. ᾿ 


467. dm ἐκάπυσαον. ΕΝ . ent. 
Byeus. Hefychius erklärt κάπυς,͵ durch TEVEU- 
μου und x καπύσσων, durch ἐκσνέξων. "So fteht 
gs ‚beym Quint, Smyrn. VL 523. ψυχὴν οὔτι 
κώπυσσεν. ‚Oben a. a. Οἱ. heißt vom Sarpe- 
don ᾿ Le ἔλίπε ψυχῆ. ᾿ ΜῈΝ 

468. χέε, für. βάλε, dureh den Fail 
hehmlichz, . “τος δέαμωῶτα, find die. Kopfheklei- 
i ri die ee einzeln aufgezählt. δεν 
den, 


\ 


“΄ 
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den, die-aber Schwer zu beftirminen‘ find, weit, 


die Alten felbfl es nicht genau können. -- 
σιγωλύενψα., ein Wort von ungewifler Ableis 
tung und: Bedeutung. Die Erklärung Terak 
κιλμένα, welche die Alten geben, mögte 


wohl auf alle Stellen, wo es τε θπίμι 


pauen.: ; A 
1 ᾿ 
46 9. ᾿ ὥμπυκα,, des. Stirnband;. ναι; 
ads τῶν τοίχων πο, τοὺ εἰς τοὶ περπινκμῶς 
σϑαι. Apollon. Lex. Hom. Vgl. Anm. zu V; 
358. und Schneiders griech. Wörterb. 


κεκρύφαλον fcheint ein. geftriektes: ‚Netz 
gewefen zu feyn, worunter die Haare verbor- 
gen gehalten wurden. In der Anthologie heifst 
es τέϊχων  ἕκτωρ κεκρύδαλος. Diefes,-Wort 
bedeutet auch den Magen der wiederkäuenden 
Thiere, der netzartige Falten: hat, ‚die Hauke, 
$. Schneider, ὡς it, 
N rer ER ἐθον BER TEEN 
Binde um. die Schläfe. Der Leidönfche Scho+ 
list: σειροὺ, ἥν περὶ τοὺς. κροτάφους ἀνα 
douyroy. Sie diente vielleicht den κεκρύζφοὐ- 
λον veltzuhalten, und diefer!mögte vielleicht 
über den ἄμπυξ getragen feyn. “᾿ 


470. κρήδεμνοο. Der Kopfbund, je 


auch als Schleier diente, (Od. I. 334.): wurde 
wahrfcheinlich. über alle vorhergehenden Ar- 
ten. des ar getragen., — .Diefes 

4 | KT, 


-- 
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κρήδεμνον. hat Aphrodite der Andromache am 
Brauttage gefchenkt. Eine Idee, die Catull 
und Statius bey der Befchreibung der Hoch- 
zeit der Tbetis und Harmonia wiederhohlt 
heben. Aphrodite ıft Geberin des Liehreitzes, 
JU. 54. 64. f. Hefiod Eey. 65. . Diefen er- 
hielt Andromache durch den ‘Schleier , den fie’ 
. am Brauttage trug. Daher wohl die Figtion. 
Die Erwähnung diefes Umftandes und die Er- 
“ ännerung an ihre Schönheit als Braut erhöht 
bier das Mitleiden. 


173 γαλόῳ, flatt γαλόοι, αἱ. τοῦ οὖν. 
δρὸς ἃ & der Das > εἰνατὲρες ,) αἱ γυνοῶκες, τῶν 
τοῦ οὐνδρὸς ὀδελφῶν. 


474. ὠτυζομένην, ταρασσομένην γ) ‚die 
erfchrockene, betäubte.’S. oben 464 — 4656. 
Vgl. VI. 468, und 38. — ὥςτε U 
bis zam Sterben. 


.‘ 78. Athem und Empfindung kehrte 
wieder. Vgl. VE 697. £. — IV. 152. οὐψόρ- 
θοὸν οἱ ϑύμος ἐ ὃν: ὶ στηϑέσσιν οὐγέρϑη.. Der Sitz 
der Empfindung ἰδ φρὴν, @elves. 


476. ὠμβλήδην, welches hier allein 
vorkömmt, ift gleichbedeutend mit age 
δην,. ΧΧΙ. 364. f. daf. Anm. ἐμβλήηήδ mv γούω- 
on; erklärte Dan. Heinfius gut: οναβώλ- 

ὑσα τὸν γόον, Klagetöne aufftofsend. An- 
diomache erhohlte fich aus der ae" 
| ihr 
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ibr Athem kam nach und nach zurück. So 
wie fie durch einzelne tiefe Athemzüge deflel- 
ben mächtig wurde, ftiefs fie einzelne gebro- 
chene Klagetöne aus. Diefes foll hier ange- 
deutet werden. Endlich als fie ganz zu fich 
felbft gekommen, bricht fie in die Br 
jammernde Rede aus. 


 ..477-514. Summe der Rede! Ich Un- 
glückliche! Zu gleichen Gefchick bin ich mit 
dir, Hector, gebohren. 0! mögte ich.gar 
nicht gebohren feyn! Mich haft du als Witt. 
we,- dein Kind als Waife zurückgelaffen. 
Nichts als fchwere Leiden warten des Aftya- 
nax. Um fein Erbgut gebracht, von feinen 
Gefpielen verftofsen, wird er traurend und 


darbend umhergehen, und hungrig und dur- 


ftig von feines Vaters Freunden zurückgewie- 
fen werden Das wird er erfahren, der als 


Kind im Ueberfluffe lebte, und froh feine’ 


Kindheit verfpielte. Du aber, Hector, liegft 


jetzt wie ein. Aas im Lager der ‘ Griechen, 


. nmackend und blofs, entbehrft- der vielen fchö- 
nen Gewänder, die dich im Tode noch ehren 
könnten, Verbrennen. will ich fie, damit 
deine Mitbürger noch ruhmvoll davon reden. 


479. Θήβῃσιν. Vgl. zu I. 366. 


487. πόλεμον, dem Kampfe bey der 


Einnahme von Ilium. Anders konnte der 


Knabe Aftyanax nicht in den Krieg und Käm- 


Ὁ ᾿Ρἕ 
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δέε gerathen. "" Wenn er da mit dem L:eben 
davon kömmt, fo wird er an dir, "feinen 
Schutz und Stütze, (ὄνέωρ, 486.) vermiffen. 
Alles, was ein vaterlofer Knabe Unglücks,, 
Beeinittächtigung,, 'Schmach und Mangels er» 
fahren kann, "fieht Andromache „enon, ‚klar 
für ihren Sohn voraus. 


"489. οὀπουρίσσουσι; ionifche‘] Form flatt 
᾿αἰφορίσουσι. οὖρος, ionifch flatt ὅρος. Die 
Bedeutung ift hier aber: fie werden ihm die 
Grenzen feiner Grundflücke fchmälern; 
feinen Ländereyen etwas abzwacken. τῶν 
ὅρων ἀφαιφήσονται (rn Schol. Venet. 1I. 


490. Aue ὀρφανικόν, Ratt veDayeu- 
μα. der Waifenftand, wie ἡμαῦρ νόστιμον Für 
γύστος. ---- “τανοϊφήλικο giebt Euftathits τῶν 
ἡλικιωτῶν ὡπάντων. ὠπηλασμένον, oder ἔρη» 
μον, wie die Venetidnifchen Scholien.. — 
λίϑησ. Die flark gerührte Andromache 
{pricht vom Zukünftigen bald als gegenwär- 
tig, bald als fchon gefchehen. 5. 491. 494. ff. 
Sie fieht es im:Geifte als ganz .gewifs voraus, 
als ob es ihr, vor Augen ftünde, oder fich 
fchon zugetragen. 'Vel. zu 235. | 


491... πάντα ὑπεμνήμυκε. So lefen 
alle Handfchriften, Ausgaben, und alte Aus- 
Ἱερὸν. Die letztern leiten es verfchiedentlich 
ab. Die wahrfcheinlichfte ‚Herleitung ift von 
ἡμύαν, fich neigen. ἡμύοιν κάρη, VI. 

εἶ 8 39. 
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308. καρήατι, XIX. 405. : Das’ 38: Zeichen 
der Traurigkeit, welche hier ὑπεμνήμυκε' 
auch bezeichnen fol, wie das Folgende ver- 
räth. ὑπημύειν deutet hier alfo. auch diefes 
äufsere. Zeichen,,.. das Sinkenlaffen des’ 
Hauptes und ‚Blickes ‚an. Die ‚kürzern 
Scholien erklären: καταωστύγνοίκε,, κώτω βλέ- 
ze; Ariftacch: xaraveveuxev, er liefs den 
Kopf hängen. Aber woher das v? Die Lei- 
denfchen Scholien fagen.: παρὰ Fo ἡμύω, 
ἡμύσω. ἥἤμυκα, ἐμήμυκα.. x) περισσὸν τὸ, 
yu. An ἀϊείεβ ν haben fich auch die neuern 
Ausleger ‘geftofsen, weil fein “Eirtfehieben 
‚fehwer zu begreifen. Toup in Epift. erit. 
p. 73. wollte daher lieber ὑπομμήμυκε, wel- 


΄ 


ches in der erftern Wolfifchen, und in der! 


Heynifchen Ausgabe in den Text genommen’ 
ift. 1In der neueften Ausgabe aber hat Hr. 
Wolf jene allgemein bezeugte Lefeart beybe-' 
kalten, und giebt darüber in der Vorrede 8. 
IXIU. folgenden Auffchlufs: Videntur vete-. 


res confulto arfın _verfuum- fonantiorem fe-' 


ciffe augendis vocalibus, nune. confonantibus;, 
geminandis,, nunc duplicibus ponendis, nunc 
addendo y et in medio et in fine; wo diefes_ 
ὑπεμνήμυκε alg Beyfpiel, hinzugefügt if. —. 
“άντα it für,aure πάντα zu nehmen: er: 


läfst allewege das Haupt finken, und weint : 


über feine erlittene Beeinttächtigung und Ver=" 
achtung: 

492. ᾿ἄνοισι, er seht. zu den Freunden: 
feines 


- 
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feinos Vaters hinauf, als zu Höhern gegen 
ibn, eine srme Woaile, 


495. κοτύλην rurdov, . für. τυτϑήν. 
ἐπέσχε, für παρέσχε. Vgl. XI. 489. κοτύλη 
ift ein kleines Maafs der Flüfligkeiten. Od. 
XV. 2411. XVII. 12. Das Epitheton foll die 
Idee des kleinen Maafses, oder Portion, wel- 


ches die κοτύλη enthält, verltärken, und "durch π᾿ 


die hinzugefetzte Wirkung des ‚kleinen Trun- 
kes, der die Lippen, aber nicht den Gaumen, 
befeuchtet, wird fie noch finnlicher. 


496. ἐμφιϑαλής ‚ein ἀπαξλεγόμενον 
im Homer ‚0 ἔχων τοὺς γονεῖς οὐμφοτέρους 
γονῶς ϑάλλων, Schol. der durch feine beyden 
noch lebenden Eitern im Wohlftande lebt. 
Ks ift hier ein ὁμήλιξ zu denken, den die 
Waife um Effen von feiner Eltern Tifche an- 
{pricht, und der fie abweifet. 


Ä 497. ἐνίσσων, auch XXIV. 238, ift fo 
viel als ἐνίπτων. 5. zu III. 438. — oven δέοις, 
XXIV. 248. αἰσχροῖσι. XV. ı pe ἐκπώγλοις 
ἐπέεσσιν ἐνίσσων. ᾿ 
498. eoös οὕτως. Das Letztre ift ent- 
weder mit einem ‚Geftus gefprochen zu. den- 
“ken, oder für ὡς ἔχεις, wie du da bift. Das 
Folgende hat den Sinn: Dein ‘Vater ift nicht 
“ mehr unfer Tifchfreund ; er ift nicht mehr. 


499. ἄνεισι, er BR zurück zur Mut- 
ter mit Thränen, 
500. 


Ν ᾿ 
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500. ff. Der aufgeftellte Contraft dies 
fer Härte, welche Aftyanax:. erfährt, mit fei- 
ner ehmahligen mangellofen, alles Angenehme ' 
geniefsenden und frohen- Lebensweile vers 
a die Rührung zum Mitleiden. 


02. νηπιαχεύων, d. i. νηπιοέξων. Wenn 
er aufhörte Kinderfpiele zu treiben, zu tän- 
deln. 


504. ᾿ ϑαλέων. ϑαλέα find ER 
ses fioridae, lautae. Hefychius giebts, ἥδεω. 
Suidas: τρυφή. Ueberflufs an allem Annehm- 
lichen, was ihm der Woblftand feines ‚Vaters 
darreichte. 


305. ὡμαρτῶν,' - bier beraubt, wie 
VI. 411. und daf. Anm, u 


506. γι. Vgl. oben VI. 402. 3. woher 
vielleicht hieher die Verfe genden: die hier 
κοι πρὸς fichen. 


508. ἢ, "Die Rede wendet fich wieder 
an den Hector. - εὐλαὶ αἰόλαι. εὐκίνητοι, 
Schol. brev. εὐστροῷοι. 9 der zweyte Venetia- 
nifche Scholisf. Die in der Leiche fich be- 
‚wegenden, wimmelnden Maden. 


510. γυμνόν, Diefe Vorflellung erregt _ 
den Gedanken, was für eine Beftsttung Hee- 
‚tor in den köftlichften Leichentüchern haben 
könnte. Andromache hefeufzt, dafs er fie 

nicht 
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nicht hat, 2 durch diefen Reichthum nicht 
im Tode geehrt wird. Sie will. diefe Tücher. 
nun verbrengen, damit die Troer fie fehen; 
und den Hector wegen feines Reichtbums 
noch preifen. Die Gedanken der Andromache. 
find der weiblichen Eitelkeit, befonders ἴῃ 
der rohern Menfchenklaffe, ganz gemäfs. 
Doch fallen fie, nach unfrer Empfindung, zu 
ftark ab von dem heftigern Affecte, der vor- 
ber aus der Andromache fprach, und von der 
Empfindung .des Verluftes an viel wichtigern 
Dingen durch ihres Gatten Tod. Allein man 
kann auch fagen, ihr heftiger Affect wird 
jetzt fchwächer;. er hat fich ausgefprochen, 
und Rirbt ab, 


Erkiäfende Anmerkun gen 
en | 
RN 41 | z u ni 


’”.ıA 


ἀν. "und. zwanzigften Gefinge: 


το 
ῖ x ; 3 : 





7)... δέμας führt uns ganz ins griechifche 
Lager: und. Bellt .die Beflattung der Leiche 
des ‚Patrocius :dar. Von diefer' machten die 


Leichenfpiele einen Theil aus, die die um» . 


ftändlichfte Befchreibung erforderten, wenn 
fie. follten Hörern und Lofern vor die Augen 
geftellt werden. Daher nimmt ihre Schilde- 
rung den gröfseften Theil diefes Gefarges ein; 
Ä und daher überfchrieben die Alten ihn &9Ao 
ἐπὶ Πατρόκλω. Er macht ein reines‘ Ganzes 
für fich aus; hängt aber mit dem vorigen, 
vermöge 386 — 400, zufammen, Die dort 
augekündigte Begräbnifsehre wird jetzt in 
Ausführung gebracht. Mit dem Rückzuge 
der Griechen ins Lager ift das Jammergefchrey 
der Troer, am Ende des vorigen. Gefanges, 


gleichzeitig. Es dauert auch natürlich: noch 


fort, während jenes im Lager Nargenk: v1 
. und XXIV. 160, 


ἊΣ ι -- 34. 


[4 
΄ 
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ΙῚ-- 34. Nach der Rückkehr ins Lager 
behält Achill feine Myrmidoner beyfammen, 
und ordnet einen Zug (decurfio) der Reifige 
um die Leiche des Patroclus unter Klagetönen 
en; wirft Hectors Leiche neben ihr Leichen- 
bette, aufs Angeficht; endlich richtet er fei- . 
nen Myrmidonern ein Leichenmahl zu. 

2. Ἑλλήςποντον mufs hier im weitern 
Sinne, nicht alg Meerenge gedacht werden, 
Denn nicht an diefer fanden die griechifchen 
Schiffe und ‚Lager, fondern an der unter der- 
felben weiter füdlich gelegenen Küfte des ägäi- 
fchen Meeres, zwifchen den  Vorgebirgen 
Rhöteum und Sigeum. Diefer Theil.des ägäi- 
fchen Meeres heifst im: Homer auch. noch | 
Hellefpont. 8, Bryant über das Homerifche 
Troja, in Lenz Ebene von Troja 5. 92. £. 
1.13. οἱ μὲν (Axel) ἐσκίδνωιντο, wine 
feheinlich, nachdem das ganze griechifche 
Heer den Sieger des Tages unter. Trismphge- 
fang bis. zu feiner Lagerflätte begleitet hatten; - 
Von hier zerfireueten ich die, welche Achill 
nicht befehligte. 2 

7. Ur ὄχεσφι verbinde mit ἵσσους 
uwad fupplire ὄντας, ‚wie VIII 136» eo 
νομένους ὑ ὑπ᾽ Ὀχεσῷι:, unten 130. 


8.” Was Achill gethan haben will, er- ö 


klärt unten IE — 14. 

10, ἐποί — τεταρπώμεσϑα γόοιο. — 
Sonft χορεσσώμεθα κλοίοντες,, nach XXII. 
427. Od.X. 499. Hier ift der Begriff des 
. S$att- 


Drey und-zwanzigftes Buch. 143 


Sattweinens durch den Nebenbegriff des Ver- 
gnügens, womit es gefchieht, ausgedrückt. 
‘ Diefes findet der Menfch am Weinen und 
Webklagen in der Traurigkeit; da ift--Inegss 
“γόοιο. (14.) vorbanden, Ovid, Trif. ΙΝ,.2. 
37. ἘΠῚ quaedam flere voluptas. Aefchylus 


beym zweyten Yenetianifchen: . Scholiaften ; 


στεναγμοὶ τῶν πόνων ἰώματω σὺ μέτριω. —— 
“γόος hat nur. in diefemi Buche das Beywort 


öAoos, welches nicht ‚anders, als. traurig, 


᾿ verftanden werden kann. —— . Das Wehklagen 
gehörte zum Coftum der Leichenfeyerlichkeit, 
und war ein Zoll, der dem Verftorbenen ent- 
 zichtet werden mufste, 


. 12. οἱ δ᾽ ὠμαξαν. Vgl. zu ΧΧΙΙ, 406. 


| Virgil. A. ΧΙ. 190. im ähnlichen Falle: Ter 
—- ululatus dedere. — jexs ᾿ΑΧιλλεύς, vgl. 


unten 17. Achill, den der Verluft am näch- 


ften getroffen, der am heftigfien klagen mufs- 
. te, flimmte das Klagegetön ἀπ; fein Heer 
fliimmte ein, und wiederhoblte., was er vor- 
klagte. \ 


132. Einen folchen Kriegeraufzug auf 


Wagen und in voller‘ Rüflung, (24.) wie 


“ Achill um die Leiche des Patroclus anftellt, 
erhielt auch er bey feinem Leichenbegängnifs, 
Od. XXIV. 68-— 70. Aeneas hält derglei- 
chen.um den Scheiterhaufen feiner erfchlage- 
nen Waffenbrüder, Virg. A. XI. 188 — 190. 
‚ Er ifl überhaupt im heroifchen Zeitalter ge- 
wöhnlich bey WEISHENDERREIUNGER von Kriegs- 
| | helden, 


φ - ΝΕ 


Γ 
J 
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helden.- δ. Apellon. Rh. I. 1059. ἐς IV, 
1535. f, bey. ‚Kirchmenn de Funer, Rom, 
ἘΠ. 3, :-- ar 
ον; 14. μετῶ δὲ Ds dene... ‘je mehr 
über einen: Moden geklagt und. geweint wur« 
de, defto miehr wurde er geehrt. Dafs es 
Patroclös- wurde, daran lag dea. Achill etwas, 
Das Woehklager um ihn. war auch wirklich 
aufserordentlich, Diefes: lic suf die Mit. 
wirkung einer Gottheit fchliefsen. : Aber wel- 
cher anders,’ als der Thetis, der :zärtlichen 
‚Mutter, . die immer in ihres ‚Sohnes Gefühle 
und Wünfche einflimmte?..Sie mifchte fick 
nn den Haufen der Wehkilagenden, und er- 
zegte ein ungewöhnlich flarkes und anhalten- 
‘des ‘Weinen und Jammern bey.denen, die 
fchon von felbft laut klagen niufsten, weil fıe 
‘einen grofsen Helden: vermifsten. Das über 
trieben Scheinende in der Wirkung des Wei» 
nens (13.) ift ertragbar, weil eine Gottheit 
hier mitwirkt. Virg. A..XI. ı91r.. hat diefes 
buchfläblich beybehalten, da felbft bey ihm 
keine Gottheit im Spiel ift. 
j 16. τοῖον — μήστορω Φόββοιο. -- τοῖον 
il cum geftu ausgedrückt zu denken; foll 
' ‚aber den Sinn geben, &yadov, ἐσθλόν. wie 
die Alten es erklären. Vgl. IV. 390::X. 143 
und daf, Anm. wie auch zu XXIl: 222. — 
Ueber μηστόρος Doßoso ἴ. zu V. 282. u 
dec9y, erfinnen, wird auch per confequens 


für das Erfonnene ausführen. gebraucht. 
wi ER ; ΝᾺ 


U 
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S. Schneiders Wörterb. Daher erklären Apol- 
lonius Lex. Hom, und, Hefychius μήσωσϑαι 
durch ἐργάζεσθαι. τεχνώσασθϑαι; ‚und erfte- 
rer μήστορας Doßoro durch ἐργώτην Φόβοιο, 
d. i. einer,: der den Feind in Schrecken und’ 
. Furcht zu bringen verfteht. ὁ 

ı7. τῷ. find wiederhohlt aus XVIIE, 
316. f. und daf. Anm, Das Auflegen der . 
Hände auf den Leichnam, der eine gewifle | 
Heiligkeit hat, foll die Betheurung, die er. 
‘ihm giebt, verflärken. ' Nach geendigten Um- 
zuge um die Leiche und lauter Wehklage nä- 
hert fich fo Achill dem Patroclus mit der fol- 
genden Begrüfsung, und wiederhohlten Ver-- 
fprechen der Rache, Als Klage können V, 
19 — 23. nicht angefehen werden, wie 17. - 
anzudeuten fcheint. Sie enthalten einen Aus- 
drock der Freude, dafs er nun werde die Ra- 
che feines Freundes vollenden können, und. 
Tröftung des Geiftes des Patroclus. Es wird 
auch das gewöhnliche ἐσ δὲ στενοξχοντο ἑταῖ- 
es nicht δἰηζυσείείζε, Achill fprach diefes 
auch in feinem befondern  Verhältniffe. Das 
Heer konnte nicht wohl einflimmen, es fey 
denn mit freudigen. Beyfallfchreyen. Sollte: 
vielleicht urfprünglich flatt v. 17. etwas an-" 
ders da geflanden baben, was dem Gedächt- , 
niffe eines. Rhapfoden entwifcht wäre, und. 
was er. mit ihm bekannten Ödftrer in Homers 
Gefängen vorkommenden Worten ausfülite, . _ 
ohne fich um das Paflende. zum Folgenden. zu 
ἜΝ. . K beküm- 


΄ , 
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bekämmern ? Oder müfste γόοιο im weitern 
Sinne genommen werden, für alles, was ein 
Traurender fprach ἢ 
19. χοὼδρέ μοι ift wohl eigentlich zu- 
nehmen: Freue dich über mich! Diefes. 
pafst befler zum Folgenden, was Urfachen 
zur Freude des Patroclus angiebt, als: fey 
mir gegrüfst. 
“20. γτελέω, das ionifche, nachher at- 
tifche, Futurum, 
21. ὄδασασϑαι. 8. zu ΧΧΠ, 354. 
25.26. Achill will dem Patroclus eine 
füfse Rache fchmecken laffen, indem er fei- | 


nen Feind, def ihn getödtet, jetzt befiegt, 


todt, und gedemüthiget, mit dem Angefichte 
im Staube vor fich hingeftreckt fehen foll. 
27. ὑψηχέας ἵ ἵππους. 8. zu V. 772. 
29. τάφον — daivu, er gab ihnen ein. 


᾿ Leichenmahl. So Od. III. 309. vgl. XXIV: 


800 — 3. und Anm, zu IX, το. Sonft wird 
diefes Mahl erft nach völlig volibrachten Lei- 
chenfeyerlichkeiten gegeben, wie aus den 
beyden erflen angezogenen Stellen erhellt. 
Hier gabs Achill wohl fogleich, um feine 
Waffenbrüder nach einem grofsen und langen 
Schlachttage zugleich zu erquicken. 

30. ὀρέχϑεον kömmt hier nur allein 
im Homer vor. Die Alten find unter .fich 
über den Sinn des Wortes nicht eins. . Einige 
glauben, der Laut, den ein geschlachteter 


Ochse am Mefler i in der Kehle νοῦν fich giebt, 


fey 


-- 
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{εν dadurch ängedeutet, und es fey. felbft aus 
diefem „Laute gebildet. Daher erklären fie es, 
durch ἔσγενον, Eßeuxovro. Theocrit. XI. 43. . 
fteht es vom Brüllen. des ans Ufer fchlagenden 
Meeres, τῶν. en de ϑάλασσαν Fa ποτὶ. 
"χερσὸν ὀρεχϑῶν." Es hat vielleicht das Εδ- 

cheln eines gefchlachteten . Thiers, am Mef- 
fer, überhaupt, ausdrücken follen, wie es Hr. 
Vofs auch nimmt. Denn es wird fogleich 
auch von andern Thieren prädicirt.._. Nach 
einem folchen Laute fcheint das Wort gebil- ' 
det zu feyn. Dadurch könnte auch ein gewif- 
fer Laut des anfchlagenden Meeres ausge- 
drückt werden. ‚Andre fehen es αἷς verän- 
derte Form und Syaonym von ὀρέγεσθαι an, 
fich ausftrecken, und geben es: äferew 
yovro, ἐτανύοντο αναερούμενοι. Ich ziehe die‘ 
“εἰς Erklärung vom Röcheln vor. So lange 
die Thiere noch am Meffer flecken, wie fie 
hier erfcheinen, zappeln fie noch, und find. 
noch nicht chlaff ausgeftreckt. ᾿ Bi 
| 33. εὐόμενοι τανύοντο. Sie wurden . 
ausgeltreckt übers Feuer gehalten und abge- 


fengt. Vgl. zu IX. 464. (nach der letzten . 


Wolfifchen Ausgabe, 467. weil in diefem 
Buche hinter‘457. vier Verfe aus Piutarch de 
audiend. poet. T. II. p. 26. F. aufgenommen ᾿. 
find, welche in den Handfchriften und Aus- | 
gaben fehlen. Denn’ Ariftarch hatte fie ver 
worfen. Valkenaer aber und Fayne aa fie | 
gebilligt.) . 
Κι ᾿, 34. 
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34. ποτυλήρυτον erklärt. Ariflarch fehr . 
gut: πολὺ, DSTE κοτύλῃ 5. ᾿ρὐρύσασϑαι. Dag \ 
Blut Aofs’fo hoch‘, dafs es: mit einer xoruAn 
ı geschöpft werden konnte. ᾿ἐμφὶ very, im 
der Nähe der Leiche. Aber. welcher? Des: 
. Patroclus. _ Denn diefe [4 die, . mit der es. 
der ‚Sänger hauptfächlich.: zu thun hat. Sie 
mufs vor.dem Zelte des Achilis gelegen haben,. 
weil der Kriegerzug ı um fie herumgezogen ilt.- 
‘ Hier müfste auch gefchlachset,, und. 98. ae 
Zugerichtet werden. - , 

35 — 6, ‚Agamenon will den Achilf, 
durch ein Mahl ehren, fo wie er fonft derglei-.. 
chen den Fürften gab. IV. ‚342. ff. Er läfst 
ihn dazu abhohlen,. und ein Bad anbieten, 
Diefes fchlägt er aus, weil es feine Trauer 
nicht zulafle, bis er feine gauze Pflicht gegen ᾿ 
. Patroelus Leiche erfüllt babe. An der Mahbl- 
zeit nahm er Theil, wie 48. und 55 ---- 57. . 
zu erkennen giebt. Dafs er nicht mitgegeflen 
habe, davon ift keine: Spur vorhanden. . Er. 
hatte XIX.. 205. ff. und 303 — 8. nur ge- 
lobt, : vor Sonnen Untergang, nicht zu eflen, 
bis er fich .am, Hector geroghen, ‚Aber im 
Coftum eines | Leidetragenden, ungewafchen, 
wie er aus ‘der Schlacht Kam,. nahm er An- 

‚theil,, ‚ Sollte dies dem erflen griechifchen 
Helden, . wenn ‚es, auch, gegen die Sitte war, 
nicht von rohen Kriegern,, die, unfre DelicateiTfe 
nicht hatten, gern vergönnt feyn? Eine Li- ' 
bition, ‚die bey folchen Mahlen üblich war,, 

- } durfte . 


m. 
‘ 
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durfte er freytich wohl, ‚ wegen des Refigions- 
_ glaubens, mit ‚blutbefprötzten Körper nicht 
machen. 2 
36. εἰς ᾿Αγαμέμναονα follte πρὸς Ἀ, | 
heifsen. Der Dichter hatte vermuthlich eis 
μΑγαμέμνονος κλισίην im Sinne, ὡς 
97. . ἑταίρου (ἔνεκα) “χωόμενον (κατα 
κῆρ. So κατῶ ϑυμὸν, I. 429. Er zürnte 
noch um feinen Freund; denn feine Rache 
war noch nicht. vollendet, Daher ifts nicht _ 
nöthig, “ωόμενον hier mit den Alten für 
traurend zu nehmen. ' Ä ΄ 

41. Beorov αἱματόεντα. Was hier- 
über zu XVII. 345. bemerkt ift, dafs es der 
blutige Ausflufs der Wunden fey; pafst ° 
bier nicht. Denn’ Achill war nicht verwun- 
det, aber wohl mit Blut befprützt. Richti- 
ger verftehen die Alten, als Hefychius, Eu- 
ftathius zu VII. 425. Beöros vom: Schmutze‘ 
des (angetrockneten nehmiich) Blutes, wo- 
mit Achill bedeckt feyn mufste, ' 
| 46. κείρασθαι τε κόμην, um'es dem 
Todten auf dem Scheiterhaufen‘ zu opfern, 
5. unten 151. f. Deni diefes flieht in Ver- 


bindung mit dem übrigen, was für die Leiche 


- gefchehen foll. Dafs es vor σῆμ τὸ Xeudj 
fteht, ift dem Affect zuzufchreiben, der nicht 
immer die gehörige Zeittolge beobachtet. 
46:47. ἐπεὶ οὗ μ᾽ ἔτι δεύτερον etc, 
Denn mich foll,der Schmerz nicht zum zwey-. 


ten Male treffen, nehmlich die Pfächt: gegen 
Mei- 


150 . ‚Ilias. = 


meinen noch unbeflatteten 'Freund vergeffen 
zu haben. Vgl. XXI. 385. ff. 

48. zatwuede Juri. Er fordert zum _ 
‚Genufle des Mabis auf, als. ob er felbft mit- 
 Speifen will. πειϑέσϑαι deuri ift gefagt, wie 
τα, νυκτί, VII, 52. γήραϊ λυγρώ,υ unten 644. 
wo πειϑέσθαι im allgemeinen 'heifst, thun, 
was eine Sache fordert. — oruyeey ift 
zu δαιτὶ hinzugefetzt, weil es durch das An- 
denken an den Patroclus, wenigftens für ihn, _ 
getrübt wird. 

so. f. Sollte genau und ‚profäifch fo 
"ausgedrückt feyn: ‚%7 παράσχριν ἐκείνω. C& 
ἐπιεικές ἐστι, νεκρὸν ἔχειν Χρὴ (οὕτως vera. 
ὑῶν. 

53. am ὀφθαλμῶν, aus den Augen 
hinweg. Achnlicher Ausdruck, wie de οὔα- 
vos. XXI. 453. — ἐστὶ ἐργα,, nehmlich τοῦ 
“πολέμου. . | 
56. 5. Anm. zu I. 468... » 
58-92. Nach der Mahlzeit geht je- 
der zur Ruhe. Achill legt fich auch, aber 
. im Freyen am Ufer des Meeres. Die Ermü- 
dung des Tages brachte ihm den Schlaf. Da 
‚erfcheint ihm Patroclus Geift im Traume, und 
erinnert ihn, theils feine Leichenfeyer zu .be- 

. fchleunigen, ‚damit er in den Hades gelangen 
könne, theils feine Gebeine in einem Afchen- 
kruge mit den Seinigen aufzubewahren. 
"61. ἐν καϑαρῶ, auf ähnliche Art, wie 
VUN. 491. «( daf. Anm 2 bier an einem Orte, 
. Wa . 
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wo keine Baracken ftanden, loco puro - 
et patente, wie Livius fpricht, folglich auch, 


unter freyem Himmel, Der Traurende ver- 


οἶα fich die ‚gewohnte Bequemlichkeit. 


ἐπ᾽ ἠϊόνας liefet die Venetianifche Hand- 
Schrift und zwey Warfchauer, üund ihnen 
folgt Hr. Heyne, wegen Od. VL 138. τρὲσ- 


av δ᾽ ἀλλυδὲς ἄλλη ἐπ᾽ Niovass MEOUXEUTES. 


Hr. Wolf behält die hergebrachte Lefeart ἐπ᾽ 


. giovos bey, und fetzt jene in der Vorrede 5. 


XLI. unter die fehlerhaften Lefearten der Ve- 
netianifchen Handfchrift; doch ohne weiter 
Gründe anzugeben. So viel ift richtig, Ho- 
mer conftruirt gewönlich, wie auch Herodot, 
und die attifchen Prolaiker-&7; mit dem Ge- 
nitiv, wo eine Bewegung nach einem 


‚Orte angedeutet werden foll. Hier braucht 


man diefe nicht anzunehmen, Denn κλύζοιν 
ift ein tranfıtives Zeitwort, und erfordert ei- 
nen Accufativ, der hier BINENELICH. werden 


mufs, 
62. Derfelbe Vers Od. XX. 56. Vgl. 


"Od. XXIII. 342.° 43. μελεδήματα kömmt 


. 


in der Ilias hier nur ‚vor, öfterer in der 


Odyffee.- Orph. Hym. 5.. nennt den Schlaf 


λυσιμέριμνον. | 
- 69. ΄ Der Geift des Patroglus kömmt aus 


der Unterwelt herauf. Dort ift ihm Achills 


Sorge und ‚Anflalt zu feiner Todtenfeyer un- 
bekannt geblieben :. daher macht er ihm Vor- 


 würfe über Saumfeligkeit. 


WW 
7 Qs 
1 


πὸ. 
’ 
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70. οκήδως, ohne Augment, flatt ἠκή- 


. des. Deine ie für mich fehlte im Leben 


mir nicht, 
TI. περήσω. Dabey wollten Eufta- 


δίας und der erfle ‘Venet. Scholiaft ὦ iva fup- 


pliren. Der Affect, kann fprechen: Begrabe 
mich fchleunig, ‘und ich werde .zu den Tho- 


‘ren des Hades eingehen. So kann hier das 


Futurum fiehen. Ins Innere des Hades ift 
Patroclus Geift noch nicht eingegangen ; er 
irrt noch bey feinen Eingange umher, 74, 
und an dem Strome, der hinüberführt, wird 
er zurückgewielen. So befindet fich auch die 


Seele des unbegrabenen Elpenor aus Ulyfles 


Gefolge noch vor dem Hades, wo νῆες den 


‚Tirefiss durch Opfer herauslockt. Od. ΧΙ, 


50. ff, vgl, 37. So fchwärmen die Geifter 
der Unbegrabenen beym Virg, VI, 327 1. 
um den Styx herum, Obaber hier, 73, bey 
ὑπὲρ ποταμοῖο an den Styx zu denken ἴεν, 
bleibt ganz unbeflimmt. In der Odyflee wer- 
den zwar die Flüfle der Unterwelt genannt, 


X. sı2. ff. aber von keinem wird bemerkt, 


dafs er paflirt werden müfle, um in den Hades 


zu kommen. Die getödteten Freyer fetzen' 
über keinen Strom. Od. XXIV. εἰ — 13. ᾿ 
‚Zwar mufs der Strom ‚Oceanus durchfahren 


werden, um zum Eingange in die Unterwelt 
zu gelangen. Od. X. 508. XI. 13. XXIV, 
ır. Aber diefer kann bier nicht gemeint 
feyn, : Patroclus ift fchon am Eingange des 


Hadss, ᾿ 


“ 


ι 
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Hades, und, fo auch Elpenor, alfo über den 

‚Oceanus. hinaus. Und doch mufs Patroclus 
noch über einen Flufs fetzen. Der Verfaffer 
diefes Gefanges ift wahrfcheinlich feiner eige- 
nen Phantaße gefolgt. Vielleicht lälst fich 
daraus. folgern, dafs er. jänger war, als der 


 Verfaffer der Odyffee.: Vielleicht liegt in die- ' 


fer Stelle die Veranlaflung zu der fpätern Dich- 
teridee,, dafs der Styx zu überfahren fey, wm 


‚in den Hades zu gelangen. 


73. ἄδωλα καμόντων: So heifsen die - 
abgefchiedenen. Seelen auch Od. XT. 475. 
XXIV. 14. Sie find Luftbilder von Men, 
fchen, ohne Confiftenz und Kraft, ᾿οὐμενηνοὺ 


ἢ 


, κώμηνα, Οὐ. Χ. 520. tenues fine corpore vi- 


taecava fub imagine formae. _ Virg. A, VI. 
292.93. Vgl. Od. XI. 205, £ 217 — 221, 
Eben deswegen heifsen fie xauövres. I. II. 
‚278. Gind ἄνϑρωποι κώμοντες, Todte, | 
75. κΟὶ μοὶ δὸς τὴν χώρα. zur Be- 
kräftigung des abgeforderten Verfprechen, 


᾿ Einen andern Sinn hat beym Virg, 4, VI, 


370. Palinurus Wort: Da dextram mifero, 
ob es gleich aus unfrer Stelle gefchaffen feyn 
mag‘, und mifero den Sinn von ὀλοφύρομοη 
ausdrückt. 
75. 76. οὐ γοὶδ Er αὖτις νίσσομαι ἐξ 
᾿Αἴδαο. — νίσσομαι für γέομα!. das Praefens 
ρα des Futuri, . Euftathius führt die Va- 
riante γίσομαι auf, welches auch die Venetia+ 


. nifche Ben und einige andre haben, | 


und 
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und Lefeart der Wolfifch®n Ausgabe ift. Die 
.fes wäre ein Futurum. von yiopay, was andre 
Form von veropay, γέομαι it. — λελώχητε, 
5. zu XXII, 343. — 80 lange alfo der Leib 
unbegraben ift, darf die Seele auf die Ober- 
welt kommen; aber nicht mebr, wenn er be- 
graben und die Seele über: den Filufs gefetzt 
jft.. Patrocius_betrauert. es aber, dafs: denn 
der vertrauliche Umgang mit Achilln aufge- _ 
hört heben wird. 77. f. Das ift aber Folge 

, feines Todesfchickfals, 78. f. | 

78.79. ἐμὲ Κήρ ἐμφέχανε, die Parce, 
-das Todesgefchick, hat mich mit offenem Ra- 
chen gefafst, und verfchlungen, κωνέπιεν. 
Schol. ὠμφιχαίνον, den Rachen um etwas 
. aufthun, Jene Parce bekömmt den Menfchen 
| fchon bey der Geburt zum Raube, λάχε γει- 
. γόμενον. 

81. ee: I gleichbedeutend - mit 
᾿ euyerlov. Diefelbe Form, ΧΙ. 4537.. ‚und 
Theocrit. XxXVı. 42.' 

82. ἐφήσομαι 5 ἐντελοῦμαι. Schol. So 
Od. XII. 7. ὑμέων δ᾽ divdei ἑκώστῳ ἐφ)» 
δ μένος τάδε eigm. 

83 — 91. . Patroclüs und Achill wa- 
ren im Leben gleich[am ein Wefen gewefen : 
jener gleichfam die Seele, welche diefen lei- 
tete. 5. XI. 785 — 790. Deshalb wünfcht 
Patroclus auch im Tode beyder durch. die 
Afche vereinigt zu feyn. Dafs diefes er- 
füllt fey, erzähle Agamemnon | in der Unter- 

| welt 


\ 4 


N ! “ 
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welt dem Achill, O4. ΧΧΊΝ. 914 ---- 77. im 
‚Der Nachfatz von 84. folgt ert οι. Das. 
Uebrige ift Einfchaltung, welche die Jugtnd- 
verbindung beyder, und ihre Veranlaflung er- 
klärt, wie nehmlich Patrocius ın Peleus Haus 
gekommeii, und Achills Vertrauter geworden. 
Apollodor. III. 13. 8. giebt hievon nichts 
‚ mehr, als diefe Stelle; nur nennt er den Sohn 
des Amphidamas Clyfomynus. 

. 0.88. αστρώγαλο, find die Sprungbeine 
- in der Ferfe der Thiere, die. Parallelepipeda 
mit gebogenen Flächen bilden, und die man 
zu Würfeln gebrauchte, S. Schneiders griech. 
Wötrterb. 

90. λέως, findet fich nur in den 
beyden letzten Büchern der llias; häufiger im. 
der Odyfiee. Die Alten geben es DiXoDeo- 
vos. — ϑερώποντα, ἡνιόχον. 280. vgl. 
“XVII 164. 

91. f._ ὁμή σορὸς, ἃ, ς μίᾳ σορὸς. Vgl., 
VIEH. 291. XIII. 354. "“σοθὸς, eine Kifte, θήκη, 
ift bier allgemein zu nehmen für Behälter, 
und zwar der Todtengebeine, Was für eine 
Art vom Behälter es war, beflimnit der Bey- 
Satz χρύσεος ὠμφιφορεὺς. ein goldenes Ge- 
fäls mit. zween Henkeln. Unten 243. ift 
" Φίαλη damit nicht einerley. 85, daf. Anm. 
Ein ähnliches Wort von derfelben Bedeutung, 
wie σορὸς, und eben fo allgemein genommen, 
gebraucht Quint. 'Smyrn. Il, 727. bey der 
a ΝΗς des. Achilis, χηλὸς nehmlich, und 

xXIV. 


-- 


116 .. Ilias τὴν 
UXKIV, 05, wi das Gefäls, ch Hectors 
Gebeine gefämmlet werden, λάρναξ genannt. 
Jenen &uDsDoene hatte Thetis ihrem Sohne 


“ zur Aufbewahrung feiner Gebeine gefchenkt, 
ı wie Stefichorus bey den kleinern Scholiaften 


erzählt. Thetis hatte’ ihn vom Dionyfus zum 
Gefchenk erhalten, Od. XXIV. 74. f. und. 
zwar, wie eben derfelbe Scholiaft fagt, als. 
Thetis ihn, auf feiner Flucht vor Lycurg (TI. 
VI. 130. ff.) aufnahm, Quint, Smyrn. ἃ. ἃ. 
©. nennt diefes Gefäfs χηλὸν οἰφγυρέην" χρυ- 
‚oo δὲ διαυγέϊ ao’ ἐκέκαστο. 

47. ff. Achill' will den Geift des Pa- 


* troclus umarmen, und fich in feiner Umar- 


zuung fatt weinen (vgl. zu 10.), wie Ulyfs in 
der Unterwelt mit feiner’Mutter. Od. XI. 
203 — 221. δεῖ, zı0. f. Aber der Schat- 
ten entwifcht feinen Armen, wie dort. 

108. -Τετριγυΐοω, pfeiffend wie eine 
Fledermaus. Das ift der Ton der abgefchie- 
denen Seelen. Od. ΧΧΙΝ. 6 _— ο. 

101. ταφὼν δ᾽ νόρουσεν A. ἴδετε 
Unwille über die fehlgefchlagene Umar- 
mung weckt den Achill aus dem Sehleis, und 

raume, 

102. ὀλοφυδνὸν # eos: $. zu 1]. 683. 

. 103 —- ıp7. Achili hält fich über das 
Däfeyn und Befchaffenbeit der Seelen in der 
Unterwelt durch den Traum belehrt. ' Sie. 
find Luftbilder, die vollkommen der leben- 
den Perfon gleichen; aber fie haben keite 


ες ; Qeeven. 


\ 
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ἐγες. Diefes Wort ksan hier offenbar ae 
auf das Denkende und Wollende im Men«: 
fchen bezogen werden. Die Rede des Patro- 


-  elüs’ würde diefes widerlegen. Der Gegen- 


fätz fordert hier etwas Körperliches, So- Ὁ 


Jides zu denken. δι erfte Venetianifche 
Scholiafl fagt fchon t- φρένας λέγει; οὐ Τὸ  δια- 
yonrmov, οὐλλοὶ μέρος Ti τὸ ἐντὸς τῶν σωμαζ-- 


γῶν. Darauf kann Ορένες hindeuten, weil‘ 


es auch einen Theil des Körpers, das Zwerg-' 
fell bedeutet. Od. X. 301. 1]. XVI. 481. 


Zunächft dachte der Redende wohl an einen: 
folchen körperlichen Theil, der als Sitz und ἡ 


Grund des Lebens im’ Körper gedacht wurde. 


Vielleicht ifts am "leichteflin zu faffen: aber 
Tiebensgrund it nicht darin. Darunter ver- ' 
fteht er aber etwas, was dem Schattenbilkde.“ 


Confiftenzıgiebt (0, dafs es betaftet, . gefühlt, 
und umarmt werden kann. 


108. ἢ, roios.deutet auf die "Myrmido- ! 


dener,., die durch Achills Auffchreyen ge- 
weckt wurden, und in feine Klage einfliimm- 
ten; aber im folgenden V. find μυρομένοι, 
beyde, Achill und. die Myrmidoner. 

110 — 126. Agamemnon giebt an die 
übrigen Griechen ‚Befehl, Holz zum Scheiter« 
haufen herbey zu fchaffen, wie Achill oben 
49. von ihm gewünfcht hatte, und zwar.an. 


den Platz, den Achill zur: Errichtung des ᾿ 


ἢ 


Scheiterhaufens auserfeben. Die Troer müf- , 


‚fen durch Hectors Tod fo gelchtueht worden 
feyn, 


4 


ὃ Ilias. 
“ἄγε, dafs fie fich nicht aus der Stadt wagten, 
und die.Holzfäller befehdeten. 


1m. ἐπὶ --- oewees, mit ihnen machte _ 
fich Meriones, als Auffeher" der Arbeitenden ΄ 
"gl. unten’ 124.) auf, ἐπὶ it hier infuper. . 


e Σιό. , ἶπολλαὶ, d. 1. κατὰ “πολλὰ χῶὼ» 

ein. — avavtes, καταντα, bergauf, berg- 

unter, παραντα τε, ὀσχμιοί ve machen 

keine Gegenfätze, .Beydes bezeichnet fchief, 

feitwärts, aber doch mir einigen Unter- 
fchiede. Waguvros erklärt Hefychius σθαι» 

τετραμμένα τῆς εὐϑείας ὁδοῦ. — 

deutet auf eine Krümme, . Alfo: fchief und 
in der, Krümme, wie man in Gebirgsgegen- 

den feinen Weg nehmen mufs, wo man.nicht 

gerades Weges auf fein Ziel losgehen kann. 


. 220. διασλήσσοντες, ift die allgemeine 
Lefeart der Handfchriften und Ausgaben, die 
vom 'Ariftarch herrühren foll. Die Gramma- 
tiker erklären „uch diefe immer zuerft als 
eine in ihren Exemplaren vergefundene, Die 
Bedeutung it διακόπτοντες. εἰς μίκρα τέμ- 
yvres. Die Venetisnifchen Scholien und 
'Apoltonius Lex. Hom. erwähnen aber auch 
‘der Lefeart διωσλίσσρντες 9 die fie διαβαΐνον- 
Tas erklären. Od. VI. 318. von laufenden, 
Maulefeln εὖ δὲ σλίσσοντο πόδεσσιν. diawAlo- 


ες gem giebt Hefychius διαπλέκαν, darchflech-, 


ten; διωπεπλίχϑαι aber δηλλάόχϑαι Tor 


᾿ σκέλη; Phavorinus; πλίσσων, uhhgear a 
σκέλος 
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u “παρὸ φίλος Fußs vor Fuß fetzen, 
fie wechfelin. Daraus ergiebt fich die Bedeu» | 
tung fchreiten. Diefe katın hier aber nicht 
ftatt haben, weil die Griechen dabey das Holz 
aufbinden; 68 mufste vielmehr an ein Veltlte- 
hen mit aus einander gefetzten Füßen zu den- 


2 ken feyn; fo wie εὖ 'διαβας, ΧΙ, 458. εἷε. 


nen veften Stand bezeichnet.- . Allein aufler 
der äufsern gröfsern Wahrfcheinlichkeit, hat 
die erfte. Lefeart auch mehr innere, Denn 


wenn Homer und feine Schule eine Handtung | 


nach ihren einzelnen. Theilen fchildere, fo 


 laffen: fie nicht leicht ein nothwendiges Stück 
 vorbey.: Zwiflchen dem Fälleı der Bäume 


und Anfbinden auf die Maulthiere liegt das. 
zum Fartbringen nothwendige Zerftückeln in 
der Mitte... Es if daher nicht. wahrfcheinlich, 
dafs der Dichter einen fo. wefentlichen Theil . 
der Handlung, den der. Lefer ungern vermif- - 
fen würde, varbeygelafkn,: Das Veflftehen, 
beym Binden ift ganz Nebenfache, διωπιλίσ:-, 


᾿ σονέες febeint Erfindung. eines: künftelnden’ 


ἂ 


Ἃ 


Grammatikers zu feyn. Es fchiene zwar ein 
Participium Aorifli oder Perfecti praefentis 


von διαπλήσσειν nöthig zu feyn. Allein’letz- 


teres_ kann. auch das Participium praefentig.- 
vertreten, ‚wie unten 135. f. 176. f, Das: 
Zerftückeln. und Aufbinden fällt in nahe.anı ° 
einander grenzende. Zeitmomente; ja, wenn. 
man nicht auf einen der Arbeitenden allein 
fieht, fondern auf die ganze‘ Mafle derfelben,. 

| | fo 


᾿ 


κόο u llias. 


fo wär es gleichzeitig. - Men fshe Ausleieh 
Zerfpalten und Aufbinden, 

121.f. χϑόνα — δατεῦντο, fie theil-. 
ten den Boden mit- dem Hufe, διεμερίξοντο 
᾿ ποῖς ποσὶ τὴν γῆν. Schol. Venet. carpebant: 
viam, ἐλδόμενοι πεδίοιο, fie firebten nach 
dem freyen Blachfelde, durch das «dicke Ge- 
büfch zu kommen. 

126. ἐπισχέρω.. :S, Anm. zu ΧΙ. 667. 

127. Φρώσσατο ---- ἡρίον, wo Achill 
dem Patroclus und ποῖ ein Grabmahl zu 86. ᾿ 
reiten gedachte, moliebatur. :Achill hatte ih-. 
nen den Ort ‚angezeigt. 138. πέφραδο σφίσι 
“χῶρον. — yeiov, hier allein im Homer. Der 
"Scholiaft des Apollon. I, 1165. ‚erklärt es- 
' yonueiov. Diefes erwuchs aus dem niederge- 
brannten Scheiterhaufen, über welchen Erde 
geführt wurde, S,- unten 255. ff. οἷ 

"127-163. Achill läfst nun die Leiche 
von Patrocius Freunden in der Mitte.feiner ge- 
-ıöfteten Myrmidoner. zum -Platze tragen, wo.. 
der Scheiterhaufen errichtet werden (ΟΣ. - Alle 
haben der. Leiche ihr Haar geopfert ,:' und: fie 
‘ damit bedeckt. Ein gleiches thut Achilt auf. 
eine feyerlichere Art. ‘Darauf. entläfst: er 
durch Agsmemnon 'die Griechen ‚:. ‚welche 
Holz zum Verbrennen der Leiche ’herbeyge- 
führt haben. Die Fürften behält er bey den 
Verbrennungs - Anttalten bey fıch, 

131. ἐν τεύχεσσι Eduvov, ἐνέδυνον rei 
«εσιν. Sonult findet man δῦ τεύχεα, VI. 
43. 
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43. IX.. τὸς aber δῦναι ἐνὶ ὃ babe, ἐνδῇ uveg 
ϑσλοισι.. Χ, 254. 

18 'παφαιβάται ». οἷ ἐπὶ σῶν δίφρον 
ἐστῶώτως μαχόμενοι ) σὲ κύξιον τῶν ρμάτων, 
Helychias.:: 

138." κωτοίνυον, VON Awraiwud, Kal 
vaewuns, ich überkleide. . "Daher erklären 
die ‚Alten hier’ κωρεκώλυστον. --- πάντα 
ο δε λονν wie VIII 58. Es ἰῇ fall allgemeis 
ner Gebrauch bey allen alten Völkern, einer 
geliebten Leiche zu Ehren ‚das Haar abzu- . 
fchotiden, und auf die Leiche’ zu legen. So 
Brifeis und die Myrmidoner bey der Leiche 
‘des Achills, Quint. Sm. II, 683.’ fo die Rös 
᾿ merimen,“ nach Dionyfius von Halicarnafs; 
. bey.der Leiche.der Virginis. Vgl. @vid, Mer, 
HI. 506. Es fcheint diefes, fo wie andtd 
‚ Dinge, die man werth hielt, und einer Lei« 
che mit aufiden Scheiterhaufen gab, entweder 
ein Abfchiedggefchenk (πύματον δῶρον, Quint, 
Smyrn, Π|,. 684.) zu feyn, oder ein Erft- 
lingsopfer, was man den Todten' darbrachte; Ä 
οἔπαρχαὶ. in Bezug der nachfolgenden Tod» 
tenopfer. So heifst vom Hercules beym Paü« 
fen, Att. p. 223. 1, 2..ed. Wechel. dafs se 
dem verfiorbenen „Softratus, den er- liebte, 
εσαρχῶὼς ὠπὸ τῶν ἐν ΤῊ κεφαλῇ τριχῶν. ger 
“ geben habe.: ᾿ 
τς 21.78 55 . Achill gieng hinter der Leiche 
her, und hielt das Haupt derfelben gefafst, 
Deun er hate einen theuern Freund verlohe 
L ten, 
a4 | : 


152 . er 111.4 S Ἢ 


zen, Uen er jetzt Zur Unterwelt. geleitete, und 
dem er durch die Beftattung dart Kinlafs ver- 
(chaffen wollte, -Er.wollte fich:fo lange, als 
möglich,. mit ihm in Berührung halten. : 
139. μενοοκέα ὕλην, fie häuften reich- 
licher, fattlamer..Holz.auf. So “μενοθικῆς 
deis, X1..90..und: daf. Anm. μωνροικής [ἢ 
was dem Verlangen nachgiebt, .es ftillt. 
Hier fteht das Aueetnum on PEN Ad- 
- verbium, ᾿ 5 

141. Achills Haar fojlte ein. eiu Dank- 
opfer an den Fiufs ‚feines Vaterdandes, Sper- 
chius, gewarden feyn, wenn et glücklich 
wieder zu Haufe käme, So hatte fein Vater 
Peleus gelobt. 144 —— 147. : Jetzt da er fei- 
‚nes Todes vor Troja. gewils δῆ; .betet er.zum 
" Fiufsgotte, ‚dafs er es feinem Freunde zum 
. Gefchenke mitgeben dürfe. Er blickt bey 
dem Gebete übers Meer nach feinem Vater- 
lande hin. 143..: 

143. τηλεϑοώσαν Xen, das bevor 
blühende, in der erfien Blüthe prangende 
Haar. . Diefes wurde gleichlam als ein Ertft- 
lingsopfer von den Söhnen, deren Gedeihen 
und Wachsthum man den Blüßfen: zufchrieb;, 
ihnen geweiht. Denn diefe waten χουροτρό- 
ον. S. andre Beyfpiele diefer „Sitte. Paufan. 
Αἰ, p. 35. 1. 30, Arcad. p. 271..1. ἃ. 

207.146. f. Diefe Stelle giebt ein’ Beyfpiel 
“zu dem bey 1. ὅς. über ἑκωτόμβη bemerk- 
ten, »-- ἔγρρχιῶ ΠΕ P ὄρχεις ἐχούσας geen- 

γικοῦν 
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γικοὶν unverflümimelte Schafböcke, _ ἐς σήν 
γιοὺς. ἴο dafs das Blut in die Quelle lief. In 
und bey der ΩΝ ift die Behaufung des 
| Flufsgottes, 

149. γόον οὐκ ἐτέλεσσας, du haft feinen 
Wunfch, Gebet, nicht vollendet, erhört, So 
fpricht Achill, weil er feines Todes fchon 
gewils il, 

153. f.. Die Scene rührte Alle zum lau- 
ten heftigen Weinen, was bisin, die Nacht 
hätte dauern können, wenn es Achill nicht 
gehemmt. . Es war fchon Abend; ‚und mif 
Holzfällen,, Herbeyführen deffelben, mit dem 
- Leichenzuge und Errichten des Schkiterhau= ' 
fens konnte wohl ein Tag verftreichen. : 
157. γδοιο — ὦσαι ---- ἐξέστί καὶ ἀσὼ. 
ζξέαυτον) γόοιο. Die Venetianifchen und des 
Victorius Scholien wollen ὕστερον, nachher, 
‚binzugedächt wiffen, wegen des Gegenfatzes, 
yoy δὲ, 

158. οἰπὸ muexeins, buchfläblich vom 
brennenden . Scheiterhaufen, ftatt vom Ver- 
‘ brennen des Todten, was noch gefchehen | 

Tollte, 
᾿ 159. ὀπλεσθαι, Lvel. XIX. σι. 172.) 
ἈΠ einerley mit ὁπλίζεσθαι δῶπγονν ΧΙ. 86. 

Tode; τῶ κήδεα, Κτέρεο. 

160. 00 --- κήδεός 2 ἔστι yerus. κήδεος 
nehmen faft alle Alten für wideios,. XIX. 294. 
Deevridos dies, nehmlich der Sorge für Teine 
Βείμαυης werth, Einige Tahen das Wort : 

L2. 2 auch 


ei 


΄ 
& 


7 We Ilias 


auch als Genitiv von κῆδος, was eben didfe 
Sorge bedeutet, an. -Dann könnte χρῆμω ἢ 
fupplirt werden: denen der Todte ein Gegen- 
Nand: der Sorge ἢ, Diefe beifsen unten xy- 
δέμονες . 163. Achill und die Myrmidoner 
. find hier gemeint; ihnen find die «yo, die 
'Fürften der Griechen entgegengeletzt; aber 
‘263. fcheint κηδέμονες fie mit zu begreiffen. 
163 — 191. Der Scheiterhaufen wird 


errichtet, mit der Leiche und dem, was man 


ibr opfern will, belegt, und angezündet. Hec- 
tors Leiche wird nicht mit geopfert; fie wird 
zu einer fchmählichern und graufamern Rache. 
aufbewahrt. Aber die Gottheiten, welche 
ihn lieben, fchützen ihn gegen Hunde und 
Fäulnifs. — Für die Gebräuche bey einer 
Heldenleiche ift die Stelle clafifch., Bey 
Achills Leiche kommen diefelben beym Quin- 
tus Smyro. III. vor. 


= 164. ἑκατομστεδον., ἑκάστην πλευραν, 


᾿ ἑκατὸν ποδῶν μέτρον ἔχουσαν. Schol. brev. 


167. ἄμφεπον. Vgl. Od. VIN. 61: Il. 
XVII 559. und daf. Anm, 

168. Das Fett der gefchlechteten Thiere | 
‚brachte man in die genauefle Berührung, mit 
der Leiche, entweder weil es das Köftlichle 
des Todtenopfers war, oder damit es die 
Flamme nähren, und den Körper defto fchnel- 
ler verbrennen foltte, 

169. dewre, ftatt δαῤτά, ἃ; ᾿ἐκδε- 
δαωρμένα. Scho]. Unten βάρδιστοι. für Bec- 

ΠΟ Το. 
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ὥστοι. Auch unfre Mutterfprache hat in den 
Provinzial- Mundarten, befonders im Nieder- 
teutichen, ähnliche Verfetzungen der Buch- 
ftaben, ᾿ 

170.71. Die Gefäfse mit Honig und 
‚ Fett werden gegen die Leiche gelehnt, damit 
fie fich beym Brande auf fie ergiefsen, und fie 
‘ defto ficherer gleichfam Genufs davon babe. _ 
Auch bey Achills Leiche war beydes ge 
braucht. Od. XXIV. 67. ff. 

171 — 1732. Pferde und Hunde, die 
Lieblingsthiere der Helden, werden auch dem 


Todten geopfert,. damit er fie in der Unter 


welt habe. 'Denn da währt die Liebhaberey 

fort, "welche die Verftorbenen im Leben hat- 

ten. Od. X, 571. ff. 604. ff. Virg. A. VI. 
653 —— 55. 

175: δώδεκα Τρώων. , — vieas. Vgl. 
XXI. 27. f. und Anm, 

176. κακῶὼ —— ἔργα, bezieht fich auf 
das Abfchlachten der Gefangenen. 
177. ἐνῆκε μένος σιδήρεον πυρόρ.. Achill 
zündet den Scheitprhaufen mit allem, was er 
fafst, an. μένος σιδήρεον “πυρός ilt nur diefer 
Stelle eigen. Das Beywort, drückt nichts wei- 
ter aus als δεινὸν μένος πυρός, VI. 182. oder 
areges. — γέμοντο, ἐσϑίοι. vgl. unten 182. 

179. Vgl. zu ıg, oben. 

180. τελέω it hier nicht. Faturum wie 
oben 20, fondern Praefens, für das perfectum, 
praefens, τετόληκα, ὦ | 
ZUR. 182. 


» 
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182. f. Ἕκτορα δ᾽ οὔτε δώσω Tue) 


ἐσθίειν, α. x. Vgl. XXH. 348. 
184... ὠπελήσαι!. So gelöbte er. Diefe 


"Bedeutung hat es wohl hier, wie unten 863. 


VII. 96. XX. 83. und daf, Anm. in Bezie- 
hung auf das, was er in Anfehung Hectors 
Leiche dem Geifte des Patroclus verfprach. 
‚Die gangbare und fpätre Bedeutung drohen, 
ift als Species i in jener enthalten, 

auderevovro. 8. τὰ XXI, 203. 

185 — 191. Der Dichter empfing die 
Sage, dafs Hectorg Leiche von Hunden und. 


„Fäulnifs unverfehrt geblieben, Mit diefem 


Wunderereignifs hatte fich zugleich die Ueber- 
zeugung verknüpft und fortgepflanzt, dafs 
Götter diefes bewirkt, und natürlich folche 
Gottheiten, welche Freunde der Troer und | 
befondre Befchützer des Hectors waren. Als 
folchen hatte fich Apollo, fo häufig bewiefen, 
noch zuletzt XXU. 203. 4. Aphrodite wehrt 
die Hunde ab, und hindert das Uebergehen in 
Fäulnifs und Weichwerden der Leiche durch 
das köftliche Götteroel aus ‘ihrer Lieblings- 
blume, damit fie nicht aufriffe, wenn Achill 
fie herumzerrte. 187. Rofenöl gehört bey 
den Alten unter die Antifeptica. Paufan. IX. 
extr. Apollo hindert dagegen das Ausdörren 
der fo gegen Fäulnifs befchützten -Leiche, 
(190. 191.) durch Verhüllung der Sonne, in- 
dem er über die Stelle, wo die Leiche lag, 
—. eine Nebelwolke zieht, oder vielleicht eine 

Wolke 


͵ 


Drey und zwanzigftes Buch, 167 


.. Wolke vor: die Sonne flellte, die immer mit 
ihr zog, und die Leiche befchattete. ΝΙΝ 
10 Ι. σκήλῃ ἐμφὶ “περὶ, für au dıme- 
ρισκήλῃ, νἷε Ἕκτωρ 'δ᾽ ὠμφιπεριστρώφα,, 
VI 348. Val. Od. VIIL 175. Hymn, in 
Ven. 271. σκέλλεν, [ἢ ξηραίνειν. — zeiv 
bezieht fich auf die Auslöfung der Leiche des: 
Hector. Bis dahin und: zu feiner Beflattung‘ 
follte fie unverändert und frifch bleiben. Vgl. 
ΧΧΙΨΝ. 413 — 420. 757% Vebrigens ift hier 
die Lefeart verfchieden. σκήλος d. i. σκήλειϑ 
hatte Townley’s Handfchrift, die Scholien des 
Victorjus und die meiften alten Ausleger, 
welche im Optativ erklärten. Diefen mürfste' 
man auch, vermöge 187, οὐποδούφοι. erwar-' 

ten. Nach: Herrmanns : aufgeftellter Regel, 
(de emendard. ratierre gr. Gramm. P, 1. p. 
606. fqq.) nach welcher der Cosjunctiv eine: 
objective Möglichkeit, die aus der Befchaffen- 
heit der Sache fliefst, andeuter, der Optatiw ; 
aber eine gedachte, müfste hiet wie oben 187, 
der Optativ ftiehen. Der Dichter läfst hier die 
KAbficht fehen, die Apollo bey dem, was er 
that, hatte, und damit, was er fich als mög=: 
liche Wirkung davon . dachte. Nach -diefer - 
Regel flieht auch bald nachher 197. der Opta-. 
.tiv. Der Optativ des Aorifts aber ftebt in Be- 
ziehung auf die nachmalige Auslieferung der 
Leiche, für welche diefes Nichtaustrocknen als 
vergangen zu denken: damit vorber der 
Körper nichtausgetrocknet feyn mögte. 
19% 
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192 - 230. Der Scheiterhaufen wollte 
nicht hell und. rafch brennen, Es war eine‘ 
Windfille. Die Winde, welche fonft die 
Gegend beftrichen, Boreas und Zephyr, fafsen 
ruhig bey einem Schmaufe in Zepbyrs Behau- 
fung, 200. Achill betet zu beyden unter 
Gelübden, dafs fie fich erheben, und den 


. Brand fötdern mögten. Iris überbringt ihnen 


das Gebet und Gelübde ganz aus eigner Bewe- 
gung, da fie fonft nur auf Geheifs, oder mir. 
Genehmigung des Zeus oder der Here, ein fol- 


' ches Gefchäft verrichtet. Dex Dichter fcheint _ 


diefes vorausgefetzt haben zu wollen. ‚Der 
Billigung des Zeus ünd der Here konnte Iris 
wegen ihrer Gefinnungen gegen Achill wohl 
σον feyn. Bey Achills Scheiterhaufen fen- 
det Zeus den Hermes zum Aeolus ab, um eben 
diefelben Winde aufzubieten, Quint. Smyrn. 


"IH, 696. ff. Iris bringt die Winde in Bewe- 


gung. Sie erheben fich über das Troerland, 
wehen .die ganze Nacht hindurch; und am 
Morgen ift der Scheiterhaufen niedergebrannt. 

197. DAeyedoiaro (Φλεγέθοιντο) ve- 
xeov, ift die hergebrachte Lefeart, wobey ᾧλε-. 


᾿γέϑεσθαι active oder tranfitive genommen ill, 


) 
An 


Statt φΦλεγέθον. welches Prädicat. des Feuers, 
der verbrennenden Urfache, if. Die Winde 
follen nicht unmittelbar das Verbrennen be- 
wirken. Das ift Achills Meinung nicht, Er. 
betet nur, dafs fie fich aufmachen mögten, 
AR damit das Verbrennen der Leiche: 

vor 


Ν | 
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vor fich gienge. ° Daher fcheint eine andre Le- 
Teart,  die.Barnes.in feinen Handfebriften fand, 
und die auch.die Venetianifche hat, νεκροί cd, 
ji. alles Todte, was auf dem ‚Scheiterhaufen. 
lag) den Vorzug zu verdienen. Dabey ift das 
Verbum ‚ganz, wie es feyn mufs, gebraucht, 
“and diefer Satz hat völlige Concinnität oder 
,, Uebereinflimmyng in der Conftructfion mit 
dem folgenden. Man las auch, wie die Scho-. 
lien des Victorius fagen, νεκρός. Diefes wäre 
noch mehr vorzuziehen, weil Achill haupt- 
fächlich um des Patroclus willen betete; wenn. 
nur OAeyedoiaro als Singular genommen wer- 
den könnte, | | 
198. : cevaro "καήμεναι, ἐπερχϑὴ καῇ: 
- yey, Schol. nach dem Sinne, σεύεσϑαι für, 
eilen, XVII. 463. 
ı, 199.  werayyedos, als Zwifchenbote, 
änternuncia. . So fcheint hier gelefen werden, 


“ zu müffen, und. nicht μετ᾿ ἄγγελρς, weil ,᾿ 


μετέρχεσθαι immer mit dem Accufafiv ver- 
bunden wird. Aechnlich ift hier der Ausdruck 
mit ΧΙ, 651. warm ὥγγελος εἶμι ᾿Αχιλλῆξ 
_ 209, Die Winde fchmaufen, d. h.. fie 
wehen nicht, fie ruben, ‚und bringen ihre Zeit 
im Wohlleben zu, wie die andern Götter. In 
_ der Rube [ἢ ein guter’ Schmaus dem rohen 
Menfchen das befte; fo denkt er fichs auch 
bey den Göttern. | 
203. Die Winde flehen. achtungsvoli 
wor der Botfchafterin der :Götter auf, und la- 
Ἐπ ἢ | den 


. 
“αν 


\ r - 


nit. 


! 
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den fie ein, fich neben ihnen beym Mahle nie- 
derzulaffen ; jeder wünfcht fie neben fich zu 
haben, ἕκαστος εἰς (eos) ἕαυτον. Nachah- 
mend fagt Callimach, in Artem. 168. ff. ᾿Αυτὴ 
δ᾽ ες πατρὸς δόμον ἔ ἐρχεα "" οἱ δὲ σ᾽ ἐφ ἕδρην 
Πάντως ὁμῶς καλέουσι" συ δ' Ἀπόλλωνι. Wi 
alas. - 
205. οὐχὶ ὅδος. 5, Kan: zu: ΧΙ. 647. 
‚Iris will fieh nicht niederlaffen. . Sie entfchul- 
digt fich mit einem Opferfefte bey den Aethio- 
pern, wohin fie mit den übrigen Göttern gehe. 
Aethiopien fetzt das Homerifche Zeitalter an 

den Ocean, der die Erde umfliefst, in Often 


‚ und Welten der füdlichen Erdhälfte.: 5. 04. I. 


23. ff. Dafs die Götter jährlich dahin zu ei- 
nem Opferfchmaufe reifen, ift Glaube des 
Zeitalters, wie,aus Il. I. 423. 8. und Od. 1. 

23. ff, erhellt. Zu einem ähnlichen- Fefle will 
Iris, fo fagt' fie, mit den übrigen: Göttern, 
207. »Auf welchem Wege'diefe dabin gegan- 
gen, finden wir nirgends; aber wahrfchein- 
lich über die Gebirge, wie Neptun nach Aegae 
geht. XII. ı7. ff. Vom Olymp aus giengen 
fie wahrfcheinlich weftwärts, und liefsen T hra- 
cien zur Seite liegen ; auf diefem Wege ift Iris 
nach Thracien, dem Wohnfitze -des Zephyrs 
(Nordweftwindes) und Boreas 'abgefchickt. 
Sie wilf fich nicht fetzen , um die Götter wie- 
der einzuhohlen, Ueber diefes verboten es 
ihr wohl die Sitten, fich als einzelne weibli- 


che Gottheit bey einem Felge männlicher 
Gott- 
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Gottheiten niederzulaffen, Die ganze Ent. 
fchuldigung mit der ‚Reife nach Aethiopien 
fcheint erdichtetes' Vorgeben zu feyn, um der 
Einladung auszuweichen, Denn weiterhm 


wird keiner Abwefenheit der Götter vom 


.- Olymp und keiner Rückkehr dortber erwähnt, 
᾿ Sie erfcheinen, XXIV. 23, wieder als Theil- 
nehmer an den Scenen bey Troja, als ob fie 
nicht abwefend gewefen wären. ‚ Solche fal- 
fche Vorwände fand das Zeitalter an den Göt- 
- tern nicht anftöfsig. Here braucht eben der- 
gleichen, XIV, 197. ff, 

214. f. ano de πόντον —— ἱκέσθην. 
Von Thracien aus mufsten fie über das Meer 
nach dem Trojaner - Lände wehen. Auf dem 
Meere war ihr Blafen zuerft zu fpüren, nach- 
her auf dem Lande. Wenn diefes gefchah, 
konnte es in der Sprache der alten Welt, wel- 
che die Winde perlonificirte, heifsen: fie wär 
ren dort angekommen, 

217. Oroy ἔβαλλον, fie‘ warfen die 
Flamme, trieben fie umher, ἐρίσιζον, oder 
oveßaAAov, trieben fie aufwärts. ° 

222. ff. Achill bringt unter 'Stöhnen ᾿ 
und Wehklagen die Nacht hindurch dem Geifte 
des Patroclus ein Trankopfer, Die Gröfse - 
. feiner Klagen wird durch die Trauer bey ei- 
‚nem der traurigften Fälle begreiflich gemacht. 
Er jammerte wie ein Vater, der die Leiche 
feines Sohnes verbrennt, der fich fchon ver- 
ehblichet hatte, Denn γύμφιος bedeutet auch 
einen 
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"einen jungen Ehemann. So nahe liefs fich 
auch Achill den Patroclus angehen. 

225- ἑρπύζων 3. Z., der natürliche 
‚Gang des tief Traurenden. — add στένα- 
χίζων. 8. zu XVII 316. 

226. ἐρέων — ἀπαγγέλλων. wie es 
vom Morgenfterne heifst Od. XIII 93. 94. 
So auch ἥως ἐρέουσαω Dows , U. 48. ἔ, - 

228. πυρκαϊῆ ἐμαραΐνετο, der bren- 
'nende Scheiterhaufen verzehrte fich, fank. 

230. Θρηΐκιον κατὰ αὐ τοῦ: über den 
Theil des ägäifchen Meeres, der an Thracien 
ftrömte, wohin fie ihre Rückreife nahmen. 
οἰόματι ϑύων. Achill braafste noch ein- 
ınal, als der Scheiterbaufen erlofch, vom wil- 
den Unmuthe auf, dergleichen die Trauer des 
zohen Menfchen begleitet. 

226 — 256. Achill fällt endlich nach 
der fchlaflofen Nacht am Morgen in Schlaf, 
wird aber durch die bey ihm fich fammlenden 
Fürften geweckt. Nach diefer kurzen Ruhe 
fchickt er fich mit diefen an, die Gebeine des 
Patroclus aufzulefen, und sufsabswalren und 
einen Grabhügel zu errichten, 

232. ἐπὶ —— ὄρουσεν. Der Schlaf gieng 
mit Macht auf ihn los, bemächtigte fich fei- 
ner mit unwiderfieblicher Gewalt. 2 

233. οἱ ἀμφ᾽ Argesave, Agamemnon 
und fein Gefolge von den übrigen Fürften der 
Griechen. 85. unten 236. Vgl. II. 445. Diefe 

_unfsten fich beym Eiabruche der Nacht ent- 
„fernt 
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ferat haben, ungeachtet diefes der Dichter 
nicht ‚ausdrücklich bemerkt hat. 

236-248. Achill fordert die Fürften 
auf, ihm hülfreiche Hand zu leihen beym 
Auffammlen der Gebeine des Patroclus, wei- 
‚ Tet fiean, wie fie zu finden, was mit ihnen 
gefchehen, und wie det Grabhügel eingerich« 
tet feyn fell, bis er im Tode feinem Freunde 
beygefellt werde. — Von 249 — 256. folgt 
“ die Ausführung feines Wuufches. Die ganze 
΄ Stelle zeigt das Verfahren des heroifchen Zeit- 
"alters bey einem folchen Falle. Man- findet 
dafleibe wieder bey Achills Leiche im Qnia- 
tus ἜΤ: III. 720. fi. Vgl. auch XXIV. 
791. ἢ ' 
| 23 8., 0mo0cov ἐπέσχε πυρός pevos, d. 
i. φλόξ. S. 251. fo weit die Flamme noch 
reichte, noch loderte. 

243. ᾿ Φιώλη ift nicht der σόρός, oder 
οἰμφιφορεύς, oben 92. Diefer follte beyder, 
Achilis und Patroclus, Gebeine bewahren; 
Φιώλη ift auch ein Gefäfs von andrer Gettalt, 
mit flachen breiten Boden. Es foll einftwei- 
len nur dazu dienen, bis zu Achifls Tode die 
Gebeine des Patroclus aufzubewahren. Dann 
erft foll fie der von der Thetis gefchenkte ae. 
 Pıpogeis beyde umfaflen. / 

δίπλακι δημῶ. 5. zu XXII. 44 τ. Das 
Fett follte die--durchs Feuer fchon ἐδ calci- 
nirten Knochen vor dem Verwefen und gänz- 
lichen Zerfallen fchützen. “- 

, 5 N = ‚245. 


- 


we: 
174. . “...: Ἵ ΜΙ 8 5. 


245. β. τύμβον .--- ---- ἐπιοικέα ΡΝ 
πρέποντα, ἐγχωροῦντα. Hefych. der dem, was 
er fallen follte, angemeflen war, nehmlich 
den niedergebrannten Scheiterhaufen; vgl, 
256. ταῖον drückte Achill durch eine Hand- 
bewegung aus, Alfo auch der Grabhügel foll 
nur für eine Perfon errichtet werden; aber‘ 
‚ nach Achills Tode foll er erweitert und er- 
höhet werden, ΤΣ Ἃ 

248. δεύτεροι ἐ ἐμῶο, area ἘΠΕῚ fu- 
perflites mibi, mich überlebend. Ἐ- ἐν 
γήεσσι., in unferm Lager, Heere. 

252.  ἐνηέος. ἃ. zu XVII. 204. ‚ Unten 
481. hat Patroclus das gleichbedeutende Bey» 
wort ἤπιος. ὁ 

254. . ἑαχῷ. λιτί. Vgl. zu XVII. 352. 
und III. 285. Das Verdecken mit’einem fol« 
chen Tuche (vgl. XXIV.. 796.) war ein Zei- 
chen det Achtung gegen diefe Ueberbleibfel 
des Patroclus. Sie werden in der Lagerhütte 
des Achills aufbewahrt, bis die Gruft, oder 
der Platz, wo fie. die Erde decken foll, Eg 
richtet ift. 
| 255. ToeywaayTo σῆμω, κύκλῳ περμ 
ἐγράψαν. Schol. δία rundeten: den Grabhü- ° 
gel ab, wie es der Gebrauch mit fich brachte, 
und zwar um die Brandflätte. Die hatte vier- 
. eckigte Form. 8, oben 164. Um der aufzu- 
‘ führenden Erde Haltung zu geben,., dafs fie 
nicht einfchiefse, legen fie. JesuesAse, wahr- 
fcheinlich Steine ARIr: 728.) umher. 

257% 
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= δεν WEN κίον, von der Brandflätte 
und Leichenhügel, der wahrfcheinlich in. der 
Nähe. des Vorgebirges. Sigeum erziphtet war, 
zur Lagerhütte des Achills, 

2577-287. ‚Hier kündigt "Ächitt den 
verfammileten Griechen Leichenfpiele zur Ehre 
᾿ Jeines beflatteten Freundes an, und de die | 
Preife aus, | 
ΠΝ Diefe Spiele ἜΝ auch in Ἧ Nähe 
der Schiffe: und’ des Lagers des Achills, längft 
des Meerufers, angeftellt. Da mufs es noch . 
viel Raum gegeben haben, der nicht mit Shit 
-Ζοὰ und Hütten. befetzt war... ὁ 

258. λαὸν ἔρυκε; er trieb den Volks- | 
häufen zurück, dafs Platz wurde für die Wett- 
kämpfer, und: die Preife, die er’ aufftellen 

wollte, und gebot ihm zum Zufchauen im 
weiten Umfange fich zu fetzen, cyav ift der 
zum Schauen gefammlete munne bau gg 
px τῶν Jerry. Schol. 

262-271. Für den erften Kampf im 
Woagenrennen -fetzt " Achäll fünf Preife aus; 
Diefes it der vorzüglichfte, an dem mehrere 
Theil nehmen konnten. Er lieferte auch dem 
Dichter den meiften Stoff; daher hat er auch 
die umfländlichfte Befchreibung erhalten, τ" 

264. reimoda υωκοφεκοσίμετιρον. Da 
hier ein Maafs dabey angegeben wird, fo mufs 
ein. Dreyfufs nebft dem dazu ‚paflenden. Keife] 
von folchem Maafse gedacht werden, _- 

266, βρέφος --- κυέουσων ," ἔμβρυον 

a | „Peoav- ἰ 
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φέρουσαν. ua {{ eigentlich, ich trage, 
faffe in mir. Daher erklärt fich der dabey 
ftehende Accufätiv. Diefe Stute war von 'ei« 
aıem Efel trächtig, 


267. ἄπυρον, bald nachher 270. ai. 
görov, der noch nicht am Feuer geichwärzt, 
noch ganz neu war; oder der nicht über dem 
Feuer gebraucht werden follte. Vgl. zu 207. 
| 270. φιώλην ὠμφίθϑετον. eine Schale, 

᾿ Slacheres Gefäls, was auf zwiefache Art ge- 

. Rtellt werden konnte, fo. dafs es den Boden in 
der Mitte hatte,, und, der Fufs gleichfalls als 
‚ Gefäls dienen konnte. So erklärte Apollo- 

nius Lex. Hom. Aehnlich ἐπ᾽ damit dezas 
᾿ ἀμφικύπελλον, welches Ariftoteles H. A. IX, 
40. und Ariftarch eben fo befchreiben. Wie’ 
ein folches Gefäls, ‚was zem Trinkgefehirr 
eingerichtet zu feyn fchien, am .Feuer ge. 
braucht wurde, läfst fich kaum anders begrei- 
fen, als wenn es alb Opferfchale bey Libatio- 
nen diente, wo es von der Flamme und Rau- 
che anlaufen komte. 6. = 

272. ff. Achill fordert die Reifige, die 
.Fürften, auf, das Wettrennen zu beginnen, 
und fich die Preife zu erringen, unter welchen - 
ihm felbft der δεῖς, wegen feiner: vorzügli- 
chen Rofle, gewifs wäre, wenn der Kampf bey 
einer andern Leiche (274, ἐπὶ ἄλλω) gehalten 
würde. Hier verbietet es ihm der Wohlftand . 
and die Trauer feiner Rofle um ihren -verlohr- 

| nen 
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nen ‚Pfleger, welche Jhupp alles ale 
nommen. . 
276. Von Achills Pferden, LS XVL 
2148. ff. 380. f. und daf.. Anm. 
280. Die Roffe des Achilis, von denen 
er fpricht, "machen wieder das Andenken an 
feinen Freund ganz lebendig. Das ifl.ein Zei- 
chen εἶπεν wahren tiefen ’Trauer,. wenn alles 
wieder an den Verluft eines geliebten Gegen- 
flandes erinnert. — σϑένος ἡνιόχοιο if Peri- 
phrafe, wie mit βίη. S δ. zu ll. 558. σϑένος 
"Neswvos, XVIII. 486. Hr. Wolf bat die Le- 
feart κλέος ἐσθλόν, der ruhmvolle Wagen- 
führer, vom Euftatbius, dem erflen. Venet. 
Scholiaften und einigen Handfchriften aufge- 
nommen; aus welchem Grunde wiflen wit 
noch. nicht. Diefe Periphrafe hat, fo viel mie 
bekannt ift, kein Beyfpiei im ’Homer für fiıch. 
Das Abweichende von der fonfligen Homeri-. 
fchen Sprache, was fich in den vier letzten 
Gefängen der Ilias findet. könnte fie rechtfer- 
. tigen, wenn diefes anders hier hinlänglichen 
Grund abgeben kann, ze | 
281. ziov, heifst hier. Patroclus be» 
fonders im Bezuge auf die Pferde, die feine 
Güte durch forgfältige Pflege, Baden, Putzen 
- und Salben erfuhren. 
ὑγρὸν EAcuov. Flüflig heifst hier das Oel ". 
im Gegehfatze von dickern Fette. 
283. merdeierov, aus πενϑῶτον gebil- 
det, fatt σενϑέετον. -— Die Trauer der Pferde - 
| ὅς M des 
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des Achills, fogleich nach dem Falle des Pa- 
troclus, ift oben XVII. 426. fi. noch weit 
flärker befchrieben. 8, daf. Anm. Beym Quin- 
tus Smyrn. III. 740. ff. ihre Trauer über 
Achills Tod. Sie dauert noch fort, weil fie 
ihren Führer, Wärter und feine Stimme ver- 
 miffen, Die Phantafie fah hier wohl mehr, 
als wirklich” war." 

284. ᾿ἐραφίδωται, tmit eingefehalteten δ, 
für ἑξηρίωται , aus ἐφηρερωται" ftatt ἐρηρείσνν 
χὰ. ἃ. 1. ἐρηρειὺ μένα εἰσίν, für. πελάζονται. 
XVIL. 437. οὔδει ἐνισκίμψαντε καρήατας ἃ. ὃ. 
δεῤδτερείσαντες R “πελάσαντες. 

985. στέλλεσϑε, fchicket euch an. za- ° 
ῥασκευάζεσϑε, ὁ ὀφμῶτε. Schol. oder κοσμέσϑε. 

‚286. οςτὶς — ὕπποισί re "χέποιθε etc. 
wer feinen Roffen und Wagen trauet, um damit 
fiegen zu Können. TV. 303. ἱπποσύνῃ πεποίϑως. 

j 287. ἀγερϑὲν, ἠγέρϑεσαν, συναϑθοί- 
σϑησάν. Man uufs fich denkeu,' die Kampf- 
luftigen, Eumelus, Diomedes, 'Meneklaus, An- 
titochus, Meriones, find aus der Verfamm- 
(lung gegangen, um ihr Gefpann zu hohlen; 
und fammien fich jetzt wieden ° - u 
7288. ᾿Εὐμηλος,, Fürft von 'Pherae in 
"Theffalien,, I. 711. ff. Er hatte die fchön- 
ften und beften. Pferde. unter ar Griechen. 
Ebend. 763... ἢ 

. 291. Von Diomedes Pferden, die er 
dem Aeneas geraubt, f. V. 1:18 und von ih- 
ten Tügenden, ebendal. 265. Se 

! 295- 
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-" 195. .Ai9m, die Feuerfarbige, det 
Brandfuchs. : Unten 454. f. glaube ich, wird 
diefes Pferd genauer befchrieben. Diefes Mnut- 
terpferd hatte Echepolus, ein. Sicyonier, ein 
Unterthan des Agamemnon, (denn Sicyan-g& 
‚hörte zu feinem Gebiete, II. 572.) ihm 'ge- 
fchenkt , um fich vom _ nach Troja loszu» 
kaufen. 

\ 300. δρόμου 3 Ἰσχανόωσαν, die Rennber 
gierige, die anhält i im Rennen. Vgl. Anm. zu 
XVII. 572: ἰσχανάω -πὐς dem Genitiv, fagt 
.Suidas, fey fo viel als ἐπεθυμῶ. So Od. ΝΠ, 
288. Diefe Bedeutung fliefst aus der erften, 
an, auf'etwas halten. | Ä 
308-5. Antilochus, Neflors Sohn, 
tritt. als der vierte Wettkämpfer auf. . Ob er 
gleich felbfi ein gefschickter Wagenjenker ift, 
fo giebt, ihm doch fein Vater- feinen guten 
Rath, .wie er im Rennen feinen Vortheil im .. 
Acht zu nehmen habe. 306 — 348. .-—— nur 
gesro εἰς dyadc ift zu verbinden „ wegen det 
Redensart ezav eis ἀγαθόν, IX. 102. Ei 
rieth ihm zum Guten, zu feinem Yorıbalı 


“εἰ @eoveoy, klüglich. 


‘ 306. fi Antilochus: verfteht fchon ale 
ein noch junger Mann das Wagenlenken fehr 
gut. Diefe auszeichnende Gefchicklichkeit 
mufs eine befondre Gabe und Gunft der Göt- 
ter feyn. Nach diefem Schlufle. wird hier An- 
tichus deswegen vom Zeus und Pofeidon be- 
günftiget angefehn.. Pofeidon ift-- Liebhaber 

ra Ä _ M2 und 
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und Pfleger der’ Roffe, und Meifter in der 
*Kunft, den Wagen zu lenken und die Pferde 
, zu handhaben. Daher heifst er Homer Hymn. 
X. ΒΥ ἕσογων ὁμῆτηρ. und beym Orpheus, 
immesos. Deshalb fachten auch die Wettren- 
ner auf Wagen feige Gunft. Pind. Pyth. IF. 
23. Ol. 1. 124. 140. Dem Zeus: aber wird 
die Befchenkung des Antilochus mit Gefchick- 
Jichkeit auch’ -zugefchrieben, weil er ‚dorne 
ξώων it, und nach ΧΧ. 242, ορετὴν @ndeeo- 
σιν ὀφέλλοι Te, μινύϑοι ve; und nach Hefiod. 
Eey: 3. ὅν re di βροτοὶ ἄνδρες ὁ ui οἐζωστοί 
ΤῈ.) Φωτοί τέ. - 
307. mavrolas. ἱπποσύνας. Der Phu- 
ral des Subftantivs und das Beywort zielen auf 
die mannigfaltigen Gefchicklichkeiten, die in. 
einen Wagenführer vereinigt feyn müflen, als 
das Gleichgewicht zu halten auf jedem Boden 
und bey jeder Bewegung des Wagens, die Zü- 
gel nach Maafsgabe des Bedürfnifles zu hand-. 
haben, die Pferde bald mit Zwange, bald mit 
Schmeicheln zu regieren, den Wagen über je- 
den’ Boden und nach allen Seiten zu leiten, 
u. f. w. 
= "309., περὶ τέρμαϑ᾽ ΓΕ ΝΣ d. i, 
κάμπτων. Darin beftand eine Hauptgefchick- 
lichkeit beym Wettrennen, um des Sieges 
nicht zu verfehlen ,. dafs man glücklich, ohne 
 anzuftofsen,. und knapp um die meta herum- 
‚bog, 8. unten. 334 — 345. Daher bezeich- 
ϑρῇ. Thpgerit, ΧΧΙΝ. 117. damit die ganze 
Re Gefchick- 


N 
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Gefchicklichkeit:. im Wageirtennen, ἡ welehe 
Amphitruo dem Hercules lehrte: „IFROUS ἐξε: | 
᾿λάσϑάι ὑφ᾽ ὥρμωτι "54 περὶ γύσσαν ᾿ἰσφα- 
λέως καάμχτοντᾶ: τροχῷ ᾿συρίγγο Φυλάξαν, 
Daher drückt‘ Horatius Οάλ I sr den’ Sieg aus 
durch meta fervidis;evitata retis.' 


310. Aoiyıo, für λοίγος,, ὀλέϑιριόν τ. 
ift’hier det, Nachtheil des ‘ihm 'entgehenden 
Sieges,. 7 τὸ τῆς νίκης ὁ ἐκπεσέι.. ᾿ 


41τι.. ὐφάρταροι, ταχύτούτοις von ἄφαρ; = 


᾿ς: Ka φαϊχέως. kömmt bier allein vor. ..- 


312. μητίσασθαιμ :tonfulere fibi, fick 
ἘΝ und R.ath erfinnen. .- Auf klugen Βαῖε. 
in Verlegeswheit Bauet :Neftör- allesy' demit 
will er feinem Sohnebzur:Hand gehen; dad 
durch werde er denen, ‚dis-beffere Pferde füh- 
ren, überlegen leyn.. Klugheit’ eiwas zu’ hand-:. 
haben, geht in. allen Hondtbierungen über 
„Krait. Zi — 31ὦὁὸὦ). 

21.572: γῆα ἐρεχϑομένην; : Ἰβεδων εἷς: 
gentlich; bier disjectam,, vom Winde hir 
und her Βετιπεῆ. auNevopseunn. Schot. Ver 
net. IL 

ZI: ZT: Die Regeln, "welche Ne« 
for hier.giebt, laufen darauf. hinaus, nicht 
. weit umher zu fchweifen, das. Ziel immier. im 
‚ Auge zu behalten, ‚und ne ‚100 daßelbe 
umzubeugen, Ὁ 
ga εἰλίσσεται. Fr κοῦ. I; wätze 

üch hiehin und derthin;, :£ährt.in der: Krümme 
4 u - von 
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von ‘einer, Seite zur andern πλανᾶται, Cite 
Cumvagatur. 

322. ὁς — κέρ Jens ee, ,„ wer: feinen 
Vortheil:verfteht, wer if. Diefe Redens= 


: art, welche in der Odyfiee: häufig vorkömmt, . 


findet man nur. in diefem Buche der Ilias, 
auch γος. 

323. στρέφει ἐγγύϑιν---κάμπτω ὃ ἐγγὺς 
τοῦ καμπτῆρος. Scholl. Venet Il. — οὐδ 
ἑ λήϑει," πες latet eum, ἢ. e. memor ef.” 

324. f. Gros — τανύσῃ fe: rRmous. 
τανύραϑαι fagt Homer von-Pferden, wenn ie 
im geftreckten ‚Laufe fich befinden. XVI. 374. 
475. τακύειν ἵππους mufa folglich heifsen, 
Pferde in geflreckten Lauf fetzen; und zwar 
hier βοέοισιν ἱμᾶσιν, ‚durch den Zügel, in- 
dem er ihnen denfelben. frey läfst, doch fo, 
dafs er der Hand nicht entwifchen kann: der 
kluge Wagenienker- hält ihn νεῖ. 325. 
σροὔχοντα doxeves, er. behält feinen. Vorder 


, mann, der ihm voraus ift, immer im Augen, 


um ibn einzuhohlen, und den Vorfprung ab- 
zugewinnen. 
326 — 332. Neitgr macht feinen Sohn 


. mit dem Ziele bekannt, welches Achill, wahr- 


fcheinlich in der Zeit, dafs :die .Kampflufligen 
ihre Wagen anfchirrten und herbeyführten, 
suserfehen hatte, und Antilochus daher. noch 
nicht kannte. Es war ein hölzerner Pfahl, 
ein Kilafter lang, von einem nicht leicht ver- 


" witternden Hoize, an feinem Fufse mit. Zwey 
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Steinen bevefligt. Er war nicht 'erfi aufge- 
richtet; die Griechen hatten, ihn fchon vorge- 
funden. Daher weils Neftor nicht, ob er 
zum Grabmahle, oder ehedem auch zu eine 
Ziele. gedient habe. FE | 

339. ἐν Ewvoxyai öde mufs mit dry | 
κε, 327, verbunden werden. συνοχῇ ift Zu- 
Jammenhang,. Verbindung ; und. der Sinn 
von ἐν συνοχοῶς ὁδοῦ» ander Stelle, wo des 
Weg auf der rechten Seite, beym Ziele nehm; 
lich, fich mit dem auf der linken verbindet, | 
Die Alten erklären es von enger Paffagg, 
und haben die Bedeutung ‚von ouy&xev, ‚COBr 
"ftringere, vpr Augen gehabt. Allein. dann 
wäre diefe Stelle, wo, die Wagen. umzübeugen 
hatten, befonders gefährlich. gewefen, und 
Neftor hatte fie dann wohl feinem Sphne nä- 
her befchrieben. Wir finden unten auch nicht, 
dafs hier εἶπες einen Unfall gehabt, was fo 
leicht gewefen wäre. ‚Es heifst hier auch fo- 
‚gleich: die Bahn wäre ‘um das Ziel herum 
eben, λῶος δ gewefen ; ‚und unten 3,59, es habe 

f | 


ἐν λέξω σεοίω͵ geftanden. a 
,.. 333: ᾿ἔϑηκε τέρμωτοί, Was ‚pnten 358, 
σήμῃνε ἢ. 


434. ἔγχρίμψας Heectchnge das ἐλάώαῃ 
axader noch. deutlicher: . fo dafs du daran 
wegftreifeft. . Virgil. A. 'Y. 163. nennt dieg 
ftringere, und 170, radere, Unten 339. ἢ, 
erklärt die Sache. 


335-337. Wenn Äntijochus dem Ziele 
"nahe 


14° + lia 5. 


nahe ift, foll er fich leife Gina, deli) auf 
die linke Seite der Rofle (ἐπ᾽ οὐριστεθοὺὸ τοῖν} “ 
‚beugen, wahrfcheinlich um das Gleichgewicht 
yu halten; das rechte Pferd foll er antreiben, 
und ihm den Zügel fchiefsen: laffen, weil es 
einen gröfsern Bogen zu befchreiben „het, als 
däs linke. 
335: ἐδπλέκτω ἐνὶ δίφρῳ ἰῇ nicht notb- 
wendig ein geflochtener Wagenkaften; ; Ton» 
dern das Beywort if fa viel als ' EUFURTE. So 
deym Hefiod. Seut. Herc. 63. 307. wo, Grat- 
vius das lateinifche texere vergleicht‘, was für 
zimmern gebraucht wird. 

| 337- , ὥξαι fieht hier ‘tranfitive, für 
χαλάσαι. wie der kleinere Scholiaft erklärt: 
Sophocles Eleectr. 722. ff. hat diefe Stelle vor 
Augen gehabt: κῶνος (Oreftes) δὺ ὑπ᾿ αὐτὴν 
ἐσχάτην στήλην & ἔχων ἔχριμπτ᾽ des σύριγγω, 
ἐξιόν τὶ ἀνεὶς σειραῖον ἵππον ἄφγε τὸν προς 
Kesusvoy. - - 

339. “πλήμνη, die Nabe, was deym 
Sophocles und Theocrit (f. zu 309.) ὀύριγξ 
᾿ Βαϊ, — - δοώζεσϑαι für δοκέειν. ΧΙ]. 458. 
und daf. Anm. Das Ganze? fo dafs die Nabe 
fcheine ans’ Aeufferfte des Ziels: (27 “πὶ ἄκρον ἔςς 
τῆς vucons) zu kominen. 

341. Teweys, ift ‚blos fo viel, als βλοί- 
Alys, verletzefl. So ölvos ce τώρ, Od. XXT. 


΄ 293. vgl. Bias XII. 66. 


| 344 — 48. Bift du einmal dem Ziele 
vworbey, fo kaun keiner, der biater dir ift, 
\ dich 
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dich wieder einhohlen , wenn &r auch die be; 
ften Rofle, eines Adrafis,: oder Γεούϊεθοιε, 
hätte. παρεξελάσησϑά Te. ἵπποῦς. 

345: ᾿φύκ ‚today — ᾿μετώλμενος u ρύς 
δεὶς μετὼ σε SEHEN καταλούβοι σε. Schok 
Venet. If. 

346. "Apsiova. Arion "είς das Pferd 
des Adrafts, Königs von Sieyon (Il. 572. .), denz 
er fein Entkommen vor Theben’ verdankte, «ig 
‚die übrigen fieben -Färflen geblieben waren. 
Er hatte es vom Hercules:bekommen, diefet' 
vom’ Copreus,' 'dem Könige: von Aaliattus in 
Böotien, und dem hatte es Neptun, fein Er 
"zeuger, gefchenkt. 5. Paufan. VIII. 25. Aper 

lodor. IIL:6,'8: und den Scholäaften. 

ἣ τοὺς Λαομέδοντος. Laöinedons Pferde 
“waren die, ‘welche Zeus dem ’Tros zum Er- 
fatze für den Ganymedes‘ ‚gefchenkt, ἄριστον 
ἕππων, ὅσσοι ἔχσιν ὑπ᾽ ἠὼ τ΄ ἠέλιόν τε. Ve 
δός --- 267. — Sie waren. die beflen, we- 
nigftens (γε) hier; ἐνθάδε. im Troer- Lande. 
50 heifsts vom Hector, os ἐνῚθυάδε γ᾽ ἔτραφ" 

ἄριστος, ΧΧΙ͂. ‚279. Die Lefeart der Vene- 
tjanifchen und einer Wiener Handfehrift γ᾽ ἀν 
τρώφεν fcheint hier und in der angezogenen 

Stelle’ den Vorzug zu verdienen vor re reader ΄ 
und sere&®. Das χε ift fo bedeutend, aber‘ 
ze nicht. Der Sinn des Ganzen: wenn er 
auch die beflen Rofle aus Griechenland, 586 
sus dem Troer- Lande hätte, 

350. Endierou πείρατα) das Ende, nn 

, 8 - 


® ἢ 


36 °:.. lIlkliası.., 0 τι 
das Höchfte, das. -Wichtigfte von.:jedem, 


was Antilochus beym Kampfe zu beobachten 
hätte. So gebraucht der Römer fein fines, 
‘worauf er die Bedeutung des griechifchen 
Wortes übertragen. .. 

351. Die Aufzählung. der. Weitrenner 
hat der Dichter durch Neftors Rede unterbro- 
eben. Hier knüpft er Ge wieder an. Merio- 
nes, Idomeneus δερόπων (124.) ift.der fünfte. 

352 -- 361. Die Kampfluftigen loofeq 


: um die Plätze, von denen fie auslaufen follen, 


wie beym Schiffswettrennen im Virg. A. Ν. 
192. .Tum loca forte legunt. Auf einen folr 
chen Platz kam vielan. Der innere Piatz nä- 
her am Ziele gab den Vortheil, dafs .der Wa- 
gen einen kleinern Bogen um das Ziel zu be- 
fchreiben hatte.. .Die Loofe, welche wahr- 
fcheinlich aus Stückchen ‚Holz, oder. Reifern 
beftanden, die ein Jeder als das Seinige mit ei- 
‚nem Einfchnitte bezeichnete, (VIL ᾿ 175.) 
wurden in einen Helm geworfen, und gerüt- 
telt, bis fie nach und nach . heraus[prangen. 
Ebend. 181. f. Die Kämpfer ftellen fich, fo 
wie das Loos ihre Stellen. beflimmt, in eine 
Reihe, neben einandet, ‚uerzordsker,. ἐπὶ 
'orixov. Achill macht ihnen das Ziel bekannt, 
und beftellt den ‚Phönix, den Vafall (IX. 180. 
ff.) und ὀὁπάονα d. i. ϑεράποντα feines Vaters 
zum Beobachter des Wettrennens, ἐπίσκοπον, 

Schol. brev. 
361. μεμνέωτο, für ᾿ μεμνέοιτο 2 von 
kepa, 
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μεβνέων flatt_ μέμγω. Od. ΧΙΨ. τόβ. τὐ mes 
mor fit curlus, dafs ‚er wohl. auf erkea 
| ὕστους. ἐπυμελοῖξο. x ERITKOTORTO, τῷ opovz 

μὴ τις zoo) τὴν, καμτῆραι πανρυργήσῃ, ‚Schel. 
brev, + : 

305, γόσφι νεῶν, Sie liefsen die ΓΤ | 
heym Auslaufen hinter ich. Nachdem fie das. 
‘ Ziel erreicht,. kehren fie zum Meere. zurück; 
Wie ift: ‚beydes zu vereinigen? 'Ohne- Zweifel Ä 

war det Rennplatz am Vorgehirge Sigeum, wo: 
noch viel Platz aufferhalb des griechifchen La- 
gers feyn mufste, da hier auch der. usgehaure 
Scheiterhaufen, ohne Gefahr. für. die ‘Schiffe. 
und Lagerhütten, angelegt :werden ‚könnte. 
Hier lief die -Rennbabn wahrfeheinlich : von. 
der Küfte und von der letzten Schiffteibe, diy 
zunächft an.;der Se ftand, in.den freyen Platz, 
hinein, nach,dem Vorgebirge τὰ. Dann wä- _ 
ren νῆες in γόσῷι νηῶν von diefer. Aufferften: 
Reihe derfelben : zu verfiehen. Die Anfıch€ 
der Karte in Lenz Ebene von Troja, die ich. 
für die befte und erläuterndite halte, wird die. 
fies anfchaulicher machen. 
366. ἠὲ ϑύελλα, muls hier, wenn das 
- Gleichnifs paflen . 011, eine mit Sturmwind. 
“ auffieigende Wetterwolke feyn, | 

368. 69. Virg, Georg. III. 108. 9. vo- 
lat vi fervidug exis. Iamque humiles, iam- 
gue elati fublime widentur Aera per vacuum 
ferri, atque affurgere i in auras. 

379%, σάγασσϑ δὲ ὁ ϑυμὸς ὃ &. das Herz 

| fchlug 
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fehlng'Jedehi vor Bangigkeit, des‘ Siegds ver- 
Kıftig zu‘ ‚gehen. "Vgl NIE 216: XII’ 282. 
Virg. A. V} 137.38. exfultentia haurit Corda 
pavorpuifäng;: ‚lauduinque ‚ertecta cupido. 
«373: πύματος δρόμος ilt „der : letzte 
‚Theit es Rennens, vom Ziele zerück, (ὠπὸ 
γύσσηξ', unten 458.) nach der Stelle, wovon 
Se. wüsgelaufen wdren. 
δ τε 7 2 Pal ı 750 δρόμος, intendebatur cur- 
fus; ὅπ’ ϑυΐάε. das Rennen flärker. Vgl. 759. 
τ τὴ 36: ν:-οφηρητιοδαο κα des Eumelus, ‚def-: 
fen Grofövater Pheres hiefs. II. 76 3. EnDeeor, 
und: ἐξζέφεροιι. ;» 377. fc. ἑαυτούς, fie brach- 
ten fich'aus-dem’ Haufen der übrigen Rennwa- 
gen’ heran, 'und hervor; fie gewannen den 
Vörfprang, “προέχον, 32%. oben. Einer, der 


den. Verfpenng ‚erhalten, heifst unten. 39% ᾿ 


aba penis, das ki > fe viel, as ἐκφερό- 


Fan. "πὸ 
| PIE. μαλ᾽ ἐγγύς. Dilfe große Nähe 
der Roffe des Diomedes hinter den Eumelus 
wird vom Dichter durch das, was dabey am 
Närkften in die Sinne fiel, begreifich gemacht. 
Sie fcheitien’in ‘den Wagenkaften des Eumelus 


- Springen zu wollen, 379; und erwärmen mit. 


ihrem Hauche feinen Räcken; denn ihr Kopf 


lag auf ihm. 380. ££ So heifsts XVII. so2. fe 
μὴ por ὀπόχροϑεν ἰσχέμεν (di 1. ἔχε) ἵππω, 


ἀλλὼ Kar ἐμπένείοντιε μεταφρένῳ ἐ ἐμώ. ὕἱνΘ;. 


der dicht hinter dem Ajax’ Oilens im Wettlauf 


a, κατέχεσ οἱ οἷ οὐὐτμένω κεφαλῆδ, unten 765 ἫΝ 


e ME 
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νὴ». Ο. IM. ırı. -fagt von-folchen Richt ver 
folgten Rennpfetden: : humefeant‘ Astu fequen- 
tum. : τ ee 
773894 1480: Diomedei ΤῊ den Eume- 
᾿ 469’ Eingehohlt;’ aber durch ein widriges Ge- - 
fchick verlehr er die Peitfche. Bas mufste 
nach dem''Glsaben der damaligeh‘ Welt eine 
feiträfelige# Gottheit-gefhan haben. ' Man kanıı 
Gründe: Anden, ‚weshalb matı es ‘dem ‚Apoll6 
zueignete. Entweder hafste er den’ Diomedes; 
weil er'-den Tioern fo viel: Schaden 'gethan, 
oder er wollte Admets Roffen,, die Eumelus 
führte, und die er (ὉΠ geweidet}' CH. “αι 
᾿ 48) den Sieg πέβετά. ‘Ein φιδο δέν "ZufeH 
lies. ihm die:Reiffche wieder’erhäfchen. Wie? 
‚das, mogte wohl keiner der Zufchauer wahrge- 


. nommen haben; man hatte wohl ur bemerkt, 


dafs er fie Bald’ ndchher wieder führte; ‘Das 
᾿ mufste eine ihm günflige Gottheit getbän has 
ber; und zwar: Athene, die, befonders im 
‚Vten Gefange, als feine Freundin fich zeigt. 
Diefe reichte ihn nicht: allein die: Peitfche, Ion» 
dern verfchaffte ibm auch den Sieg, indem fie 
das Joch der Rofle des Eumelus zerbrach, fo 
.dafs diefer- vom Wagen fiel, und en 
zurückbleiben mufste, on 


382. ιἀμφήφιστον geben ERER Scho- ψ 


liaften, ὠμφις βητήσιμον; der kleinere Scho: 
Bat und’ ApoHonius Lex. Hom. nehmen das 
᾿ Wort ausdrücklich als-Mafculinum, und zwar 
 zichtig.;-- Denn bey ee AR mir oder 
1... αὐτόν 


een 


ἂν 


9 " 1185... 


νὐτόν hinzuzudenken, wie 329, zeigt, μιὰ 
und diefes auch bey οὐμιφήριστον, d. i. de quo, 
de cujus victoria ambigi poflet. Virg. A. V. 
326. drückt diefe Stelle aus: -transeat elapfus 


᾿ς prior, ambiguumque relinqust. 'Diomedes 
‘ znachte dem Eumelus den Sieg zweifelhaft, io- ὦ 


dem er ihm gleich, oder mit. ihm. zu. gleicher 
Zeit, ‚an den Platz, wovon fie ausgelaufen, 
zurückgekammen. wäre, -Dahez: erklärt das 
Etymologicon ἐπίσον. EN 

385. _Verdrufs über dey wshrfeheinli- 
ehen Verluft des Sieges erzeugt-beym Diome- 
des. Thränen, ‘fo wie unten beym ‚Eumelus, 
897. ‚Virg..A. V. 172. 173. _ Tium vero kxar- 
fit juveni dolor oflibus ingens,;'Nec lacrymis 
caruere genae, he es 

‚386. f£ Tas μέν» nehmlich Eumelus 

Stuten. οἱ de, Diomedes Hengftie. — ἐβλά- 
ᾧῴϑησαν, fie wurden im Laufe aufgehalten. 
Diefes ift. die eigentliche pkyffche Bedeutung 
von: βλώπτεσθαι beym Homer. S. VI. 39. 


+ XVI. 331: unten 345,.571, So auch 7:8. 


dav, 585. Es | -" 
.3388. ἐλεφηράμενος, von ἐλε(ούφεσιϑα), 


“erklären die kleinern Scholien, δ. ὠπόώτης 


βλάψας, ἐξαπατήσας. VgL Od. XIX. 565. - 
393. ἀμφὶς ὁδοῦ, für χωρὶς, ἔξωθεν 


. ὁδοῦ.; Schol. 


i t 
ῥυμὸς — ἐλύσϑη, die ‚Deichfel. verwi- 
ckelte fich in die Erde, ift gefagt ftatt des 
Vorbergebenden:.. fie fiel au-Boden, upd. 
u. | | fuhr 
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fahr durelr:den noch fortfchnelleriden Wagen 
in die Erde, παρεχύϑη Χρὴ ἔπεσεν. Apollon. 
Lex. Hom. συνωλήϑη, ἔπεσε, συνεποδίσϑης 


Hefychius:' Die Form des Zeitsworts it ἐλύοὶ i 


Vgl. Od. IX. 433. 


"396. ϑρυλλίχϑη. hier allein im Ho- | 


- Mer. Die Alten geben es Denon, ἐδρύ: 


‚Pan " 

386 ἘΞ wiederhohlt aus XVII. 605. ἢ, 
und Od. IV. 704. f. woraus die Bedeutung 
von ἔσχετο, flatt κατέσχετο, klar.ilt; haefit 
voX. | 
ον 402 — 416. Diomedes‘ und alle übrigen 
erhalten den Vorfprung vor Eumelus, der die 
Deichfel vom Joche abgebrochen, und aus dem 
Wagen geworfen war. Diomedes ift nün der 
vorderfle; auf ihn folgt Menelaus, dem aber 
Antilochus den Preis‘ abzugewinnen fucht. 
Hiezu ermuntert er feine Roffe, mit Worten, 
fo wie immer der rohe Menfch mit feinen. 
-Thieren fpricht, als ob- fie es verftänden: Vgl. 
Anm. 'zu vin. 184. 

408. σφῶϊ τιταίνετον, für τιταίνεσθον 
oder τανύεσθρν; fetzt euch in geflreckten 
Lauf. Vgl. XXI. 23. XVI. 3735. - 

‚408. 5. Aid. S. oben 295. καταχέοιν 
ἐλεγχείην, Od. XIV. 38; an andern Stellen 
ἰσχὺς, ebend. ΧΙ, 432. dvesdos XXH. 463, - 

413. ὡποκηδήσαντε, für οκήδησαντε.: 
εἰπὸ hat bisweilen in der Zufammenfetzung 
die Bedeutung des οἱ privativi. Herodot. II. 
| 167. 


1. :.:. Ilias, 


167. fpricht ὠπονιμότερας „ flatt οὐ μάφεφος: 
Der Sinn it: Der Tod ift euch gewils, wenn 
wir, ihr und ich, aus Sorglofigkeit und Schlä- 
“ frigkeit einen fchlechten Preis, davon trageg. 
Nur eilet gleichen Trabes (EDvpupreiroy, 
414.}}: ich werde die Lift gebrauchen, dem 
Menelaus in der engen Paflage- zuvorzukom- 
„men. In dieser läuft Antilochus dicht am Me- 
nelaus vorbey, und jagt ihm die Furcht ein, 
den Wagen zu zerbrechen. Dadurch. hält. er 
ibn δ, und eilt ihm vorbey. — 416. 7a 
᾿φαδύμεναι für παραδρομέιν. 
419 ff. - (10) στόνος ὁδου κοίλης erklärt 
oben 416.: στονωπὸν odev. Der Fahrweg 
von der ‘Meta zurück. gieng alfo zum Theil 
durch einen Hohlweg, den εἶπε vom gefamm- 
 -„ leten Regenwafler in der naflen Jahrzeit aus- 
gefpählte Vertiefung (darxos). bildete. Die- 
ες Wort erklären die Scholien: τύπος κεοχῶ- 
oeyulvos ὑπὸ außelou ὕδατος. — 3, wo, ἐν 
χώρα. —— 421. odaio, fc. τί, oder μέρος. — 
Wahrfcheinlich hatte das Regenwafler vom 
Vorgebirge Sigeum hier einen Abflufg und ei- 
"nen Hohlweg ausgefpühlt. Vgl. Anm. zu 365, 
422. ὡματροχίας ὠλεώνων. Menelaus 
lenkte in die enge Vertiefung, um zu vermei- 
den, dafs fie keiner mit ihm zugleich durch- 
fahre und mit feinem Wagen zufammentfliefse. 
“ dpmreoxpis, Od. XV. 635. es: 
424. ἐκτὸς ὁδοῦ. Antilochus bog von 
der Fahrfisafse feitwärts aus, um nicht hinter 
“X ‚den 


ΕῚ 


--- 
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den Mehelaüs zu-Bleiben, und fuhr fcharf an’ 
ihm weg in die enge Strafe. -- ἐδίωκεν," ἐξ 
fetzte‘ ihm nach. 

425 = 438. Menelaus fürchtet mit dem’ 
Wagen zufanimenzaftofsen, und ruft dem An- 
tilochns zu, die Pferde aufzuhalten, ‚damit er 
felbft auch- nicht Schaden leide; ‚aber -verge- 
bens. .Dieler treibt die Roffe defto flärker an,; 
und Menelaus giebt nach, um ein Unglück 
zu vermeiden. 

429. ἅρματι ᾿κύρσας, “Προςκρούσας 5 
nach 425. unten συγκύρσας. τ τ Gr 

"431. ff. : Um einen Difcus- Wurf erhielt. 
Antilochus den ‚ Vorfprung. Vgl. unten 523. 
-“α οὖρα, von τὸ οὖρον. ἃ. i. ceun; hier die- 

Strecke, welche die Wurffcheibe fliegt; 
Diefe heifst hier κατώμάδιος; κωτοὸ ὦ ὦμων De- 
ῥόμενος, Schol, ‚der an den Schultern vorbey:’ 
fliegt, indem die Hand des Werfenden ich’ 
hinterwärts beugt, und an der Schulter ἀρὰ ᾿ 
᾿ Difeus wegfchleudert. es 

433. πειρώμενος ἥβης, det feine τῶ 
gemdkraft- verfucht ; παρώμενος σϑένεος 'heifst 
‚es XV. 358. £: Vgl. Od. XXI. 282. Elie 
recht grofse Strecke, die eine Wurffcheibe, 
von einem jungen kraftvollen Manne gewot- 
. fen, fliegt, foll alflo gedacht werden. So weit 
rannten Antilochus Pferde 20; und dem ΠῈΣ 
 nelaus ‚vorbey. a 
433. - αἵ “δ᾽ ἐρώησων ὀπίσσω. Mene 
‚Jaus Rofle blieben zurück; er trieb fie nicht - 
N. vor- 


ι 


! 


τ4 .., ia.” 


a um xy. verhöten,. ‚waß ‘er eirch- 
tete." 

438 -- 447. "Menelaus ΤῊΝ die bösli- 
che Lift des Antilochus, und droht“ ihm, dafs 
er, fich davon erft eidlich: reinigen folle, ehe ᾿ 
er den zweyten Preis nehme. . Er ereilt den 
Antilgchus mit feinen ermunterten Roflen bey- 

nahe wieder. Vgl. unten 5 16 ---- 527. 

. 4.4.0..-. ἔῤῥει. 5. zu VII. ‚164, ur 

441. οὐ μὰν οὐδ᾽ ὡς ἅτε ὁρίου. Das 
letzte ift Epexegefis von οὐδ᾽ ὡς. ‚Von der 
Sache f. unten. 585, 

-.2..443. Menelaus fürchtet feine Rofe mög- 
ten traurig. über den. Verluft des Sieges den 
- Muth verliehren. : Daher are Sprache des Er- 
munttrnden, 

ος 444. φϑήφῳται - _ καμόντω, ihnen 
werden Füfse und Knie eher matt werden, als 
eush. . Neftors ‚Pferde waren älter, und flei- _ 
„fer; ἢ, oben 310. und fogleich 445.. Der Ge- ' 
. brauch von Φϑῆμι und φϑαάφμαρ, in Verbin- 
dung. wit eingm Particip das Adverbiym eher 
auszudrücken, kann aus XVI. 86.1. Schon be- 
eu feyn. Vgl. Od: XVL. 383. Zn 

. 445. :ἰτέμβονται, .στέροντῳι.,- al 
εἶσι, die .alteı nen ‘Vgl. Anm, zu XL 
704 εν | 

. 448 -- Be „Die Augen: der Zufchauer 
find. auf die näher kommenden Gefpanne ge- 
richtet. Idomeneus bemerkt, dafs Eumelus _ 
vom Diomedes En fey. Ajax, Dileus 
“τοὺ 5 Sohn, 
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Sphn ‚. freitet heftig dagegen: beyde auf eine 
Art, wie. man cs von rohen Menfchen nicht 
anders erwarten darf. Achill mufs’ fich ins 
Mittel legen. Unterdeflen nähert ich Diome- 
des, und bekräftigt ldomeneus Behauptung. 
"450. ἐφράσωτο. Der Unterfchied zwi- 


| fchen Φοοζεσαι hier, und εἰςοράσϑοι ift der, 


N 


dafs "erfteres, ein Bemerken .und Unter- 
fcheiden bedeutet, letzteres ein blofses An- ᾿ 


fchauen. . Idomeneus beobachtete fchärfer, 


als der grofse Haufe, der zufah, weil er an: 
Meriones Gefpanne, grofses Intereffe nahm ; 


Ἢ ‚und um befler fpähen zu können, hatte er fich, 


von der zufchauenden Verfammlung- getrennt, _ 
(ἐκτὸς ὠγῶνος) und fich auf eine Anhöhe ge- 
fetzt. Ueber περιωπή ἴ, zuXIV.g. 

442. ‘ Er erkannte den Diomedes, der 
die Pferde durch Drohungen befeuerte, an der 
ftarken Stimme. Denn er. war ein fo ftarker 
Rufer, dafs er auch in der” Ferne vernommen 
werden konnte; ἄνευϑεν ἐόντος. ἀ. 1. ὠπαάς 
γευϑεν ἐ ἐόντος, ‚wie ‚Apollonius Rbod. zu fpre- 


‚chen pflegt ; μώκραν ἀπόντος. Schol. Venet. II.: 


. 454. ff Idomeneus unterfchied auch 
eins von den Roffen, die den übrigen voraus 
waren, deutlich. Es war die"A,9n des Aga« 
memnon, (οίνιξ, gang Brandfuchs, bis ayf : 
den‘ -runden weilsen Fleck vor der Stirn. 

458. αὐγάζομα!, ὁράώω, kömmt hier 
beym Homer allen vor, bey fpätern - Dichtern 
öfterer. : 


Na: 4539. 


’ ° 


196 alıae, in 


459. £ στωροίτεροι;, πρότέροι. Daher 
hat Apollon. Rh. I. gro. σαροίτατος. — iv. 
δάλλεται, Φαίνεται. --- Idomeneus fah an- 
dre Roffe, und einen andern Wagenführer an 
der Spitze, als vorher, 'wie fie um das Ziel 
beugen wollten, f. unten 461. 62. “περὶ Τερ- 


μα βαλούσας, fc. χὸ ὥρμα. ᾿ βαλούσας ΤΕ 


is Participium Futuri zu nchmen. ' Jetzt da 
fie umgebogen, fahe er fie nicht mehr vor- 
an,, und vermuthet, dafs ihnen ein Unglück 
im Umbeugen begegnet. 465 — 467. 

463. du edler fchreibt Hr. Wolf bier 
und in andern ähnlithen Stellen, z.B. V. 87. 
96. ὙΠ. 441. nach der Ausfprache, die das 
y am Ende eines Wortes vor einem Lippen- 
buchftaben bey den Griechen hatte, und wel- 
che die ältefte Ortbographie auch befolgte. 
Die fpätern Griechen fchrieben das urfprüng- 
liche νυ. 8. über die Sache Herrmann de emen- 
dand. ratione grammat. gr. Ῥ. I. p. 1ο. fgg. 

466. εὖ σχεϑέεν fc. ἵππους, wie ἔχεν 
ἕχχους. equos dirigere. Das Folgende ift er- 
klärender Zufatz: er hatte kein Glück im Dre- 
hen um das Ziel. | 

468., αἱ δ᾽ ἐξηρώησαν. Die Roffe ent- 
fprangen der Bahn, riffen aus. Supplire, καὶ 
λεύϑου, welches beym Theocrit. XXV. 189., 
bey diefem Worte feht. ἔξω τοῦ δρόμου & Wwe- 


; μῆσαν. 8.801. Venet. II. 


473. Ajax, Oileus Sohn, widerfpricht® 
dem Idomeneus mit Hitze und Bitterkeit. Der 


Streit | 


\ ͵ 


N 


- 
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Streit beyder ΜῈ εἶπ Probe von B gewöhn- 
lichen Partheynehmen ‚der Zufchauer an ein- 
zelnen Wettkämpfern., Was den Ajax bewog, 


"Eumelus Ehre zu verfechten, if: ‚nicht auszu- 


mgchen, weil ποῖ keine Spur von 'befandrer Ver- 


. bindung ‚mit .ibm findet, Es. fcheint ihn bips 


muthwilliger. Widerfpruchageift getrieben zu 


haben. Muthwille und Kerkheit fcheint, der 


Character : .des Ajax gewefen. zu feyn. . e0- 


εἰ γλωσσος dies κοὴ θρασὺς. Als ἄξει der er 
.Miaft des ‚Victorius. 


ο΄ 414... τί πάρες RE -- θεϑύ- 
20904 mufs nach der Abftammung von .[ügos 


heifsen heftig feyn. Daher würde λὰβρεύ- = 


0994: μύϑοαις ,᾿ 478, und λαβραγόρην & EIVOH, 


479. feyn, heftig fprechen, Ajax will aber 
„dem Idomeneus vorwerfen, dafs er rede, ehe 
_ er recht unterrichtet fey ; alfo vorfchnell re- 


de, heraus platze. . Daher. fteht πάρος auch 


‚dahey , zuvor, vor der Zeit. : Daher erkläst 


der erfte Veneiignifche. "Schofiaft, προγλωσ- 


σεύῃ und die kleinern ‚Seholien. λαβρανγέξην 


durch zfeozern εν τοῖς λόγοις. τ 
475: f. αἱ de,. find Eumelus Roffe.: Nav 


ö ταὶ (dick) πεδιοίο᾽ ift abzuleiten von δίημι, wel- 
“ ches mit δίω, d. i. NOTE einerley. ‚ift, ‚und 


fchnell rennen heifst. 5. XXI... 251. unten 


, 499. διέμαι findet fich. hier allein. 
‚476. f. Sian: Dieh trüge das Alter, wel- 
“ches dein Geficht..hlöde macht; du hatteft 
any kein icharfes ΓΟ Voten 429. find 
pet 


“᾿ς 


7 


Pr 


98° 1115. .. " 


᾿οὐμείνονες᾽ in Anfehung des Gefichts zu vet- 
"Rehen. 
"481. εὔληρα,, εἴη πα ξλεγόμενον., ift 
To viel als ἥν δ. 
483. - 487. Idomeneus begegnet’ dem 
' Ajax mit Schelten, und erbietet fich zu einer 
' Wette, die Ajax ggwifs werde τά bezahlen ha- 
"ben, wodurch er denn erfahren werde, dafs 
᾿ Diomedes der vorderfle ἴεν, — veaxos ἄξιστε, 
“ Meifter im Zanken } κανοφραδεε, Läfterer! | 
484. δεύεαι. Vgl. zu V. "636. Sinn: 
“Du fleheft den Griechen in allen Stücken nach, 
‚wegen deines unfanften Characters.. Vgl. zu 
᾿ ἰπηνής, ΧΡ; 292., ' 
487. ‚relmodos' περιδώμεϑον," lafs- uns, 
beyde um einen Dreyfuls wetten.“ 'Die Alten 
᾿ συνθήκας ποιησωμέϑώ, συνϑώμεϑώ. So auch 
"Od. ΧΧΙΠ. 78.“ αὐτοὶρ ἐγὼν ἐμέθεν περιδῶ- 
okay αὐτῆς,᾿ wotaub Atiftoph. Eg. „788. ge- 
’bildet hat, EIEAD σερὶ τῆς '"κεφαλῆς" megido- 
σθαι. ich‘will um. meinen Kopf, ὉΠ mein 
“Leben, wetftn. ” Daraus ergiebt πέρ, dafs 
bey τρίποδος. die ‚Praepofitian des Zeitwörtes 
gel zu wiederhohlen fey. Wie’ aber σερι- 
ιδόσϑαι wetteh heifse, erklärt Euttathius | 
"durch "Adyov, Ἢ συνθήκας, δοῦναι " περὶ Tivos. 
Ar.’ Heyne dutch δώμεθα 6. ὀρκιὼώ “ἐρὶ ἐρίπο- 
des, lafs uns einander betheuren, dafs der dem, 
andern einen Dreykufs bezahle, ‚welcher Un 
recht hat. δοῦναι ᾽ δῤκία᾽ je: Hofherifch:, S. 
a RX, 303, . Aufäbnliche‘ Art IM XXI. 


254 
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254: bey. θεοῦ ἐπιδώμεϑω, die. Ellipfe μάφ. 
φυραΐξι: το Ὁ ᾿ 
| 486. ’ deropa erklärt der erfte Veneti- 
nifche 'Scholiaft ᾿μώφτυρα, ὀυνθηκοφύχαβά. 
νεῖ 2υ ΧΝΠΠ. 501. - “’ ἜΝ 
488 — 498. Ajax fpringf entrüftet voh 
feinem :Sitze auf, um Scheltreden zu erwid- 
_ dern. . Um aber zu verhüten, 'dals’der Zank 
weiter gehe, tritt Achill: hie der 'Sprache der‘ 
ruhigen Vetnunft ins Mittel, hält ihnen ‘die 
᾿ς Unfehicklichkeit vor; und redet ihnen zu, den . 
er Zettpänkt abzuwatten. 
εἰ Ho) ne ---- προτέρω ers: ἔρις “γενῆ. 
10. der an würde weiter gekangen' feyn; 
φίς τ΄ υὐμπροοσϑεν, εἰς ᾿βείζω προέβη: το τὴδ 
ἔριδος, δ. σι. Ψεέδεῖ. II. Apolton: Rh. I. 492. 
{pricht mit Homer “πϑοτϑρω de νῶκος trug 
596: Vgl. XV. 352: ünd.daf. Anm. Die 
Form ydoris kömmt auch Od. XV. 782: vor. 
1502: ᾿ῥαϑοίμεγνες xovins, Trapfen voni 
‚Staube islfen fich XI. 535. f. und XX.'500) 
keicht ‚begreifen: Dafelbft rollen die Wagen 
über das Schlachtfeld, wo ‘Ach: Blut mit Staube 
᾿ zu.Kothe vermifcht hat. Hier ia’ der Renn- 
babın begreift fiehs nicht:fe: leichtz., wir wHTe 
aber die Befchaffenlieit des Bodens, und.ob er 
damals .kothig war, nicht. .-Des‘LetZte Aurfte 
man Kaum annehmen, da’eberi beym Scheiter- 
haufen "Winde ‚Starke: geweliet hatten. : Unit 
5064 6. δεῖ δον Stauß der Biha feiny 
ες lies ‚keine: bedeutende Sir Zutück. : AHo 
Bu, ὦ κε ‘ woher 


‘ 


20 ._. . Ilias” 
‚ober die Kothtropfen? Diefer “Vers: mögte 
wohl aus öbigen Stellen vpa einem Khapfe- 
den, in .deflen Gedächtnilfe er klebte, ganz 
‚unvorfätzliah bier eingefchaltet feyn, und fich 
erhalten haben. Will man diefes nicht anne- _ 
men, fo müfsten etwan durch den Wagen und 
Pferde losgeriffene und in die Höhe geworfene | 
Zirdklümpehen oder kleines Geflein. verftanden 
werden. . Nur pafst diefes nicht ganz zu ‚Kovim 
λεπτή, 506. 
510 «οὐδὲ PER Vgl. zu V. 233: 

514. ff. Der nächfle nach Diewiedes war 
Antilochus,. der durch Lift, nicht durch die 
Schnelligkeit feiner Rofle (ς 15.) dem Mene- 
Jaus den Sieg abgewannen hatte. Denn diefer 
war dicht ‚binter ihn, und hätte ihn eingehohlt, 
wenn die Rennbahn noch weiter fich erfireckt 
hätte. 526. 29: Er wer ihm fo nahe, , als das 
Wagenrad ‚vom Pferde, was ihn zieht, ab- 
δε, 517. ı8,. Bekanntlich waren die Pfer- 
de mit. kurzen Zugriemen ‚angefpannt, wie 
man auf.alten Denkmälern findet, fo dafs der 

“ Schweif das Rad berührte. ξ19. f, 

| ei. 530% $.. οὐδέ, τι “πολλὴ χώρη EEE 
Se, χοῦ τιροχρῦ Χρὴ Iaamou, ϑέοντας die wedicıt. 

. 3323. , Vgl. oben 431.433. 

"527. ὀὠμᾷῴήριστον, [..oben zu 382... . 

- 528 = 531. Meriones ifl.der vierte, dee 
zurüickkönmit. : Schlechte Pferde. uni gerin- 

gere Gefchicklichkeit hatten. ihn. aufgebalten. 

Er war, zugück um einen Leanzenwusf‘, "ἐς δου» 
τ ιν ὦ ᾿ τς ρὸς 
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gos Zeh . vol. 523. Er: ΜΗ war ἥκιστος 
᾿ ἐλαύμριν Age ἐν οὐὀγῶν,, d. 1. ἐλώχώστο;, 
ἄτεχνος,. wie.es die Venetianifchen 'Scholien 
geben... 

532-575. Eumelm endlich . fchleppt 
feinen zerbrochenen Wagen herbey, und treibt - 
die Pferde vor fich her. (So nehmen der: 
'zweyte Venetian. und Victorius Scholiaft das 
' σρόσσοθεν, für ἔμφροσθεν) Das rührt: den 
Achill fo, dafs er ihn den zweyten Preis 
: ben’ will, . Antilochus befchwert fich ΚΟ ΣΝ 
and bewirkt. (denn er war vom Achill. werth 
gehalten, 456.3 dafs diefer iha- auf andre Art 
‚beichenkt. 

596. αἰνὴρ ὃ ἄριστος bezicht ‚fich bias, 

auf die Kunft den Wagen .zu führen. — Adi- 
σϑος und AneInios , 751. 758. ἰῇ fo viel;als 
ἔσχατος. -- "ἐλωύναι drückt nichts weiter aus, 
als ἐστί. oder Nude. 532... 
438. δεύτερα pafst. nicht χὰ μβέϑλιον. 
Es τῇ für κατὼ δεύτερα, altero loco, zu neh- 
men, die Prämie vom zweyten, Rarige. 
Bey τῶ πρῶτω hat der Dichter ἄϑλα dazu 
gedacht. - . 

542. δίκῃ, σὺν le: a 

546. Sinn: Eumelus hätte fich follen 
die Götter zu Freunden machen. Wie foll 
ich dafür leiden, dafs er diefes unterlaflen, 
und. fie. afo gegen fich gehabt? — Alles Un- 
glück fchiebt der rohere Menfch auf den Un» _ 
willen der Gottheit. Daher betet er auch bey 
ΞΕ, jedem 


vr. 


Ε΄. ὟΝ 
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$edem Unternehmen, ‘was einen ungläckfichen 
* Ausgang haben kann. .- 89 z. B. Pandarus, als 
τὺ de Bogen fpehnt, IV, or. Uilyfles, als 
er den Wettlauf eingeht, 770. unten. Die, 
‘welche es tnterlaflen, haben” Yarch eine fol- 
be vernachläfigte-: ΘΟΜΒΕΙ͂Ε Snack $. un- 
ten 863. ff, N 


δος Π Φ4, τὰ, - ‚für Kara: τοῦτο, dem- . 


fach. So Οὐ. ΝἹΠ.. 336, 7 κοὴ MorKaygr 
Ῥφίλλει. oo. 

453: “περὶ αὐτῆς, geht wuf das -Mut- 
ἠξγρφετά, wel&hes Achill zum’ 'zweyten Preife 
geniacht; ὃ. oben 265. ff. Antilochus. fieht 
es vor fich ftehen; daher kann er es vor dem 
‘Achill und der Zufchauer Verfammlung durch 
das blofse Pronomen und etwa eitien Fiuger- 
zeig 'andeuten, 

560. ne: 5.. ΧΧΙ. τ. ff. 
und 1383. Der Panzer war von Kupfer, aber 
fein Rand ein Gufs von Zinnen.. Von κασσί- 
reeos f. zu XXI. 592. Solche‘ Verbindungen 
“und Einfaflungen vom verfchiedenen Metalle 
'an Waffen und andern Geräthe waren im Ho- 
merifchen Zeitalter beliebt. S.XI. Σ 9 — 125, 
‘00. IV. 131 - © Ä 

565, fehlt-in der Venetiänifchen; einer 
Wiener, und einigen andern Handfehriften. 
'Er fcheint von einem, dem: οὐ svernev noch 
‘nicht genug wär, aus 624 oder 797 geIchaf- 
“fen zu feyn. -— Eumelus wird, um ihh für 
feinen Unfall zu tröflen, aufferordentlich be- 
ee fchenkt, 


-- 
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“chenkt, wie ‘der üngtückliche Sergeftub beym 


; Virg. ἀ. δ. 2852... 5. 


566 - 613. Gegen Antilochus erhebt 
‘fich Menelaus wegen :des zweyten- Preifes, 
"weil er fich durch jenen beeinträchtigt glaubt. 
‘Er fordert'ihn vor der Verfammlung Zur 'Re- 
“chenfchaft, ynd verlangt, er folle 'fich erft 
“durch einen Eid reinigen, dafs er“ihm nicht 
"boshatter Weife in den Weg 'gerannt fey, ἀπά ἢ 
"aufgehalten. Antilochus giebt ‘det Wahtheit 
die Ehre, und tritt dem Menefaus feinen Rreis 
ab. Diefer zufrieden mit diefam Geftändnifle, 
‚giebt ihm denfelben zurück. "Eine fchöne 
‘Scene und Verhandlung, wegen der Wahrheits- 
und Gerechtigkeitsliebe ‚des jungen "Mannes, 
‘und wegen der Grofsmuth des ältern Helden, 

566. fi. ἀνίστατο. Dies if‘ das Zei- 
chen, dafs Menelaus reden will. Dem Re- 
denden wird vom Herolde ‚der Ehrenflab in 
die Hand’gegeben; zum Zeichen, dafs ihm die 
"Erlaubnifs und das Recht zu reden zugeftan- 
den fey, und dafs der Redende geachtet wer- 
‚den folle.. 8. Od. II. 36° --, 38. "Zugleich 
‚gebietet der nero Stillfehweigen; ἼΙ; 90. 


ago. 


571. ᾿ μὴν deern, meine Kunfl, 'G& 


Tehicklichkeit, nehmlich den Wagen zu em 


Ken. 


572. πρόσθε βαλὼν, für πρυβαλώς, : 
indem du ‚deine Rofle vorjagteft: vgl. 639. 
προβαλέσθαι it voran gehen. XIX. 218." 


374 


_ 
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ψν, ἐς μέσον. -- dincisarre mufs aus 
. dem Beyfatze, μηδ᾽ ἐ ἐπ᾽ ὠρω γῇ, nicht zur. Hül- 
fe, um einem von uns beyden beyzufteben, er- 
klärt werden, asgaryol, XVIIT. 303. find Leute, 
welche vor Gericht den Partheyen beyfteben, 
und durch lautes Schreyen fich für fie erklären. 
Demnach hätten der zweyte Venetianifche und 
Leidenfche Scholiaft ἐς μέσον recht gefafst ἐξ 
σου. und der erfte Venetianifche diefes rich- 
tig umfchrieben , μήτε τουτῷ προοχαριζόμε. 
yo, μῆτε ἐμοί; alfo ongartheyifch, 
576, Vevdeoss βιησώμενος. Menelaus 
‚will nicht, dafs es heifse: er habe durch eine 
Unwahrheit den Antilochps um feinen Preis 
‚gebracht, und durch feine fonfligen Vorzüge, 
Herrfehermacht, und Gewicht im Heere und 
bey den Fürften fich einen günftigen Ausfpruch 
zuwege gebracht, obgleich feine Ben fchlech- 
ter.gewelen, _ 
sr. οἱ δ᾽ ,ay; ᾿ἔγων α. δικάσω. 
Aber wohlan! wenn ich. felbfl ‚einen Aus- 
fpruch thäte; keiner, glaube | ich, wird ihn 
_tadeln, denn er ift der geradefte. ᾿Ιϑᾶας fc. 
δίκη. XVII. 508. ὃς δίκην ἰϑυνταταὰ πῃ, 
wer feine Sache am geradeften und lauterften, 
ohne allen Verdacht der Unaufrichtigkeit vor- 
trägt. Die δίκη des Menelaus befleht in ei- 
“ nem billigen Vorfchlage zur Ent{cheidung der 
Sache, bey dem keine Hinterlift geargwohnt 
werden kann. — Das & δ᾽, ἄγε habe ich 
bier und XXII, 381. ‚in Beziehung auf das 
ἵν nach= 


U 
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nachfolgende Verbum erklärt; "allein οὐ "δὲ" 
fteht für fich, wie’die Fälle zeigen, wo nach- 
mals ein Imperativ folgt, als unten 481, vgl. 
585. VI: 376. ΠΕ 18. XIX. 108. -Esift 
beffer mit Hoogeveen de Perticulis gr. p. 813. 
ἴῃ. coll. 238. ed. Schüfz, εἰ δὲ mit ausgelafle- ᾿ 
nem βούλε; zu verftehen. 'So pafst es zu al 
len Stellen. ᾿ς ; 
581-585. Menelaus verlangt, Anti- 
lochus foll jetzt; wie er ihm, oben 441, an-' 
gedeutet hatte, fchwören, dafs er nicht vor-- 
fätzlich und orgliftig ihm den Wagen aufge-' 
halten. Der Eid foll beym Poseidon, dem- 
Befchützer des Wagenrennens und dem Rächer 


alles dabey begangenen Unrechts geleiftet wer-. 


‘den. Er foll auch mit gewiflen Ceremonien, 
oder in einer gewiffen körperlichen Stellung - 
gefchehen, welche Menelaus vorfchreibt, und 
welche den Eid körperlich und defto feyerli- 
cher machen follen. Alles follte vermuthlich- 
den Gedanken an den Schöpfer des: Roffes, und 
Liebhaber der Gefpanne und δεν Wagen 
niens lebendiger machen, 

583. ἱμάσϑλην χέρσιν ἔχε βαδινὴν. 50 
haben alle Ἠδηάίς τί ἴεη. ex@v findet fich 
feit Stephanus in den: Texte der Ausgaben. 
Hr. Wolf hat es auch Beybehalten, und zwat, 
nach der’ Vorrede zur neueften Ausgabe 8. 
XLV; auf-Auctorität des Euftathias; der nicht 
anders lası'. Ernelti gab ‚diefer"Lefeart auch 
den yorızı weil fie der ganze Bau der Rede, 

2... „die: 
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die in Participien anhebt und bis zum Impera-, 
tiv ὄμνυϑ, fortläuft, angemeflen ifl. Diefe: 
Condraction unterbricht der eingelchobhe Im- 
perativ ἔχε, und der Satz,:der in Parenthefe, 
zu- nehmen wäre, höchft unangenehm, Ueber- 
dies (ἢ ἔχε gegen das Sylbenmaafs. Denn es 
it, fo-viel -ich-fehe, kein Grund vorhanden, 
weswegen der Kurze.Vocal 8 hier lang. werden 
 follte, Zwar finden fıch ähnliche Stellen, wo 
«νοῦ der liquida ὁ lang gebraucht ift, als 
xVL 475. XXIV. 370. Allcin hier wird 4. 
lang, weil es zwifchen zwo langen Sylben - 
fteht, S. Märkifche griech. Grammat. p. 1078. 

αἀινὴν ἱμασθλην, die fchlanke Peitfche, 
Ast ἐπιμήκη. Schol, Venet. 11, Auf ähbn- 
liche Art fagte Stefichorus ‚beym Scholiaften 
‘des Apollon. Rhod, III. 106. ἄκοντες δαδινοί. 
[ 586 -— 595. Antilochus.gefleht, dafs es 
jugendlicher Muthwille gewefen, der dem Me- 
nelaus. den böfen Streich gefpielt; überläfst 
“im den;zweyten Preis, und will fogar noch, 
wenn er es verlangt, von den Seinigen etwas 
“zulegen, um feine Achtung und nn 
fich zu erhalten. - 

587. ἄνσχεο - -- a. id: “201. 
erklärt, ἐπιτλήτω,» dulde, vertrage das 
‘ven eimem jungen Menfchen; (folglich auch: 
zähme dich.) . Es war jugendlicher Muth- _ 

wille. Du weilst, wie junge Leute find, , 
| 588-. πρότεφος. ‚ift bier. im Gegenlze 


VON γεωτερος ZU een, Moe 


= 590. 
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590, ı NERUTVOTELOg ypogs- leicht, Ich nel, 

zufahrend ilt.ihr Sion. . III, 108. ift diefpg, 

‚ausgedrückt; τ. τλοτέρων. ἀνθρῶκ. φρένες ἠεφέ- 
or; . ‚hr San will hoch .hinaus.' $.. daf, 
Anm. — Asa μῆτις, mager ift ihr. An-  ° 
fchlag.. BDie:Jugead-fieht eine Sache pur von: 
einer Seite an, umfafst nicht alles,. was dabey. 
zu bedenken if. νεῖ. X. 225. und dat. Anm, 
594 fe -βουλφίμην (μᾶλλον) ἢ ἐκ I; 
μρὺ (φοὺ. φἠοε.σρὴ) “πεσέενν, ἀ, 1, do ϑυμοῖ 
04 | ὄναι wiel, 2 und:daf, Ann, ὠποϑυ- 
joy ei. εἄνοί... 

“δαίμοσιν εἰ εἴνω! ὠλιτρός. Mit dem Datix, 
„wird auch ὠλτασθαι verbunden, Odyfl. IV. 
807. flatt εἰς ϑερύς. - Antilochns glaubt an:den. 
Göttern- ich .zu verfündigen, in fo fern er, 
wenn er anders handelte, die Ehrfurcht gegen 
einen Aelterg aus den ‚Augen. fetzen würde; | 
πρεσβυτέξοισιν 'Egivvves οὐὲν ἕπονται. XV, 

. 3204. und dal, Anm, Vgl. XXI. 568: £. .. 

597. 98. ϑυμὸς Ἰάνϑη, fein-Herz wurde ᾿ 
erwärmt, d. i. erquickt, erfreuet,. indem: 'Ἃ 
Kaltfıan und Verdrußs.über den Antilgchus 
durch Freude über fein Benehmen .verdrängt 
wurde,-. Die Redensart fieht in Verbindung. 
mit γηϑέριν, Od. XV. 165. οἱ δὲ ἰδόντες γή- 
ϑῃησαν, καὶ πᾶσιν ἐνὶ Φρεσι ϑυμὸς ἰάνϑῃ. VI. 

155.56. σφίσι ϑυμὸς aitv ἐυφροσόνᾳσιψ ick: 
very. Doch fcheint wegen des folgenden. 
‚Gleichniffes ϑυμὸς su anders ' genommen 
werden zu müflen. ‚Bey ἐ ἐν, ‚aufs gotkwen-, 

u dig 
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dig ἰαίνεται fupplirt und überfetze werden zu 
müflen, durch fehmelzen. Diefes bedeutet’ 
auch ἰαύνεσϑαι per confequens. Od. XII. 175. 
eos ἰωίνετο. So. fcheint. Apollonius - Rhod. 
Ill. 1019. den Homer in diefer Stelle vor Au« 
en ‚gehabt, „und ausgelegt zu Er ἰαίνετο | 
ὲ Φρένως ἄσω- (Μή je) Τηκομέ m, οἷόν. Ts | 
ee δοδέοισιν ἑέρση τήκεται ,, ἤωοισιν ἰαενομέγη 
Φαΐέεσσιν. Demnach wäre der- Sinn: Das 
Herz fchmolz dem Menelaus, er wurde von 
Freude gerührt; Unwille fchmolz gleichfam 
weg vor der Freude, wie Thau vor der auf- 
gehenden Sonne. ' | | 
-- 602 - ὅτι, Menelaus überläfst in die- 
‚fer frohen Rührung feinen Preis dem Antilo- 
chus, weil diefer fonft ein verfländiger Menn 
und braver Krieger if, _ weil fein Vater und 
Bruder (T'braftmedes) tapfer für ihn geftritten, 
und weil er felbft nicht als hart und unbillig 
- angelehen feyn will. Er mifcht aber zugleich 
die Warnung ein, dergleichen nicht wieder 
bey einem andern zu verfuchen. : 
- 602. f. ὑπρείξομαι.. Auf weiche Art 
zeigt unten 609. 10. — Bey χωόμενος fup- 
plirt Euftathius, εἰ x9); oder- ‚matı kann auch 
στέρ hinzu ‚denken. 

= moseyogss wird- XVI. 471. 474. von ei- 
nem Pferde gebraucht, welches nicht. ans Joch 
gefpännt ift, fondern an einer Nebenleine, auf 
der Wildbahn, 'geht, von mroLgoieicenv, an 
der Seite aufhängenz;-im Medio, an der. 
_ Seite 
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‚Seite ‚fchweben. Hier. if die Idee ‚ab- 
fehweitend ‚aufzufallen, und zwar von Ver- 
nunft, d. i..demens, &Peav,. wie" es die Al. 
ten gehen. - In einem Fragment . des’ Antilo- 
‚chus fleht νόου dabey: βίου χρήζων πλανάται 
κοῦ yoou παρῇορος: und in. einem andern: 
"Tis σὰς παρἤειρε. Davos. —- ἀδσιζρων if 
daflelbe, ἀσύνετος, XX. 183, wo es dem 
Aumedos- Φρένας entgegenfteht. $. daf. Anm. 

604. ΨΕΟΙΉ 9 ftatt νεότης, findet τηδη 
. anderweitig. nicht. Vgl. für den Sion oben Ä 


609. ᾿λισαομένω geht auf die. Abbitte, 
weiche SEINE durch. ‚feine obige. Rede 
that. δ, ᾿ 
„Hr. ὑπερφίαλον er οἰπηνής find auch. 
ΧΥ. ,94. gepaart, fo_wie es Vebermuth. und 
Härte zu feya pflegen. , 

613. ff. επεΐδυ9 ift mit dem deitten 
Preife (267.) zufrieden. Meriones erhält den 


vierten. Der fünfte, der übrig wer, weil 


Achill den Eumelus aufserordentlich befchenkt 
hatte, wird dem Neflor gegeben, weil er Al. 
ters balber an keinen der Wettkämpfe Antheil 
" aehmen konnte.. Diefes net ibm. nl. da- 
‚bey. 

‚622. οὐδὲ τ' ἐἀκοντιστὺν: ira. Den 
Kampf mit den. Wurfgefchofle wirft du: nicht . 
2 Bene οὐδ᾽ εἰς κἰκωτίο οὔγώνω; κατελεύσῃ. 
Schol, Ä 
da6 - ‚659. | Νεδον giebt. dem Achill 

oO Recht, 


Ä 
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‚Recht, dafs das Alter ihm die :Kämpfe: ver- 
biete. Er vermifst die Kraft, :die: ee ebedem 
bey den Leichenfpislen.des Amatynceus zeigte. 
‘Was er da vermogte, zählt er hach feiner ge- 
wöhnlichen Manier auf. Denn-er webt inal- 
len feinen Reden etwas ein, was er ehedem 
erlebt, oder. un) 2. B. VII. 13 3: fi, XL 
669. ff. 

628. χῶρεε: ΓΞ ἐπαίδσοντωι mufs 
‚ gedacht werden.; isrorey ἐπ᾿ ὦμων, an den 
Schultern. Hefiod.! „Theog. 150 "σῶν; ιἐκοῖν 
- σὸν μὲν χῶρες ET ὦμων —— αΐσσοντο.. : 

630... "Aposdırynicc. Amärynceus lernt 
man aus Paufss, Elior. I, p. 148. εἰ. Wechel. 
kennen, Sein Vater, Pyttius, war aus Thef- 
falien in Elis’eingewandert. Amaryacens, ein 
tapferer Mann, wurde vom Augess,.zur Be- 


‘ lohnung feiner Dienfte gegen: den : Hercules, 


snit Lande 'befchenkt , und zwar, wie.es hier 
aus der Stelle erhellt, mit Buprafium. und fei- 
nem Gebiete, Vgl. II. 615. ff. - Kiner.feiner 
Sühne Diores kKömmt unter den Anführern 
der Epeer sus ἘΠῚ vor II. 622.  Ein.andrer, 
Hippoftratus, ift-aus Apolloder. I ἄθρει und 
einem: Fragment 4698. Hefiodus beym Scholia- 
fien des Pindars, Ol. X. 46. bekannt. Diefe 
Söfine.. veranflaiteten. die: Leichenfpiete: ihres - 
Vaters, bey :denen Neftor.-Gch .abstwichnete, 
1.632 -:638. .In.allen .Kampfarten-fiegte 
Neftor über Gegner aus verfchiedenen Völker- 


fchaften, nug.nicht im -Wagenrennett. : Aus 


%; den 


ι" 


den Aetnliern. waren: uch junge Helden zu 
diefen Spielen eingeladen; denn fie -ftammten 
_ aus Elis.ab, und: wären’ mit den Eleern alfo 
verwandt.. 8. Apallodor. I. 7, 6. £. -Pauf. El; 
E pi 148. Ancäus, 63%, gehörte zu ihfien‘, 
Pleuron: war ihre; Hawgptfiadt.: Er wurde 
such: δεν. δέῃ Leichenfpielen des Pelies vom 
Neftor :beitegt. Quint. ‚Smyen. IV. 307. £. 
Ipbiclus‘,..Phylaons Sohn, -'war wegen ‚der 
Schnelligkeit feiner Fülbe Verühnit, :{Pauf. Et. 
I. p. 165.) die Hefiod auf ähnliche Art, wie 
Virgil (A. VII, 807. ff. ) die ‚Schnelligkeit der 
Camillä, 'beichreibt. in einem Fragment bey 
Euftthius zu 11.11. p. 323. 85 Hefiod. Fragm. 
εὐ, Loesneti. p. 432... Phyleus, it. wahr» 
fchelnlick Alsgeas. Sohn.' Apollodor II, 5, 5.: 


 Polydoruis könimt. unter. ch apigonen vor. 2 


Panfan. Coristh; "D 6 
DEE 7 78 “ὃς μοὶ. en der Zum ‚Kampfe 
gegen mich aus: ‚der‘ Reihe .der. - Zufchauer auf: 
ταῖν fich mit mir meflen.. weilte; "Vgl. Οὐ. 
XVIlE.. 3335 ==. .Den Ausdwick- ideas, 6344 
hat. der Dithtetinach Maalsgabe ıder Kasıpfart, 
von 636: u 638 ; fehr gut gewechfelt.. 
"63%: "Axrogiove, - Actors beyde Söhne. 
weiche dem Nettor im: Wagenrennen det Preis 
abliefen,, find Cteatus und Eurytus, II, 62r. 
Apollodor, II. 7,-2. Sie gehörten zu den 
Epeern. 5. Anm, zu xt, oß, 
639 = 642. enthalten die:Ürfache, durch 
weiche Neflor.befiegt. ward,  πρόσϑε βιμλόνῳ 
| 03 ἀξ. 
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τες fe. τοὺς ἵππους, fie jagten. die. Pferde vor 
mir voraus, wie.oben 5723. ‚Aber σλήθῳ ift 
dunkler. Doch erklärt. fiehs. aus 641r.:f. Sie 
waren Zwillingsbrüder, und deshalb, wie 
“ es bey folchben gewöhnlich der Fall. ἃ, flets 
bey allen Unternehmungen bey einander, und 
mit einander gepaart, To dafs fie gleichem ein. 


Leib und eine Seele waren, jeder für den an-. 
dern, als (ein Ich, arbeitete und firebte.  Dar-: 


aus hat die ‚alte mythöfche Sprache fie zu δ 
- Qvess.gemacht,. die δὰ .einem Körper zween 
Köpfe, vier Hände und Füfse gehabt. S. Schol. 
sd XI: 708. Als folehe Unzertrennliche hat- 
ten fie auch das Wettrennen, beyde auf einem. 


Wagen, unternommen, und dabey theilten, 


fie Arbeit und Sieg. Der .eine-lenkte den Wa- 
‚gen und Rofle; der andre trieb die-Pferde en. 
Das gab ihnen obnfehlbar ein grofses Ueberge- 
wicht über. ibre Mitkämpfer, welche ihre 
Aufmerkfamkeit, Kraft, und Kunft. auf .bey- 
des richten mufsten, fo, dafs es billig zu ver- 
wundern ıft, wie man eine .folche Ungleich- 
heit bey diefem Wettkampfe geftattet,, und ih- 
nen folchen Vartheil eingeräumt habe, Dafs 
ı hier zwo Perfonen im Wettrennen unter fich 


δ 


dasjenige theilen, ‘was fonft einerzu thun hat, _ 


. it vom Dichter durch πλήθει ausgedrückt.: 


Durch die Zahl derer, die für einen, Sieg ar- 
beiteten, wurde Neftor überjagt. 


639. f. ἀγασσεέμενο fc.- ud, hier für 


| φϑοήσαντεε, w wie ΧΥΙ. 71. Od. XXL λει. 
‘ Der 


Ι 
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"Der höchfle Preis, der auf den Sieg im Wa- . 
genitennen 'gefetzt, und noch zu gewinnen 
‘übrig war, hatte ihren Neid erregt. 

- 640. “σαρ αὐτόφ; λεύπετο, könnte ge 
nommen werden für πωρελείπετο οὐτοῷ;. Al- 
lein maenAsiwenheilst vorbeylaffen, über- 
gehen, nicht achten, was fich hier nicht 
fchickt; man müfste es denn: für λείπεσθαι, 
oder ὑπολώόπεσθαι nehmen; vgl. oben 615. 

. Es fcheirft mir aber nioht wahrfcheinlich, dafs 
eine folche Verwechfelung und flarke Abwei- 
chung von der Grundbedeutung gemacht [ey, 
Die Alten ziehen παρ᾽ "zu αὐτόφι, und neh- ᾿ 
men es für παρ αὐτοῖς, wie XI. 203. XI. 
42. verehen aber dabey entweder jzros, 
das heifst wohl, bey’den Gefpannen, die. 
dus Wettrennen eingehen wöllten, für fie; 
οὐδε τοῖς νενγικηκόσι, für die Siegenden, 
wie äle Venetiänifchen 'Scholiaften. Beydes 
giebt den Sinn: bey, in dem vorfeyenden | 
Kampfe, ἐν οὐ γῶνι. Endtich könnte such 

. παρ᾽ αὐτόφε für αὐτοῦ, dafeibft, genommen 

werden, das (ἢ τ viel, als, ἐν ὠγῶνι. Denn - 
‘snan fpricht- παωροαυνόθεν ; und πσαραυτίκω, 

Matt αὐτόθεν id αὐτίκα. Etwas ähnliches 

Hr ἐπὶ αὐρόφυι, XIX, 25%... Fch trete unter 

diefen verfchiedenen ArklepOnpen den: Alten 

Bey. 

"641. zumehe ΕΣ. if ὀπνδεῆ εν 
er handhabete die Zügel; er leitete die Pferde 
veft, mit: veiter Hand;; ‚odet immer und 

᾿ un 


414. Rn ILi a5. | 


und fort, ohne Ποῖ dazch Anpeitichen dem 
felben zu unterbrechen. ‚Dieles letzte ziehe 
ich vor, weil darin:ein Grund ihres Sieges 
log, den der.B)ichter bemerklieh..machen will, 
Diefes läfst er fich durch die Epanalepfe,- oder 
Wiederhoblung, 642, recht- angalegen {eym, 
Vgl. zu XXI. 128. 

647. “κτερέϊζο hat den, Sinn: fahre 
fort deinen Freund zu - beftatten, d. iz 
in den .Leichenfpielen, die zu ‚einen Helden- 
beflattung gehörten. N 

648. f. Evnsos, προρηγέος ἢ φίλου ὄντός 
σοι. Du gedenkft immer meiner - als deines 
Freundes, οὐδὴ σε λήθω fagt daffelbe: run 
gebört- zy beyden gleishhedeutenden. Sätzen, 
. und läfst (ch an der letztern am leichteften an- 
koöpfen durch ein ausgelaffeneg die... wie Eu- 
ftathbius that, durch folche: Ehrenbezeu. 
gungen. δὲ ἧς ἰὰ abermals ‚zu ‚ergänzen, 
| 653 — 699. Zweyter' Wettkampf- mit 
dem Ceflus..Kampfriemen (S, 684.) wozu 
Achill 658 — 663. auffordert, 
| 654: f. : ἡμίρνον, το φρλαξργῦν.. ‚Das Bi 
wort, ausdauernd im Arbeiten, kömmt iu 
der Odyflee;häufiger, als, IV. 686, XXII. 23. 
in der llies hier Zum.erfienmaleyor, Es if 
Beywort ‚des. Gefchlechts „ nicht des; Indivir 
duums, was zum: erften Preife ausgeftellt ift.; 
Die ührigen gehe ‚has: auf das ausgekellte 
Tbier.; Ds if, völlig ausgewachler, (ἀξέτέοαι 
τῶ an kein ‚Josh gefpannt geiwsien, (ὠδῥυ 

Τὴν) 


u) 
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ey) hat noch. nicht genrbeitat; it alfo noch 
in voller Kraft und Schönheit. Denn. es hat 


fich noeb nicht wollen brauchen ‚laflen, ὠλγίς | 


στα ὀαμάφασϑαι. Schal; Victor. οὐκ es τῷ 
ya | 
659; περὶ τῶν den. ‚prae his, die v vor 
diefen übrigen fich auszeichnen. 

660. ‚mu& — πεπληγέμεν., Letztres 


für πεπλήγαιν, eine neue Form. von σπλήσ- ΄ 


vev. — ὠἀνωσχομένος., geht auf die ganze Er- 
hebung des Körpers mit der Fauft, um von 
oben her den Schlag’ defto nachdrücklicher zu. 
geben. vgl. unten 686. ᾿ ΕΞ bezeichnet das, 
was Virg. A. V. 424. ἢ, befchreibt: Conttitit 
in digites extemplo arrectus uterque, Bracchia 
δὲ fuperos interritus extulit auras; und Apol- 

lon. Rhod, IE; 90: fi. Ἔνϑα. δ᾽ Ener "Apu- 

κος μὲν ὠκροτώτοισιν ὠερϑειεὶς. Βουτύπος alt. 
πόδεσσι τανύσσατιο, μα δὲ βαρείαν Χαρ. ἐπὶ 
οἱ πελέμιξεν; ; und vorher 68. f. ᾿λυτίκ ἀνα-. 
σχόμενοι͵ δεϑέων προπάροιθε βαρείας ΣΧρως, 
ἐπ. ὠλλήλοισι μένος Degov ὠντιόωντες. Diefes 
ὠνασχομένω kann alfo auch für fich flehend. ' 
gedacht werden, wie in der letzten Stelle des 
Apollonius und llies III. 362. Od. XIV. 4235. 
und folglich φύξ' mit σεϊληγέμεν conftruirt 
. werden. 

661. ᾿Απόλλων͵ - καμμονίην. Ueber 
letztres Wort vgl, XXI, 257. . Apollo foll 
in diefem Kampfe den Sieg verleihen, als τῆς 
REIN eRogosı Dieles_fpll er geworden 

feyn 


ὶ 
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Seya durch die Erlegung des Phorbas, des Kö- 
nigs der Phiegyer, der den Wallfahrtenden 
nach Delphi den Weg verrannte, (Ovid. Met. 
ΧΙ. 413. £.) und fie zum Fauflkempfe heraus 
forderte. Einen folchen mufste auch Apollo 
mit ihm eingeben. Sofagen die Scholien auf 
die Auctorität der Cyclifchen Diehter. “ 
665. ff. Epeus, der Erbauer des troja- 
nifchen Pferdes, (Od.. VIII. 483.) 1 der er- 
fte, der auftritt. Bey den Leichenfpielen des 
Achills erfcheint er nochmals als Fauflkäm- 
pfer. Quint, Smyrn, IV. 324. ' Uebermüthig 
durch feine Kraft und Kunft fieht er den Sieg 
für gewifs, und den, der es mit ihm aufneh- 
men wollte, als befiegt, an; er eignet fich 
. den Preis fchon zu, Das Gegenflück zu ihm 
ift Dares im Virgil A. V. 368. ff. den diefer ᾿ 
nach dem Epeus in der Hauptfache copirt, und: 
mit einigen Veränderungen in Nebenzügen ge-. 
zeichnet hat. Epeus fpricht aber hier noch _ 
wiel rober, als Darecs. : 
"667. "Sinn: Heraus! wer überwunden 
feys will! vgl. 662. | 
670. ἥ οὐχ ἅλις, ὅττι μούχης ἐσιδεύο- 
ifts nicht genug, dafs. ich andern im 
Schlachtgefecht nachftehen mufs? Hier foll 
keiner mir den Vorzug ftreitig machen. Quint. 
Smyrn. ἽΝ. 327. fagt von ihm : πολέμου δ᾽ οὐ 
πάγχυ δαήμων ἔπλετο, λεύγαλέου ὁπότ᾽ 
ἬΑρεος ἔσσυτο ‚Ingis., 
672, ayTingU, gegenüber, hat din 
Sinn? 


[4 
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sinn. gegen ihm über, gerade auf Ἴδη losge- 
hend. So nimmt es der zweyte Venetianifche 
“ Scholiaft, ἐξ ἔνωντίου εγωνιζόμενος., οὐ κλέ- 
: σχὼν, und findet zugleich ganz richtig die 
Bezeichnung eines ‘offenbaren, nicht hinterli- 
ftigen Angriffs, deffen fich der ‚Gegner nieht 
" werfieht, darin, | 

674. κηδημόνες, die Leichenbeffstter. 
vgl. zu 160. Epeus meint diejenigen im grie- - 
chifchen -Heere, denen der Befiegte am näch- 
ften. angieng, und die ‘deshalb diefe Pflicht 
auf fieh hatten. Unten heifsen fie, 695, Qi- 
λοι ἕτοῶῦροι. ' Die Sprache diefes und des fol- 
genden Verfes flofs aus der übermüthigen Zu- 
verficht des Epeus, dafs fein Gegner erlegt 
werden und „beienenpeflätter Bong haben 
werde. 
. 1699. Euryalus, einer der Befehlshaber 
‚der Argiver, ἢ, 566. f, ift der einzige, der 
es mit dem Epeus eufzunehmen wagt. Alle 
übrigen find zurückgefchreckt. 

679. ὃς ποτε, geht auf Euryslus Va- 

ter, Meciftheus, nicht auf ihn, der:um dne 
, Generation fpäter lebte. Meciftheus, Adrafls 


= Bruder, war mit den fieben Füärften, nach’ 


Oedips Tode, vor T'heben gezogen, Apollo» 
dor. ΠῚ. 6, 3. Vor diefem Zuge. konnte er 
‘den Leichenfpielen des Oedips beygewohnt 
haben. Euryalus gehörte zu den Epigonen, 
den Söhnen diefes Fürften, die den Zug er- 
neuerten, Apoliod, III. 75:2: Dals Meeiftheus‘ 

ehedem 


| 
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ehedem in T'heben gefiegt, foll für den Sohn 
Erwartung erregen. 

681. δεδουπότος Ὀ,ᾧ πόδαο. — Saurier, 
Getöfe machen, fleht oft für todt nieder- 
fallen, befonders in der Schlacht. . Homer 


“ Apricht ft, δούπησε δὲ πεσὼν, und auch ohne 


diefen Beyfatz. XII, 426. Daher wollen die- 
Alten hier erklären ,. ἐν πόλεμω τεθνηκότος, 
oder πεσόντος. Vielleicht flarb er auf andre 
Art, wobey er jedoch plötzlich todt nieder- 
flürzte._ Von. feinem Ende ift nichts Weite- 
res bekannt... Nach Homer und Hefiod, def- 


‚fen Fragment der Scholiaft des. Victorius an- 


führt, fierb er zu Theben, und wurde da ‚be- 
ftattet.. Sophocles: läfst ihn in Attica, als 
armfeligen Exulauten flerben. Paufan, Att, 
p. 27. hat fchor die Verfchiedenheit in diefen 
Angaben bemerkt, und erklärt δεδουπότος 
fchlechtweg dureh φελευτήσαντρε. 

"681. Diomedes, als Landsmann’ üsa 
Verwandter, (Euryalus war Adrafts ‚Neffe, 
Diomödes ebendefleliben Enkel von mütterli- 
cher 'Seite,. Apollod. I. 9, x3. und daf. Hey- 
nens Anm.) ift um ‚ibn gefchäftig, : und 
wünfcht, daßs er fiegen, möge, , Die Freunde 
der Fauftkämpfer pflegen ihaen den Qurt (ζῶ- 
pa) um die Schaamtheile,. (denn man -focht 


"nackend. Virg. A, V. 521. £. Od, XVII, 66. 


ff.) und ‚die Kampftiemen umzubinden: fo. 
Agelaus dem Acamas, (Juint. Smyrn, IV, 333. 
fa Kaltor. und Talays- dem an. Apollon.. 

ΒΒ. 
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Rh. 11: 83. f. Nach, dem -Bugbftaben. araseom - 
«ἀβίαλε, Icheint Diomedes feinem Freunde 
blos den Gurt und die Kampfriemen zu brin; 
gen. usd vorzulegen. Daher die  kleinern 
Scholien:: “παρακῳτέϑηξε. ᾿ ‚Projtciuntur ce= ' 
flus, 'heifsts beym Virg. A, V.- 402. ‚Auch 
beym Apollon..Rh. II. 5.2, if diefes. der αὶ 
ϑῆκε παροιϑο “ποδῶν δριοὺς. ἱμάγτας. . Aus 
ζωσωμένω, 685, fcheint zu erhellen. dafs tie 
fich felbft den Gurt. umlegten. ., Beym Anle- 
gen der SAD ΡΕΒΕΙΒΒΗ war aber wöhl fremde 
Hülfe nöthig, 

684. ἱμάντας. Vgl. Virg,, V 40 — 
408.: Nach Paulan, Arcad, :p. 270. waren 
die Kampfriemen aus ungegerbten Rindleder, 
Mitihnen wurde die hahle Hand .(palma, Virg, 
‚A. V. 425.).nach einer gewiflen: hergebrach- 
ten Weile, umwickelt, doch fo, dafs die Fin- 
ger frey blieben. Daher konnte ein Fauftkäm- | 
pfer ,. wie ebenderlelbe anführt, feinen Geg- 
. zer die, Eingeweide ausreifsen, 

65. Gurapzva. Od. XVII. 66, mit 
dem Beylatze “περὶ undeoe.  Uebrigens fcheint 
das Wort. ‚hier überhaupt das FE ertigfeyn 
zum. Kampfe auszudrücken. Denn deg An- 
legens. der Kampfriemen, einer οὐλὴν a 
wird-gur nicht. ‚gedacht. -, -᾿ 
‚1 ..68 υδρικσχομένω. ‚nehme ich wieder 
wie oben 660, von der ‘Exhebung ; des gangen 
Kürpars, u zugleich,oun χερσί, 

. 687... ad τρχῴρες, ἔμιχϑεν;, ὑμῶν 


ΟΞ ᾽ ia ἔς 
Ἴ ἢ 


ΟΝ 
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1. 1. 429. Immifcent manibus manus, nach 
dem Vorgange. des Apollon. Rh. 11. 78. . Xeg- 
eiv ἑναντία ke mie wo 

688. 'χρΌμο ς γενυῶν, ΟΥ̓ δ 85 maxil- 
larum, κτύπος τῶν σιαγόνων. Virg. 1..1. 435. . 
daro erepitent fub volnere malse. Quint. Sm. 
ἘΝ. 353—55. τῶν ὠζαλεῃσι περικτυπέονγο 
γένεαι δινδῖς. — ἐκ δὲ μετώπων Mens Col μα- 
vos ϑαλεροὰς, ἐρύϑωνε “παφετοῖς. Apollon. 
II. 82. f. τοῖσι παρήϊα τ' ᾿ὠμφοτέρωϑεν. x 
γγενύες κτύπεον" βουχὴ δ᾽ ὑπετέλλετο ὀδόν- 
av ἄσπετος. Eine Befchreibung eines fol- 
chen Kampfes zwifchen Ulyffes und Irus fin 
det fich Od. XVIN. 88 το 98. ' 
e ‘690. παρ τίνοντο den Euryalus, "der 
umher fah, wo er feinem Gegner einen Streich 
‚beybringen könnte. Vgl. Virg. 1. 1. 439 - 
444. Quint. Sm. I. 1, 346. χθρας ἄειθαν 
ταρφέα παπταίνοντεν. - 
691. ὑπήριπε, kömmt hier allein vor 
‚im Homer, von UNTERE, fubverto, ich 
. bringe durch Untergraben zum Umflurz. Wäre 
es hier tranfitive, fo wechfelte das Subject 
wieder plötzlich.” Denn Ἐσεῖς wäre hinzu- 
zudenken, der den Euryalus zum - Stürzen 
brachte, und durch den Schlag feine Knie un- 
ten fo entkräftete, dafs fie ihn nicht mehr 'tru- 
gen. ‘Die kleinern Scholien ann das Wort 
intranfitive, 'κατηνέχ 95. Rare) 

692. ὑπὸ Demos Βορέων fe. -OPVURLENOLO.: 
vol, vo: 63. Bey dent Erheben' des Windes 
. ρῃῖν 
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ent@eht-die Wallung apf-der Oberfäche des 
Meeres. : Delphine oder. Tummler find ver- 
mutblich die Fifche, die der Dichter fich alg 
auffpringend bey diefer Wallung .des Meeres 
gedacht hat. Vgl..zu XXI. 129. f. ae 

.693. Yu .iv Quniosyrı, , Däs ποῦνε 
kömmt hier auch allein νοῦ, 'πρᾷ- ἢ. von Φυ-- 
κίον, d. ἱ, φῦκος, £ugus, XL... ie 
voll Meergrafes. 

664. ἀνέπαλτο.ξς ramknuhre. Wie 
Fifche beym ‚heteinbrecheuden Starme auf- 
fpringen; fo fprang der gefallatne Euryalus auf.. 
Vor Schmerz hob er fich wieder heftig. in die, ' 


Höhe, und fank wieder ἈΙΘΌΕΓ,, und diefes zu 


mehrern Malen, 
695.f. Epeus hilft Ἢ auf die Beine, ξ 
die er mühfam £ortichleppt, als ihn zn. 
Freunde wegführen, 
697. κάρη. βώλλον δ᾽ ἑτέρωσι. νεῖ. ᾿ 
ΝΙΠ..3ο6 — 8. nd daf. Anm, ἢ 
698. εὀλλοφρονέοντα ‚ ohne Befinnung, 
irre redend ; οὐκ ἐν. αὐτὼ ὄντα» ἄλλ᾽ Eger 
BO τὸ ἢ διανοίᾳ. Schol, 
700 -- 739. Dritter Wettkampf 1 im. Rin«. 


‚gen zwifchen Ajax, Telamons Sohne, und: 


Ulyffes. Bey diefem Kampfe umklammerten: 
Sich beyde Theile mit dem Armen (κατ; 
γκας, 7rı.) auf den Rücken fell, und ver-, 
fuchten in diefer Stellung einer den andern zu 
Boden zu werfen. Diefes wird aus dem Dich-- 
ter (εἰδῇ a werden, fa wie fich aus 744. ---, 
727. 


- 


m. 
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γυν. “ἐν, \wärum diefer Kalnpf TaNaB« 
μοσύνη ὐλεγάνη heilst. 

N 2. τρίποδα ἐμπυριβήτην, einen Drey. 
fufs, der enfs Feuer fleigt, der ‚zam. Peer 
für einen Keflel:äber dem Feuer dienen .konn-' 
Ye. ".Dalief können φρίσξοδες. ὥπυροι, IX. 122. 
foiche νηὶ &ie.rzu andern Behufe als’ Geflelle 
dienen;.-ünd. a ΡΕΕ, des Haufes ge- 
hören. 
‚Tsoyf υδϑωδικάβοιον. 5: zu‘ AI. 236. 

7091 υϑβρλλοδἐνείσφατο ἔργα. ἃ. ἱ.. πολλοῦ, 
εἰδυιοὸν- EeyWS; 61, 118. uad Anm, zu 390. 
«δον ἀεί. αὐ ζυ ΧΥΉΠ.. 46. . τ. 

: 40%. υμέρδεος εἰδώς ἡ 18 hier im Bezuge 
auf das Ringen zu nehmen: er verftand die 
Ueberlifting‘ feines 'Gegners, befonders durch 
das σφάκλλεν." 5. unten 725. f und Anm. zu 
717. fi. ı 

I ὁ στοκτλξασαμένω," Vgl. ‚zu 65. oben, 
und 739. unten. ΕΣ 
tr > 213... Die-beyden Russ klam- 
merten. Ποῖ an, einander. und bielteh fich veft- 
„gepackt, wie Dachfparren, die- ia einander 
fallen, undifich halten, dafs der Wind das 
Dach nicht umwerfe. So.wollten auch die: 
Rirger:dutch diefes vefte in einander Packen 
verhäten‘, ‘dafs keiner von dom andern zu ‚Bo- 
den geworfen werde. 
„712. 1 ὠμάβοντεν fe. νοὶ. fich -entgeg- 
hende Balken, die in einander greifen, und’ 


zwar um das Dach. zu tragen, Sie heifsen: 
Ὁ τὸ fonft 


. γ 
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font συστάται» die in ihrer Zufammenfetzung 
die Figur eines A bilden. So die Venetiani- 
fchen Scholien. ἈΠῸ find Dachfparren ' zu 
denken; Aus λωβέτην müfs hier 2Axßovro, 
oder Auußavovrey; fc. οἰλλήλων, herannger 
᾿ς nommen werden. 

- 713. βίας ὠνέμων οὐλεείνων, die Macht 
der Winde: vermeidend, nehmlich für feinen 
Bau, für welchen er durch das vefte Εἰπέ 
gen der Spatren die Kraft der Winde. wer 
fam machen wollte, 

714 - 717. Die Kraft; womit fich Bay 
‚de Ringer umklammert hatten, und zu Boden 
zu zerren firebten,' wird noch durch ‚die Wir 
kungen davon an. den Rücken beyder,; durch 
das Knarren, Schwitzen und’ mit: Blut unter- 
laufenen Schwühlen deflelben - fichtlich ge- 
macht. Quint, 'Sm. IV. 247. f. ᾿Αμφοτέρον 
δ᾽ ἄρα vor καὶ αὐχένες ἀλκήεντεξ χερσὶ. 
στερικτυπέοντο rergvyores. Er vergleicht die- _ 
fes Knarren fogar, freylich etwas flark, mit 
dem Knarren an einander fchlagender Baum+ 
zweige, ? 

717 -- γαῖ." ‚Beyde ftemmen fich fo, um 
den Sieg davon zu tragen, dafs keiner den an-. 
dern zu Boden werfen konnte, und.diefes. zum 
‘Verdrufle der Zufchauer, die ein folches Schau» 
fpiel fich wünfchten ; οὐνίαζον ᾿Αχαιϊους, 72T: 
Zum τρίποδος. ποιητοῖο; der Arbeit *gekoftet, 
an dem Arbeit zu fehen war. So unten re- 
NE κρητήρ. 741. —- Selbft das o@eA- 
| Av, 


’ 
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λον, das Unterfchlagen eines Beines, welches 
man unerwartet dem Gegner in die Kniekehle 
fchlug, dafs er den veften Stand verlohr, (vgl. 

726.) wollte nichts helfen. -—- ἔχεν ἃ O 

σῆος, Ulyffes Kraft hielt aus, hielt Stand; «y- 
TEXEV. 
‚,, 723-733. Die Kämpfer, die fich nichts 
abe können, verfuchen einen. andern 
Gang: wer den andern aufheben und zu Bo- 
den werfen köurte. Das nennen die Griechen 


ἦν in der Kunfifprache, λαβὴν ἐνδοῦναι, wie 


Euflathius bemerkt. Ebenderfelbe fagt: das 
Adfheben fey von hinten: gefcheben, fo dafs 
det Gegner dem Aufhebenden den Rücken zu- . 
gekehrt hatte. Daber mulste Ulyfles das Bein 
um den aufbebeaden Ajax, im ‚Augenblicke 
des Hebens, herumbeugen und ihm von hin- 
ten (07,9ey) mit feiner Ferfe in die Kniekeble 
fchlagen, dafs er rücklings zu Boden fiel, und 
fo auch Ulyfles auf feine Bruft, - Eben fo mufs 
auch die Stellung beym. Aufheben, des Ajax, 
gedacht werden, 729.: fi. .Diafes: iR dem 


᾿ Ulyflfes zu mächtig; nur durch Lid wird ‚er 


ebermals Zur. Erde-gebracht. ἐν de γόνυ γνάμ- 
ıev, verfiehen die Alten fo, dafs Ulyfies den 
fich gegen den Boden fiemmenden, sber doch 
etwas gehobenen Ajax, mit feinem Knie in 
die Kniekehle geflofsen, dafs er, aber feit- 


wärts, gefallen fey, und den Ulyfles mit fich 


niedergeriffen, dafs fie allo neben einander 


gefallen, Ibre Erklärung fcheint Gewicht zu 


haben, 


j 
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haben, weil ke’ init der Sache bekäuntet wa: 
ten, als wir. . Jene Worte könnte man fich 
fonft fo auslegen: Ulyffes Knie beugen fich, 
und wanken unter der Laft; er Fällt feitwärtä 
und reifst den fell uinklammerten Ajax mit 
‘ ich nieder. 

733 - “37. Die Ringer hä tten noch ei- 


nen dritten Gägg gemacht; aber Achill läfst 


es nicht zu. — 735. “μηκέτι ἐρείδεσϑον ift 


, dem Sinne nach fo viel, als μηκέτ, ἐρίζεσϑον ; 
. aber ἐροίδεσϑαι drückt zugleich die Manier des 


Wettftreites beym Ringen aus, in fofern es in 
einem velten Stemmen gegen die Gewalt des 
Gegners beftand. — pnde τρίβεσϑ κακοῖσι; 
μὴ κακοπονῶσθε κακοῦντες ἑαυτούς. Schol. 
Venet. Il, ‚Die κακα eklären lich aus 714 
“—- 717, oben. ᾿ Ä 

749 ὙΖΥΔ Vierter Κἀπιρέ im Laufen; 
Faxurnrı, fc. ποδῶν. vgl. 749. Ajax, Oi: 
“leus Sohn, Ulyfles, utid Antiloehus treten 
auf. 754. — 756. 

De 211. κρητῆρα τετυγμένον. 8, zu 7ig: 
Die Gtöfse und Schönheit des Kruges 'hatte 
‚Arbeit gekoftet. Er war ein Phönicifches 
öder Sidonifches Werk; Die Sidonier verfer- 
tigten und verhandelten an die dainals rohen, 
nit Künften unbekannten, Griecheh‘ alle künft- 
liche Waaren und Geräthfchafren. 5, VI. 289: 
Daher heifsen hie, 743; ὑπολυδαίϑωλοὶ, Leute 
von imannigfaltigem Kuaftfihne und Fettigkeit: 
Diefes Wert wird hier’ üifzig und‘allein im 

Ρ Homer 
Ü 


κ 
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zug laufen, Diefes it durch τανύον. ausge- 
drückt. τανύεσθαι wird im Medio, vom ge- 
fireckten Laufe gebraucht; folglich kann. das 
Activum heifsen, ἴῃ Lauf fetzen. Durch 
das Laufenlaffen des χανών zieht die Weberin 
den Einfchlag, zımioy (ἄλημα κρόκης 9 Schol. 
br.) vom Garne, was zum Einfchlage dient, 
ab, παρὲκ μίτον, und dusch den Aufzug. 
-Um aber die Nähe diefes Einfchlagegeräths. 
an der Bruft der Weberin zu begreifen, mufs 
man gegenwärtig haben, dafs bey den Alten 
der Aufzug nicht horizontal, oder folräg lag, 
fondern vertical von oben herab bing, fo dafs 
man davor fiehend den Einfchlag eintrieb, S, 
Heynens excurf. I. ad Virg. A. VIL _ 

763 -— 765. Die Nähe, in weicher 
Ulyfles dem Ajax folgte, wird noch auf zwie- 
fache Art anfchaulich gemacht, nehmlich, er 
trat in Ajax Fußstapfen, ehe der Sand fie wie- 
der verfchüttete, und fie zufielen; ferner, fein 
Athem traf den Ajax.. So Statius bey Em- 
wmenef. ad Virg. A. V. 324. quum deinde gra- 

du premit horridus Idas, Infpiratque humero, 
᾿ Ratuque et pectoris umbra Terga premit. 

768 - 777, Als der Wettlauf bald voll- 
endet war, hat Ajax durch die Dazwifchen- 
kunft der 'Athene, die ihrem Lieblinge auf 


. „fein Gebet den Sieg zuwenden will, das Un- 


glück, auszuglitfcben und zu fallen. Virgil 
A.V. 327 —— 333. hat diefes -nachgebildet, 
aber ohne eine Gottheit ins Spiel zu ziehen. —— 


774. 
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774. Zu βλάψε, vol, unten 78 3, und Anm, | 
zu 387, oben. Ä 

78 5. ἔκφερε ἄεϑλον, d. i. ἐκομιζο ἔξω | 
“σὺ οἰγῶνοὲ. Vgl. 699. — Antilochus zeigt 
fich abermals fo edeldenkend bey dem Verlufte 
der beflern Preife, wie oben 586. ff. 

90. Ulyffes ift von älterer Geburt, 
‘und von bejahrtern Eltern, als ἐπιὼν beyden 
Mitkämpfer. -- 

791.  ὡμογέροντα nennt Antilothus den 

Ulyffes, einen, der noch ein unreifer Greis 
ift, der erft zu altern anfängt, aber nach bey 
frifchen Kräften it. Das Bild Mt von noch, 
‚ nicht ganz reifen-Baumfrüchten hergenommen, 
die nech’ hart, nicht weich und nachgebend 
find; oder, wie-die Venetianifchen Scholien’ 
wollen, von noch nicht ganz gahr gekochteii’ 
Fleifche. Daher ὠμὸν γέρας, Od. XV. 356: 
ein Alter, was noch nicht nachgiebt, noch 
nicht in Anftrengung nachläfst. Virg. A. VI. 
304. überfetzt dies: -cruda viridisque fenectus, 
wie es feheint mit Rückficht auf das erftre Bild, 

792. οὐρ YeoAkoy de (τοῖς ἄλλοι ᾿Αχαιόῖο δῦ 
ἐριόδήσασϑαι Ch. 6. ἐρίσαι ποσσὶν (περὶ deo- 
μὼ) τῷ ἢ Οδυσσήϊ, ep. A. Hier ift' die’ Form 
| ἐριδέω, woraus ἐριδοώνω ςπείῤτυηροη, : In Bud: 
δήσασϑαι, ift das ὃ, um. die un zu seln | 
gern, verdoppelt, wie 822. ᾿ 

,794 -- 796. Achill‘ vergilt dis- ihm er" 
theilte Y;ob, indem er den Antilöchus den 
Preis verdoppelt, vgl.‘ 75x, : 

‚798 
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kampf in Rüfung, worin a Sieger feyn 
foll, ‚der dem. andern zuerft durch einen Stofs 
verwunden würde, 805,. 809, Der Preis für 
den Sieger follte: dag-Schwerdt feyn,, welches 
Achill dem Alteropäus abgenommen, (808, 
vgl. XXI. 163 — 183.). nebfi der Hälfte von 
der Rüftung, (Ap8, und 809.) . welche Patro- 
clus dem Sarpedon ausgezogen. XVL, -663. ff. 
Ueberdies foll diefen beyden Kätnpfern: noch 
ein befondrer. Schmaufs gegeben ‚werden, ‚Die 
Kampfart ift befremgdlich, und hat, fo viel 
mir bekannt ift, unter den Luftkäiwpfen der 
Griechen nichts, äbnliches, fa wenig als die 
Theilung des Preifes und die befondre Bewir- 
thung. Man kann wit Recht .verfucht wer- 
den, die ganze Stelle von diefen Kampfe für 
ein früh gemaohtes. Einfchiebfel.eines Rhapfo- 
den zu balten, ‚Das thut auch Hr,: Heyne. 
Die Alten erklären fish ‚mehr gegen einzelne 
Verfe ,. als gegen ‚das Ganze: Der einzige 
Scholiaft des Vietarius, will diefa ἁφλομαχίαν 
für etwas überflüffges ‘gehalten wiffen, Die _ 
| übrigen finden es mit Recht..anflöfsig, dafs. es 
"bey sinem Lufigefgcht auf eine fo Scharfe Ver- 
wuadung bis in die..Eingeweide (806.), die 
tödtlich, werden konnte „, anigefehen feyn fell; 
und verwarfen dahes.nach Ariftarchs Vorgange. 
diefen Vezap . Ueberdies bemerken „fie, dafs 
die 'legztera': Worte „us .X,, 298 ,,.oder 469, 
hieher gefloflen wären. - Doch fuchten auch. ei- 

er ’ Br ‚mige 


σ΄ 


4. 
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IN 


nige ihn dadürch'zu retten, dafs fe, wie zZ. 
.B. der kleinere Scholiaft alive. nicht" ftreng, 


fonidern für die Glieder, die unter der Rüftun 
fteckten, nahmen. Andre verwärfen auch, 
dem erfien Venetianifchen Schöliaften zufolge, 
den gio. Vers, weil fich der Zweck ‚eines fol- 
chen Mahles nicht begreifen 'laffe. Das hohe 


""Alterthüm diefer' wahrfcheinlich eingefchobe-, 


nen Steilk und’ ihre Ueberlieferung ' mit den 


übrigen Homerifchen Gefängen fcheint fie bey, 


den alten 'Grammatikern geheiligt zu habeh, 


dafs fie nur das einzelne Anftößige äuszumer- 


zen oder zu mildern verfuchten. Wenn man 
übrigens das Ganze gelten laffen“ will, fo laf- 
fen fich noch gegen manches Kinzelne Zwei-. 


fel erheben ,-wie fich unten zeigen wird, τὸ 
τς Uebrigens follte diefer Kampf blos eine Pröbe 


der Stärke und Gefchicklichkeit feyn,, entwe- 
der die Rüftung des Gegners bis ins Fleifch zu 
durchflofsen, "oder ihn da’ Zu treffen, "wo zwi-, 
fchen der Rüftung eine verwundbarg ὅτε ε΄ ἃ am 


- Körper fich er Diefes erhellet aus 878’ 


82 Ι. 

80 5. eb τῶνδε geht auf die Rüfng. 
des Sarpedons, Diefe foll der Preis feyn, Sie 
wird wie bey den übrigen Kämpfen fogleich 
zur Schau ausgeftellt._ Weiterhin "wird vom 
Achill dem Sieger auch Alteropäus Schwerdt ' 
verfprochen. * Warum wird diefes nicht fö- 


“gleich auch vorgelegt, dafs es in περὶ τῶνδε 
begriffen werde, da es doch eiri Hauptpreis 


feyn 


- _ 
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feyn foll. Achill ftellt fonft alle Preife auf 
einmal bin, auch die, welche den Befiegten 
zu ihrer Tröflung zufallen follen,. Weil hier 
für diefen nichts ausgefetzt war, fo fcheint 
dem Verfafler diefer Stelle die Theilung jener 
Rüftung nothwendig geichienen zu haben, 
ohne fich weiter darum zu bekümmerın, wie 
- die Theilung der drey Stücke der Rüftung, 
798, 799, unter beyde möglich werden konn- 
te. Dadurch könnten 805 — 810. verdäch- 
tig werden. Allein fie find, wenn ich 806. 
sausnehme, zu fehr mit dem Ginzen verwebt, 
und die Austheilung der Preife (8.23.--- 825.) , 
darnach beflimmt, als dafs blos diefe Verfe 
für interpolirt gehalten werden könnten. Jene 
Zweifel treffen mehr das Ganze und feine An- 
lage. | 

803. ταμεσίχροα χαλκὸν, ἴῃ ἔχον, 
δόρυ. vgl. 821. 

805, ὀρεξώμενος χρόα x. Diefelbe 
Confiruction findet. fich ΧΡ]. 314. . Ueber. 
ὀρέγεσϑαι f. Anm. zu II. 443. 

809. Eutin, ἁ. 1. κοινώ, Vgl. 823. 

813 - 815, find zum Theil ganz aus 1]. 
340 — 343. genommen. Dort if alles febr 
paffend, weil von einem ernftlichen Gefechte 
die Rede ἢ, Hier [ἢ das δεινὸν δὲρκομένω 
nicht recht fchicklich, - 

816. 817. σχεδὸν ἰέναι τ vom Nahe. 
treten der Kämpfer oder der genommenen Po- 
fition gegen einander zu verftehen, σχεδὸν 


οὐ μῆς: 
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ἑρμηϑῆναι aber von dem ‚Ausfallen auf ein 
ander. 


821, Pr ἐπέκυρε che ‚er begeg« 
nete immer dem Halfe des Ajax mit dem 
Spielse, er zielte nach ihm, über den- Schild 
des Ajax weg ὑπὲρ σοίκερς, 820; denn diefer 
deckte ‚ihn nicht, 

822. Die Zufchaner, die Diomeden 
fichre Hand kennen mogten, find für ‚Ajax 
bange, und wollen den Kampf aufgehoben. 
'wiflen, fo dafs der Preis nun getheilt werde. 
Achill ertheilt auch auf die Vorausfetzung, 

. dafs Diomedes Sieger. würde geworden feyn, 
ähm den Preis des Siegers, obgleich nichts 
Enntfcheidendes gefchehen war. Es befrem-; 
det, wie fich diefes Ajax gefallen Jäfst. Er- 
mufste felbft. fich für überwunden anerkannt 
haben, Das liefse fich kaum von dem Cha-. 
racter eines Helden, wie Ajax, denken, Das: 
ift eine neue Schwierigkeit. 

826 — 849. Sechfter Kampf i im Wer- 

* £en der Wurffcheibe oder ftatt derfelben hier 
einer eifernen Mafle, (vgl. 834.) die felbft. 
zum Preife werden foll,. Diefe Mafle wird. 
αὖλος genannt. Der Difcus. iR fonft aus: Stein, 
(Dd. VIkL, 190. Pind. ΟΙ. Χ, 86. ΗΒ. I. 33.): 
wie einge, Scheibe geformt, mit einem Locht’ 
in der Mitte. Die alten Scholiaften wollen, 
der σόλος wäre kugelförmig gewefen; viel-. 
leicht blos rathend. Apollan. Rh, III, 1364. 
fi, braucht σόλος für die. Reinerne. Wärffchei-, Ὁ 


be, 
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bei, vieHeicht um- der ähnlichen Geftalt wil: 
Ien, Valkenaer ad Ammonium de Different, 
νὸς. Pi δ. erklätt: 'CoAos, nach Tryphon, To- 
er ferri malla eomplanata, εἴ in orbem Γὸ 
offet. Dem 2ufolge fcheint der Unter- 
a Pwifchen-Äoxos und σόλος blos 80. der 
Materie zu beruhen, ’ 
αχφῥοχόωνον, 'bfos gegoffen, ohne dafs 
wei dürch 'Kunft efivas daran Kefchehen 
war.) 80 Hefychits. "—— "Diefe Wurffcheibe _ 
᾿ν τευ ΠΕ dem Vater δῦ Andromache gehört, 
οὐδ ΑΨ hatte fie'Bey’ der Einnahme νοὶ 
Tihede eV. 414: FF) erbeuter. = | 
σεν), ff. Die 'Gröfs diefer Eifenmafe: 
wärdißder angedeutet: fie konnte auf fünf 
Jaßre das nöthige Eifen für einen ausgedehn- 
‚ten' "Ackerbau und Viehzucht (vgl. 835.) her- 
geben ;' "um für. fchadhafte oder abgängige 
Weikzenge angewandt zu werden. εἰ οἱ (dem 
| Sieger) ὦ ὦσι π΄. ὠγφοὶ mom πολλὸν ἐπόπροϑι 
᾿ ὥ γῥεὸς ἘΔ find. hier aber“ nicht‘ entfernte, 
föndern - weit :Rüisgebreitete Ländereyen, 
longe inter fe diftantes, zu verftehen.  Diefe 
forderr'delto mehr Verbrauch des Eifens. Aus 
der Gtöfse derfelben und der Länge des Aus- 
reichens -foll die Gröfse- und der Gehalt der 
Mäffe gefehätzt iverd&i.' —- Der Sinn des Fol- 
‚genden Ält:! er wird ἀπ’ Wer Mafle fünf fahre 
lang Eifer zum. Gebrauch- haben, ohne durch’ 
ı feine’ Leute etwas einkaufen laffen zu dürfen. 


‚ Ein folcher Einkauf von -röhen Metall mufsre 
Sa j ur 
% μ᾿ 


N 


Ἔν 


‘ 


ΝΣ | 
' Drey und zwanzigftes Buch.: 235 


-um die.Zeit, da.diefes.Stück’ verfertiget \var« 


de, in Städten. gemscht werden Kkönnen’(&os 
ἐὰὶ “πόλιν, in den Städten. ἸΟΌΙΈΒΑ: nehmlich, 
wo” der Verfafler zu 'Maufe war, : :Ob es in 
den heroifchen Zeiten in Griechenland, 'wober 
es .dem Achill bekannt feyn mufste, :such der 
Fall:.war, ift die Frage. .Der :Dichter :hat 
wohl, was ihm. bekannt, und. zu feiner Zeit 
Gebrauch. wär, dem :Achill geliehen; : ' 

1836.ff. Polypötes und Leonteus, beyde 
Lapithen‘ (U. 740 — 747.), ‘Ajax, Telstmons 


'Sahn, und der arrogante Epeus (655. °f}, pwa- 


gen fich an den fchweren Difeus,: l:etziver 
wirft fo ohnmächtig, dafs er zum: Gelächter 
wird; Ajax weiter als er und a Po» 
Iypöte über alle hinaus, 

"843. onnaros find die ‘Zeichen des Orts, 
wohin der Difcus geflogen war. πάντων geht 
blos auf Epeus und Leonteus; diefe find alle, 
die bisher .geworfen, Es: hätte genauer ge- 
fprochen feyn follen μιφοτέρων. ᾿ Wegen des 


unpaffenden: Ausdrucks’ verwarfen die . Alten 
‘den Vers, der ihnen aus Od. VIII. 92. bie- 


ber geflaffen zu feyn'fchien.. Allein blos oy- 
μαψα σάγτων᾽ kann daher. .entlehnt- ἔνα, :und. 


: ιειϑὸς. FAT στηβαρῆς aus 189ι- ebendafelbit;“. 


Aus’ 847. unten ift vreeßars geborgt.. :An« 
dre wollten σώντα. lefen.. Hr. Heyıie ‘und 
Hr. Wolf erklären fich..gegen den Vs,‘ Ein 
Rhapfade, der ein Bewunderer des Ajax war, 
und zu feinem Lobe hier-etwas fagen wollte, 

ob 


\ 
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ob ihn. gleich Polypötes überwand, feheint das 
Einfchiehfel gemacht zu haben. 

843 — 847. Die Conftruction des Nach- 
fatzes ift: ὑπέρβαλε (ὑπὲρ) παντὸς Eyavos . 
ἐπὶ τόσον, ἐφ᾽ 6 ὅσον (βουκόλος etc. ---- ὠγὼν ifk 
der Raum, in welchem gekämpft wird; 
hier, ia. welchem der Difcus geworfen 
ift, und über weichen einer der vorigen weg 
geworfen hat. Ueber diefen reicht Polypötes 
Wurf fo weit binsus, als wie weit.ein Hirt 
feinen Keulenftab (καλαύροσα) werfen kann. 
ἑλισαομένη heilst hier diefer, weil er fıch im 
Fliege dreht und wirbelt. 

‚958 = 883. Siebenter Kampf im Bo- 
getifchiefsen nach einer Taube, die an einer 
Schnur am Mafte eines Schiffes flattert. Virg. 
- A.V.488. ff. ift: ganz Copey davon. Teu- 
cer, der berühmte Bogenfchütze- und Merio- 
nes gehen den Kampf ein. 859, 860. Der 
Preis it zehn Aexte mit doppelter Schneide 
für den beften Schützen; und zehn ἡμιστέ- 
λεκχρ , . Aexte mit einer Schneide für den 
fchlechtem, ἥσσων. 8.48. ἡμιπέλεκκα erklärt 
der zweyte Venet. Scholiaft, μονοστόμοι TIE- 
λέκεις , υπάϊ πελέκεις. durch diernuei,: wie 
es der Gegenufatz fordert, wenn die Erklärung 
des einen richtig ift, Beyderley Werkzeuge 
umfafat dosıs oudheos 850. das veilckenfar- 
‚bige, dunkelfarbige Eifen. 


852. f. στὸν δὲ στῆσε. Die: ‚Schiffe = 


εὐ Griechen lagen allezeit ἘΠ niedergelegten 
Ma = 


Φ 


Drey und zwanzigftes Buch, 237 


Matte in den. Hafen, oder auf der Käfte, wie 
hier. ἐσὶ Vandidors. "Beym Abfahren rich“ 
tete man ihn erft «uf in die μεσόδμην. Od. II. 
424. f. Daher mufs er auch jetzt für das 


Bogenfchiefgen-i ‘in die Höhe gerichtet werden, 
.85$. ff. Die flatternde Taube za tref-- 


fen, war der vorgefchriebene Zäelpunct, Wer 
die Schnur traf, hatte gefehlt, war ἥσσων, 
aber doch noch immer u Eunbelahäuage 
werth.. . 

861. f. Vol. Aa: zu 252, oben. Bey 
λώχεν mufs ein’ Accufativ fupplirt werden, 


etwa μέρος. γέρας, die Ehre .des erflen 


Schuffes., 


863. ff. ἠπείλησεν. S. oben zu 184. 


Teucer verliefs fich zu fehr auf fich felbft,.und 
rief deshailb den Gott: des Bogenfchiefsens, 
Apollo, nicht an, gelobte ihm auch kein 
Opfer. Deshalb verfehlte er den Vogel; der 
Gott gönnte ihm den Sieg nicht. Vgl. oben zu 
546. Er zerfchnitt blos die Schnur, Virg. 


A.V. 510. nodos et vineula rupit, quis in« 


nexa pedem malo pendebat ab alto. 

868. -“παροϑη if von παρίημι, ich 
laffe los, fpanne ab. Die Schnur fiel, nach 
Trennung von der Taube, abgefpanat und 
fchlaff’gegen den Boden, 

870. Meriones reifst dem Ajax eilig 


_ den Bogen aus der Hand, um noch die Taube‘ 


zu erreichen. Die Wettflreiter in ‚diefet 


mean gehrauchten nur einen und denfelben. 


Bogen, 


S_as2_... ml Wa ....». ., .«, α 
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"890. δ᾽ ὅσον wooßtlnxeis bezieht fich 
auf das Uebergewicht der Herrfchermacht und 
Würde des Agamemnon unter den griechi- 
fchen Fürften ; δυνώμω aber auf die Leibes- 
ftärke, welche für das Spielswerfen nöthig 
war, 


΄ ᾿ ΄ 24 £ 
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Erklärende Anmerkungen | 
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D. Auslöfung der Leiche des Hectors zur 
 Beftatfung it der Gegenfiand diefes Gelanges. 
- xz= 22. Nach geendigten Leichenfpie- 
len, begiebt fich Alles zum Abendaflen und 
Ruhe nach feinen Lagerhütten. Achill:geniefst. 
keines Schlafes vor. unmythiger Sehnfucht nach 
feinem beftatteten Freunde. Diefe erzeugt am 
. Morgen neue Rache am Leichname des ‚He- 
ctor, womit er Patroclus Geift befänftigen will. 
Er fchleift ihn dreymal um den Grabhügel des 
Patroclus. Apollo fchützt den Todten dabey 
vor Verletzungen und „Entftellung, 
| ᾿Αῦτο δ᾽ οὐ γῶν. οἰ γών ift, wie XXIIM. | 

258. zu nehmen. Avro für ἐλύετο, ‚zufam- 
ee 

ς. ὕπνος πανδαμώτωρ, kömmt nur hier 
und Od. IX. 372. vor. 

6. ἀνδροτῆτα. Hier ift auch die γὼ 
- ziante οὐδοτῆτα, die Turnebus aus der Aldi- 
ale Ausgabe zuerft in Schutz ‚genommen. 

Q ur 777° 
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ἀδοότης palst hier, feiner Bedeutung nach, 
eben fo gut als Synonym zu μέγος Nu, wie 
. oben XXI. 363, zu 1@m. 5. daf. Anm. 

7:f. ἠδ᾽ ὁπόσα etc. Hinter ἠδὲ mufs 
aus ποϑέων ein Particjpium von ähnlichem Be- 
griffe herausgenommen, und fupplirt werden. 
Das folgende μιμνησκόμενος, 9, mit hinzuge- 
dachten τόσων, ift ein folches. Denn Sehn- 
fucht kann ohne Erinnerung nicht feyn. —— 8. 
πείρων flatt περάων. “πείροιν für πορῶν. Od. 
11.434. περῶν oder ποίρειν κύματα für δια. 
στλέοιν ift gewöhnlich; ungewöhnlicher ift die 
Verbindung mit πτολέμους, hier und "Odyfl. 
VIM. 183. XI. gr. 264, "wo ebenderfelbe 
Vers fich wiederfindet. Es läfst fich aber diefe 
Verbiadung recht gut denken, wenn 7resges 
für perfequi, διόπον (I. 165.) genommen 
wird, wie die Alten fchon wollten. κύμωτω 
στείρων Scheint übrigens auf die kriegerifchen 
Seezüge zu geben, welche Achill an der troja- 
wifchen Küfte anftelite. IX. 328. f. ᾿ 
= 120. δινεύεσκο ὡλύων, er trieb fich im 
wilden Schmerze umher. Vgl. zu V. 352. 

13. Auch am Morgen befiel ihn kein 
Schlaf, fo dafs er die Morgenröthe ankommen 
fah. Sie röthete das Meer und die Küfte, wa 
er fich befand, die der Aufgehenden gegen- 
. über lagen. | | | ’ 

14. αλλ᾽ öye, it mit τρὶς δ᾽ ἐρύσας 
“--ἰ...- παυέσκετο, (16. 17.) zu verbinden. —— 
᾿ ἐποὶ ζεύξεμν., als er die Rofle angelpannt ha- 

A ΝΣ Βεα 
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ben mogte. Der Optativ it bier auffallend. 


Man erwartete den Indicativ, wie ı5. Ge: | 
wöhnlich erklärt man es, als eine den Grie-, 
 _<hen, und.befonders den Attikern gewöhnli- 


che Enallage Modorum. Allein Hr. Herrmann 
hat in feinen Adnotatt..ad Vigerum, und in 


. dem Werke de emendand. grammat. ratione 


graec. gezeigt: dafs der Optativ allemal eine’ 
in den Seele des Redenden oder Schreibenden 
gedachte Möglichkeit ausdrückt, und dafs diefe 
da ,. wo der Optativ ftatt des Indicativs’zu fte- 


“ hen fcheint, gedacht werden mufs. Es fall 
alfo hier dadurch vom Dichter angedeptet wer- -» 
den, dafs er fichs als möglich gedacht, dafs ° 


Achill die Pferde felbft angefpannt; dafs er 
hierin nicht einer zuverläffigen Sage folge; 
dafs er aber die Leiche hinten an den Wagen 
gebunden, ‚davon 1 er gewils. 

“ 18-21.. Oben XXI. 188. befchützte 


Apollo Hectors Leichnam gegen die Sonnen- 


ftrahlen und Fäulnifs; hier gegen Verletzung 
während des Gefchleiftwerdens. Er thut die- 
fes vermittelft der Aegis, die ihm Zeus, wie 
XV. 229, 307 —_ 310, geliehen zu haben 
{cheint. Durch diefe wäre das Decken gegen 
die Sonnenftrahlen begreiflich „.nicht aber ge- 


- gen das Zerreifsen der Leiche. Allein die ' 
Phantäfie der alten Welt fcbeint immer an den 
Gebrauch der Aegis gedacht zu haben, wenn . 


Σ fie fich eine Gottheit als befchützend, oder ab- 


wehrend vorfiellte. Und daher fcheint es alle 
Q 2 ν᾿ gemeis 


, 
m 
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geraeiner Sprachausdruck geworden. zu feyn: 
ein Gott deckte Jemanden mit. der Ae- 
gis, anftatt: ein Gott befchützte ihn, ge- 

gen alles nehmlich, was ıhm gefährlich war: 
22 -- ı88.. Der Dichter hatte die Sage 
empfangen, dafs Hectors Leiche gegen ein’ 
Löfegeld an deın Vater Priamus zurückgegeben 
fey.. Diefe Sage wollte er in diefem Gefange 
mittheilen. Dafs diefe Auslöfung ‚vor fich 
gieng, war etwas Auflerordentliches und Wun- 
derbares, da’ Achill mehrere Male fich ver- 
‚heifsen, Hectors Leiche nicht auszuliefern, 
gegen den Hector felbft, XXII. 347. ff. gegen ' 
den Geift des Patroclus, XXIII. 1922. f. und 
da fein Grimm gegen’ den Hector noch in aller 
Stärke fortdauert. Die Auslieferung war alfo 
eine Sache,. die nach den Vorfiellungen der 
alten Welt ohne Dazwifchenkunft und Mit- 
wirkung der Gottheiten nicht möglich war.- 
Daher mufste ein Götterrath vorangegangen 
feyn, worin die Möglichkeit beweriftelliget 
wurde. So entftand durch die Phantafie des . 
Sängers (Sänger fchauen in den Olymp und 
Götterräth durch-die Belebrung der Mufe) die 
gegenwärtige Epifode. Der erfte Gedanke, 
der fich den Göttern, welche dem Hector hold 
waren, darbot, war: Hermes, der fchlaue, 
follte die Leiche fehlen. Aber die andern, 
welche den Troern fcind waren, verwarfen 
ihn. - Zeus fchlägt einen andern Ausweg vor, 
wodurch eine förmliche Auslöfung zu Stande 
gedrache 
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gebracht deren follte: Thetis, Achills Mut- 
ter, foll den Sohn auf fanftere Gedanken brin- τ 
- ‚gen, und Iris den Priamus-zu einer Reife zum 
Achill in jener Abficht anfpornen. 

. 24. ἐξύσκοπον kömmt als Beywort des‘ 
Hermes in der Ilias hier und- 109, allein vor, . 
defto häufiger in der Odyffee. Apollon. Lex. ῦ 
"Hom. giebt die befte Erklärung, τὸν εὖ πάν- 
TR σκοπούμενον, omnia bene fpeculantem, der 
alles wohl ausfpähet. Diefes Talent durfte 
ihm nicht fehlen, wenn er fchlau und glück- 
lich heimliche Entwendyngen und Unterneh- 
mungen ausführen follte. 

27. ἔχον verlangt den Accufativ eines 
‚Subflantiv bey fich. Man kann fuppliren ἕαυ- 
τοὺς, fie hielten fich fo, wie fie, vom An- 
fange her, Ilium gehafst "hatten. Daher der 
' zweyte Venet. ‚Scholiaft nach dem Sinne: διέ- 
κειντο, ὡς οὐὖὐπ αὐτῆς τῆς ἀρχῆς. fie waren 
‚gefinnt, wie anfangs, als ihnen Ilium ver- 
‚hafst ward. Oder man dächte, vermöge des 
"Folgenden, &x$ecv hinzu: fie behielten ihre 
Feindfchaft. Auf ähnliche Art kann man 
‚XI. 433. bey ἔχον aus dem Vorhergehenden, 
Furchtlofiigkeit, ὠφοβίαν. hinzudenken. 

48 - 30; Diefes ift die einzige Stelle 
im Homer, wo des Urtheils des Paris, als 
Urfache des Hafles der Here und Pallas gegen 
Troja erwähnt wird, obgleich von dem Dich- 
ter aus diefem Haffe durchgehends alle Ope- 
sationen gegen die Troer abgeleitet werden. . 

. e 7 R ν Bi. 2a Das 
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Das Urtheil des Paris, welches jene Göttin-._ 


nen der Aphrodite nachfetzte, wird durch 
yaxtev, (29.) f[chelten, fchmähen ausge- 
drückt, weil eine Schmach darinJag, und die 
beleidigten Göttinnen eine folche darin fan- 
den; dagegen der Vorzug, den er der Aphro- 
dite gab, aus ähnlichem Grunde, durch αὖ» 
γέειν, 30. 


nung des Paris auf dem lda mit ihren Vieh- 
höfen und Ställen. So wird auch die Höhle 
oder Behaufung des Cyclopen und feiner Heer- 


dem genannt, Od. X. 435. Hier auf dem Ida . 
wär Paris wegen des Traumes feiner Mutter, 


der nach der Auslegung eines Orakels Troja’s 
Untergang durch Paris verkündigte, einft aus- 
gefetzt, aber von einem Hirten auferzogen. 
Apollod. 11. 12, 57. Hier lebte er noch als 
Hirt, als die Göttinnen ihm erfchienen. ° 
30. ax Aoauvav. Diefes Wort kömmt 
nur hier un Homer und beym Helfiod. in ei- 
nem Fragmente beym Suidas f. bh. v. von den 


τ Töchtern des Prötus vor: ἄνεκωα μαχλοσύνης 
στυγερῆς τέρεν ὠλεσαν ἄνθος; und das Ad- 
᾿ jectiv in Eey. 584: in μαχλόταται γυνοῶκες. 


Es gehört alfo in das Homerifche oder nahe 


‚angrenzende Zeitalter, und bedeutet Geilheit. 


Hefiod. braucht es nur von Weibern. Des- 
halb wollte Ariftarch den Vers ausftreichen ; 
Ariftophanes aber vor ihm ihn ändern in xs- 
χαρίσμενα κε ovougve. Allein diefer Grund 

mögte 


μέσσαυλον, ift hier die Hirtenwoh- 


“΄ 
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wögte nicht hinreichen, hier das Wort oder 
den Vers nicht gelten zu laffen, was zum Pa- 
is wegen feiner yuyasxonavie, (fo erklärts 
auch Suidas) die ihm III. 39. XIII. 769, vor 
"geworfen wird, fo gut pafst. Der Dichter 
fcheint hier im 29. und 30. Verfe nach der 


Leidenfchaft und aus.dem Munde der beleidig- | 


_ ten Göttinnen zu [prechen, ‚welche in yesxdem, 
" aivaerı ἀπὰ μωχλοσύνη die Begriffe aufs flärk- 
fie und gehäfligfie ausdrücken. Dafs fich Pa- 
ris durch die Verheifsung des fchönften Wei- 
bes für die Aphrodite gewinnen liefs, wird 
als Wirkung der μαχλοσύνη angefehen, die 
ihm diefe Göttin einhauchte, und womit fie 
, iha belohnte. . &Aeyesy erklärt fich leicht aus 
- den verderblichen Folgen- diefer μαχλησύνη 
für den Paris und fein Vatertand.. 
31. ἐκ Too δυωδεκώτη. — ἠώς. Wor: 


auf ‚gebt ἐκ τοῖοῖ Unten 413. heifst es: dunde- . | 


μαάτη δὲ οἱ ἠώς κειμένω Ic. Ἕκτορι... Hieraus 


mögte hier auch, ‚fteylich fehr hart, zu fup 


‚pliren feyn: ἐκ veu Exroeos κωμένου, [εἰς der 
Erjegung des Hector. Einen andern Weg-die- 
[es ἐκ τοῖο zu erklären, den auch der zweyte 
Venetianifche Scholiaft einfchlägt, fehe ich 
nicht.“ Die Rechnung der zwülf Tage aber‘ 
kömmt auf folgende Art heraus. Unten: 107. 
‘wird gefagt, der Streit der Götter, der jetzt 
feine Endfchaft erreicht, habe neun Tage 
gedauert. “Erthub alfo an dem Tage an, mit 
. welchem diefer Gefang anhebt. Diefer war 

| u τὸ der 


ι 
Ξ 4 


„ der vierte nach der Erlegung des Hector. Am 
folgenden Tage wurde der Scheiterhaufe des 
Patroclus errichtet, und angezündet; den Tag 
darauf, als den dritten, die. Gebeine ge- 
fammlet und die Leichenfpiele gehalten. Am 
vierten fchleifte Achill die Leiche um den 
* -Grabhügel; da wachte das Mitleiden des gröfs- 
‚ten Theiles der Götter auf und ihr Streit unter 
einander, der nach neun Tagen jetzt endlich 
am zwölften beygelegt wird. 

32 = 54. An diefem zwölften ‚Tage 
nach Hectors Erlegung tritt Apollo, feiner 
Liebe zum Hector getreu, nach einem neun- 
tägigen Zwifte der Götter über Hectors Leiche 
unter ihnen auf, und wirft ihnen' ihre Härte 
vor, dafs fie Hectors, ihres fo frommen Ver- 
ebrers, Leiche in den Händen des Achills blei- 
ben, 'und fie der Beftattung berauben laflen; - 
dagegen den hartherzigen und unmenfchlichen 
‚Achill: in feiner grenzenlofen Rache BAgAaa | 
gen. 
| 33. σχέτλιοι. hier Graufame, Un- 
erweichbare, wie IX. 630. — δηλήμονεὲ, 
Schaden liebende, anrichtende. Od. XVIII. 84. 
| 34. αἰγῶν τελείων. S. Anm. zul. 66. 

35.f. Ihr getrauet euch nicht, ihn für 
fein Weib, u. ἢ w. aus Achilis Händen zu ret- 
ten, dafs fie ihn fäben. Die Dativi hangen 
alle von axwcay; ab, und ἰδέοιν fteht 8} ὡς, 
δέν. 

.39ν- 45. ἐπαφήγοιν ift bier dem Sinne 

nach, | 
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wach, zu Willen feyn; feine Rache und 
Härte begünfligen. — ὑλόω erklären die fol- 
genden Verfe. vgl. 44. 45. Achills unbieg- 
famer Sinn treibt ihn, nur wehe zu thun. Eben 
daher kennt er keine Billigkeit, οὔτε Φρένες 
ἐναίσιμοι εἰσὶν αὐτῷ. Er ift einem wilden Lö- 
wen gleich. ἄγοια οἶδεν, d. 1. ἄγριός ἐστιν. 
So ὠϑεμίστιῳ esdeyay, Od. IX. 189. -- 42: 
ers, vgl. zu IX. 594. — 44. αἰδώς τῇ 
Schaamgefühl vor dem Urtheile der Men- 
fchen. — 45. fcheint hier aus Hefiöd. Eey. 
316. von einem Rhapfoden aus dem Gedächt- 
“ niffe, und zwar fehr früh, eingefchoben zu 
feyn.: Denn Plutarch und Clemens Alex. lafen 
ihn fchon in ihrem Homer. Der erfle Vene- 
tianifche und Vietorius Scholiaft fagen, dafs 
die alten Critiker ihn deshalb verworfen. Der 
‚Gedanke ift hier müflig, und zwecklos. Er 
läfst fich nur mit der gewöhnlichen Gefchwä- _ 
tzigkeit der Redenden im Homer vertheidigen. 
46 — 48. follen das Uebertriebene und ᾿ 
alle menfchliche Weife überfchreitende der 
Trauer des Achills um feinen Freund, die ihn 
_ eben zu einer folchen unerfättlichen Rache an- 
‚treibt, zeigen. Jeder andre Menfch läfst nach 
in feinem Unmuthe der Trauer, wenn et auch 
.den nächften Verwandten verlohren hat; aber 
Achill nicht. 50. ff. το μέλλφ, —- ὁλέσσεε 
ift zu überfetzen: es mag wohl Jemand ei- 
“nen noch theurern Freund verlohren 
haben, So XIII 2462, — 48. μεϑέηκε fc: 
; φου 


30. τι Ilias. 


. ποῦ κλαῦσαι χρὴ  ὀδύρεσϑαι, welches aus dem 
Vorhergehenden χλαῦσας u. ὦ, w. herauszu- 
nehmen. it. - 

| 49.“ Sinn: diefes bringt fo die duldfame 
Natur des Menfchen mit fich, dafs er fich in 
fein Leiden findet, und in Trauern nachläfst. 
Mythifch ift diefes ausgedrückt: .die Parcen 
haben dem Menfchen ein_duldfemes Gemüth 
gegeben, in fo fern.es fich in feine Leiden fin- 
det. Die Vorftellung der Parcen übrigens; als 
Urheberinnen deffen, was dem Menfchen von 
Natuf eigen, ihm als Anlege und Fähigkeit 
angebohren ift, weicht von dem Gewöhnli- - 
chen ab. “ Beym Homer werden die Götter 
"überhaupt als Geber foicher natürlichen Anla- 
“gen angefehn. Od. VIII. 167 — 177. Die 
Päircen beftimmen dagegen die Schickfale des 
‘Menfchen bey der Geburt. Od. VII. 197. £. 
Hefiod. Theog. 219. Wenn es bey diefem 
letztern heifst “γεινομένοισι διδοῦσιν ἔ EIKE ἄγα- 
ϑόν Te, κακόν τε. und bey Orpheus σαντο- 
'δοτέραι!, fo bezieht fich diefes blos auf. die 
'Schickfale der Sterblichen. Indeflen liegt auch 
der Gedanke darin: es tt dem Menfchen als 
"Loos von den Parcen zugetheilt, dafs er dul- . 
den folle; er ift zum Dulden gebohren. Denn 


er hat bey feinem Entftehen ein Gemöäth em- - 


"pfangen, was dulden kann. ? 


"7.52. οὗ μῆν οἱ τόγε κάλλιον etc.. Wahr- 
“lich! Diefes (was er nach 5o — 52. mit He- 

etors Leiche voraabm) ift ihm nicht ehrenvol- 
Ἢ τς ler 
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-Ier und beffer, als wenn’ er es nicht gethan 
bätte. Man kann hier fagen, der Comparativ 


ftehe flatt des Pofitivs, allein eigentlich if 


hier und in andern Fällen eine Vergleichung 
gedacht, die nur verfchwiegen ift. Schön be- 
"merkt der fel. Reiz de inclinat. accent. p. 4. 
Utimur fane vulgo comparativis pro abfolutis. 
Verum qui talia comparativa primi ufurparunt, 
ii utique comparstionem fecerunt, fed rem 
comparatam fubintellexerunt: deinde confue- 
tudo retinuit fermam, oblita rei comparatio. 
— Warum es. beffer (ὥμοινὸν) für Achilln. ge- 
wefen, anders zu verfahren, deutet das Fol- 
gende an: ich fürchte, ‚wir Götter möüflen auf 
ihn zürnen, wenn er fo fort wüthet. δέδοικα 


ift hier hinter μή zu fuppliren, wie in ähnli- 


chen Fällen. 


54. κωφὴν yaray, ἃ. i. ᾿ἀγαίσϑηκον. 


Hectors Leiche befchimpfte Achill in feinem 
Grimme. Daher verfiehen die Alten hier un- 

ter diefem Ausdrucke eben diefe Leiche. Dor 
"Satz ift vergleichend zu denken: er befchimpft 
und wüthet gegen Hectors Leichnam, wie ge- 
gen die empfindungslofe Erde. Diefes foll-die 


unvernünftige Wildheit des Achills, die ihn . 


des Zornes der Götter werth macht, characte- 
riiren. Der Vernünftige zürnt nicht auf das 
Fühllofe, und hält feinen Zorn inne, wenn 


der Gegenftand deffelben nicht mehr fühlt. Für 


diefe Bemerkung führt: Arifoteles, Boss IL. 
3. extr, en ‘Vers an, 


55 


252 j : Il 12a 3, 

: 55-62. ‚Here erwiedert, dem Apollo: 
fie wolle es.gefchehen laflen, was er wünfche, 
wenn er anders billig fey, dafs der Sohn einer, 
Göttin, welche alle Unfterblichen, auch Apol- 
lo, hoch geehrt haben, nichts vor dem Hector 
‚voraus haben falle. Die ftolze und rachfüch- 
‚tige Göttin fieht es als Herabwürdigung des 
Achills an, wenn Hector, fein Beleidiger, von 
ihm gefchont werden, und auch die Begräb- 
nifsebze. erhalten folle. Es ift ein blendendes 
Bäfonnement, vom Stolze und Grolle gegen 
den Hector eingegeben, wodurch fie blos aus- 
zubeugen und den Gründen des Apollo zu ent- 
wifchen, fucht. 

56. an ---- ἔπος. Es gefchehe, wie du 
gefagt, .nehmlich oben 35 — 38. 

58. γυνοῶκα τε ϑήσατο μαζὸν — 9ά. 
‘e090y bier und Callimach. in Jov. 48. für fau- 
gen; Od. IV. 89. in der verwandten Bedeu- 
tung ausmelken; anderweitig für fäugen. 
5. Schneiders griech. Wörterb. in "am. — 
eyuvolsnos μαζόν, llatt γυναικόον. Die Grie-' 
chen gebrauchen bisweilen das Subftantivum 
‚primitiyum für ein abgeleitetes Adjectiv: als 
᾿γλωσοη Ἕλλας, ftatt, Ἑλληνική, Herodot. IV. 
γᾷ. vgl. 108. ὕβριν ὠνέρῳ, ilatt ὑβρίστην 
Φἰνέρο,. Hefiod. Ἐργ. 191. Σκυϑὲ σιδήρῳ. 
‚Aefchyl, Sept. ς. Theb. 823. ἐν 

58. 59. ἥν -- ϑρέψα. Daflelde fagt 
Here beym Apollon. Rh, IV. 790. f. Daher 


an Thetis Be Apoliod. II. 13. ὑφ᾽ Ἥρας 
τρα- 
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τραφῶσα. Aus Dankbarkeit gegen ihre Pfle- 
gerin verweigerte Thetis dem Zeus die Gegen- 
‘ Jiebe. Dafür verdammte diefer fie, ‚einen 
Sterblichen zu heyrathen. Apollon. Rh. 1. 1. 
796 —- 98. Daraus erklärt fich 1]. XVIIL. 
431. ff. Here aber fucht ihrem Pflegekinde 
den bravften und glücklichften Sterblichen aus. 
Vgl. Apollon. 1.1. 805. £. ° 

δι. πέρι. S. Anm. zu. ΧΥΙ. 699. 04. 
‚ VIE 69. VHI. 63. 

63. dockvu’ ,. 41, δαίνυο, für Edoiyuro: . 
Du warft mit bey ihrem Hochzeitsmahle, und 
leiteteft den Brautgefang‘ Dahin foll ἔχων 
Φόομεγγα deuten. | , 
ας χοκῶν ἕταρε, du Gefell der Schlech- 
ten, wird Apollo von der Here gefcholten,' 
als Freund ihrer Feinde der Troer, befonders 
des Hectors und Paris. — αὐὲν ὥπιστε, du 
Treulofer, vermuthlich auch wegen feiner 
Freundfehaft gegen die Troer, denen immer 
Treulofigkeit vorgeworfen wird, z B III. 106. 


64-76. Zeus fellt fich ins Mittel, wi- 


ἘΝ derlegt die Here, erklärt fich -als Freund des 


Hector, aber zugleich auch gegen die Entfüh- 
rang der Leiche. Thetis foll ihren Sohn be- 
fänftigen, dafs er freywillig die Leiche auslö- 
Ten Tafle. 


65. IRRE BEER SEO Apollon. Lex. 
Hom. ὀργίζου. Eifere nicht fo unmuths-' 
voll gegen die we Hr. VofSs. Gegen 

die, _ 


77 Ilias. 


die, meint er, die gegen den Hector milder 

gefinnt find, befonders gegen den Apollo. | 

66. οὐ μὲν γαρ τιμὴ nie. Vgl. oben 57. 
Sinh: Hector kann beflattet werden, und 
Achill doch „geehrter bleiben. | 

j 68. ὡς Yoog ἔμοιγε. fc. ἔσκε φίλτατος: 
—_— γάρ hat hier eine bekräftigende ee 
tung: nimirum, W wahrlich, ja. 

ἡμάρτανε δώρων, ift auf ungewöhnliche 
Art gefagt. ἐμαρτάνειν ilt beym Homer, des 
Ziels verfehlen; 2) εἶδες Sache beraubt 
werden. Od. IX. sı2. Hier vom Hector, 
der als ein frommer Götterverehrer gefchildert 
werden foll, mufs es heifsen, verfehlen, d. be 
verfäumen. 

69. 79. kehren aus ΙΝ. 48. £. wieder. 

71... ἐάσομεν. omittamus. παρῶμεν 

Schol. Venet. I. — οὐδέ πη ἐστί, h. e. ἐξέστε 
κλέψαι Ἕκτορα. Das Beywort θρασύς, was 
dem Hector im Leben gebührte, ift ihm hier, 
wo feine Leiche gedacht werden mufs, noch 
im Tode gegeben, weil von der Voarftellung 
“feiner Leiche die Vortlellung feiner Perfon und 
der fie auszeichnenden Vorzüge unzertrennlich 
war. 

72.73. ἥ γάρ οἱ — μήτηρ παρμέμ- 
ββλωκεν. Denn feine Mutter geht Tag und 
_ Nacht zu ihm, . Nach IV. στ. kann παρμὲμ- 
Bioxe auch heifsen: ift ihm immer zur- 
. Seite. Ueber die Form f. Anm. zur ange- 
führten Stelle. βλώσκω ift aus μολέῳ entftan- ᾿ 

| ἢ den. 
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den. S. Schneiders griech. Wörterb. in μέμ- 
Ν βλωκα. Aber was dachte der Dichter dabey, 
. wenn er dem Zeus diefe Worte in den Mund 


legte? Wollte er fagen: es geht vor der The- 


tis nicht an, die Leiche heimlich zu entfüh- 


ren, weil fie befländig. bey ihrem Sohne ift? . 


. Meint er: fie bewache den Leichnam? Her; 


mes, der fchiaue, der den Apoilo als Knabe 
fchon betrog, (Hymn. in-Mercur.) hätte auch | 
'die Thetis berücken können.: — Oder: es. 


werde durch fie zur Wiflenfchaft des Achills 
kommen? — Was that das, um den Anfchlag 
der Entführung zu verwerfen? Achill mufste 
ja daraus die Unzufriedenheit der Götter mit 
feiner Graufamkeit erkennen, und-fich wohl 
fügen. Aber es war nicht wahr, dafs Thetis 
immer dem Achill zur Seite fey. Diefes, fin- 
den wir fonft auch in-der Ilias nicht. Sie geht 
nur zu ihm, wenn fie ihn klagen hört. Selbft 
jetzt, da Jupiter Spricht, ift fie nicht bey ihm, 
fondern in ihrer Behaufung im Meere. 77. ff. 
Wegen diefes Widerfpruchs wollten die Alten 
diefen Vers, nebft\den beyden vorhergehenden, 
ausgemerzt wiffen. Man mufs, wie, mich 
dünkt, mit diefer Stelle die nachfolgende Rede 
‚des Zeus an.die Thetis, 107 — ıır., ver 
gleichen. Da Andet fich der klare Grund, 


 weshalt5 Zeus die Leiche des Hectors nicht 


- entführen laflen will. Er will dem Achill 
Ebre und Ruhm durch feinen Plan, ihn zur 
Rückgabe. derfelben zu Termögen ν bereiten 


5 und 


. 
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. πη diefes aus Freundfchaft gegen die Thetis. 
Hier wäre der'Grund von, oude πη ἐστὶ κλέ- 
στον Ἑκτορώ λαϑρὴ ᾿Αχιλλῆος, den er in der 
Rede an die Götter noch verfchweigt. Achill, 
will er fagen, ift ein Mann, der auch bier 
geehrt zu feyn verdient, und zwar um feiner 
Mutter willen, die unfrer aller Freundin if, 
Die folgenden Worte müflen wohl nicht buch- 
ftäblich genau genommen werden, auch nicht, 
als wäre T'hetis immer bey ihrem Sohne, fon- 
dern eigentlich: fie geht oft zu ihm. Dar- 
aus foll der Folgefatz gezogen werden: fie 
würde es alfo erfahren, ‚und dadurch gekränkt 
werden: das würde fich nicht mit Freund. 
fchaft und Liebe zu ihr reimen. Zeus fpräche 
freylich dann hier kurz, dunkel und entfchei- 
dend. Allein diefes wäre (einer Würde nicht 
"unangemeflen, als König der Götter und als 
μητιέτης, deflen Wort fchon imponiren mufs. 
>94. EM ἃ τις εἴς. Achnliche ‚Sprache, 
X. σα, und daf. ‚Anm. 
75. πυκινὸν ἔπος, einen vernünftigen | 
Rath” das κάλλιον x &psesvov (52.) zuthun, 
die Leiche auslöfen zu laffen. 
76. δώρων, fc. τ΄. Denn Auyxarem 

hat den vierten Cafus bey fich. 

77. Itis, eingedenk ihres Amtes, macht 
fich, ohne namentlich aufgefordert zu feyn, 
auf, wie l. 62 -—- 74. Calchas von felbfi auf- 
tritt, wo fein Talent und Beruf es for: 
derte. = | ἑ 
78. 


-- 


1) 
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8. Σάμου. Samos ifl hier Samothra- 
ce, Σαμος @eninin, XIU. 12. und daf. Anmi 
So erklärt hier und 753, Strabo X. p. yor; 


‘ Thetis Wohnung ift in die Nähe des Trojaner- | 
᾿ Landes gefetzt. So war esin der Ilias npth» 


wendig, wenn fie in ihrer Wohnung die Kla- 
gen ihres Sohnes vernehmen follte. I. 357- 
XVII. 35. £. XXI. 14. 

. 70. nesAavı AT; ungewöhnlich in 
Homers Sprache. Er fpricht - 0071 πόντω. 
Die Alten nahmen μέλαν; für ein Nomen pro- 
prium, und: verflanden hier den Bufen MeAus 
zwifchen dem veften Lande von Thracien und 
dem thracifchen Cherfonefe, der beym Apol- 


- Ion. Rh. I. 922. f. und Oppian. Halieut. IV. 


314. f. vorkömmt. Der Ort wäre ganz fchick- 
lich, um hier unterzutäuchen, um zur Woh«, 
nung der Thetis zu gelangen. Der. Name 
müfste aber hier auch auf das Meer 'zwifchen 
Samothrace und Imbros ausgedehnt werden, 
wo der Dichter fie untertauchen läfst. Alleiu - 
die Anficht der Stelle zeigt, dafs der Dichter 
gar nicht einen fo genan beflimmten. Punct 
habe angeben wollen, eben fo wenig als ei- 


‚ nen Punct des veften Landes, von welchem fie 


in die See fprang. Da in diefen letztern Bü- 
chern der Ilias fo manche Abweichungen von _ 
der Sprache der erftern vorkommen, und :ei- _ 
nen andern oder andre Verfafler verrathen; ἴα 
kann auch die Abweichung in diefem Beyworte 
ertragen und auf die Rechnung des befondern 

Ver« 
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‚anf feine Oberfläche zu kommen. Bey diefem 

Emporgehen theilen fich die Wellen um die 
. Göttinnen. Audidero, Umexweilero, dirrare. 
Schol. 

100. £. &fe δ᾽ ᾿Αϑήνη. Athene er 
Here haben, nach VIII. 444. ihren Platz in 
der Götterverfammlung an beyden Seiten des 
Jupiters. Beyde empfangen die Thetis, als 
eine Fremde, mit Achtung. Athene räumt 
ihr, als einer ältern- Gottheit, ihren Sitz ein. 
Here geht ihr mit einem Labetrunke auf. eine 
lange Reife, (vgl. IX. 199. ff.) und einer 
Begrüfsung entgegen. 

101. -@eegev. Schol. ἐνεχείρισεν, (fo 
mufs da gelefen werden) nehmlich 70 σοτή- 
eiov. Sie reichte den Becher zurück, als fie 
getrunken. 

104.-- 119. Theilnehmend an den Gra- 
“me der Thetis, eröfnet Zeus ihr, was ihn ge- 
nöthigt, fie zu fich zu befcheiden. Liebe zu 
ihrem Sohue und zw ihr (ἰδ, ‚Vorfgrge für 
jenes Ehre, war der Grund. .(Diefes miufste 
fie erheitern.) Sie folle ihrem Sohne den Un- . 
willen : der Götter über feine fortwährende . 
Härte vorhalten, und dadurch zur Ausliefe- 
sung der Leiche des. Hectors- bewegen. Auf 
der andern-Seite folle Iris den Priamns anfor- 
dern, ‚die Auslöfung derfelberi zu fuchen: " 

105.6. σέκθος. ἄλαστον. S. Anm. zu 
RX. :261. — ἐλλὼ καὶ ds, ungeachtet 
ren Be, der.: dich nicht ıaufgelegt 

ἜΝ machen 


Pe 


ἢ 1 
χὰ 
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‘ machen mögte, ‚meinen Auftrag auszurich» 


ten. 0; | - 

110.f. σπροτιώπτω, προράώπτω ilt hier, 
dem Sinne nach fo viel, als παρέχω. SoSchol. 
Venet. II. — rode κῦδος muüfs das Folgende 
erklären. vel..172. und Anm. Es ift die Eh- 
re, um den Leichnam des Hectors angefleht 
zu werden, und milde nachzugeben. Diefes 
will Zeus fo einleiten aus Achtung (do) und 
Liebe zur Thetis. — Φύλασσων, um nicht 


feinen bisherigen Gefinnungen gegen fie hin- 


terher nicht, d. i. nie, ungetreu zu werden. —— 
φιλόπητα τεήν für ®. σοῦ, εἰς σέ. — μετό- 
70% flatt ὡς μετόπισθε. Der zweyte Venet. 
Scholiaft: εἰς ὕστερον. Dem Sinne nach οὐδέ." 
113. σκύζεσϑαι -π χολοῦσθα!,. wie 
ΙΝ. 23. | πον. 
115. οὐδ᾽ ὠπέλυσεν, er hat ihn noch 
wicht losgegeben. Achill war noch nicht um 


.die Leiche erfucht, hatte fie auch noch nicht 


verweigert; aber es war fein ernfter Wille, fie 
nicht zurückzugeben. 5. XXII. 349. ff. 


117. ἐφήσω ift hier nicht fchlechthin 
für ἐπσπέμψω. fondern mit dem Nebenbe- 
griffe, ἐντολοὶς αὐτῇ δοὺς πέμψω, wie ein 
Scholion des Porphyrius im Moskauer Codex 
fagt. Das Medium ift für mandare da ge- 
wefen- XXIII. 82. 5. auch unten 300, und 
Od. XIII. 7. ἐφέτμη, ἐφημοσύνη haben aus 
diefem Zeitworte ihren Urfprung. > 

er 11$. 
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: 110. ἐν. 5. Anm. zu XV. r02.. ut 
erweichen. vgl. zu XXIII. 598. 

120 — 142. Tihetis richtet ihren Auf- 
trag mit Erfolg aus. 

124. ἐπένοντο x ἐντύνοντο. Beyde 
Verba gebraucht Homer immer von Zurich- 
tung eines Mahls. l. 318., XVII. 558. 
Od. II. 322° — ἄριστον, ro, das Früh-- 
ftück, die ετῆς Meblzeit am Morgen. Vgl. 
oben, 12. f. Od. XVI. 2. ἐγτύνοντο ἄριστον 
ἅμα ἠοῖ. j | 

125: δὶς λάσιοςκ. Hier nur findet fich 
diefes Beywort im Homer; fonft εἰρσπόκος, V. 
137. δασύμαλλος, Od. IX. 425. — Ueber 
ἱέρευτο f. zu ΧΥΠΙ. 559. 

127 - 137. Thetis bahnt fich den Weg 
zum Herzen des Achills durch an den Tag ge- 
legte Vorforge für feine Erhaltung. Sie” ta- 
delt es, dafs er nichts zu feiner Erquickung 
und Erheiterung thue. Letztre räth fie ihm 
freylich auf einem Wege zu fuchen, wo fie 
der grobfinnliche Menfch, wie Achill und die 
Heroen alle find, findet. Durch die Kürze 
feines Lebens treibt fie ihn dazu an. “ Darauf. 
geht fie zu dem Auftrage, den fie hatte, über. 

131. 132. find aus XVI. 852. f. ‚wieder- 
"hohlt. S. daf. Anm. und zu XV. 194. 

134. &e ftatt. &, d.i. ἑαυτὸν. XX. 171. 
"fe δ᾽ αυτὸν ἐποτρύνει. 

139. 40. Achill fagt alles zu. = 70’ 
en, für οὕτως en. — ἐς für οὗτος, diefer 

Pria- 


S 
ὅ 
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Priamus. ---᾿ πρόφρονι ϑυμῶ, im Ernft. 5. 
VIEL. 39. 40. und Anm. daf, zu 23. 

. 141. ἐν γηῶν οὐγύρεε 9 in der Sammlung 
der Schiffe, im Schiffslager, zwifchen den 
am Ufer fiehenden Schiffen, binter welchen 
‘die Lagerhütten flanden”- Aufähnliche Art if. 
XVI. 66: ἐν νεκύων οὐγύρες gefagt. ὌΝ ᾿ 

143 - 158. Abfendung der Iris an den 
Priamus. a 
152. μηδέτί οἱ θάνατος μελέτο ᾧρεσί, 
war oben X. 383. ausgedrückt, μηδέ τί oi-I«- 
᾿ψατος καταϑύμιος ἔστω. 8. Anm. daf. -— Bey 
μηδέ τι τώρβος denke ἔστω hinzu.:— Pria- 
mus [oll unterweges durch Hermes Geleit, und 
beym Achill durch deffen Achtung gegen einen 
ἱκέτης gefichert feyn. 153 —— 158. 

157. ἄφρων und ἄσκοπος find Synony- 
me. Letztres erklärt Apollonius Lex. Hom. 
evontos, τὸ ϑέον μὴ σκοπῶν. — " ὠλιτήμων 
geben die kleinern Scholien, ὁ ἐκουσίως οδὲ- 
κῶν. Er ἢ kein Frevler, der einen ἱκέτης 
muthwillig mishandeln wird, wie der Gegen- 
fatz, 158, andeutet, Vgl. unten, 569: £. 
485. f. | "" 
159 -- 188. : Iri$ richtet ihre Botfchaft 
an.den Priamus aus. Sie findet ihn mit feiner 
Familie in der unmuthigften Trauer. οέλλο» 
σὸς hiefs Iris auch VIII. 409. S. daf. Anm. 


163. ἐἔγτυπάς findet fich im Homer nur 


hier, und fonft beym Apollon. Rh. I. 264. II. 
863. ff. Quint. Sm. V. 528. Die Alten wol- 
‘len 


# 
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‚len diefes, Adverbium von τύπος ableiten ‚ und 
verftehen diefe Stelle, als habe Priamus, fo 
ftraff in die XAwives gehüllt und gewickelt, auf 
der Erde gelegen, dafs die Form feines Kör- 
pers und Glieder durchgefchienen. Diefes 
fcheint'gekünftelt, und kaum in der Seele des 
Dichters gewefen zu feyn. Er will den Un- 
zmuth des trauernden Priamus fehen laflen. 
Was thuts dazu, den Alten fchlaff oder dicht 
in das Gewand gebüllt zu. denken? Aber es 
war hier wohl nothwendig, die Stellung oder 
Lage anzudeuten, in welcher er, der am färk- 
ften vom Schmerze angegriffen feyn .mufste, 
fich zwifchen feinen Söhnen befand. Und die- 
768 fcheint er gethan zu haben durch ἐντυσάς. 
Ich trete daher lieber Hrn. Schneider bey, der 
das Wort von &vruzro herleitet, und es durch 
auf die Erdehingeftreckt überfetzt; gleich- 
fam, hingefchlagen auf den Boden, wie 
wir auch fprechen können; veft und fteif 
daraufliegend. Mit diefer Bedeutung reicht 
man auch in allen oben angeführten Stellen 
aus. — Priamus hatte fich vor der Erfchei- 
nung der Iris im heftigen Unmuthe auf dem 
dem Boden gewälzt, und fich Erde und Staub 
sufs Haupt geftreuer. Jetzt lag er, wahr- 
fcheinlich vor-Ermattung, ruhig und veft. Das 
war gerade ein folcher Augenblick, wo Iris zu 
ihm ein Wort fprechen konnte. 

165. καταμήσατο, er hatte gefamm- 
let, angehäuft. vgl. Od. V. 482. 
170. 


- 
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170. τυτϑὸν Φϑεγξαμένη, leife re- 
dend;: aus Schanung für den Alten, wie es 
fcheint. Er erbebte felbft vor der leifen Göt- 
terlimme, die ihm’ überdies unerwartet kam. 
Die Herumfitzenden fcheinen nichts von der 
Erfcheinung und der Rede ‚vernommen zu ba- 
ben. Priam felbft fcheint, diefer Stelle zu- 
folge, die Göttin blos durchs Ohr wahrge- 
nommen zu haben; doch aus 223. τω 
fichs,, auch durchs Geficht. 

172. οὐ κακὸν ὀσσομένῃ Tode, mufs aus. 
dem Gegenfatze erklärt werden: »icht diefes 
(was nehmlich folgen foll, wie Yıo.) als et- 
was Böfes im Sinne habend. Nicht in die» 
fem Gegenfatze betrachtet, könnte es auch 
heifsen: verkündigend, XIV. ı7. Od. UI. 
153. zufolge. 5 : 

189 -- 321. Zurüftungen zur Abreife 
des Priamus, nach einem S$treite mit der He« 
cabe, die ihn zurückhalten will. 

189. f£ ἅμαξα, ein Laftwagen, plau- 
ἤταπι, und zwar das Rädergeftell, im Ge 
genfatze des πείρινρ. — 0#Alccy bedeutet das 
Zurichten deffelben zum Abtahren, fo wie: 
es fonft vom Zurichten eines Schiffes, was 
auslaufen foll, gebraucht wird. Od, XVII. 
188. — ἡ πείρινς it der viereckigte Wa- 
genkaften oder Korb; τὸ Tmınesusvov τῇ 

euer πλινϑίον (rergesyavov „ Hefych.) ἐφ᾽ 
οὔ Φέρουσι τὼ Φορτία.. Schol. Od. VI, 7ο. 
heifst er : ὑπερτερίῃ, : 


‚191 
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. i9t. ϑάλαμον unoevre. 8. Aum. zu 
VI. 288. Zu > 

3 192. yAnven Da ὠγώλματα .ς Koftt- 
barkeiten. Aus u ff. lerot man fie ein- 
zein kennen. 

193 — 216. In die Vorrathskammer ruft 
Priamus feine Gattin, entdeckt ihr allein fei- 
nen Entfchlufs, und fordert ihr. Gutachten. 
Hecabe bricht in laute Klage aus, erklärt ih- 
ren Gatten für vernunft- und fühllos, in fo- 
fern er feinen Tod von Achills ‘Hand nicht 
ahnde, und nicht bedenke, in welche Trauer 
er fein Haus verfetzen würde. Sie tröftet fich 
über ihren Sohn mit dem Verhängnifle, was 
über ihn waltete; bricht aber zugleich in die 
heftigfte Rachwuth gegen den Mörder ibres 
Sohnes 808. τὰ | 

202. 95 — ἔκλεο ἐπ᾽ ea etc. 

durch welchen du bey Menfchen. Ruf batteft. 
So Od. XIII.” 203. ὡ. δ᾽ ἐν σᾶσ, εοῖσι, 
μῆτι τε κλέομαι x94 xeedeos. Hier ift ἐν ἤφεῖ 
ἐπὶ, apud. Diefes kömmt auch in einem ähn- 
lichen Satze vor, Od. L 298. οἷον κλέος ἔλ- 
λαβε dios Ὀρέστης πάντας “ἐπ᾿ ὠνθρώπους. 

206. αὐἱρέσεε καὶ ἐξόψεται, wenn er 
dich gefangen genommen und „gefehen haben 
wird, fcheint ein ὕστερον πρότερον zu feyn. 
Allein ἐρόψεται kann für agnofcere genom- 
men werden: wenn er erblicken wird, dafs 
du Priam (γῆ. So ftehen die Handlungen in 
ihrer natürlichen ἼΈΘΙΕΕ: | 
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207. ὡμηστῆς, der Rohes freffende, 
foll blos feinen graufamen Biutdurft bezeich- 


nen. “Die obige wüthende Sprathe des Achills, 


XXII 346. f. honnten zu einem folchen Prä- 
dicate berechtigen, — ἄπιστος wird Achifl 


. hier genannt, in fofern ‚ihm kein ἱκέτης trauen . 


darf. Daher οὐδὲ τί σ᾽ αὐδέσεται. wet 
209. τῶ" ἝΚκτορι., Für die Sprache vgl. 
zu-XX. y - 

212. . Hätte ich doch feine Leber in der 
Mitte an um fie zu verzehren. Noch 
flärkere Sprache der Rachwuth, als fie Achill 
führt, XXI. 346. f. 

213. ἄντιτα (dveerıra) ἔ £eya, Vergel- 


tung, Od. XVII: 41. 60. Dann wäre Val 


tung‘ da für meinen Sohn. 

214. - οὐ κακιζόμενον, ift wie aus dem 
Gegenfatze, 216, erhellt, οὐ κακόν. δειλόν, 
ἄνανδρον. 

‚218 -- 227. Priam bleibt veft bey Ἢ 
nem Entfchluffe, felbft, wenn ihm für feine 
Perfon: Unglück prophezeiht werde, weil er Ὁ 
der göttlichen Erfcheinung und Botfchaft ge- 
wifs ἢ. Auch auf den Fall des Todes ift er 
gefafst. Seinen Sohn in Armen hkabend will 
er, gern fterben. 

219. ὄρνις κακὸς —— Werde mir keine 
Unglücksprophetin. Hecabe heifst hier fo, 
weil ihre Abmahnungsrede ein böfes Omen 
werden, und Unglück, wie ein Unglücksvo- 
gel, zu prophezeihen fchien. Aus folchen Re- 
ὉΠ τῇ : ἡ den 
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den nahm das rohe Zeitalter Vorbedeutungen, 
guter und Art, je nachdem fie fich für die Lage 
der Sache und vermöge der Stimmung des Ge- 
„müths deuten liefs. 5, Od. XX. 198 — 220. 
Auf ähnliche Art zu feiner Mutter Alcimede, 
die ihn von der Fahrt zurückhalten will, beym 
Apollon. 1. 304. Miwe δόμοις, μήδ᾽ ὅδονις 
desuerin πέλε νηΐ, Aefchylus fagt: ὄρνιθα 
δ᾽ οὐ ποιῶ σε τῆς ἐμῆς ὅδου... 

221. ϑυοσκόοι ἡ ἱερῆες find Arten von 
Wahrfagermw, die das Genus μάντιες begreift. 
Θυοσκόο; verfiehen die Alten von folchen, die 
aus dem, was fich beym Opfer, oder mit der 
Opferflamme zuträgt, weiflagen, oder befon- 
ders von denen, die aus dem Dampfe des ge- 
opferten Weyrauches prophezeihen, λιβανο- 

- povress; von τὸ ϑύος oder ϑύον, Rauch- 
werk. ἱερήες nehmen fie für extifpices, ἱερό- 
EKoT I. ᾿ 

222. ift wiederhohlt aus 1], 81. daf. f. 

‘Anm, 

. 324. οὐχ ἅλιον ἔπος e. wie oben 92. 
τ: 227. Ὑγόου ἐξ ἔρον ey ift ἀ0Ὲ ähnliche 
Art zu fallen, wie πόσιος x ἐδήτυος ἐξ ἔρον 
ἕντο, I. 469. wo aber die Erklärung des fel. 
Köppen fehlt, ob er fich gleich zu XIII. 638. 
darauf beruft. 2fem it von ἐξέω, ἐξίημι, 

“ἃν i. ejicio, ἐκβάλλω. ἔρος ift fo viel als 

70905, Verlangen, Luft. ἐξιέναι ἔρον γόου 

alfo ift gleichbedeutend mit κορεσϑήνωι γόου. 

Vgl. ΧΧΙΙ, 427. 
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228-238. Priamus fucht die Gefchenke 
aus, welche zum Löfegelde dienen follen, Sie 
᾿ beftehen zum Theil aus Gewändern von ver- 
fchiedner Art. Diefe nimmt er aus den Klei-. 
derkiften, Φωριαμῶν. Od. XV. 104. Einige 


diefer Gewänder, als σέσλοι. gehören für 


Weiber; die übrigen Können beyde Gefchlech- 
ter tragen. Die χλαόνωι find mantelähnli- 
che Ueberwürfe, die über den χίτων γ8- 
tragen und mit einer Spange oder Hefte beve- 
‚ftigt; auch zu Oberdecken auf einem Bette ge- .. 
braucht werden. X. 134. Od. XIX. 224. f.. 
vgl. Anm, zu V. 425. XVI. 224. —— χλαῤνῆ 
‚ eorAois‘fcheint:das Gegentheil zu feyn.von ρὲ» 
‚#Acis, oder διπλή, eine die nur einfach um 
den Leib geworfen werden. konnte. Vgl, 
“ Aum, zu XXII. 441. — rozyres find Dek- 
ken, überzubreiten. 'S. unten 645. Od. XXII. 
150. ἢ. — Φαάῤεω᾽ find auch weite Ober. 
kleider: für Männer und Weiber, wie aus 

Od. V. 230. zu erfehen itt, | ᾿ 
| 232. στήσας, d.i. σταϑμήσας. Vol. 
zu XXII. 350. Auch unverarbeitetes Gold, 
deflen Werth die Wage beftimmte, gehörte zu- 
diefen Gefchenken. . πάντω τάλαντα gan- 
zer zehn Talente. Derfeibe Vers war fchon. 

XIX. 247. da. vgl. daf. Anm, . | 
. 233. Auch .metallnes Geräth Tuchte 
Ptiam für den Achill aus, αὐϑωνες τρίποδες, 
feurig ftrahlende Dreyfüfse, weil fie ὥπυ-." 
gös waren, die noch neu waren, oder blos 
Ä ἊΝ ὩΣ zum 

I 
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Ziergeräth dienen follten. Ueber αὔϑωνες vgl. 
Aum, zu IX. 122. - le. 
235. ἐξεσίην ἐλθόντε fc. κατά, als 
Priamus einft als Gefandter vom Trogr Staate 
zu ihnen gekommen war. ἐξεσία für '΄πρεν. 
βεία., Od. XXI, 20. _Die kleinen Schol. κα- 
τοὶ δημοσίας ἔξοδον πρερβείας. Die Venetia- 
nifchen: ἐπὶ δημοσίαν ἔκπεμψιν. Aus diefer 
Erklärung: erfieht man die. Ableitung diefes 
Worts bey den Alten, | 
κτέρας μέγα. mapna pofleflio, ein Be- 
'fitzthum vom Werthe. Dem Sione. und 
Verbindung nach ift xrzexs, ein Gefchenk, 
wie auch beym Apollon. Rh. IV. 1550, ein 
dem Apollo geweihter Dreyfufs κτέρας heifst. 
236. αἰϑούσης. Vgl. zu VI. 243. IX. 
469. Das Volk von Troja hatte fich vermuth- 
lich auf das grofse Jammergefchrey in Priamus 
Vorhofe dafelbfi gefammlet. Er fcheint es 
vorhin in feinem Affecte nicht bemerkt zu ha- 
"merkt zu haben, jetzt bey ruhigerer Seele 
wird er es gewahr. Sein müflges Gaffen ift 
ihm läftig, es fteht ihm bey dem, was er vor- 
hatte, im Wege. ‚Er'weifet und jaget es weg. 
239. ἔρρετε. S-zu VII. 164. — λῶ- 
βητῆρες. 5. zu ΧΙ. 385. — ἐλεγχέες it fy- 
donymifch , und bedeutet fchändliche Men- 
fchen, ἐπονοίδιστοι. die man fchäandlicher 
Handlungen überweifen kann, Vgl. 1V. 242. 
DI. 235. . “ΘᾺ ARE 
240, κῆδηήσοντες --- αγιώσοντες, Hely- 
chius 


x 
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chius giebt undeov, . durch avıov. Sinn der 
Rede: Habt ihr keinen Verluft gehabt? nichts 
zu beklagen, dafs ihr müfüg hier fieht, und 


mir. zur Laft fallt. 


24. ἥ οὔνεσϑε. Wahrlich! ihr habt 
Freude daran, u. f. w. Vgl. zu VI. 260, 
-- Der Unwille und die“ traurige Stimmung 
des Priamus legt Teinen Unterthanen eine 
fchlimme Abficht unter, 


242. ff. Sinn: Wenn euch mein Ver 
luft nicht zu Herzen geht, fo werdet ihrs er- 
fahren, was ihr für eine Schutzwehr verloh- 
ren habt, wie ihr nun defto leichter unter der 


‚Hand der Griechen fallen werdet. ——- Die fol- 


genden Worte, (143.. f.), follten ausgedrückt 
‚feyn: Enfregev & ἔσται. Τοῖς ᾿Αχαιοῖς, oder τρὺς 
᾿᾿Αχαιοὺς ἐναίρειν ὑμᾶς. Der. gewöhnliche 
‘ Graecismus ift, dafs das Adjectivum neutrum, 
wobey das Verbum &w; fteht mit dem Infini» 
tiv, in das Genus verwandelt wird, welches 
das handelnde Subject hat; hier aber folgt es 
im Genere dem Object der Handlung des In- 
fAinitivs, Denn es hätte heifsen follen eniregos 
ἔσεσθε A. ἐναίρεσται.. Suidas führt ein ähnli- 
ches Beypiel aus Cratinus auf: afns Außer 
ὁ μίστος, wo es λάβεσθϑαι heifsen follte,. und 
citirt den Homer als den erften, der diefen 
Gebrauch eingeführt in XII. 63. ---- μᾶλλον 
verflärkt, nach Jonifcher und Attifcher Ma- 
nier, den ana Herodot. ΚΠ. 143. 

uER- 
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ieerwregce μᾶλλον. Ariltoph. Eg. 1123. 


μάλλον ὁλι(βιωτερος. | 
243 - 46. Priamus ahndet jetzt, d 


"Hector nicht mehr ift, den Untergang der 


Stadt, wünfcht fich aber lieber den Tod, als 
diefen zu erleben. — ὁλαπαζομένην, auSs- 
geplündert, κενουμένην; dem Sinne .nach 
ἐκπορϑουμένην. I. 367. κεραϊζομένην it daf- 
felbe. XVI. 839. Od. VII 516; 

247. σκηπανίῳ dieme, .er war zwifchen 
ihnen mit dem Königsflabe gefchäftig. Das 
bedeutet &rresv. ‘Daher ift der.Sinn: ἐδίωκε, 
Euftath. und die Scholien, 

248. σπερχομένοιο γέροντος, da der 
Alte fo haftig und heftig war. ‚Bey den fpä- 
tern Dichtern ‚heifst σπέρχεσθαι dann auch 
zürnen. . 

248 — 264. Prismus ift voll Eilfer- 
tigkeit zum Achill zu kommen.‘ Er wird 
über feine Söhne entrüftet, als er den Wagen’ 
noch nicht zugerichtet findet, und fchilt des- 
Halb die Saumfeligkeit feiner Söhne und ihre 
Unfolgfamkeit gegen feine Befehle; vgl. oben 
180. f. Erf auf diefen Verweis richten fie 
den Wagen zu; f. unten 165. ff. Die Furcht 
vor dem Schickfale ibres Vaters und die Klagen 
ihrer Mutter hatte fie wohl gelähnt. Pria- 
mus, deflen Seele voll von feinen verlohrnen 
Söhnen und dem bravften unter ihnen ift, be- 
trachtet er. im Gegenfatze die, welche er ver Ὁ 
fich hat, mit dem Hector. Da erfcheinen fie 

| ihn 


-- 
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ihm als Leute, denen alle Kriegertugenden des 
‚Hectors feblen. In diefem Gegenfatze müfleg 
alle Scheltreden des Priamus ausgelegt werden, 
einige pfwa ausgenommen. 

249. fi. Agathon, Pammon , Antipho. 
nus, Polites, Hippothous, Dius kommen von 
den Söhnen des Priamus hier allein vor. 

252, κοικο τέκνο, bezieht,ich, wohl auf 
die; ‚Unfolgfamkeit, fo wie .auch 'κατήφονες, | 
die ihr mir Traurigkeit macht, στυγνίας Om 
Tious. Schol. Victor. Vgl. Anm. zu III. 31, 
‚ .255..ff. Priamus bejammert den Ver- 
luft feiner bravften ‚Söhne;- die fchlechteg: 
- (ἐλέγχεα, 260.) find ihm geblieben. ---- Me- 
ftors und Troilus Fall gehört in .die Zeiten 
vor der Periode .des trojanifchen Krieges, wel- 
che die Ilias befingt. : Des ze gedenkt 
‚ Horat. Ὁ, 11. 9, 15. f. und Virg, A. I. 474.. 
8. τη. Heynens. Excurf. XVII, zu diefem 
Buche, —— Hector war unter allen der Tapfer- 
fe, gleichfam ein übermenfchliches Wefen; 
er fchien der Sohn eines Gottes, nicht des 
Priamus, zu feyn. 

260. ἐλέγχεα, die Schändlichen; d. ii, 
im Gegenfatze mit Hector die Feigen, 8. 
 zwves. Vgl. 11, 335. 

261. Wevorey. Einen folchen Ruf hat- 
ten. Priamus Söhne bey den Griechen; fie 
heifsen fogar ὑπερφίαλοι κοἡ ἄπιστοι. IU. 
106. — ὀρχησταῖ, dem Lufltanze ergeben. —— 
χρρετιπίᾳν. ἄριστο;, Meifter im Tanze, 

ieh | $ ᾿ Koger 


΄ 
- - » ͵ 
Pr 5 >» 4 τ . 
374 . . ᾿ ὅ..Κ 1 y a 5: Dur Be e. 


ΜΝ, 


Moeorrumie ift von Koperrünios, der‘ Tänzer, 
abgeleitet von χορός; ‚der Boden, worauf ge- 
tanzt wird, und τύπτειν, pulfare terram pe- 
dibus. . Von Tänzern heifst 'es Od, VIII. 264. 
“ἐπλήγον de Koeov' ϑέξον ποσίν. Die Form ift 
gebildet wie ὀλσοϊροχοὲ ;. ΧΙΠ, 137. ftatt 
oAoorgoxos; fo dikfes ftatt χιοροτύπος: =— Die 
Prädicate, welche‘ Priamus feinen Söhnen 


“giebt, hezeichneh fhre Weichlichkeit, Unluft: 


und Ungefchicklichkeit zu kriegerifchen Grofs= 


- thaten. Die Bewegungen und das Herum- 


fpringen im 'Kampfe wird auch mit. einem 
Tanze vom Dichter verglichetr. ΧΡ. 617. ᾿ 
, 262. ἐσιδήμιοι ὠρπακτῆρες,. einheimi- 


‚ fche Räuber, unfer ihrem Volke, ἐπὶ oder ἐν 


-- 


τῶ δημῷ αὐτῶν. "Der ' kleinere Scholiaft hat 
fehr gut den Gegenfatz gefafst: TE τῶν “πολι- 
τὼν ἀρπάξοντες, οὐ τοὶ τῶν “πολεμίων. Es 
deutet der Ausdruck wieder auf das Unkriege- 
rifche, und auf die Habfücht,; welche Pria- 
mus Söhne, anflatt fie in Kriegen rechtmäfsig 
zu ftillen, im Frieden durch Raub an ihren 
Mitbürgern befriedigten.. 
254. ἐπίθετε, für ER wie Od. 


XXI. 62. und daxewdere, Aatt διωκριγ- 


ϑείητε, III. 102. διωκοσμηϑεέῖμεν, für 106=- 
κομηϑείήμεν. ἢ, τ26: 

Proc σρήσσωμεν ὁδοῖο. Weil a und’ 
διοσπρήσσοιν mit- dem vierten Cafu verbunden 
wird, als διασερήσσειν κέλευϑον, k 483. 
ὕμαα, IX. 326; fo mufs hier die Confiru-' 

etion 
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δείοῃ. ἀυτεῆ᾽ lieder: oder Πορείαν διὰ wie 


ὁδοιο ergänzt ‚werden, ’ 
265 — 282. Der Wagen wird endlich, 
zugerichtet, bepackt und befpannt, : ἜΝ τὰς 
“466. ἐκ u. ἅμοεξαν ἄειραν. .. Sie.-hoben: 
das Wagengeftell, nehmlich. aus dem Wagen- 
fchauer heraus; “— πρῶτο οὐ γέως bedeutet 700‘ 
τῶς “πα γοισον. nach dem 'Apolilon. Lex Hom, 
und Schol. —— yvsoreuxsx, was’ V, 194. da+ 
mit verbunden ift, ift Erklärung davon naclr 
dem Sinne. - ὅτ δ τὴ 


269. Cuyov Sudaender: Das Subftantiv: 
kömmt auch XIII. 706. XVJ. #70..als Neutrum ὁ 


vor. ὀμῷαλόεν geht auf die:knopfartigen 
Erhöhungen, die das. Joch, - wahrfcheinlich 
auf den. Theilen, welche dew Thieren auf den 
Nacken lagen hatte. .Sie dienten dazu, wie: 
aus 273 erhellet, um die Riemen, womit das 
Joch an die Deichfel gebunden ward, ‚den (us 
“yoderme, auch noch arı beyden Krümmungen‘ 
des‘ Joches, worauf fie fafsen, zu bevefligen. : 
εὖ οἰήκεσσιν ὠρηρός. gut mit Ringen ven 
fehen. : ‚vieines erklärt Hefychius, κρίκοι, δὲ 
ὧν οἱ ἱμάντες dihenvros, Ringe, durch welche: 
die Zügel vertheilt und aus einander gehalten, 
zum Maule der Zugthiere gehen, .: Dafs diefe 
, Ringe für -die Zügel dienen, ‚welche. diefe 
Thiere regieren, dahin winkt die erfte Bedeu- 
tang von ὃ » ci der Griff am Steuerruder, 
nachher das Steuer (δῆ, Diefes hat dee 
Scholiaft: des Victprius fehr gut gefafst: οἱής-. 
a au ὃ κεσφι 
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᾽ 


᾿ κέσσι, κρίκοις δὲ ὧν ἐνωφόμεναι. (die eingeleg- 


ten, durchgezogenen) αὐ ἡνίαι “τοὺς ἵπξαπους 
οἱανώζουσι. ἡ γὰρ ἡνία τρόπον τιναὶ οἵα Earl 
τοῦ ἅρματος. nach Hrn. Heynens Verbefle- 
rung des lerzten Wortes. 

. 270. duyoderper, τὰ, ift der lange Rie- 
men, womit das'Joch an die Deichfel veftge- 
bunden wurde, Aus Arrian Exped. Alex. II. 
3, 21, wo er vom Knoten des Gordius fpricht, 
womit das Joch an die Deichrfel feines Wagens 
geknüpft war, ergiebt fich, dafs diefer Kno-. 
ten vermittelft eines hölzernen Nagels, ἔστο.- 
eos, (272.) der durch die Deichfel gieng, veft- 
gehalten wurde; und dafs, wenn diefer her- 
ausgezogen wurde, auch die Deichfel aus dem 


 Riemeaknoten, . dem ζυγοδέσμω, herausge- 


nommen werden konnte. 
'  arı. ff. τὸ μὲν verfiehe ich vom ζυγο- 

δέσμω, wobey zugleich ans Joch (6106 zu den- 
ken ift. — κατέθηκαν ift dem Sinne nach fo 


viel, als κατέδησων. Vgl. V. 729. ἔξ, — σέ. 


du ἔπι πρώτῃ am äuflerfien Ende der Deich- . 
fel. Diefes bedeutet wife, nach den Erklä- 


‚ rungen der Alten, ein Wort was fich beym 


„1. 


Homer weiter nicht findet, aber wohl beym 


"Apollon. Rh. IV. 46. πέζα χιτῶνος. V. 729. 


ἐπ᾽ ἄκρω (τοῦ ῥυμοῦ) δῆσε ζυγόν. ---- 272. κρί- 
κον ἐπέβαλλον ἕστορι, fie legen an oder über 
den Nagel noch einen Ring, der wahrfchein- 
lich. zum Vefthalten des Nagels, dafs er nicht 
herausfpränge, dienen follte, und die Deich- 
u. f fel 
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‚fe mit fafste. Die Art: der Vorrichtung bleibt 
‚ dunkel.. —. 273... ἐπ ὀμῷαλόν. δ. oben zu 
269. —— 274. Sie binden darauf alles nach 
einander. vef}, und biegen: oder flecken die En- 
.den der. Riemen unter.: : γλωχῖνα „geben ‚die 
„kleinero-Scholien τὸ τέλος Fov ἱμάντος. An 
.dem Knoten des Gordius ‚wären..die Enden’ des 


Jochbandes fo ‚gefchickt untergefteckt, dafs 


zınan fie nicht finden konnte, 9. Arrian. e..a. 


ν Ὁ, —— Der ‚Verfafler. diefes Gefanges fcheint 


in diefer Befchreibung des Zurichten des Wa- 
gens feine Sachkenntnifs und poetifebe Kunft 
. haben zeigen., .oder die SteHe-V. 720; ff.. wo 
alles einfacher dargeflellt ift, verliren zu wollen, 


277. ἐντεσιεργούς, — ἐν ἔντεσι deyaße 


«μένους erklären die Alten. &rrex.ift das Ge- 
fchirr: der. Maulthiere, wodurch. fie den We- 
gen ziehen und geleitet werden. 86 auch bey 
‘Pindar. Ol. XII. 28, befonders vom Zügel, 
"278: Μυσοί. “ Der Scholiaft ‘des Victo- 
zius bemerkt aus einem ‚Fragmente des Anaz- 
‚creon, dafs die Myfier die Erzielung der Maul 
thiere erfunden. Sie waren- Nachbaren der 
‚Heneter, bey denen viele fnlcher Tbiere gezo- 
gen wurden. S. II. 852. 
279. famous, Für den Priamus wird 
ein ὥρμω mit einem digen mit Pferden he- 


fpannt. ‚Die Maultbiere follen die ἅμαξαν | 


. oder.oanvy mit den Gefchenken zieben, 
481. ἐν δώμασιν ὑ ὦ, ὁ, i. in der αὔθου- 
φα, vgl, unten 323. 
= 42 


\ 
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7'383 τα 397. . Die'für ihren Mann: bar» 
‚ge Hecube. will ihn nicht abreifen 4eflen, obne 
die Götter um -eine glückliche Rückkehr und 
‚ut eine glückliche: Vorbedeutung davon ange-. 
ofen zu baben. .; Sie bringt:Opferwein her- 
ıbey, und fardert ihren Mann. zum: Gebet auf, 
in. glückliches Augurium foll ihm φείγο 
Muth, zur Abreife-machen; ein unglückliches 
foll ihn zurückhalten. Alles‘ fagte- fie wohl 
mehr um ihrer;Jelbft willen, um für frech Be- 
-ruhigung zu finden, ‘ 'Priamus [ΕἸ hatte gar 
nicht daran: gedacht, weil er getroft auf:die 
göttliche Betichaft abreifen wollte... ::: 0 
1285, Kol, Priamus' nehmnlich und 
Kaas Härotd. 8. 178... oben.. ... ὲ 
"Diefes und der ganze Vers drückt 
die Zeus Ἴδηθεν μεδέων. unten -308,-und IIE, 
276. (f. daf. Ye ) aus, Die häubgen und 
fchwesen Gewitter auf dem Ide die’ dem Ge- 
sanken, dafs. Jupiter. fich da aufhalte,veran- 
tafsten, bezeugt. Herodet VII. 42. Er hatte ' 
4a: auch eimen ee a! NIE 47 fi 
VB ΧΧΙΡ ya; | 
290. Λοἱωνὸν ) τ΄. οὗ. 8. wie: y15: [2 
Yeroy, gleichfam αὐγγέλλοντα Als Muri. 
Kaltimach. in ἴον. ‚88. οἰωνὸν ὠγγελιώτην σὼν 
σέραων. = ταχὺν, der im: felitielen Erg 
 Womme . ᾿ ae , 
| 293. - 20 E κροτος. τὰ μέγιστον. — 
οὖ ftatt ἕο, d. i. or, ‚welches ‚für αὐξόῦ;, auch 
Kurt: fteht, wie Hefych, (6. . 86 .gehrauchts 
auch 


- 
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auch Hesodot. 1m. 135. .. E38, τ zu beziehen 
auf .olovor ,.ung- deutet. den: Adler än, (315.) 
der XXI. 253. καῤρτισφος. Βεϊῶε, und den Cal» 
limachus in der‘ angszogenen. Stelle HEY ΤΆ 
βοχῶν. nennt, , 


23.296: ἐδν. derer, feinen Boten, "den 


ar. zur Andeptung. feines. Willens zu fenden ᾿ 
pflegt;: : Hecabe will ausdrücklich das ficherfte 
Augurium. haben durch den Vogel des Jupiters, 
durch ‚keinen andern, . weil jener gewils de | 
Bote des. Gottes iR... 

- 3,98. ἃ. ἐφιεμένῃ —. ἐν λλομνῃ, Schol, 


Veh. ‘28 117, :Priamus leiflet feiner Gattin 


Kolge,.. weil es.auch. das: honeftum fordert ' 
körgr); bey jeder wichtigen und ‚gefährvol- 
Jen Unterashmung vorher zu beten. ‚ Beyfpiele 


a ϑδοΝ „170. [ 


303» Ὁ εἰκήρατον erklären ὁ ‚air ‚Alten 
ER ὠμίαντον, wie folches_ hier zur Reir 
‚nigung vor, dem. Gebete fich. nur fshickt. Κρ 
‚foheint ‚abgeleitet zu. feyn von xeguo,. ich 
‚milche.. a a . 

„on 404. χέρνιβον kömmt nur, hier beym. 
Homer ver, in der ‚Bedeutung von Karen. 
„BFEMNs oder χάρνισρτρον.. das. Gefäls, wag 
‚as, über gie Hände, mit der ‚Giefskanne (σρο-. 
.X,00) ausgegoffene. Walfer (χέρνιβαλ ὐβδῃρ,, 
‘und Ἰορῇ. Aeßngıheifst, z.B. Θά. I,-136. Bey 
‚den fpätepn riechen hätte xderildor , "wofür 
‚die. Attikon.ageeyißsonfprechen‘, die Bedeutung ἡ 
vog, Bern „ıMapefaheint. den Ascyfativ, fing. 
= vom 


w 


„80 vo. ΓΕῚ Δ 5. 


von xdevnd, für ein nieutrum plur. von das. 
yıBov gehalten zu haben. Der :einige Gram- 
matiker behaupteten; diefes letzte Wort be. 
deute beym -Homer’immer Waffer.: 85. Phile= 
mon in edit, bey Villoifon ad Apollon,. Lex, 
Hom. v. χέρνιβα. :Einige alte Critiker woll« 
ten diefen Vers wegen der ungewöhnlichen Be- 
deutung diefes Worts asgeftrichen wiffen. 
307, μέσῳ ἕρκεῖ, ἐν βέσω ie αὐλῆς-͵ 
S, zu ΧΥῚ. 231. Hier fand ein Altar des Jupi- 
"ter doxcuos, bey dem Priamus nachher getödtet 
ward, Eurip. Troad. 16. 17. Virg. ΑΥΤΙ. ς 12, 
| 315. τελφότατον bezieht fich: wöhl blos 
auf das, xy j εὖ κρώτος ἐστὶ 'μέγιστον. 8: Anm, 
zu VIII. 247. Gefucht feheint die Erklärung 
der Alten, ἐπιτελεστικωτατον, der' Gab volk. 
kommenfte Augurium giebt, zu feyn. - 
316. ' μόρῷνον." Der Näme der Species 
wat περχνὸς, wie fogleich gefägt wird. : Die- 
fer fcheint das dunklere und" von‘ den Alten 
xerfchiedentlich erklärte μόρῷνος zu erklären, 
und die Auslegung {chwarz zu beflätigeni, 
Die fpätre Form ἰῇ meexös, Xenoph. Cyneget. 
5, 422. πεῤκάζοιν wird von Trauben ge 
Braucht, die fchon fehwärzlich zu werden an- 
- fangen. 8. Apollon, Lex,‘ Hom. v.- reexver. , 
Vgl. XXL 252. Hr. Vofs hat:in feiner: Ueber- 
fetzung von μόρῷνος, 'wohnend Im. Thal 
ünd Gefümpf, den Atiftot. H. A. IX. '32. - 
vor Augen gehabt, der von diefer Adieratt 
Tagt, dafs fie Thäler und Sampfe bewöhne, - 


ot 


— 
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:gygusgıg. Das Ruskebreitete' Piöguk- 
‚geir "des Adiers hatte. eine foiche Breite ; als 
die Thür eines Gentachs:in dem Haufe eines 
Reieheh.:- Denkt πιάπ δὰ die Breite:einer -fef- 
chen Thür, fo ift nichts aufferordentliehes ge 
Sagt, "wär döch.der. Dichter gewollt zu haben 
feheint, Oder wollte er (agen,’ jeder: Flügel 
auf beyden Seiten’hatte ‘die Breite einer '(of- 
‚chen "Thür? -—— ἐὐχλυηῖ wohl verfchloffen, 
ἘΠ ein mäflges Beywort.' Einige Alte wöllten 
tefen: τεῦ κλιῆσ᾽ ὐφαρυϊο, welches nicht -gutaz 
'verwetflich fcheint. ' ‘80 heifsts Οὐδ :XNDE 

“992. “Ἔ, "περόναι κληϊσιν' οὐραρυϊαὴ.." “1 «το 

gan 3 38. Piiämus macht fich eilig 

"auf den Weg: : Zeus fendet: ihm. den Heimes 
‘zum Geleitsmanne/ damit Ihn, -bis er zum 
‚Achill gelangt, kein Grieche gewait :ayerde 
und’entäle, 6:1" !®o» ME 
2.325. Ἰδοῦος ift-der Name ües Mirelde, 
.8: oben'%82. vgl. 111-348. 

13365 ἐφέππων! "5. zu. xyı. γα. τ 
327; - Φίλοι. 8. unten, 331. : ὕ] 
332. ἐς πεδίον. προφανέντε, als fe ch 

BetLn ui Stadt zeigten s ins‘ ne hinein 
ne, " τ 
335. fraugleouy;. a. i. reisen ὗναι 

Net: zu XII. 456. — ὦ κ' ἐθέλησθω ; eu. 
jus in grafiam vis exandire, Sonft fteht χλύων 

"mit deib Genitiv. — ‚Hermes wird vom Jupi- 

ter an feine Gutmüthigkeit und Dienftfertig- 

‚keit erinkert, um- ihn: zw dem.Auftrage geneigt 

„4 
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ἔθ .;, Al 4-3.9 ΡΩΝ 
| ἀφείη. εἴδει heifstdiefer. Tugenden-halber 
pen, Pircirdgon.,. Φίλος ἐν. ἀνάγκαις, beyın 
Bsphens. ': YEemunos: hat . auch wohl ‚darauf 
δεν, (ἵν χὰ XX, 44.λ .0 'wie Annas 
rn ren‘ 

339-445. πάλεθα diefelben, Yorke keh- 
kan. Qdk V. 43 140 wieder. \Die πέδιλα, 
Sohlen unter die, βῶρ, warden untergebun- 
‚Gen; Iviehn manians, dem, Haafe.gehae. ΚΗ͂ς.. 44. 
ἀξ, Θὰ. M. 4. νεῖ, 19.).;pder eine: Raile me 
when wollte, Od. L 98: παι Fo μὲν, Olgon.den- 
πελνρέταῤα auf keine, Wüngerkraft ‚diefar Soh- 
len, ihn fostzutsagen; a3 fagt nichts weiter, 
als art wwelchen-er: wandelte, : wie τὴν 
ode Τρ ἔρον. ΧΗ, 48 .;m= oe πνῳῆς κὐνό- 
“μοὼ ;ıZu gleicher Zeit wit. den Winden, ὦ 
 de@ser Mit;ihnen.gleichlam. ainen Schkitf, hiek, 
und zugleich ein Ziel erreichte; - dem -Singe 
 ich:ötlo; in gleichen: Gefchwindigkeit. 
Diefes ift klar aus, XIX. 141 5. Hefigd...hyog. 
268. «κῶν CAERUeg): δ᾽ "ἀνέμων σργοῆσι καὶ 
οἱωνοῖς a: ἕπονται" υ a Rofle ;heifsen 
᾿ ὡς, 48 χὶ θέειν ὠὀνέβοισε ὁμόϊοι, oder.bey Apol- 
᾿ ἄραι Rhi. ἵΝ΄ς 22 Εν: org δρμένα ογέμριρ. 
Virg, A. IV. 240. ff, drückt unfre Stelle ,aus: 
γριὰ (elarid) (sblimen. eis (Mercusipm) five 
-sequera fuper‘, Iau.torsam, repidg: paiter kB. 
ve. Rari::greffe) cum. lamine portaut.. 1. αἰ. “; 
unf 1948. ῥρίβδομ, Hermes führt-Wigien Stab 
οἷο: Herold: der ‚Götter... μεν ‚haitst, .baym 


En 1.: re Stab „ :dex. dem. de 
| rol 


ν 
ὶ 
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zold Aetbalides bey feiner. "Abfendung ie die 
Hand ‚gegeben wird, Heiferdor "Eeuesieo,: Die 
dem Stabe: des Mercur sigene asien. hat 
‚Virgil-a. 940. BB 4%. noch- weiter ἘΜῈ 
‚gefährt.i1s ..; UNE 
a? Mir ag Ἔτν Βα ΞΕ ΠΝ ἫΣ ie Με 
son a. βασιμωκῷ. :Aliftoeteles de Rep.-IV;’ zei 
Sagt, die. Monarchen: δα. bey ‚den alten’ Gries 
. chen αἰσυμνήται geheifsen, welches eineriey 
mit αἰσυμνητῆρες it. Mit dem Ausdrugke will 
‚der Dichter fagen : Hermes glich einem. ‚Jungen 
Manne von Cultur, ‚und bafferer ‚Ausbildung, 
Für einen felchen .erkenat ‚ihn dass Uns 
ten 375 — 377: FE ze “ Εἰοτο τε 
ι 348. “πρῶτον. ὑπηνήτρ.--" ἀρχομένῳ Yar 
vesoelew. Schol. Vengt.,det, eben. erft ‚einen.Barf 
(ὑπήνην) bekommen. Aus IX. 446; ‚liefse, ἀρᾷ 
der Sinn .al Igemein ausdrücken γέον n dark. 
"Als ein folther erfcheint ‚Hermes‘ auch dem 
Ulyites, Θὰ. X. 278; . νὰ ᾿ἃ 
77349. σῆμα Rügee" Ιλοὶο. 5. Zu x jr 
und yBl.X. 166. ff. 3721. f. Aus‘ der’gegeü- 
 wärfigen Stelle 'erheilt, dafs dielks' Grabmil 
‘des Hus zwifchen der Stadt und: det: Partki δὰ 
Scamanders, und zwar nahe an diefer der; dafs 
der Weg'his griechifche Lager. durch ade Furth 
‚bey demfelben vorbey:liäf;.-S. Lenz Ehtveıvc. : 
Troja δ. 218. f, Denn Ariangus tränkte, wahee 
fcheinlich feine Pferde hier in der, Rurth, ‚die 
er’ auch auf dem Rückwege paffirte. .6gz. .. 
352-79. Jenfeits der Furth:!auf ‚dam 
Ze ὡς | | $ca- 
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Scamandrifchen. Gefilde, nach dem Lager’ der 
Griechen zu, kömmt Hermes dem Priamus 
entgegen. Denn bier konnte die Gegend durch 
herumßkeifende, Griechen unficher werden, 
364.f. Priamus und fein Herold erfchreeken; 
de gläuben auf einen Feind zu floßsen. Der 
Gett\berubigt fie, —— Der Herold wird ihe 
zuerfi gewaht, und macht den Primus auf- 
wmeorkfam, 


Ἔτι 244. φέώξιο εἰς, , Merke auft hier 
zeigt fich etwas, wofür Klugheit (φραϑὴς 
.YoE) vonnöthen ift.- φραδὴς kömmt hier nur 
vor; -ἀφραδὴς ift häufiger im Homer. Der 
Herold weifs nicht zwifchen zween Auswegen 
zu wählen. Noch betroffener wird Priamus; 
- er'wird vor Schrecken verwirrt, (συγοαχύτο) 

Yarr und Reif, ‚torpebat. raDdav,, 358-360. 


᾿460- 371.. Hermes naht fich dem Er- 
fchrokenen, fafst ihn bey.der Hand, redet ihn 
an... und.ftellt ihm die Gefahr vor, der er ποῦ 
ausgeletzt, verfichert ihn feines Schutzes, .Die 
Achnlichkeit des Priamus mit feinem Vater, 
(νεῖ. unten 398.) giebt er vor, u ihn 
zuibmn. 0... 

26%, ὠνώρφιον it "gleichbedeutend mit 
Aeumien v Der Moskauer Scholiaft erklärt es: 
Über τὴν γνώμην, nicht harmoniren- 
de. daher εϑροί, “πολέμιοι. . In der Lliss er- 
fcheint diefes we nur hier, in δε Θόγδεε 
m - 

867. 


-- “Ὁ 
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367.  welare, ἃ, 1, ers. In. al; 


Ten: andern Stellen bedeutet es ‚Speifen, Zn zu 


367-369. : Sinn: was würdeft.du- ber 


ginnen. Ihr beyden. Alten feyd zu fchwach _ 


einen. Feind .abzuwehren,..der euch. anfiele, 


. χωλεπήνῃ, 4. i. διλήσεται, Vgl. XIX. 1831 


Od. XIX. 83. 


‚372-77. Priamus giebt Recht, a 
findet zugleich darin einen Beweis vomSchutze - 


der Götter, dafs. fie ihm einen fo billigdenken- 


den.(a&osov ,.d. i. δίκαιον) und klugen Seiee: 


mann "haben finden laflen, 

378-385. Hermes frigt nach der Um 
fache der Reife des Priamus ;. Um fie herauszu» 
locken, äuflert er die Vermuthung: ob er 


. wohl .Koftbarkeiten in:Sicherheit bringen, odeg 


‚die Troer ihre Stadt verlaflen wollten, da an 
Bravfler todt ἴον. ἡ 

385. ἐπεδεύετ᾽ if die gewöhnliche. Le- 
feart ; die Venetisnifchen und andere Hand- 


fchriften haben ἐπ δεύετ᾽,  Jenes hat Hr. Wolf Ὁ 


beybehalten, um der Deutlichkeit willen, wie 
Atiftarch auch ‚oft verfahren if. 8, Praef. D» 


68. — τὶ μώχης. verbinde ich mit einander: 


und fupplire κατα, in irgend. einem Theile, 
oder Art des Kampfes. δεύεσϑαι und ἐπ» 
devecday fteht mit dem Genitiv der Perfom 
und dem Accufativ der Sache mit ausgelaffenem 
κατοὶ.. S. Anm, zuV, 636, und die dort ange< 
führten Beyfpicle, . 

387. ΞΖ, Die ehrenvolle Erwähnung des 


Hector | 
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Secter macht den Priarhus neugierig: wer Her» - 
ınes ἴεν, dafs er von feinem .Sohne wife? — . 
sc, lefen die Veneßienifchen und andre Hand- 
fehriften auch Euftsth.. Die hergebrachte 
Lefeart ift os,’ welche Hr. Wolf beybehalten 
hat, und eine leichtre. Verbindung giebt. ὧς 
mufs für οὕτως genommen, ans ΘΕΟῚ. ein 
neuer Satz gebilder werden. ΄ 
+ 389-404. ‚Hermes giebt. Auffchtü, 
mit neuem Lobe des Hector. Er. giebt fich 
für einen Myrmidoner und Diener ..des Achills 
aus, der jetzt aufs Schlachtfeld zum Kund- 
fehaften ausgegangen, weil den folgenden Tag 
. ein nen auf die: Stadt gemacht wetden falle, 
» 2.390. πορῷ, für resecioy, ift fynony- 
mifch mit ὀέρθα 9 wie Od. IV, 119. xXIV,; 
237. 

400. τῶν μέτα “αῳλλόμενος. ---- μετὼ 
τούτων κληρούμενος. . Schol. brev. πάλλων 
᾿σάλλοσθαι κλήρους wurde mit der Zeit abge- 
kürzt in das fchlichte NT: Ss. ΧΡ. 
291. Herodot. 11. 128. 
ον 403. ἴσχον ἐσσυμένους ΠΑ ER Ob- 
gleich ἐσσυμένους mit πολέμου verbunden were 
den könnte, wegen ἐσσύμενος ὁδοῖο, Od.. IV, 
#33. fo fcheint doch ioxes πολέμου Zufam-. 
men zu gehören, weil bey ἐσσυμένους der Ab- 
fehaitt des Hexameters und ein Ruhepunkt im - 
Satzeift. ἐσσύμενας teht. auch fo allsin XIII. 
315. σχεῖν BR it a ai τι la 
Fov ἡ peineeDe 

405 
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4 os 423." Priamus angelegeßtlichtte 
Frage an'den Diener des’ Athill- betrift nure 
Hectors Leiche: ob fie nöch unverfämmielt 
(εν ! worauf‘ Hermes’ "ihni die - erfreuliche. 
Nachricht giebt, dafs fie noch unzerftückt, 
diid‘ohne Spur von‘ Fäulnifs fey. 
“ι΄ 409. ᾿ μελεϊστὶ ταμῶν, ἢ. e: χυλῷ μὲ 
Kin. θά. IX. 291. XVII. 338. Öosptereiort 
Ταμών. --- ᾿προύϑηκεν » gleichfam als δτα. “ 
τα. ᾿ αὕτως., ἃ, i. fo unzerflückt, und 
änverfehrt, wie fie zu Achills Lagerplatze ge- 
bracht war. '—— dum Erden,“ vgl. oben‘ 31. 
aan Anm. Η 

"414. Ε, Vel. XIX» 25 -- 27,31. 
εὐ 2 4 17. ΕΣ oben 15. 16. — οὐκηδέστως' 
I Anm. zu XXII. 465. ' Weil’ die Verfagung _ 
der Beftattung ein Ffevel (Dßgss) und Harther- 
Zigkeit war, fo könnte‘ Apollonius’ Lex. Nom, : 
dieles Wort Ößeiermiak, und Hefychius ein 
᾿λεῶς, dem Sinne nach, geben, 

418. αἰσχύνει, bezieht fich auf das Zer- 
ftücken und Zerfleifchen , auf μελεϊστὶ τάμων. 

409. welches hier verneint wird. 

419. 2eeones, bethauet, vom Thaue 
benetzt. Ungeachtet diefes, dem Sinne nach, 
heifsen kann, frifch, nicht aufgetrocknet, 
‚und diefes Folge ift;. fo fcheint doch der Dich- 
ter blos’ das erfte bemerklich machen zu: wol- 
Ien. Denn er giebt als Folge an, dafs die 
Wunden der Leiche um und um ausgewafchen, 
uns fie (elbR nicht mehr befchmutzr (mweos) 


ον... 


S 


- Ἷ x 
a, 0. Alias  -;, 
/ R τ 


Ä 


Ὧγ. Der erbofste Achill hatte zu Ihrer Ἀεὶ. 


᾿ nigung-nichts gethan, Sie mufste alfo allein 


vom Thaue aus der Wolke, die Apollo über 
ähn deckte (XXIII. 188.), gekommen feyn. 

. 420. ἕλκεα 7. συμμέμυκεν.. ‚Alle Wun- 
den haben fich gefchloffen. μύεων kömmt . 
unten 637, vom Schliefsen der Augenlie- 
der vor. ΄ Ariftoteles haette fchon, nach dem 7 
Scholiaften des Victorius das Auffallende be- 
merkt, dafs Homer die Wunden einer Leiche 
gegen die Erfahrung verfchloffen darftellt. Al- 
_lein weil der Dichter die Leiche als noch weich 
und nicht ausgedörrt fchildert, fo dachte er 
fich diefes wohl als natürliche Folge. Denn 
bey einer von Luft trocken gewordenen Lei- ᾿ 
che müffen wohl die Wunden weit aufgefperrt 
feyn. Er batte hier auch fchwerlich Erfah- 
zung vor Augen.. Er wollte hauptfächlich in 
der Stelle der Leiche das Fürchterliche im An- 
blicke zu .benehmen fuchen. Er konnte die- 
fes um fo mehr durch diefe auffallende Erfchei- 
nung, wenn fie. auch der Wirklichkeit nicht 
entfprach, da er die Götter, die den Hector 
lieben, die Hand im Spiele haben und durch 
ihre Vorforge lauter Wunderbares an der Lei- 
che, wie felbft das Vorhergehende, hervor- 
bringen läfst. Hr. Heyne hörte von einem 
Arzte, dafs das, was Ariftoteles von den Wun- 
den der Leichen behauptete, nicht allgemeine _ 
Regel fey. 

431. Man lefe nach, XXIL 371. ff, 
> 
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424. ff, Der erfreute Priamts erkennt. 
die Vorforge der Götter für die Leiche feines 
$obnes, die Hermes ihm gezeigt, an, und be« 
trachtet fie als Wirkung der forgfältigen Ver- 
ehrung, die fein Sohn:bey feinen Lebzeiten 
den Göttern erwiefen. Er.zieht: daraus den 
Schluls: dafs es gut fey, die Götter gebührend 
zu.ehren. Mit diefen fich ihm am flärkften ΄ 
aufdringenden Gedanken bricht er in feiner 
Antwort hervor, gleichfam .mit einer Lehre, 
die er dem jungen Manne, in deflen Gefialt 

Hermes ihm erfchienen, geben, und die er. 
durch Nectots Beyfpiel ihm beweifen will, 
Er fchenkt ihm darauf einen Becher, um ihn 
zu dem verfprochenen Schutze (370, f.) defto 
geneigter zu machen. | 

425. ἐναίσιμα dien, d. i. ϑυσίαι bie 
Ko, καϑήκουσαι. ‚Vgl. oben 33. f, nr 

:426.: nor ev Ye, für ἕως περ ἣν. 
Schol. br. &xeıs ἔξη. Schol. Moscov. Vgl. 
Ui; 180. und daf. Anm, 

428. τῶ οἱ ameurioayro.. Diefes: 16 
die gewöhnliche Lefeart, welcher auch Hr.’ 
Wolf gefolgt. it. Die Heynifchen Editionen- 
haben τῶν οἱ ὀπεμνήσαντο. τῷ haben die mei- 
ἤδη und beften Handfchriften ımd alten „Aug 
gaben. Der Moscauer Scholiaft, führt τῶν als 
Variante auf, rw. ift Matt ἐστὶ τούτῳ, und 
zwar ἐπὶ τῷ μὴ λήϑεσθαι τῶν Year. So δὲ- 
zieht es fich aufs nächfte, und’die Verbindung 
ift dadurch natürlicher, und ganz.Homerifeh. 

Ä 3. 1. 
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ς, τ, B. IV. 410. Bey τῶν mufs aus 425. 
δώρων bezogen werden, welches härter if. 
τῶν fcheint Verbefferung eines Alten zu feyn, 
der bey dem folgenden Verbo den Genitiv des 
Objects vermifste. — Die Lefeatt ἀπεμνή- ὦ 
savyro aber hat auch etwas gegen fich. ‚Nach . 
Hrn, Heynens Obfervationen hat H. Stephanus 
fie aus der Römifchen Ausgabe hervorgezogen. 
Demnach mögen die übrigen critifchen Zeu- 
gen fich für ἐπεμνήσαντο erklären. Die klei- 
»ern Scholien und Euftsthius hatten diefe Le- 
feart. »Beyde Lefearten fagen: fie haben 
fichs erinnert zu feinem Beften, habens 
ihm gedacht, und haben den Sinn :: habens$ 
ihm vergolten. An eine folche Vergeltung 
denkt hier Priamus. Von folcher wird &mo- 
soc9ey, im guten und böfen Sinne, vorzüg- 
lich gebraucht. Aber das ‚Wort ift dem Ho- 
mer ganz fremd. Doch läfst fich. hiegegen 
auch wieder fagen.: die letzten Bücher der Ilias 
haben manche Worte, die fonft nicht im Ho- 
mer vorkommen; und Hefiod. „ Theog. 503: 
gebraucht es. Allein ἀπεμνήσαντο. fcheint 
fat Erklärung von ἐπεμνήσαντο.:α feyn, wel 
ches per confequens ebenfalls den Begriff von 

Vergeltung in fich fehliefst. Der ausgelaf- 
fene Begriff des Objects: δώρων, muis aus 425. 
hinzugedacht werden. Es fcheint mir daher 
die Lefeart der Florentinifchen, .und Aldini- 
fchen Ausgaben: τῷ οἱ ἐπεμγήσαντο VOTzuzie- 
hen zu fyn. . ὩΣ 


430.. 


Eu Ze 
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430. „BUT ve ῥῦσαι) Matt αὐτὸν ἐμ, 
pder ἐμαυτόν... So auch unten 593. αὐτός 
fiebt allemal zurück auf das: vorhergehende 
Perfonalpronomen, und darnach beflimmt es 
fich ; hier auf das rue’ ἐμοῦ. II. 263. ficht 
es fhatt σέχυτον.,, imgleichen ΧΧΙ, ‚338, we 
gen des vorhergehenden σὲ oder σύ. 8. Reiz zu 
Hefiod. Theog. 470. in der Wolfifchen Aus- 
gabe, und Fifcher Animadv. ad. Gramm, Wel- 
ler. T. II. 238. — Ich überfetze nun: Nimm 
diefen Becher, und fchütze mich, Das Fol-.. 
gende ift Epexegefis. Durch ficheres Geleit 
follte er ihm Schutz geben. Handlung und 
Rede beziehen fıch auf Hermes Wort, oben 
372. f. ‚Vgl. zu 424. am Ende, | u 
. σύν γε ϑεοῖσιν, ἃ, i. συμβοηθούντων ya 
Θεῶν. Schol. wenn anders die Götter mithel- 
fen und deine Dienfte begünftigen wollen. 

432 — 449. Hermes fchlägt das ' Ge- 
fchenk aus, weil er diefes Anerbieten auslegt, 
als wolle Priamus feine Treue gegen Achilln 
᾿ auf die Probe fiellen. Dem wolle er von’den - 
ihm beflimmten Gefchenken nichts entziehen. . 
“Dennoch wolle er ihn ficher geleiten, wäre es 
auch nach Griechenland, ° 

“434. παρὲξ Axırya, neben dem 
Achill vorbey, fo dafs er vorbey gegangen 
würde mit einem Stücke der Gefchenke, und. 
fie nicht alle erhielte. Er fcheuet fich ihm et- 
was zu entziehen; das ift der Sinn von ou» 
aaa παρέξ͵ wird bald mit dem Genitiv,. 

| Tz held 


bald mit Äcenfativ conftruirt ‚ je nachdem der 
. Begriff von ἐξ oder παροὺ in dem ‚Redenden 
vorherrfcht. Hier ift diefes der Fall mit 'z«- 
ρῶς, fo wie Od. XII. 276.‘ 

435. Jedem, auch I. 555, fatt de 
doina, wie desdenro, δειδέχαται ftatt des Ge- 
wöhnlichen, wo die upplicatten des ionifch 





m eye fe ἐς, "Es it hier 
an das Tneitsiike e*oder Pelasgifche zu den- 
ken, wäßzt Achilis Gebiet gehörte. II. 68r. 
- #£ Dehn es redet Bier Hermes in der Perfon 
‚eines Mysmidoners, Der Sinn ift: Nicht blos 
zu Achills Begerwohnung wollte ich dich ge- 
leiten, felbfdin fein Vaterland, und dir ent» 
wederlauf det See (ἐν wf), oder auf dem 
Lande: (πεζοῦὴ entgegen kommen. Keiner 
Sollte ‚dich adfaften (μαχέσαετο avi), indem 
er deinen smann höhnte, (ὀνοσσάμενος) 
8. ἴω verachtete. Ich würde dir ‚kein zu 
verachtendes- -Geleite feyn. 

*440 - 468. Hetmes befleigt Priams Wa- 
nn um die Ζιΐχ el zu führen, und an den un- 
ekannten Orten) ibn.zu leiten.‘ Die Lager- 
wache fchläfert er,gin, öffnet ihm die Thore . 
es Lagers und 5 Par des Achills, und 
verläfst ihn im Vorhofe derfelben als wirkli- 

licher Gott, | 
442. .EVEMveyoR, Durch feine. "Götter- 
au hauchte er den Roflen feurigen Muth 
‚80 bei a auch. vom Zeus, XVIL, 456. 
Alle 
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Alle Einwirkungen der Götter auf Seelen wer, 


den beym Homer durch ἐμανεύαιν RABEN, 
Od. IX. 387. XIX. 138. 
7444. ἢ, νέον περὶ δόρπρο — ᾿ πονέοντο; 
Die Lagerwache war ἜΝ mit: dem Abend. 
brodte befchäftigt, nehmlich es zu geniefsen. 
Aus 475. liefse fichs ausdrücken: γέον ame 
An'yav ἐδωδῆς. Es gab, ein, ‚doppelte Form, ὃ 
dogwes „und τὸ δόρπον., wie von deones, da 
Asudos, u. ἃ. — So eben gefättigt läfst fie 
Homer einfchlafen, ‚ vermuthlich. vermöge fein 
nes Stabes. vgl. 343. . Ungehindert fahren 
die AÄnkommenden i ins Lager der es ein, 
246. 

448 -- 456, “Hier ft eine genaue Be 


fchreibang ‘der Lagerhütte deg.. Acbills. „gege-, 


‚ben, ‚die -einen Begriff Yon ‚der κλισίη, eines 
griechifchen Fürften giebt: -—— Sie ift von 
Holz gezimmert, fo dafs die.-Wände aus Bal- 
ken, an Balken gefetzt,, zu hefteheg fcheinen, 
πέρφαντεο, ai. σχίσαντες. (δοβοί᾽ it vom, 
Zurechtbauen oder Schneiden des Holzes, 
nach feiner verfchiedenen Befimmung zun] 
Bane, zu verftehen, — - A. f. Das, Dach 
war vom Schilfgrafe ; daher, λαϊχνήεντω. δρθη 
ον, "Oge@as bezeichnet hjer in der Verbin- 
dung mit, ἀμήσαντες, das, Material zum: Da} 
che; daher geben die Scholjen, und Hefychiug, 


das Wort xorcmos. Digfes Schilfgras war 
von einer - feuchten Aue, oder einer fumpfigz. 


ten Gegeild (λωμωνόθεν) ‚gemähet. λώμὼν 
bedeu- 


au .? 
! 


πε 


ϊ 
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bedeutet eine folche Gegend, die Waffer- und 
Sumpfvögeln zum Aufenthalte dient, II. 461. 
An den Ufern des Scamander fanden fich 
ficherlich folche niedrige Gegenden, woher 
fich folches Schil£ hohlen liefs. — 452 — 
456. Um die Lagerhütte war auch eine αὐλή, 
die von -eingerammelten Pfählen eingefchloffen 
war. Das Thor des Vorhofts ward mit ei- 
nem gröfsen Ichweren Riegelbaume (2:ßAns) 
verfchloffen, den drey Leute, die Achills 
, Stärke nicht hatten, regieren mufsten. ἘΖ» 
βλῆς ift, was font ὀχεύς heifst. Die ‚Vene- 
tianifchen Scholien erklären hier, μοχλὸς ἐπ’»- 
βαλλόμενος εἰπὸ τοίχρυ eis τοῖχον. — Eike 
önccev, im Gegenfatze von ὠνοίγειν, if fo 
viel, als ἐπιβάλλων, Emridiveg. Mit aus 
gelaffenem ἐπσιβλῆτα, oder ὀχῆω fteht es, 
dem Sinne nach, fchlicht für verfchlieffen, 
Sophoel. Ocd. Tyr. 1244. “πύλας δ᾽ ὅπως 
Erd ἐπιῤδήξα σ᾽ ἔσω. κληΐς it hier was 
Verfchliefst. oder verfchloffen hält, mit- 
hin der ἐπιβλής felbft, Sa fcheints auch XIV. 
"168. zu nehmen zu feyn. 5. daf, Anm, — — 
Was die Lagerhütte des Achills felbft Eigenes 
hatte, wird unten beyHufig eingeftreuet. Vor 
dem Eingange war, wie an den Häufern, . eine 
. Vorhalle, αἰϑούσα;, 644. aus welcher man 
durch eine Thür in das μέγαρον trat, 647. 
460 -- 469. Hermes fcheidet, nachdem 
€r den Priamus in den Vorhof des. Achills ge- 
bracht. Er giebt fich dabey zu erkennen, 
τ . Was 


Ἂ » 


-- - 
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᾿ sn nen unfchtbar oder in eine unkennt- 


N ἥν 


Was für einen Eindruck ἀϊοίεο auf den Pria- - 
mus gemacht, verfchweigt der Dichter. Er . 
bleibt ganz kaltherzig dabey. An andern Stel- 


"len der Homerifchen Gedichte wird die Er- 


wartung des Lefers, ‘den- Eindruck in einem 
folchen Falle zu erfahren, nicht unbefriedigt 
gelaffen, z. B. III. 389 — 398. XII. ὅς — 
„2. Od. 1. 322-—— 25. II. 371. ff. Hat der 
Dichter diefes aus Nachläfigkeit, oder Man- 
gel'am eignen. Gefühle vorbeygelaffen ? oder. 


hat er flilfchweigend andeuten wollen, daß 
die Freude am Ziele zu feyn, und der Gedanke 


an fein Vorhaben die Verwunderung und dank- 
bare Rührung-gegen den’ Gott zurückgehalten : 
habe? Es gefällt nicht, ‘dafs der Verfaffer die: 


" fes Gefanges,, den vorhin fo bangen Priam gar 


nichts über feinen göttlichen Schutz, den er 
nun ‚kennen gelernt, äuffern läfst. Diefes 
Verftofs macht er auch unten, als Hermes ihn 
wieder in Sicherheit zurückgebracht hat, und _ 
von ilim feheidet; Haben .die_Homerifchen 


- Gefänge einen Verfsffer, (ὁ ‘wäre diefer ficH 


hier nicht gleich geblieben. 

462-464. Hermes will nicht feltift 
vor den Achill kommen. Er fürchtet Tadel 
bey Menfeherw, wenn er fehen kafle, dafs er 


. fich Jemandes angehme, dyanalluev. : ἄντην 


will @agen: vor: Menfchen Augen, Od. VI, 
221. Deshalb bleiben die Götter auch, wenn 
fie Jemanden zum Beyftande erfcheinen, an- 


rhe 
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Jiche Geftalt verhüllt. Vgl. Od. XVT. 160. ff. 
11, I. 197. ff. Sie fcheinen fıich, nach Her- 
mes Aeufferung, gleich ffhwachen Menfchen, 
zu Schämen, wenn fie, als folche. erbabene 
. Welen, Sterblichen Dienfte, wie Untergebene, 
leiften.. Hermes hätte zwar unerkannt beym 
Priamus bleiben könnenz allein er hätte dann 
eine müflige Rolle gefpielt, und hätte die ge- 
gen Priamus angenommene verändern müflen, 
ohne einen andern höhern Zweck zu.haben, 
sis um diefen wieder nach Haufe zu geleiten. 
Anfländiger wars, dafs er hier verfchwandz 
als Gott konnte er fchnell zur gehörigen Zeit 
wieder da feyn. Bey der Abfahrt. blieb er 
verborgen, ‚weil er fie in der Nacht, wäbrend 
Achill fchläft, verenflaltet. S. unten 679. ff. 
„467. συνορίνης ϑυμόν, nehmlich eis 
ἔλεον. So fteht auch diefelbe Redensart mit 
der Ellipfe, οἷς XeAoy, unten 568, vgl. 5604 
wnds5s5.. ὁ 

r 469 — 506. Priamug geht, auf Her- 
mes Rath, den er beym Scheiden gegeben, ge- 
rade in Achills Wohnung, umfafst feine Kaie, 
und fucht ihn zur Erfüllung feines Anliegens 
, durch Erianerung an feinen alten Vater zu er- 
‘ fchüttern und ‚weichherzig zu machen. 

471. οἴκου, ἃ, i. κλισίης. Beym Ein- 
treten aber befand fich Priamus fogleich im 
- μεγάρῳ, wo fich Achill aufhielt,. und eben 
gefpeifst hatte. 


473. ft. τῷ > de δύο οἴω ---- ποίσνυον, et= 
. klärt 
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klärt Euftathius, "περὶ αὐτὸν ἐπονοῦντο, Wwa- 
ren um ihm gefehäftig, warteten. ihm 
auf. Automedon und Alcimus (oder Alci- 
medon, XVII. 459. 467. ΧΥ͂Ὶ!,, 197.) find 
 ϑεράποντες des Achills. XIX. 392, und un- 
sen 573... . " 

7.496. \ τρώσεζα if der Tifch, von wel- 
chem Achill- gefpeifst hatte.. Denn jeder Speir 
Sende hatte feinen .befondern Tifch νοῦ fich, 
δ. τ. B. Od. 1. 138. ff. 

480-483. Achill flaunte über die un- 
"erwartete Erfcheinung des' Priamus, der als 
'- äxerns vor ihm-kam, fo wie man. in dem Haufe 
eines. angefehenen Mannes über die plötzliche 


 Erfcheinung eines Fremdlings, der eines Mor- _ 


des halber flüchtig: geworden ift, zu ftaunen 
pflegt, 

ὅταν ἄνδρ᾽ ἃ ἄτη “υκινὴ λώβαᾳ. 80 oder 
σὸν ἄτη Φρένας ee, XVL., 805. fpricht man, 
wenn Jemand aus Mangel an Befonvenheit ein 
Verbrechen begangen. Vgl. zu 1.- 412. ΧΥῚ, 
305. —— ‚mung ift fo viel, als δεινή, wie in 
“πυκινὲν ἄχος, XVI. 399. “τ Bekanntlich 
zetteten fich folche Mörder vor der Blutrache 
der Verwandten des Erfchlagenen durch. die. 
Flucht. Od. XV. 270. ff. Vgl. Anm, zu IX. 
630. Sie fuchten hey angefehnen Männern 
in‘ der Fremde. Schutz und Reinigung vom 


Morde durch .die gebräuchlichen . Entfündi- - 


gungs-Opfer und Ceremonien. So Adraft 
δὰ ὺ Herghet: l. 35. und Hercules beym 
Apolk 
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Apollodar. II. 6, 2. —— 481. ἄλλων δῆμον, 
d. i. ἀλλοδαπῶν. S. Od. XX. 219. f. 

486 - 506. Die Rede des Priamus an 
den Achill ift von den alten -Rhetorikern we- 
gen ihres Rührenden und Kürze, nicht ohne 
Grund, fehr erhoben. 5, Quintil. J. ©. X. ı, 
49. Dionyf. Hal. Art. rhet. 9, 15. Sie hebt 
mit Erinnerung an Achills Vater an, in fofern 
diefer in feinem hohen Alter auch feines Soh- 


“nes entbehrte, und kömmt ον nach einer Ver 


gleichung zwifchen fich und Peleus auf den 
Hauptgegenftand. Im Alter und der Tren- 
nung von einem geliebten Sohne ‚war Achills 
Vater dem’ Priamus ähnlich; aber in Anfehung 
des noch flatthabenden Befitzes eines folchen 
Sohnes, der frohen Nachrichten von ihm, and 
der Hofaung ihn einft wieder zu fehen, un 


ähnlich! 'Diefe Vergleichung ’ mufste den 
“Achill, vermöge der Erinnerung an feinen Va 
. ter, an die Trennurg von ihm, und an das, 
'“ was er an feinen Sohne bey den Anfeindun- 
- gen der Nachbaren (488. f.) entbehrte, weich- 


herzig machen; ihm Empfindung für die Lage 


‘des Priamus einflöfsen, und Hartherzigkeit 
‚wegräumen, ' Auf diefe Zubereitung des Her- 
zens des’ Achills läfst. Priamus eine rührende 
. Schilderung feines Verluftes an Söhnen,, - be- 


fonders am Hector folgen. "Dadurch erfchien 


‚er weit bedauernswürdiger, als Achills Vater; 


dadurch wurde Mitleiden rege. Und nun tritt 


„er mit feiner Bitte hervor, die er an einen 


Maon 


. 


N 
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' Mans zu thun fich überwunden, vor dem er. 


-» 


eher zurückbeben, als fich ihm nahen, den et 
als Würger feiner 'Kinder_eher haffen, als fo 
demüthig anflehen müfle. Wäre Priamus fo- 
gleich mit feiner Bitte hervorgebrochen, obne 


‘den Achill erft in eine weiche Stimmung ver-. 


fetzt zu haben; fo hätte er wahrfcheinlich eine 


.abfchlägige Antwort erhalten. Achill war 


freylich fchon durch die Thetis (127. ff.) fanf- a 
ter geflimmt; allein das wufste Priamus nieht. 
Der Dichter läfst ihn daher feine Rede fehr 
fchicklich fo faffen, wie er fie an einen {o har- 
“ten Character, den er Be wollte, faf- 
fen mufste, 
a7 φηλίκου, ὥςπερ ἐγών. ἘΞ follte 
folgen, ἥλικος ἐγώ, wie fchon der Scholiaft Ä 
des Victorius bemerkt, ‚So folgt ὡς fatt ὃ 00r 
σὸν, auf τόσσον, Od. VII. 108. . Die alte 
Sprache des Homerifchen Zeitalters beobathtet 
nicht eine fo genaue Folge der Beziehungswör- 
ter, — Des höhen, Alters des Peleus wird . 
Ichon XIX. 334. ff, gedacht, wo es aber der . 
Affect des Achills fehr hoch anfchlägt. Nach 
den Mythen vom Peleus, der fchqn beym Ar- 
gonautenzuge gewefen feyn foll, müfste er 


weit älter, als Priamus feyn. Allein der Dich- ἢ 


“ gefähr mit Priamus gleich zu mac 


ter hält fich nicht daran, weil es’zu feinem 
Zwecke hinreichend war, ihn an a” ohn- . 

en, da das 
‚Bild des Priamus, was Achilln vor Augen fland, 
ihm feinen Vater unlängliek: vergegenwättigte. 


Dil 488. 
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488. f. Woher Priamus wiffen konnte, 
üafs Peleus in feinem Alter Anfeindungen von 
benachbarten Völkern zu erfahren habe, ift 
nicht klar; vielleicht durch gefangene Myrmi- 
doner. Doch konnte der Dichter die, auch 
bey den Tragikern herrfchende, Sage, die ihm 
bekannt war, nutzen, und den Priamus in den 
Mund legen, obne um die Wahrfcheinlichkeit, 
dafs ers wiflen konnte, ängftlich bekümmert 
zu.feyn. Begreiflicher ifts, wie Priamus fa- 
gen konnte, dafs er Nachrichten von feinem 
Sohne höre. Er konnte fie durch feine Gattin 
Thetis erhalten, 

496. ἐννέα καὶ δέκῳ uf. w. Hier find 
die Söhne der Hecabe genannt, deren Apolio- 
dor. Ill. 12, 5: nur zehn angiebt. ὲ : 
| 499. euro, de. Hiezu mufs wieder aus 
dem’ Vorbergehenden οἷος genommen.werden. 

503. ᾿αὐδέρο ϑεοὺς, befonders den Zeus, 


den £ ἐπίτιμήτορω ἱκεταων. Οά, ΙΧ. 209...— 


αὐτόν ἴα: ἐμαυτόν, wie 430. Vgl 504. 
506. oeeyeo9ey, fich ausdehnen, aus- 
ftrecken, wird beym Homer mit dem Dativ 
der Sache, womit man fich ausflreckt, als, 
XXIII. 99. V. 851. und mit dem Genitiv def- 
fen, wornach man fich fireckt, (VI. 466. ) 
verbunden, Demnach könnte man hier χεῖρε 
ergänzen, und “ποτὶ στόμα. flatt στόματος 
nehmen, wodurch das Zufammentreffen meh- 
rerer Genitive vermieden wurde. Wenn es 
dann Priam gewagt, feine Hand nach dem Ge- 
᾿ς fichte 


\ 
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fichte des Achills auszuftzecken ; fo wäre hier 
obngefähr derfelbe Geftus bezeichnet, womit 
Fiehende das Kinn des Angefleheten anfallen, - 
“ wie Thetis es macht, I. 500. f. Allein oben 
478. küfste Priamus Achills Hand; und hier-: 
aus mufa unfehlbar diefe Stelle erklärt wer- 
den. Denn der Dichter kann unmöglich fo 
gelchwind vergeffen haben, was er fo kurz zu- 
vor erzählt hatte. Dann, müfste ‚verbunden 
werden: : ,ὀξέγεσϑαι χεῖρε eivdeos “αιδοφόνοισ 
σιοτὶ στόμα fc: ἑαυτοῦ. und ὀρέγεσθαι. für 
ὀρέγειν genommen werden, wie 68 die fpätern 
“ Dichter gebrauchen, als Apollon. Rh. 11. 930. 
IV. 1605. So nimmt‘es hier auch der Scho- 


liaft des Victoriuss: Diefe Abweichung vom 


Homerifchen ‚Sprachgebrauche- verriethe wohl, 
ie fo manche andre, einen fpätern Verfafler _ 
diefes Gefanges. 

507-517. Priamus Rede hat ihre Wir- | 
kung nicht‘ verfehlt. Achill ‚fühlt tiefem 
Schmerz. Beyde weinen heftig, der eine um 
feineh Vater, der andre um ‘den Sohn; doch 
. diefer üungteich heftiger, 5ro. Endlich:als _ 
Achills Herz durch Weinen fiıch geftillt, rich- 

tet erden Priamus auf, „und tröftet ihn, 
500. οὐπώσωτο ἥκα y. Leife fchodb ᾿᾿ 
Achill den,Priam zurück, als den-Urheber fei- 
sies Schmerzes, aber ohne heftigen Unwillen. 
‚So war er fchon gegen ihn umgewandelt. _ 
310. ἐλυσϑείς, fich zufammenwik- 
kelnd, hier, dem Sinne nach, für xuAsadeis, 
) wie 
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- wie die Venet. Scholien, neben andern Erkli- 


rungen es geben, . 
514. Die Alten hielten diefen Vers 


fchon für unächt. Der vorhergehende drückt 
fchon alles gehörig nach Homerifcher Manier 
aus. In diefem ift der Ausdruek befremdlich. 
Die Alten fliefsen fich, den Scholien des ΜῈ 
etorius zufolge, an ὠπὸ γυίων, weil der ἵμε- 
eos γόοιο nur feinen Sitz in der Seele habe, 
und fich nicht fo in Händen und Füfsen (das 
find Yurx) äuflere, wie andre Affecten, als 
Furcht, Schrecken. Achills Schmerz , und 
Traurigkeit [ἢ hier eine ruhige gelaflene Weh- 


_muth. Das Unhomerifche in dem ganzen 


Verie macht ihn am verdächtigften. Hı. Wolf 
hat ihn eingeklammert. 

519. Achill erkennt die Gröfse des Lei- 
dens des Priamus an; wundert fich über feine 
Unerfchrockenheit, ihn unter die Augen zu 
kommen; heifst ihm fıch fetzen; und fycht 


-ihm_ feine Traurigkeit mit dem allgemeinen 


Loofe der Menfchen, bey ihrem Glücke auch 


‚Leiden tragen zu müflen, auszureden. Diefes 


Verhängnifs zeigt er ihm an Peleus. Beyfpiele 
und an ihm (εἰ ἢ. Dabey fey nichts zu än- 
dern, nur zu dulden. 

523. ἐγ ϑυμῷ verbinde mit ἄλγεοι, u 
κατακέσθαιν ifl quiefcere, fich nicht re- 
gen, fo wie xec9ay vom Achill, 11. 688. 
gefagt wird, weil er nicht focht. . 

524. zengıs,, if hier Abhülfe. So 

σράσ- 
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“πράσσριν, unten 550, etwag ausrichten, | 

"einer Sache abhelfen. In andern Stellen 

_ gebraucht Homer ἄνυσις, als in einer ähnli- - 
chen, Od, IV. 544. Vgl. τὰ 11. 347. Einige 

- Alte lafen ἄνυσις, und hatten fo die Erklärung 

des fchwerern zen&ıs in ihren Text genom- 

men. πρῆξις kömmt in demfelben Sinne wie- 

der: vor, Od. X. ‘202. Sophocl. Elect. 142. 
fpricht auch εἰνοόλυσις οὐδεμία κακῶν. ᾿ 

525. ἐπεκλώσαντο, von ἐπικλώϑειν,. 
(was in der Οὐνῆεε häufiger, in der Ilias aber 
nur hier vorkömmt. Es bedeutet zufpinnen,, ΄ 
‘und ift eigentlich Prädicat der Parcen, der 
.Schickfals- Göttinnen, die von der Geburt des 

Menfchen an ihm den Faden feiner Schickfale 
im Leben zufpinnen. 5, Od, VII. 197, wo fie 
κατακλῶϑες heiffen, und y49es$ay von ihnen- 
gefagt wird. Aus jenem Gebrauche des Wor- 
tes ἐπικλώϑειν Nielst die zweyte, \zutheilen, 
wenn es von den Göttern Pn prädicirt | 
wird. 

"526, ζώοιν Ὁ νυ νοις, Rate. EX vUpE= 
-ygus, nach der gewöhnlichen Eleganz, wo 
fich der Accufativ beym Infinitiv nach dem 
Cafu des vorhergehenden Subjects ummodelt. 
Daher ift diefe Lefeart der vorzüglichern Hand- 
- Schriften, des Plutarchs und Plato der gewöhn- 
lichern leichtern οὐχνυμένους vorzuziehen. _ 
. &xndess εἰσί. „Das: ift das Götter-Loos, 

ohne Kummer und Trauer zu leben, Daher 
- fagt Hefiod, Epy. 212. von den Menfchen im 
= golde- 


N 
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goldenen Zeitalter: ὥστε Seo} δ᾽ ἔζωον, ἃ ἄκη 


δεα ϑυμὸν ἔχοντες νόσφιν reg τε πόνων καὶ 


ὀϊζυος. 
4537 - 431. Der bier folgende Mythus 


foll den Zeus als fummum dispenfatorem bo- 
norum et,malorum darftellen. Er ift es, der 
Gutes und Böfes austheilt. Daher hat fich der 
alte finnliche -Menfch in Zeus Behaufung einen 
beftändigen Vorrath von beyden gedacht, und 
zwar in zwey grofsen Gefäfsen, die auf dem 
Boden des Haufes (ἐν oudes) ftehen, . Aus ih» 
nen .greift der κάρτιστος ταμίης dravroy, 
wenn er Menfchen Gutes oder Böfes zutheilen 
will. Das Gute theilt er nie allein, fondern 
immer mit Böfem gemifcht, aus, aber wohl 
das Böfe. Die Erfahrung mufste den rohen ᾿ 
Menfchen fchon früh lehren, dafs das gröfste 
Glüek des Menfchen nie rein und ungetrübt 
fey und bleibe. Das Gute beym Unglück über- . 
fieht der Menfch gewöhnlich. Daher glaubt 

er, dafs diefes keine Beymifchung vom .Gu- 

ten habe. 

528. ἕτερος δὲ bezieht fich auf ein ἔτει. 
os μὲν, was vor κωκὼν ftehen follte.e. Bey 


ἐάων [Δ δοσέων oder δοτίνων. RInZUZUGENKEN: 


weil es εἴη ‚femininum it. ; 
"53%. κύρεται. ἡ, ie ἐγτυγχάνοι, συγ. 
συγχρίνε:, oder ἐπιμίσγεέται, wie es.der Scho- 


liaft des Pindar zu Pyth. II. 146. in der Ci- 


“ tation diefer Stelle ausdrückt; der ftölst bald 
| auf Glück, bald auf Unglück, Pindara.a.Q. 


τ 





_ 
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sit in her; vielleicht aus dieler Stelle gebil- 

deten ‚Sentenz, noch weiter gegangen, ‚wenh 

er fagt- Ἕν παρ ἐσθλὸν, πήματα σὺν. δύο 
(ον τὰ βροτοῖς "Adavaroı. 

531. λώβητον, ein ὠὡπωξλεγόμενον im 
Homer, ift fo viel als ἄτιμον; vgl. 533. Der 
Unglückliche wird gewöhnlich verachtet und 
entehrt; felbff die Götter achten ihn nicht. 
Es liegt’alfo der Begriff von. τλήμων darin. 


 Sophocl. Phil. 1103. serbiadet τλάμων x 


4 


μόχϑῳ λωβατός. 

το 432. βούβρωστις kömint gleichfalls hier 
im Homer nur vor. Der Heifsliunger if 
hier Bild des grofsen Elendes und Dürftigkeit, 
die den Unglücklichen umhertreibt. ‘Es ift biet _ 
alles im Affect mit ftarken Farben aufgetragen. 

533. ours ϑεοῖσι τετιμένος. Glückliche, | 
Reiche, Geehrte heifsen immer im Homer-A,}- 
oder ὠϑανάώτοισ, Φίλοι. Vgl. oben 61. mit 
434. an diefer Stelle. Daher fliefst leicht der 
gegenwärtige Ausdruck fürs Gegentheil. - 

534. Achill macht die Anwendung von 
dem Gefagten auf den Peleus, der auch fein 
Glück nicht ungemifcht genofs ; nachher 543, 
auf den Priamus. Auch: Pindar. Pyth. III. 154, 
führt den Peleus, neben den Cadmus, als Bey- 
Spiel eines folchen Mannes auf. Seine Ver« 
mählung mit einer Göttin, die Theilnahme 
der Götter an feiner Hochzeit, (vgl. oben 62.) 
die ‚Ausfteuer feiner Gattin werden auch von 
ibm (164. £.) zu feinem Glücke gerechnet. 


U | 535: 
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535. ἐπ᾽ ὠνθρώπους., für παρ᾽ α. wie 
der Scholiaft des Victorius will. Sonft ‚{pricht 
Homer Od. IV. 725. παντοίης ἀρετῆσι ΚΕ. 
κασμένον ἐν Δαναοῖσι ; auch mit dem blofsen 
Accufativ, ΧΙΗ. 431. πᾶσαν ὁμηλικίην ἐκέ- 
καστο καλλεῖ. 

438 “ 542. Zu Peleus Leiden ent 

Achill, dafs er nur einen Sohn hatte,. der 
noch dazu in der Blüthe feiner Jahre fterben 
“ follte, und dafs diefer Sohn ihm im Alter kei- 
ne Pflege geben künne. παναώριον, ganz 
unzeitig, unreif, d.i. der nicht zur: Reife 
und vollem Maafse des menfchlichen Alters ge- 
langen wird. Od. XII. 89. heifsen die Füfse 
der Scylla ἄωροι. unreife, nicht zur völligen 
Länge ausgewachfene. Vielleicht wollte der 
Dichter den Achilt nicht ganz verfländlich für 
den Priamus reden laflen. 

543. ff. Auch dein Glück, o Priamus, 
war nicht rein, ungetrübt und beftändig. Du 
'warft ehedem der Glücklichfte unter allen, die 
hier weit .und breit wohnen. Diefer Krieg 
(NUR wos, 547.) verfenkt dich in tiefe 
Trauer. — Bey oooov, 544, mufs ein Geni- 
. tiv fupplirt werden, auf welchen fich ro», 

"546, ‚beziehen kann, ‚„ nehmlich ἄνδρων, oder 
2 797,792 

Be — Μάκαρος ὅδος, ift hier die 
Stadt der Infel gleiches Namens, die dem Adra- 
myttenifchen Meerbufen gegenüber liegt. So 
erklärt es auch Strabo VII. p. 546. A. der ξἔδος 

durch 
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dutch πέλις giebt. Auch Hymn. ἴα Apoll. 37. 
heifst lie Meaxweos ἕδος, deflen κτίσμα. fie 
war. Macär, ein Sohn der Sonne und det . 
Rhodus, war nach der Ermordung feines Bru= 
ders Teages nach Lesbos geflüchtet, und hatte 
die Stadt deffelben Namens sogelgt Diodor; 
V. 57. init. 


ἄνω ---- καϑύπερϑοι. Diefe besden Wör- ᾿ 


τοῦ find fchwer zu erklären. Bey beyden ift 
ὀὗσα, oder xesuevn hinzuzudenken. ἄνω, aufs 
wärts, oberhalb, gebraucht Herodot, wenn. 
er die Lage tief im Lande liegender, von der _ 
See entfernter Gegenden bezeichnen will. Das 
läfst fich hier nicht anwenden. Aus der Lage 
᾿ der hier genannten Länder und Gegenden, und 
dem Zwecke der Stelle, mufs wohl‘ der Sinn 
. von diefem, und καθύπερϑε, was auch, ober'= 
halb bedeutet, beflimmt werden. .Achill 


. fcheint durch. die genannten Länder die Aus- . 


dehnung des trojanifchen Reiches bezeichnen, 
und fagen zu wollen: du warft der glücklich- _ 


Mann in dem ganzen Reiche, was du .beherr- ᾿ 


fchefl. Die Ausdehnung deflelben bezeichnet. 
er durch das-Angrenzende. Lesbos macht ei- 
nen füdlichen Grenzpunct, und beflimmt,. bis 
‚ wie weit fich das Reich in der füdlichen Strecke, 
an der Küfte ausdehnt; -der Hellefpont und 
Phrygien nördliche Grenzpuntte, und zwat | 
jener in Nordweften, diefes in Nordoften. 
Beyde follten in der Rede des Achills auf fei- 
nem a durch entgegengefetzte, und 

Ua .. nicht 


398° ‚di a 5.: 


wicht gleichbedeutende ‚Partikeln angedeutet 
feyn. Allein in einer lebendigen Rede konnte 
eine Handbewegung das ergänzen, was dem 
Ausdrucke an Genauigkeit abgieng. Derglei- 


chen mufs man oft bey den. Reden im Homer | 


hinzudenken, wo der Ausdruck allein die Ge- 
‚danken nicht aufichliefst. So fcheint es hier 
auch def Fall. zu. feyn, und beyde Partikeln 
efafst werden zu können: aufwärts hier- 
Hin — aufwärts dorthin. Auf ähnliche 
- Art hat es Hr. Vols überfetzt: fo viel dort 
"Lesbos — — uıngrenzet, Frygia dort, 
und hier der unengliche Hellefpont. 

Ἑ λληςποντος anegoy. Sonft πλατύρ, 
VII. 86. Auf die Breite fcheint hier auch das 
Beywort, der unermelsliche, zu zielen. 
Aber foll Wahrheit darin feyo, fo mufs man 
nicht an die enge Strafse, die in die Propon- 
tis führt, denken. Beym Homer hat Helle- 
Ipont eine weitre Bedeutung, und heifst das 
ganze ägäifche Meer vor dem Eingange der 
‚ Enge, an der,trojanifchen Küfte entlang. Die- 
Ses ergiebt fich aus X. 3% 

545. τῶν, für ἐν τοῖς. Vgl. 535. 

549. Hier folgt das Refultat der gan- 
zen Rede: zu dulden und nicht unaufhörlich 
zu jammern. — ὠλίαστον für οἰλίαστως, ohne 
fich vom Trauern loszumachen, von Asakle- 
09; dem Sinne nach: unaufhörlich. 


EEE zen 1 nr Tr EEE To a EEE nn no EETHETEEEEREETEEEESTENEL SEEN 


„550 f. Vgl. 524, nd Anm. — οὔδο β 


μὲν ἐἰνστήσεις, ἴς. ἐξ Ardev ua oder aus 
xXL 
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xx. 46. ὑπὸ ὥφου᾽ Hegdevres. δ. ‚dat. Anm, 
= πρὶν --- ᾿πάϑησϑα, eher mögteft du ein 
andres Üebel erfahren, als ihn aus der Unter- 
welt heraufbringen. Diefes Uebel ift der Tod, 
den Achill aber fchonend nur Ieife andetıtet. 
"553. Mit dem $chluffe der Rede fcheint 
Achill den Priamus auf einen Seffel geführt zu 
haben; ' Letztrer weigert fich ihn zu gebrau- 
chen. ' Die ungeduldige Sehnfucht, feinen Sohn‘ 
zu fehen, geftattet ihm keine Ruhe./ Daher 
dringt er\von neuem in den Achill, tie Leiche 
auslöfen zu laflen. 

Dr 556 - 558. Die Acchtheit diefer Verfe 
wurde im Alterthum bezweifelt. Die ‚erften. Ἢ 
| Deyden ' wollte Ariftaich Ausftreichen, wnd“\ 
zwar, wie der erfte Venet. Scholiaft fagt,.. we 
gen des Unfchicklichen darin.’ Den dritten’ 
mußste er gar nicht in feinem Exemplare haben, 


Denn diefer mufste nothwendig wegfallen, ὁ 


wenn'jene ausgemerzt wurden. Hätte er ihn 
gelefeni, fo mufste er. ihn mit verdammen. In’ 

- den erffern läfst fich nichts Unfchickliches ent-" 
". decken. Sie enthälten einen Wunfch der Dank-" 
barkeit dafür, "dafs Achilt den Priamus fo’ ποτ 
nend behandelt: ‘dafs er nehmlich noch [π΄ fei- 
ner Heymath einft Genufs ‚und Freude’ an den’ 
Löfegefchehken haben möge. “ Diefer Wünfch‘ 
konnte den Achill noch wilfiger zum Begehs 
ren des Priamus mächen. —— Der 358. Vers’ 
fehlte aber in den alten Exemplaren, wie der’ 
erte Venet. Scholiaft DEMEENE, ob ihn gleich 
i die 
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die Venet. Handfchrift felb hat. Einige an- 
dre gute Handfchriften, z. B. die Leipziger, 
haben ihn nicht. ' Sein Entfteben läfst fich 
ἢ Jeicht begreifen.‘ Wenn die Rede mit ἐασας 
fchlofs, fo fchien etwas zu fehlen. Diefes 
wollte ein Rhapfode oder Grammatiker ergän- 
zen, und dachte nicht an eine Bedeutung von 
ἐῶν, welche dies unnöthig machte. Die Ver- 
fuche verfchiedaer Grammatiker diefes &xcas 
für fich allein zu erklären, zeugen davon, dafs 
‚fie den folgenden Vers nicht in ihren Exempla- 
sen haben mufsten. Das Wort ἐὰν enthält al- 
lein fchon einen vollftändigen Gedanken. Es 
heifst, jemanden fahren, unangetaftet laf- 
fen, XXI. 221. am Leben laflen. XVI. 
a31. Ἕκτωρ δ᾽ ἄλλους μὲν Δαναοὺς ξα, ud” 
ἐγώριξεν. Vgl. unten 569. mit 586. und 684. 
s60- 570. Achill wird unwillig, dafs 

. Priamus die gaftfreundliche Behandlung abwei- 
ζεῖ, und in feine Geneigtheit, die Leiche her- 
auszugeben, Zweifel zu fetzen fcheint. Er 
mufs ihm alfo diefe, nebft den Antrieben dazu 
erklären. Diefe find das Gebot des Zeus durch 
die Thetis (oben 122. ff.), und der Götter- 
wink, den er in der gewagten Erfcheinung 
des Priamus, die unter fo vielen Gefahredn und 
Schwierigkeiten, ohne ein handgreifliches Ge- 
leit einer Gottheit, nicht gut möglich war, fih- 
det. Achill kennt feinen aufbrapfenden Zorn, _ 
der ihn gegen Zeus Gebot zum Vergreifen an . 
einem ἱκέτης verleiten konnte, Daher warnt 
er 
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er feinen Gaft, ihn nicht durch längeres Wer 
gern zu reitzen. | 

560.. νοέω, ich finne darauf, bezeich. 
net eine ftarke Geneigtheit.- Vgl. XXI. 235.- 

567: μετοχλίσσειε. Vgl. 453. ff. 

568. ra, ἐπὶ TOUT@, wegen diefer mei- 
ner Willensmeynung. _ gen: μοὶ — oveivas; 
vgl. 560.:—— ἐν ἄλγεσι, in meiner Traoer; 
über Patroclus nehmlich. 

Ἢ 369. οὐδὲ ---- ἐώσω. οὐκ ἐῶν mufs nach 
. der. Bemerkung zu 556. ff. am Ende, fo si 
heilsen, als naraxreivew. 
570. ἐφετμάς. fc. εἰς. So verbinde 
. Apollon. Lex. Hom. diefe Präpofition mit dem 
Accafativ des Objects -in der Erklärung von 
einen (I. II 28.), und giebts τὸν εἰς au: 
. 209 ὠλίτοντο. —— In dem Befehle .des Zeus, 
die Leiche des: ‘Hector herauszugeben, lag auch _ 
zugleich der Wink zur milden Behandlung des 
ἡκέτης Priamus. ᾿ 
571 -- 580. Achili veranflaltet mit groß 
fer Schnelligkeit alles, was zur Bewirthung 
eines Gaftes und deflen, was er bey fich hatte; 
“ gehörte. Darauf läfst er die Gefchenke von 
Wagen in feine Wohnung tragen, und nimmt 
fie fillfichweigend ,„ ohne weitre Verhandlung; 
᾿ς an. Ohne dafs es Priamus gewahr. wird, läfst . 
er den Leichnam ‚des Hector abwafchen, fal- 
ben, bekleiden und in Decken -küllen, damit 
ihr blutiger, fchmutziger und entftellter An- 
blick den Priam nicht entrüfte, und. Wortwech» 
fel 


! 
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fel veranlaffe, in welchem er fich an ihm ver- 
gehen könne. Die fo wohl zugerichtete Lei- 
che hebt er mit feinen Dieniern auf den Wagen. 
--- Diefe Stelle klärt Achilis Character fehr 
deutlich auf. Er verräth bier viel Humanität 
und feines. Gefühl. Er ift gefchäftig, dem al- 
ten tiefbetrübten Vater, ohne fein Vorwiflen, 
. den gewaltfam. aufwallenden Schmerz, den ihm 
die eigenhändige. Bebandlung und Aufpacken 
der Leiche hätte machen müffen, zu erfparen. 
Seine fonftigen Ausbrüche der Wuth und Grau- 
famkeit find Folgen feines aufwallenden Zor- 
nes. Dafs er’ defleg nicht Meifter fey, und 
dafs er ihn zu Sträflichkeiten verleite, weifs 
er felbfl.: Ein gleiches mildes Gefühl zeigt er 
unten 656. ff. bey der Beforgnifs für Priamus 
Sicherheit, und dem Anerbieten eines Waffen- 
fiilltandes,, bis Hector beftttet it. 

: 5723. λεῶν ὡς. Die Vergleichung geht 
blos auf die Schnelligkeit, und will’ fagen: 
"in einem Sprunge, wie ihn der Löwe macht. 
- 477. κήρυκα καλήτορα. Das Beywort 
kömmt hier allein vor. Die fpätern Griechen 
fprechen κλητήρ κλήτωρ. Es bezieht fich auf 
das ‚Berufen zur Verfammlung, wie in κηρυξ 
ἠπύτα, VII 384. und dat Anm. und ἀστυ- 

Bowrns, unten 79I. zn 

ες 480... ἐὐννητον χιτῶνα, einen fein ge- 
fponnenen, Arzray; νεῖ. RVIIL'505. . Die- 
fer χίτων und ain Deiees follten zur Beklei- 
dung des Todten dienen; £. unten 588. Das 
ἐς ονς andre 
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. andre Brgos zum Ausbreiten über. dis λέχος; 
worauf er gelegt wurde. 589. So eingehüllt, 


(συκείσας) wollte Achill fie Leiche.dem Vater, Ὁ 
zurückgeben. uxdles Meht in liefem Sihne 


auch. XVII. SSL. a 

584. : μὴ — χόλον οὐκ Zeuecuro, damit 
er nicht dem Zarne freyen Lauf liefse. ἐρύε 
ad. χόλον it den Zorn bewahren, Qu 
λασάον, di i. zürückhalten : mit der N ega- 
tion allo; ihn auslaflen:: ΤΌΣ 

- 9.89. . λεχέων ἐπέϑηκοιν, „Euftathius εἰς 
klärt. es gut: ἐπονω ἔθετο λεχεέων:. vgl. 600: 
Theocrit, Il. 140. μαλωκῶν.: ἔκλιν᾽ "ἐπὶ λές 
area. λέχος ift das.Lager, worauf der εἶπα 
gewickelte Todte gelegt, und auf den. Wagen 
gehoben liegen blieb. Es beftand wahrfchefe« 


lich aus. einer men Decke, Φάρος. 


Vgl. 1χΧ..666. . 
472391 - 595. Achill fürchtet jetzt. den! 
Geift des Patroclug’ durch feine:Nachgiebigkeit 
τς beleidigt zu haben. Denn er hielt das nicht, 
was er ibm mehrmals verfprochen;, die Leiche 
des .Hector.den Hunden zu, frefien zu geben. 
δ. XXUI το. ff. 182. f. Er bittet ihm’.das 
80, was.er gethan, und verfpricht, das Löfe- 
geld mit ibm zu theilen, : 
σκυδμωινέμεν. Oben 113. hiefs σκύζεσϑαν 
dafelbe, nehmlich ὀργίζεσθαι. - \ 
594. £. Auffallend febeint es zu feyn, 
dal Achill fich gegen Patroclus Geift nicht 
mit Bun Befelile. entfchuldigt, andere mif 


den, 
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den fchönen Gefchenken, die er erhalten, 
Aber diefe waren ihm am gegenwärtigfien: 
und zudem ift der rohe Menfch mit Gaben 
und Gefchenken am leichteften zufrieden. Da- 
her hoft er auch feinen Freund durch die Tbhei- 
lang diefer Gefchenke zu füllen. Wie er 
aber fie mit ihm theilen will, ift dunkel. Am 
natürlichften fcheint es zu feyn, anzunehmen, 
dafs er bey einer wiederkehrenden Todtenfeyer 
‚und Leichenfpielen davon etwas zu Patroclus 
Ehre aufwenden wolle. Auf andre Art war 
es nicht mehr möglich, da Patroclus Leichen- 
beflattung mit allen Ehrenbezeugungen fchen 
vollendet war. Wenigftens mag der Verfafler 
diefes Gefanges fich die Theilung fo gedacht 
haben. Wegen des Auffallenden in beyden Ver- 
fen wollten die Alten fie ausgeflrichen wiflen. 

596 - 632. Achill:kehrt nach .diefem 
Gefchäfte zum Priamus in das μέγαρον zurück, 
tröftet ihn von neuem, und bewirthet ihn. 
597. ἐν κλισμῶ, ἢ. e. ϑρόνω. f. 515. 
--- τοίχου ποὺ ἑτέρου. fc. ἐκ. von der an- 
dern Wand her, gegen Priamus zu, ihm 
gegenüber; dem Sinne nach: an der andern 
Wand, fo wie ἐκ δεξιῶς, zur Rechten; 
ἐκ τῆς ὁδοῦ, unterweges. Vgl. IX. 219. f. 
Od. XXIII. 89. £.: 

599 - 620. Achill will den Priamus 
bewirthen (601.); aber er fürchtet, diefer 
mögte es ausfchlagen, wie oben 533, das Nie- 
derfetzen, weil er noch nicht die Leiche fei- 

nes 
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nes Sohnes. rn erhalten hat. . . Deswegen 
kündigt: ‚ihm Achill.vor allem die Rückgabe 
feines Sohnes an, und bietet alle. Zuredungen 
auf, damit er eine Mahlzeit bey- ihm einneh- _ 
me. .Er hält ihm das Beyfpiel der Niobe.vor, 
die in ihrem tiefen Schmerze doch endlich zu 
einer Erquickung durch Speife .fich bequemte, 
Die Fabel der Niobe ift hier, wiewohl in ih- 
τοῦ einfachfien Geftalt, worin fje fich.im Ho- 
meiifchen Zeitalter befand, ausführlicher er- 
zähle, weil ihr ungleich gröfseres Leiden dem 
Priamus vorgebälten werden. mufste, um auf 
‘ihn zu wirken. Wie die Fabel in. der Folge 
νοῦ Dichtern behandelt und aufgeputzt ifl, kan 
anan aus Ovid. Met: VI. 146. ff. feben. . . 
602. ff. Niobe war des Tantalus, Kö - 
nigs.von Phrygien Tochter, Pelops Schwefter, 
und. nachmalige Gemahlin des Königs. von The- 
ben Amphion. Ihr eigentliches Varerland war 
Mäonien oder Lydieun um den Berg Sipylus, 
welches ehemals zu Phrygien gerechnet wurde. 
Strab. XII. p. 571. Die Stadt Sipylus war 
* Tantalus Sitz. Apollodor. Ill. 5, 6. Niobe, 
war eine fruchtbare. Mutter. Die Zahl ihrer 
Kinder wird von den fpätern Dichtern und My- 
thographen über zwölf gefetzt. Apellador. 8, 
a.0. Wegen ihrer grofsen Kinderzahl hatte 
fie fich der Latana gleich gefchätzt, Οσῴσκετρ, 
607.) ja fich über fie erhoben, δοβ. Hier 
hätte, die Warte als Rede der Niobe ‚gedacht 
a follen, ἑωυτὴν ὼ είναι σ γα! we | 
19 
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Die veränderte Confiruction ift als Rede und 
Rinfchaltung des Achills zw denken. —— So. 
f: Wegen ihrer fiolzen Erhebung tiber die La- 
tona verlohr fie das, worüber fie fich brüftete, 
auf einmal durch die Pfeile des Apollo und. 
Artemis, welche ihre Mutter zur Rache‘ auf- 
gefordert. Eine plötzHeh tödtende Krankheit 
wars; die fie wegrafte, und die man beym- 
 männfichen Gefchlechte den Pfeilen des ApoF 
. lo, beym Weiblichen det Artemis "zufchrieb. 
S. Anm. zul. 53. VL 428. Od. XI. 171, wo 
δολιχὴ 'νοῦσος der: 'Tödtung- durch di« Pfeile 
der ‚Artemis :-entgegenfieht. Diefe Todesart 
mufste, wie unten aus 757 —759. erhellt, 
eine fokhe-Seyin,- ‘wobey’ der. Leichnam nöch 
lange frifch blieb, ohne durch: Verwefung ent- 
ΠΟ zu Werden. : Daher konnten die Kinder 
der Niöbe: neun Tage unbegraben bleiben, 
und fich zum Bexraben noch handhaben laflen, 
610 —= 612.: Wenn es dafelbfi heifsr: fie 
Jagen in ihrem Blute, (ἐν Φόνω, vgl. X. 
‚ 521. XVL: 162.)" fo het diefes die Phantafie 
der alten Welt, hinzugedacht, weil’ Blut die 
natürliche Folge der Verwundung durch Pfeile 
τῆ. -——' Keiner der Untertifenen- des Amphion 
legte Hand an, fie zu begraben. ode τὶς ne 
. (@s) naradane. ‘Die Leute waren alle vor 
Schrecken über die’ fürchterliche Strafe der 
. Niobe verffeinert; . eine. Lähmung, (torpor) 
- hatte fie ergriffen. - Sie‘ -fürehteten- für. fich 
felbft wohl von den Göttern, wenn fie’ fich. der 

Geftraf- 
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Geftraften annähmen. , Zeus, der währfchein- 
lich die Strafe für die Beleidigung feiner Ge= 
. liebten fchärfen wollte, jagte diefen läbmen- 
den Schrecken ein. Den Umfltand, dafs Nio- 
‚be’s Kinder neun ‚Tage unbegraben. blieben, 
Scheint Achill der: Aehnlichkeit halber‘ zwi- 
fchen dem, was fie und Hector erfuhren, be» 

merkt zu haben, damit das. Beyfpiel dadurch 
- defto mehr Eindruck auf den Priamus mache. . 
Endlich begraben die Getödteten aın.zehn- 
ten Tage. Das glaubte wohlt.die #lte Welt 
buchftäblich. : Das Wahre aber, . was auf diefe 
Art eingekleidet it, mögte wohl feyn, dafs 
die Leichen am zehnten -Tage aus den Augen 
‚der Menfchen gefchaft waren, ohne dafs man 
‚wufste und erfuhr, wie es zugegangen. Am- 
᾿ς phion hatte vermuthlich am Ende. heimliche 
‚ Änflalten zu ihrem Begräbnifs getroffen, und 
Leute gefunden, die ihm hülfreiche Hand lei- 
fteten, Die fpätern Dichter und Miythogra- 
‚ pben erwähnen diefes Umflandes gar nicht. —— 
* 613. Niobe,.die Ovid fogleich nach dem Tode 
ihrer Kinder verfteinert werden läfst, erhohit 
Sich, diefer ältern Sage zufolge, wieder, nach- 
dem fie fich fatt geweint, uad nimmt Speife 
zu ποῦ. Diefes foll Priamus, nach Achills 
Abficht bey der Vorhaltung diefes Beyipiels, 
jetzt, da.er ihn bewirthen, will, auch thun, 
. Nachber fcheint er es ihm nicht verwehren zu 
wollen, fa wie Niobe wieder, und im Steine 
noch immer fort trauert. 617. ΄ vgl. auch 
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619. Hier mufste Achifl auch ihr endliches 
Schickfal andeuten. Sie befindet fich jetzt auf 
den Sipylus. In 614. fehlt ein Verbum, etwa 
ἐστί, , Nach der Sage, die 'Apollodor. III. 5, 
6. aufbehalten, gieng Niobe nach dem Verlufte 
ihrer Kinder wieder nach Afien zu ihrem Va- 
ter zurück, und Zeus verwandelte fie auf ihre 
Bitte in -einen Fels. Ein Fragment des Phe- 
recydes beym Scholiaften des Victorius fetzt 
den Grund diefer Bitte darin, dafs fie bey ib-. 
rer Rückkehr die Stadt Sipylus zerftöhrt, und 
ihren Vater unter ein über ihn hangendes Fel- 
fenftück geftellt gefunden habe. Diefes konnte 
fie vor Schrecken flarr und gleichfam zum Stei- 

‚ ne machen. Der Untergang der Stadt Sipylus, 
und zwar durch Erdbeben, foll unter Tanta-, 
lus erfolgt feyn. S. Democles bey Strab. I. p. 
58. Der Berg Sipylus und die umliegende 
Gegend hat Revolutionen durch Erdbeben er- 
fahren. Sie war demfelben noch zu Strabo’s 
Zeit (XII. p. 578. 6.) ausgefetzt. Diefes lei- 
tet auf den Urfprung der Sage von Niobe’s 
Verfteinerung. Bey jenem Erdbeben hob fich 
wahrfcheinlich ein Felfenftück in die Höhe, 
. welches einer weiblichen Getftalt glich. . Pau- 
fanias (I. 21.) hatte den Berg Sipylus beftiegen, 
und fagt von diefem fleilen Felfenflücke, dafs 
es in der Entfernung die Geftalt eines trauren- 

den, Haupt neigenden Weibes habe. Aus die- 

fer Anficht, verbunden mit dem, was ‘Niobe 


„m bey ihrer Rückkehr gewahr ward, und was 
einen 


4 
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‘ einen -flerrmachenden Anblick ihr gewährte, 


entfprang wohl bey der fpätern Generation die 
Sage von ihrer Verfleinerung. Von jenem Fel- 


fenftücke foll, nach Euftath. ad Dionyf. Perieg. 


93. befländig Wafler herabrinnen. Das gab 


Veranlaffung zur Dichtung, dafs Niobe noch, 


als Stein weine, Vgl. Sophocl. Antig. 835. £. 


Quint. Smyrn. I. 291. ff. Ovid. Met. VI: 312. 
Aus der Anficht jenes Felfens erklärt fich κή-͵ 


dex πέσσε, fie unterhält, nährt ihren 
Schmerz. 85. Anm. zu 1, 237. Das diefen 


Worten vorausgehende Θεῶν ἐκ, nach der 
' Götter Willen, verbinden einige mfit λίθος. 


ee Eovoa, andre mit κήδεα; ‚es gehört wobl 
zum Ganzen κήδεα πέσσοι, und der Sim iftz 


“nach einem Götterverhängnifs trauert fie moch 


im Steine felbft fort. Een 
615. ὃ. haben ihre Schwierigkeiten. 
ϑεαάων εὐνάς ift foviel als διωτρί(θοις. wie die 
kürzern Scholien zu II. 783. erklären. ϑεάων 
aber verftanden Grammatiker, wie der Scho« 
liaft des Victorius, überhaupt von dem Töch- 
tern der Rhea, die fich vor den Kronus auf 


den Sipylus geflüchtet und dafelbft verborgen. ' 


Diefe mufsten den folgenden Vers in ihren 
Exemplaren nicht haben, da diefer $exay aus- 
drücklich beftimmt. Er mögte wohl ein altes 


. . . 3 ’ 
- Einfchiebfel eines Rhapfoden feyn, ἐρρω- 


σαντο erklären die Alten ὀρχήσαντο. 'Χορεύου» 
σι. wie es beym Hefiod. Theog. .8. von den 
tanzenden Mufen auf dem Helicon vorkömmt. 


| Zuetfi _ 


Ι! 
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Zuerit bedeutet ῥῶσθα! beym Homer fich - 
fchnell bewegen, gehen. XVII. 411. 41% 
Das Tanzen der Nymphen um den Flufs be- 
zeichnet in der Dichterfprache entweder ihren 
Aufenthalt an demfelben, oder, wenn. hier, 
wie es wahrfcheinlich ift, Quellnymphen ge- 
meint find, das Einfliefsen ihrer Bäche in den 
Flußs ᾿Αχελωΐος. An den Achelous ia Acar- 
nanien ift hier nicht zu denken. Einige Alte, 
‚die diefes thaten, hielten deshalb den Vers für. 
verdächtig. Andre nahmen einen Fiufs diefes 
Namens in Phrygien an, wo er auch hier 
nothwendig gedacht werden mufs. Ungeach-, 
tet Paufanias diefe Gegend befucht hat, fo 
mögte doch die Vermuthung entfiehen, als 
habe. er blos auf Auctorität diefer Stelle einen 
Achelous’ auf den Sipylus gefetzt, ohne die 
Gegend genga unterfucht zu haben. Denn er 
fügt über den Flufs nichts weiter hinzu. Nach 
den Zeugniffen des Euftathius und der Venet. 
Scholien lafen einige ᾿Αχελήϊον, von ᾿Αχέλης, 
einem Flufle, der vom Sipylus ins Smyrnäifche 
Gebiet flielse. Nach dem Scholiaften des Vis 
storius führte ein Flufs Lydiens, der πεν in 
den Hyjlus ergiefst, diefen Namen. Hercu- 
les, der. in diefen Gegenden erkrankte, und 
das. Bad diefer Flüffe gebrauchte, foll feine 
Söhne von der Omphale davon HyNlus ‘und 
Acheles genannt haben. Allein diefer Flufs 
findet fich, fo viek mir bekannt 1{, blos bey 
den Scholiaften , aber bey keinen alten (zeo- 

‚ graphen, 


͵ 
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graphen, Der Name mag fich vielleicht ver« 
ändert haben. Der Anftofs, den man aim Ache 
lous hier nahm, hat vielleicht die Correetur 
᾿Αχελήϊον erzeugt. Vielleicht bezeichnete 
Achelous.in der Utrfprache überhaupt einen 
Flufs, und wor dahet in der mythifchen ge- 


wöhnliche Bezeichnung dafür, wenn von ur= 


. alten Begebenheiten die Rede war, 


621 °—- 648. Achill bereitet dem Pria- - 


mus ein Mahl und Nachtiager, welches letzte- 
rer anforderte, weil er feit Hectors Tode kein 


Auge zugethan. 635 --- 638. 


div ἄργυφον,͵ (οηἢ ἰργύφεον. Od. X. ἃς, | 


- Hefiod. Theog. .573. d. i. deyor. 
625 -- 628. find aus IX. 216. f. οἱ. ἢ 
wiederhohlt, ---- Achill hatte fchon am Abend 


‚gefpeifst (oben 475.); jetzt hatteer zur Ehre. 


“des Gaftes nochmals am Mahle Theil genom- 
men. “ἢ ᾿ 
629. ff. Nach dem Mahle hat Priamug 
noch mehr Gemüthsruhe und ‚Kraft gewonnen, 
den Achill recht zu betrachten, und das Grofse, 
. was er an fich zeigte, zu bewundern. Achill 
fafst gleiche Bewunderung des Priamus, we- 
gen feines biedern Gefichts, und klugen Reden. 
x 630. ἄντα ift für fich zu ‚nehmen, und 
ift kürzerer Ausdruck für εἰς ἄντα idea gay, 
wie es Od. V. 217. heifst. 

637. μύσαν. S..oben zu 249. 

640. , Vgl. oben 163 — 165. und über 
εὐλῆς ἐν χόρτοισιν Anm. zu ΧΙ. 773. | 

x 641. 


\ 
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641.f. λαυκανίῃς wird von κατα im 
Verbo regiert. Ueber das Wort f. zu XXH. 
325. Vgl. ΧΙΧ. 209. f. 

644. ὑπ αἰθούσῃ, in der Vorhalle vor 


der Fronte des Haufes piegte Gäften das Nacht- 


lager bereitet zu werden. Od. IV. 296. VII. 
335. στ δέμνια kömmt hier in der Nias al- 
lein vor, in der Odyffee öfterer. Da finden 
fich diefelben Verfe Od. VIII, 336. ff. δέμνια 
find das Bettgeftell. Ueber ῥήγεα, χλαΐέναι 
und τάπητες f. oben zu 230. ff. Die ῥήγεα 
und τάπητες dienen zu den Unterdecken, wor- 
auf man liegt. Die letztern werden über die 
erftern gebreitet; das Haupt ruht auf ihnen. 
X. 156. Die χλαίναι machen die Oberdecken 
aus. Sie find οὗλα!» kraus von Wolle, 
daoeıs x] ἔχοντες οὐλότητα. wie die ‚klei- 
-nerh Scholien zu XVI. 224. oder μαλλὸν ἔχιον- 
τες, wie der zweyte Venet., Scholiaft zu X. 
156. erklären. 

648. Besen geben die Alten =.- 
ψοῦσαι!. σπεύδουσα!ι, gelchäftig, befonders 
zur Bedienung. Späterhio wurde dsaxoveiv 
der gewöhnliche Ausdruck, 

649 — 676. Achill weifet dem Priamus 
, die Schlafftelle an, mit dem Grunde, weshalb 
er fie für ihn gewählt habe, bietet ihm Weaf- 
fenftillftand bis zur beendigten Beftattung des 
Hector’ an, und fichert ihm denfelben in der 
“Hand zu, als er die Dauer derfeiben von XI 
Tagen erfahlen. ö 
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- ἐφρρερφομέων, Harf hier nicht fpottend 
gefafst werden, Deilen war Achill nach dem, 
was vorangegangen wer, nicht fähig. . Es ifl 
hier blos der Begriff des Lächelns, was fonft 


den Sport zu begleiten pflegt, herauszunehmen ἢ 


Diefes Lächeln follte'‘dem Priamus die Beforg- 
nifs benehmen und Herz machen. Sonft fpricht 


Homer, ἥρυ γελάσας, wofür hier ein. unbe- _ 


‚ quemes Wort gewählt il. 
| 650. fl. ἕκτος — Atko, ἴς. κλισίης. 
Vgl. 644. f. Achill läfst den Priamus aufler+ 


halb feiner Lagerwohnung fchlafen, damit er ἢ 


nicht etwa von einem griechifchen Fürften bey 
“ihm gefunden, und aufgehalten werde. Denn 
Agamemnon, der es erfahren, hätte ihn veft- 
halten, und Achill ihn nicht fo gefchwind frey 
machen können. Achill wollte die Verzöge- 
rung des Auslöfungsgefchäftes,- wozu auch 
feine Abfahrt mit dem Todten gehörte, (ὠνά- 
BAnoıs λύσιος νεκροῖο, 655.) dem Priamus er« 
fparen. 


Tage verlangf' du? Vgl. Anm. zu VII. 36. 
ΧΧΙ. 481. ee 

 ,659. μένω. Hier heifst μένων, war 
ten, zurückbleiben vom Streite, wie IX. 


247: Vgl. 670, der den Sinn diefes ganzen: 


Verfes umfafst. — Was.bier Achill zufagt, 
konhte.er allein. nicht verfprechen. Agamem- 
non und der Fürftenrath mufste es zugeftehen. 
Allein er konnte jetzt, da man ihm (σ΄ vieles 

" x 2 ver- 


657. ποσσήμαρ μέμονας, wie viele 


424 | 1Ὶ ἃ 5. 


verdankte‘, ficher darauf ‚rechnen, dafs man 
ihm folgen werde. 

: 660 — 667. Priamus nimmt mit Frea- 
den das Anerbieten an, und verlangt XI Tage 
Zur Beflattung. Er rechnet IX fürs Holzfäl- 
ien, Errichten des Scheiterhaufens, und die 


-Leichenklage ; einen für das Verbrennen des 
᾿ Todten und noch einen für die Errichtung 


des Grabhügels. | 
660. τάφον. Das ift hier der ganze 


‚Leichenact, die ganze xndax, bis auf den 


letzten Punct. So XKlll. 680. Unten „665. 
bezeichnet Θούστοιν das Legen der Leiche auf 


‘den Scheiterhaufen und das Verbrennen, 


662. Eirurde, d.i. Aoumeda, owy 
κλοόμεϑα, von der Urform ἕλω, flatt esAdu. 
— τηλόϑ, δ᾽ ὕλη ἐστὶν, ὦστε dev ἡμᾶς 
αὐτήν. . 

664. γοάοιμεν bezieht fich auf die feyer- 
liche Wehklage über den Todten‘, die fpäter- 
hin, und noch jetzt in Griechenland, von ge- 
dungenen Klageweibern angeftellt wird. 

665. dawuro Te Accos. Achill gab auch 


‚dem ganzen Heere der Myrmidoner einen Lei- _ 


ehenfcbmaufs. XXIII. 11.55. f. 

673. ἐν προδόμω it einerley mit ὑπ᾽ 
αἰϑούσῃ, 644. " 
674. mund. μήδεω ἔχοντες, it Um- 
fchreibung von it Od. I. 418. 

675. f. wie IX. 663. ff. 

677-689. In der Nacht erfcheint Her- 

a ἡ : mes 
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mes dem Priamus im Traume, und wecktihn, 
um ihn heimzuführen, ehe es tagte, und ihn 
ein Grieche entdeckte. Der Traum und die 
erregte Furcht vor Agamemnon entftand natür- 
lich aus dem letzten Gefpräch mit Achilln vor 


dem Schtafengehen und durch . Reproduction 


der Geftalt des Hermes, der fich als feinen 


Geleitsmann zu erkennen gegeben hatte, 8. 


oben 460. ff. - \ 
: 677: f. find aus UI. 1. £. ‚und X. 2. zu 
fammengefetzt. 
᾿ς ὅσο. ἐμαρπτεν, dem Sinne .nach ige 
vgl. 11. >. 
681. jegous πυλαωρούς, heifsen obea 
X. 56. ἱερὸν τέλος Dura; f. daf. Anm. 
683. fl. Der Vorwurf der. Furchtlofig- 
keit bey der grofsen Gefahr, wenigftens ge- 
fangen genommen zu werden, und dreymal 


fo viel Löfegeld für fich,- als. für Hectorn be 


zahlen zu müflen, mulste den Priamus wohl 
aus dem Schlafe- wecken. — οἷον für ὡς." --. 
684. Sacev, vgl. zu 557.569, . 

687. παῖθες — λελρμμέναι. deine in 
‘ der Stadt zurückgelaffenen Söhne. 


690 — 694. . Hermes leiftet zur Abfahrt | 


hülfliche Hand, und geleitet den Priamus wie- 
der bis an die Furth des 'Scamanders, wo er 
fich zuerfi auf der Hinfahrt zu ibm gefellt 
hatte, Be | 
692. f. Diefelben Verfe kamen vor 


XXI. Σ. 2. woher hier 293. aus dem Gedächt» 
'nifle 


- 


«ςο 
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ΠΕ eines Rhapfoden fich eingefchlichen zu 
haben fcheint, da hier, wie 350. f. kein an- 
drer Strom, als der Scamander gemeint feyn 
kann. Im Venetianifchen und Harley’s Codex 
fehlt diefer Vers. ° 
694. Vgl. zu 460 — 469. «ἡ 
695 -—7zı8. Mit dem frühen Morgen 
kömmt Priamus zur Stadt. Caflandra ift es 
zuerft von der Bergvefte gewahr gewor- 
‘den. Sie rufts in die Stadt hinab. Alles 


΄- δεῦτε dem Priamus entgegen. ° Die nächfien ’ 


Blutsverwandte beflärmen den Wagen, und 
brechen in wildes Klagegefchrey aus. Pria- 
mus mufs endlich durch feinen Befehl dem 
Aufenthalte und dem ‚Jammern ein Ende ma- 
chen. Eine ganz natürliche Scene. | 

701. Vgl. oben zu 577. 

704 — 706. . Sinn: war Hector eure 


"Freude im Leben, wenn er aus der Schlacht 


kam, fo werdet ihr aus der Stadt. hinausgehen. 
und ilm fchauen wollen. Ä 

σιο. ἔξ. τὸν γε ---- τἰλλεσθην, fe. διὼ 
τὸν νεκρὸν, lo wie κόπτεσθαι, τύπτεσϑαι 
το, für διώ τινα. Herodot. I1. 42. 8. Hey- 
ne ad Tibull. I. 7, 28. — ἀπτόμενωι κεῷα- 
Ans, fc. τοῦ νέκρου. Vgl. unten 724. . 

719 -- 776. Prismus bringt die Leiche 
nach Haufe, wo fie auf ein Paradebette gelegt 
und von beflellten Sängern beklagt wird. Diefe 
Wehklage, die zum Leichencoflum gehörte, 
war zugleich das erfle, was vermöge der auf- 

'gereg- 
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geregten heftigen Empfindung gefchehen mufs- 


te. Sänger, die neben dem Leichenbette fafsen, 


“ ftimmen einen Klagefang an, (Jenvov ἐξάρχοῦ 


Γ᾿ πὰ 


einer nach den andern, und die Weiber (ich 
verftebe die Blutsverwandtinnen und nächfien 
Freundinnen) erheben, wenn jeder geendiget, 
Klagelaute, etwa δ, 5, oder &, as, wie bey 
den Tragikern vorkommen, oder äbnliche 
Ausrufungen. Mit folchen fchlofs fich. ver- 
iMuthlich der Klagegefang der Sänger, und die 
Weiher wiederhohlten ihn, ἐπεστενοώθζοντο, 
wie Bion ld. I. 2. fpricht, ἐποαιάζουσιν. Des- 
halb ift οἱ μὲν ὥρα» eingefchaltet, um anzu- 
deuten, dafs die Sänger den Ton der Klage- 
laute angaben, die der Weiberchor nachhallte. 
Vgl. Anm. zu XVII. 316.. Die Leichenklage 
durch beftellte Weiber ift nach heutiges Tages 
in Griechenland Sitte. S. den Auszug aus Pou-. 
queyille Reifen in Griechenland.im Freymü- 


'thigen, 1806. N. 14. Auffer jenen Sängern 


fühlen fich hier bey Hectors Leiche auch ei- 
nige Weiber aus [einer Familie, denen,er am 
nächften anging, zu, einem Klagegefange be- 
geiftert, der fich wahrfcheinlich mit einfachen 
Klagetönen fchlofs, die die übrigen, und alle 
Anwefende wiederhohlten. S. 746. 776. An- 
fangs hatte vermuthlich der zu heftige Affect 
den Weibern, die am,engften' mit dem, Hector 
verbunden gewefen, die Zunge: gelähmt Jede 
fchüttet jetzt nach Maafsgabe ihrer Lage ihre 
Schmerzgefühle aus. - Die ee it Hectors 
; Gattin, 
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Gattin, die andre feine Mutter, an welche 
fich noch Helena anfchliefst. Die erftern 
mufsten am flärkfien gerührt feyn, und konn- 
ten οἷο auch am flärkften rühren; das Rüh- 
rendfte über den Hector fagen, beffer, als die 
gedungenen Sänger. Daher fcheint der Dich- 
ter auch ihre Klage nur mitzutheilen. Uebri- 
gens find hier ihre Klagen gemäfsigter,' als im 
“ erften Schrecken über Hectors Tod, am Ende 
des XXII. Gefanges. Wehmuth [ἃ an die 
Stelle des ‚wilden Unmuthes getreten. Der 
Schmerz hat ausgerafet. So wäre der Dichter 
hier in der Compofition diefer Klagegefänge 
dem Gange der Natur gefolgt. Ueber die He- 
lena, die fich mit ihrer Klage an Gattin und 
Mutter des Hector anfchliefst, f. unten zu 760. 

725 - 745. Andramache ° ‚beklagt zu- 
vörderft ihren Wittwenftand, worin fie an ih- 
zem unmündigen ‚Sohne die Stütze und den 
‚ Befchützer nicht haben kann, den fie an ihren 
Gatten gehabt. Diefes bringt die traurigfie 
Ahndung .von ihrem und und ihres Sohnes 
künftigen unglücklichen Loofe hervor. Und 
‚für ihren traurigen Zufland habe ihr Hector 
nicht einmal im Scheiden ein Wort der Lehre 
und des Troftes (πυκινὸν ἔπος, 744.) hinter- 
laflen können. 

725. νέος @Aso am αἰῶνος, d.i. ὠπὸ 
τοῦ Biov, fe. γενόμενος, Jung bift du aus 
dem Leben gefchwunden. «70 bedeutet öf- 
ters im Homer eine Trennung, Entfer- 

nung, 
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nung, 'als I. 362. οἰσὸ ϑυμοὺ & even. XVII. 
ar οὐᾶῶτος γίνεσϑαι. XX. 324. ὠπὸ δόξης 
εἶναι. Der letzte Theil Jiefes. V. und die fol- ἡ 
genden find aus XXIL 483: f. wiederhohlt. 
726., αὕτως ift mit einem Geftu auf 
oder gegen ihren ‚Sohn, den fie Ba albat bey 
fich hatte, gefprochen. 
τς 728. κατ᾽ ἄκρης. Vgl. ‚Ann zu III. 
772. ᾿ 
᾿ 729. ἐπίσκοπος, d. i. φύλαξ, ‘tutor. 
Das’ folgende. ῥύσκευ „beftätigt es. :VI. 403. 
οἷος ‘yase ἐρύετο Ἴλιον Ἕκτωρ. Vgl. XXI. 507, 
Auf ähnliche Art flieht ἐξίσκοποι, XXI. 255. 
EXES , geben die kleinern Scholien, den 
- Sinne nach, richtig ἐφύλαττες. Ὀϊείε unge 
wöhnlichere Bedeutung mufs bier ἔχιν haben, ' 
weil beyde Sätze offenbar einen Gedanken 
ausdrücken follen. Was Andromache vom 
Hector. in Anfebung der ganzen Stadt, (μὲν 
αὐτὴν d. i. z0Aww) .prädicirt, will fie auch für ᾿ 
‘den Theil der Stadtbärger, wozu fie und ihr 
Kind gehörte, und für welchen Hectors Ver- 
Ἰυῇ am empfindlichften war, behaupten. Dafs 
ἔχειν hier fo gebraucht ifl, kömmt wahrfchein- 
lich, wie der Scholiaft des Victorius bemerkt, 
von der Bedeutung des Namens Ἕκτωρ, ei” 
ner, der etwas zulammen hält, dafs es 
von keiner Macht zerfireuet werde. Wer das 
verhütet, z. B. bey einer Heerde, bey feinen 
Mitbürgern, ift ihr Befchützer. Daäfs Andro, 
᾿ς mache an diele Art des Schutzes gedacht, zeigt 
der 


y 
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der folgende V. wo fie die Wegführung und 


Zerfireuung der Weiber und Kinder als un- 
ausbleibliche Folge von Hectors Tode fich 


- denkt. Hector bielt fie in feinem Leben durch 


feine Befchützung der Stadt. beyfammen , κα- 
τείχεν; dent er konnte ein ἕρκος τῶν Τρώων 
heifsen, wie Ajax, (IlI.-229.) τῶν ᾿Αχαιῶν. 

#31. ff. Andromache fieht ihre Sclave- 
τὸν voraus; doch’ift die zärtliche Mutter mehr 
mit dem Gefchick ihres Sohnes befchäftigt, 
den fie entweder neben fich als Sclav werde 
müflen feuer arbeiten feben, oder der bey 
Troja’s Eroberung von des Feindes Rache 
werde von der Mauer herabgefchleudert, wer- - . 
den. Das letztre war fein Schickfal, nach 
Quint. Smyrn. XIIL. 251. ff., aus welchem 
Ereignifs der Dichter fich die Ahndung der An- 
dromache gefchaffen hat. 

733. ὠϑλέύων, kämpfend mit!der Scla- 
venarbeit, (ἔργα αοικέω, 732.) die, ihm zu 
überftehen fauer wird. κακοπαθῶν giebts der 
kleine Scholiaft. So ὠϑλέω von der fchweren 
Arbeit des Apollo und Pofeidon im Dienfte des 
Laomedon, vn. 453: vgl. XXI. 442. ff. 

πρὸ ἄνακτος ὠμειλίχου. Hier nehmen 
die Alten πρό fatt ὑπὲρ, für, in commo- 
dum domini. Befler wäre es wohl hier co- 
ram, im Angefichte eines unbarmberzigen 
Herrn, der den noch fchwachen Knaben zur 
Arbeit treibt, und durch feine fchwere An- 
firengung nicht erweicht wird. Diefe Erklä- 

' rung 


- 
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rung. wirkt mehr auf die Phantafie, und macht 
das duesAixou aufchaulicher. 
739. Der Affect der‘ Andromache feige 


‚ hier, und, erzeugt die Anrede an ihren Solin 


‚und Gatten. 


= 


741. aus XVI. 37, 8. dat Anm. 
744. £.. Vgl. oben zu 725 — 745. _ 
949-759. Hecabe’s Klagelied ift keine 
eigentliche Threnodie. Es enthält den Haupt- 
gedanken: Du, Hector, warft im Leben und 
im Tode der Liebling der Götter. Das Letz- 
tre findet fie theils darin, dafs er im Tode 
noch Ehre empfängt, da andre ihrer Söhne 


‘vom Achill gefangen in die Sclaverey verkauft 


wurden, theils darin, dafs feine Leiche fo. - 


‘ frifeh geblieben. Sie tröftet fich auf diefe 


Art durch den Gedanken: Hector ift Liebling 
der Götter, mehr, als dafs fie klagt. Diefer 
Gedanke enthält ein Lob ihres Sohnes. Soiche 
Lobpreifungen der Todten find ein Hauptge- 


. genftand folcher Leichenklagen. .Diefes be-- 


zeugt auch Pougueville a. a. Ο. Telbfl von den 
Threnodien der gedungenen Re ‚bey 


. den heutigen Griechen. 


750. Val. 425. ff. 
753. ἐς Σώμον. 'S. zu 78. oben. . gr 


μνος hat auch Hymn. in Apoll. 36. das Bey- 


wort ὠμκχϑαλόεσσα. Die Alten find in der 


"Erklärung deffelben nicht eins. Die meiften 


nehmen es für ὠπρόςμικτον, unzugänglich ; 
entweder, weil die Infel keinen guten Hafen 
har; 


4 
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hat; (bey Sophocl. Philoct. 221. heilst fie γῆ 
οὔτ᾽ εὔορμος. our οἰκουμένη); oder weil Ὧθ 
wilde Einwohner hatte, nehmlich die Sintier. 
5. Od. VIII. 294. Il. I. 594. und daf. Anm, 
Indeffen känn diefes nicht von der ganzen Iua- 
Sel gelten. Ein Theil derfelben war gut an- 
gebauet, ἐὐκγιμένη (XXI. 40.), und hatte 
Einwohner, mit denen fiıch Handel treiben liefs, 
deren'Haupt Euneus war. Von daher erhiel« 
ten die Griechen vor Troja Wein, (VII. 467.) 
und Achill verkaufte dahin den Lycaon. XXI, 
41. Das Beywort alfo, in diefem Sinne ge» 
nommen, widerfpricht jenen Thatfachen, und 
der: Sache, die.hier erwähnt wird, Daher 
fcheint die andre Erklärung der Alten vorzu- 
ziehen zu feyn: ὀμεχλωώδη. neblicht, wobey 
der Scholiaft des Victorius hinzufetzt: wegen 
der Werkftätte des Hephäflos, d, i. wegen der 
Vulcane, die die Infel hat. Die vulcanifchen 
. Dämpfe alfo, die über der Infel fchweben, foll 
wohl das Beywort andeuten. Coluth. de raptu 
Helenae braucht das Wort auch. ‚für neblicht: 
) ϑώλασσω ὠμιχϑαλοέντος ἐπ᾽ ἠέρος opßgor 
ἀνῶσα. Dası Wort fcheint, wenn die μοίρατε 
richtig ift, von einem.fonft bey den Alten 
nicht vorkommenden Worte, ὠμιχϑάλη, wel- 
ehes mit osx Ay Basabagentene war, abge- 
leitet zu feyn. 

755. ῥυστάζεσκεν, d. i. ER 5. eben 
sı.f. Bi 04. XVI. 109. 

756, ἀνέστησε. 85. zu 55I. 

757° 
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957.  ἔρσηις. Vgl. zu 419. --- πρός 
ᾧατας τῇ νεωστὶ meDoveuusvos. Etym. . 
758. £. . Vgl. zu 6o2. Die Pfeile des 
Apollo und der Artemis heifsen ayavyoi, fanfte, ' 
weil ein fchneller Tod, den fie brachten, ohne 
fichtbare Zeichen von Schmerz und Quaal war, . 
Leichen, die es durch einen Schlägflufs gewor- 
‚den, pflegen auch lange frifch zu bleiben, und 
Später‘ Spuren der: eintretenden ὙΠ ΕΘΝ, zw - 
zeigen. ' 
60. ἀλίωστον. Val. zu 549. - >; 
761-776. Helena wird auch zur.Kla- _ 
ge und Lobpreifung ihres Schwagers gerührt, 
Sie betrauert feinen Tod wegen feines fanften 
Characters und des Wohlwollens, was er ihr 
fchenkte. Helena ift in der Familie des Pria- 
mus fchon zwanzig Jahre hindurch (765.) ein- 
heimifch geworden, von ihr gefchätzt und ge- 
liebt.. Diefes ΠΟΙ man aus der Scene, Ill. 
154. ff. Zwifchen ihr und Hector hatte Ἵ ᾿ 
freundlicher Ton geherrfcht, VI. 343. ff . 
Zwifchen ihnen war nie ein hartes Wort vor 
gefallen. Er hatte fich ihrer gegen feine Bluts- 
verwandten angenommen, wenn fie ihr unge» 
bührlich.begegneten, 667 --- 772. Sie hatte 
Urfach zu beklagen, dafs fie am Hector einen 
Befchützer verlohren, 773 — 775. . Daher 
konnte. der Dichter mit der gröfsten Wahr- 
fcheinlichkeit die Helena in die Reihe der Kla- 
genden treten laflen. Die Klage einer Grie- 
ohin, die noch an ihrem vorigen (ἃ Gemahle unit 
\ , ihrem 
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man wählte, wie mat ihn gerade zur Hand 
hatte, macht. nur einen Untetfchied; in der 
‚ Hauptfache ift keiner. j | 

796.. Vgl. XXIII. 254, und daf, Anm, 

797. ἔ, Vgl. XXIIL 44. i Hier if 
abermals ein Unterfchied in der Beyfetzung in 
die Erde. Die Troer machen eine Gruft, 
κοπετον, welches XV, 356. XVIIL. 564. eis 
nen Graben bedeutet, In diefer Gruft wird 
das Beingefäls mit Steinen dicht an einander 
belegt, und darüber Erde zu einen Grabhügel 
aufgeworfen, 799. 

799. f. Die Troer find auf ihrer Hut, 
ob auch fchon die Griechen feindliche Bewe- 
gungen machen, Denn der Waffenttillftand 
gieng zu Ende. Es war der elfte Tag nach 
der Zurückgabe der Leiche. Vgl. 785. υ. 788. 

804. Das ift kein Schlufs einer vollen- 
deten Epopee, fondern einer Rhapfodie, die 
der Leichenbeftattung des Hector ‚gewidmet 
war. Er fieht fogar einem Uebergange zu εἷς 


ner neuen Rhapfodie nicht unähnlich; vgl. 


XXI. ı. .Wahrfcheinlich geb es noch andre 
Gefänge, die. die anderweitigen Vorfälle des 
trojanifchen Krieges. bis auf die Zerftöhrung 
der Stadt enthielten. Aber fie waren vielleicht 
nicht vom Homer, oder aus der Homerifchen 

Sängerfchule, und hatten im Altertbume nicht 
die Achtung und Celebrität derer, die die {1148 
umfafst. Deshalb mögen fie fich: auch nicht: 
erbalten haben. Quintus Smyrnaeus, deffen 
au 


8 


.4 


« 


| 
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EDER. Ὁμήρου fich an diefen letzten 
Gefang unfchliefsen, hat ohne Zweifel aus . 
_dolchen Gefängen gefchöpft. | 
So wie es bey diefem letzten Gefange 
ganz deutlich in die Augen zu leuchten fcheint, 
dafs er urfprünglich als ein für fich beftehen- 
des Ganze, ohne Bezug auf andre vorherge- 
- hende. Gefänge, an die er nachmals als ein 
Theil eines vermeintlichen epifchen Gedichts 
angefchloflen ift, gedichtet fey: fo mögte es 
ποῖ auch wohl mit den übrigen nächfivorher- 
gehenden, und mit allen Gefängen der Ilias, 
verhalten. Ich neige mich auf die Seite de- 
rer, welche die ganze Ilias für eine Aneinan- 
derreihung alter Bardenlieder halten, welche 
Scenen des trojanifchen Krieges aus einer an 
Grofsthaten der Griechen und. Troer reichen 
Periode deflelben .befingen. Ich halte fie aus 
foichen epifchen Liedern zufammengefetzt, 
dergleichen die «&osdo) an den Tafeln der Für- 
fien fangen, und wovon die ‚Odyflee ähnliche, 
deren Stoff aus dem trojanifchen Kriege ge- ᾿ 
nommen war, aufftelit. VIII. 75. ff. 487. ff. 
Ich glaube auch nicht, dafs diefe Gefänge alle 
einen Verfafler haben. Je weiter fich die Ilias 
zum Ende neigt, defto mehr fühlt man einen 
Abftand von den erftern Büchern in Sprache 
und Tone. Sie hat da theils viele ἑπαξλεγό- 
μενοι, theils mehr Uebereinftimmung mit det 
Odyflee, theils auch [ΕἸ Ausdrücke und Be- 
—n der Wörter, die man nur bey fpä« 
Y  tera 
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tern Dichtern findet. In den Anmerkungen 
it diefes öftrer bemerklich gemacht. Der 
Ton diefer Bücher 'läfst von dem Schwunge 
der erftern Gefäuge nach, und wird ein ruhi- 
gerer Erzählungs - Ton. Dazu kommen auch 
noch verfchiedne Abweichungen von der Ge- 
fchichte und Gefchichts- Umftänden der vor- 
bergehenden Bücher. Man fehe z. B. XXII. 
322. f. und daf. Anm. Ich glaube alfo nicht, 
dafs die Ilias urf[prünglich von einem Verfafler 
auf eine Epopee angelegt fey, und dafs eine 
Haupthandlung zum Grunde liege. Man ver- 
mifst offenbar Einheit, wenn-man auch den 
_befriedigten. Zorn des Achills, als den 
einzigen Punct anfıeht, um weichen fich alles 
herumdrehet. Denn der Zorn des Achills ift 
offenbar ein gedoppelter. Der eine ift gegen 
Agamemnon entbrannt, und diefer ift befrie- 
digt und geflillt, fobald die Griechen ins äuf- 
{τῆς Gedränge kommen, fobald' Achill den 
Patrocius mit feinen Myrmidonern zu Hülfe 
fendet, diefer fällt, und Achill zum eigen 
Kampfe auftritt. Folglich hätte fich die Ike 
höchftens mit dem XVIII. Gefange fchlieflen 
müffen, Nach Patroclus Tode erwacht im 
Achill ein-andrer Zorn, der auf einen andern 
Gegenftand, auf.den Hector fällt. Und die- 
fer ift gefiillt mit Hectors Erlegung. Alfo 
find dann die beyden letzten Gefänge auflerwe- 
‚Sentlich. Alle Gefänge flehen. zwar in ge- 
nauem Zufammenhange, aber nicht in einen, | 
den 


-»ς 


- 
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.den ihnen eine Haupthamdlung, fondern die 


Zeitfolge,; und die Natur der Sachen giebt. 
Diefer Zufammenbang kann. feinen Grund in 
ganz etwas andern haben, als in .der Anlage | 
der Ilias: zu. einer. Epopee von einein Kopfe, 
der fchwerlich ein Modell vor fich hatte, ‘der 
in Zeiten lebte, wo er das Hülfsmittel der 
Schreibkunf entbehrte. Es ift.bey aller Stärke 

des Gedächtniffes. des Naturmenfchen immer 

fchwer. ZU. begreifen, wie der. ‚Geift eines 
Menfchen. ohne Schreibkunft- fo. etwas leilten 
konnte, - 
Alle diefe - Schwierigkeiten bes: fich,. 
wenn man die Idee aufgiebt, dafs die Iliag 
£ine Epopee fey, und dagegen annimmt, ‚dafs 
alle Gefänge, die. fie umfafst, urfprünglich 


‚einzelne Stücke waren, die für fich “οἷα Ganz 


265 ausmachten,, und als ΓΟ einzeln von 
ihrem Verfafler, oder Verfalfern, die fich ein- 
ander, der Zeit nach, nabe:waren, durch Ge- 


m. (die damals einzige Art der Publication) 


en Zeitgenoflen bekannt gemacht ‚wurden, 
iu Verfafler mogten Hawer feyn, und 


Dichter, die fich nach ihm. bildeten. Aus ih- 


rem Mupde. falsten fie einzela. jüngere Sänger 
auf, fangen- fie. nach und pflanzten, fie auf eine 
neue Gengration fort, bis man fie {chriftlich 
aufzeichvate. Die Periode, des trojanifchen 
Krieges, welche diefe Gefänge umfafsten, war 
eine der fruchtbarfien an Grofsthaten. der Grie- 
chen und. ‚Traer, (ον ΟΝ]. anfangs, αἱ Achill 

Ya vom 


vom Kriegsfchauplatze abgetreten war, als 
auch nachher; als er wieder die Waffen er- 
griff. Sie, durch frühere Gefänge' und Sagen 
dem Homer und feiner Sängerfchule überlie- 
' fert, mufsten vorzüglich aus der Mafle .der 
übrigen Begebenheiten diefes Krieges Genie 
und Gefang wecken, und befeuern.. Sie, von 
Homerifchen Sängern auf eine neue und vor- 
züglichere. Art vorgetragen, mufsten fich auch 
vor allen andern erhalten, und am erften dem 
kommenden Gefchlechte überliefert werden. 
Als man aber in fpätern Zeiten diefe Homeri- 
fchen Gefänge aus der mündlichen Ugberliefe- 
rung zu fammien und niederzufchreiben anfıng, 
mufste man bald bemerken, dafs fie ποῖ der. 
Zeit nach’ in eine Folge bringen, und an ein- 
ander reihen liefen. Die welche Hand daran 
legten, die Diafceuaften, überarbeiteten fie 
wahrfcheinlich, überglätteten ἧς und fchufen 
durch Zufätze und Weglaffungen eine genaue 
Verbindung der einzelnen Gefänge zu einem 
Ganzen, zu einem Cyclus von den glänzeml- 
ften Scenen des trojanifchen Krieges, von der 
Verunwilligung des Achills und Agamemnons 
an, bis zur Erlegung des Hector, wozu die 
Beftattung des Patroclus, und die Auslöfung 
der Leiche des Hectors, wegen der engen 
Sachverbindung, eine Zugabe aus dem Vorra- 
the Homerifcher Gefänge geworden zu feyn 
fcheint. Jene διωσκεύη war weder das Werk 
eines Mannes, noch eines Zeitraumes, fon- 

| Zu dern 


.-»" 
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dern dauerte, ‘wenigftens die.Ueberglättung, 
bis ins Zeitalter der Ptolomäer und Alexandri- 
nifchen Grammatiker fort. . 

Etwas ganz ähnliches mit dem, was die 


Homerifchen Gefänge erfahren, ift mit Ofians - 


Gedichten vorgegangen. Auch diefe find ein- 
zeln im Schottifchen Hochlande im Gedächt- 
nifle einzelner Menfchen ayfbewahrt, und 
überliefert. Sie leben auch dafelbft noch im 
Munde einzelner Menichen. James Macpher- 
fon hat diefe überlieferten Gedichte an einan- 
der gereibet, überarbeitet, ergänzt und ge- 
glättet. Er war ein Diafceuaft- des Ofian. 
Die Aechtheit diefer Gedichte ift durch die 
Forfchungen einer Gefellfchaft von Gelehrten 
in England, und ihre Auffuchung alter Gali- 
fcher Gefänge des Hochlandes und des Oflians. 
dargethan, 5, Böttiger über die Aechtheit des 
Macpherfonifchen Oflians im F reymüthigen, 
1805. N. 220 — 223. 

Die Ausführung von allen diefen Sätzen 
gehört in eine Einleitung i in die Ilias, wie fie 
der fel. Köppen in der Schrift: über Ho- 
mers Leben und Gefänge geben wollte. 
Nach den neuern Forfchungen, die, feit der 
Erfcheinung diefes Buches, von Hrn. G. R. 
Wolf in feinen Prolegomenis ad Homerum 
und vom Hra. G. J. R. Heyne in feiner Aus- 
gabe des Hoıners, angeftellt find, mufs eine 
folche Einleitung eine ganz andre Geftalt be- ' 
kommen, Junge Philologen finden von den 
u Wol- 
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Wolfifchen Prologomenen einen guten Auszug 
in dem Anhange zur N. Allg. deutichen ΄. 
Bibliothek zum I — XXVII. B. in der IIE 
Abtheilung. 2 
Ich an meinem Theile glaubte-am Schluffe 
diefer Anmerkungen bey der Veranlaffung, die 
das Ende des XXIV, Gefünges gab, @re hier 
gegebene Anficht der Hias den jungen Lefern 
des Homer fehuldig Zu feyn. 


«“. 
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in allen fechs Theilen erklärten Wörter. 
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(Die römifche Ziffer zeigt den Theil an, die“ 
‘ gewöhnliche die Seite.) 
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422. 
Darayıyes ἁμιλέουσί, 
V. 225. 
DeiAss, I. 252. 
Dotos, Das, 11.130.118, 
297.1V.286. V.97. 
284. VI. 70. 
— ἠελίοιο, I, 348. 
Deiguanı κακά, VI.QF. 
Φάρμακον, III, 292. 


Φάρος. 127.V1.269. 


Φασσοζφόνός, IV.-217. 

Φέβεσϑαι, II. 30. 

Φοδεσθωι mit Genit, 
Η, 269. 

Γυνὴ 1. 73.V. 24. 
Vgl, πόδες. 

Φέρον 


τῷ Ἂ 


Fiiftes Regifer | 


φέρον ἢ ἦρα ϑυμῷ, W; 


| DigergmV. 


Φϑινύϑεν, 1 I. 


134. 
— κράτος, V: 120. 
Pe II. 34. 
110, - 
Φέρτερος, L. 196, 





Devyen, VI. 64. 


rn Sauierov,V321 


Um ἔγχεος. 
206. -. 





; Φευγέσκω, ν. ὅς. 


ᾧζηγος, VI. 72. 

Φήμη „Iıqaı. " 

Φημή ΠῚ. 9.5. ΙΝ. 273. 

Φηρες, 1.75. 213. 

Φϑημι, φϑάομαι; VI. 
194. 

177: 


Veree κῆρ, IV. 335. 


BI, IV. 101. - 
Φϑισίμβροτος, IV. 57. 
Φϑόγγος, II. 31. -- 
Dean, VI. 173. 
Φίλα μήδεα; ν. 59. 
Daten, VI. ııo, πέρι; 
IV. 68.. 
Φίλη κεφαλή, IL ‚337, 
V. 99. 


᾿φζιλοκτέανος, I. 49. 


Φιλομοιδής, Ι, 260, 
Φίλος, dl. 98. farca- 
Διο, VI. 93. 


. 409 


Φίλος ἀνθρώποισι, ΤΙ. 
‚150. . 

— Ass; "E46. 155. 
1. 350. WM. 21. 

Φιλότης, Ὑ. “ό6όι. 

DAoyi esneAos, Ψ. 3.28. 


. Φλοῖσβος, V. 323. 


Φλοξ, IV, 35. 

“τοῖς Ἡφαίστου. ἃς. 
Φλύοων,ἹΝ. 116% 
Φοβέε,ν, V. 283, 


ἫΝ Φόβος, II, ἐτ4. 


Bones, Tl. 317, 
Dowos, IV.:294. 

Φονή ἀργαλέη, III. 193. 
ἐν Φόναις, ebend, 6 
bovos, | W, δου, 

FE αὐ μούτος, IV, 294. ; 
Φραϑής, VI. 284. 
Φράδμων, ἵν. 345: " 


᾿Φραζεσθαι, ΙΝ. 208.. 


VI. 195.284. 

0y 
ἔπος, "IV. 216. 

Φρώτταν; JE,‘ 322. 
IV.’ 31. 





au σάκος σακεὶ, 


ν. 46.’ ο΄ 
Φραχϑήναι σακεσι, ν... 
46. 


. 1. 33. IV. 134. : 
212, 


“«“᾿ 


410 


412. 331. V. 14% 

VL85. 134.157. ı 

m ἀμφιμελαίναι, 
L45. 


wu EENNEN IV. 


140. 
Φείξ, I. 227. 

mu Βορέω, VI. 220. 

Φρίσσοιν,!. 284.1V.57. 
VI. 334. 


Φρονέειν, 111. zoo. VI. 


_—— ἄναλκις, IV. 196. 
anvöc, IV. 27. 

Dun, II. 162. 

Φυκιοεύς, VL 221. 

Φυκτὰὼ “πέλονται, IV. 
290. 


Φύλα ἄγριος ν. 19. 


-- ἀνβρώπων. ‚IV. 
174. 


Φυλώττειν νόστον, 1. 


162. 
Φυλείδης, IV. 309. 


Du, 1. 179. 


ᾧυλοπις Ἵστησο. 103, 
ᾧυτεύειν κακόν, ΙΝ. 
4065 . 


_ Erftes Regifter. es 


Burn Il. ἌΡ v1 3%. 
Φωνή εἰριζήλη, V. 109. 


RER ἄῤῥηκτοο, I. 192. ’ 


Dagın ἧς, VL. 269. 
Dos, 0, 1. 279. 


RK τ 


Χαῖρε, L 82. 111. 59. 

Kost κυάνεαι, IV. 8.3. 

Χαλῶν, II. 197. 

Χαλησπαίνειν, V. 98. 
. VI. 283. 


Χαλεπὶν ἔστα! σοι, Ι΄. 


343. 
Χαλκεες, V. 286.. 
--“--αὶ "Aens, IL τος. 


‚——-— 17v05,1IL240, 
Χαλκεόφωνος, U. 158. 


Χαλκήρης, V. 46. 
Χαλκοβαρής, IV.242. 
βατές δῶ,1. = 
τ τ λώχιν,ΥΙ 
“πάρῃος, Υ. τι 
——rodes, 11.294. 
Χαλκός,1Ι, 159.11.259. 
IV. 322.343:V1.95. 








: Χαλκοτύπαες, ΡΝ. 197. , 


--τ τ χτανες, I. 88. 
Χαλκωδεντεοδης 1 96. 
Χαμαὶ ἔρχεσθαι, 1: 
68. IV. 368. 
er Χαμαε-. 


᾿ Χᾶρες ἀνδροφόνοι ᾿ 


x 


.* "Erfkes Regifter. | 


Xu αεεύνῆς, mW. 303. 
Koss, H. 336... 


| Χαράόρα, L2 97. IV. 


319... 


᾿ Kg, V. 135. 


Χάριτες ὁηλότεροι, IV. 
161, 


Χάρμη, w. 26. 
- Xeew χϑονί, ν. 233. 
᾿ς Χειμάῤῥδοι ποταμοί, " 


,. 397... 
Χεὶ ᾿ἰμφελήλαται ὁ- 
ὑναές, IV. 334. 


“Χαρ πωχίέεας ll. 179. 
| Pe ἀνώσχεινγ, 1: 


‚123: . 


— βαθεῖ 42. 


Kind, τό, v1. 45. 


᾿ς Χέρνιβον, VI. 279. 


ἂν Χέρσι, IV, 344. 


Χεύειν, ΤΙ. 93. 169. 


— ὕπνον ἐπὶ φρεσὶ, 
IV. 139. . 
Χεύεσθαι, IV. 264. V. 
422. . 
— ἐπ ἀλλήλοισι, 
ΠΗ. 21. ᾿ 
Χηρομιός, VI. 66. 


Nm 


Χηροῦν, IL 97. 
Χηρωστα, U. 23. 


ΧΘιζὰ καὶ ΟΝ ᾿ 
ΠΟΙ. 


Χίων μαλακός, 1. 135. 6. 


— στρεπτός, 1. 14. 


Χλοῖνα, Il. > μὴ 201... 


VI 269. 
---ὦ δίπλα 1. 13% 
— N VL 269%. ᾿ 
᾿ Χλόη, Π]. 86. “ -᾿ 


- ᾿Ὑλούνης, ΠῚ. 86. 
| Χλωρὸν δέος, IV.196, ΄. 


Χλωρός, ΠῚ. 169.. 
Xöovn, V. 145. 
Χολάδες, VI. 26. 


V. -Χόλον καταπέπτειν, ἢ. 


40. ᾿ 
Χοροιτυπία, v1. 274 i 
. Xogoy αὐσπεῖν, V. 182 
Χραμσ ἂν, I. 22. 
Χρᾶσ αι, V. 23 9 
Χραύειν, D.20. ᾿ 
Χράω, VLs ar 
Χρεῶ, I. 298. 
Xen, IV. 354, 


| Χρόμαδος, \ VI. 220, 


Χρυσάορος, 1.79. 
Χρύσεη ᾿Αφροδέγη, I ἮΝ 


235. 
Keualau ἔθειραι. (6. 
Bauen 


2 


ὶ 


“ΑἹΣ 


Χρυσηλάκαύος, ΤΙ, 182. 


IV. 297. >. 
Xeuamos, II. 181. 
Χρυσόϑρονος, I. 127. 
ὙΠ“ τερος, ἯΙ. 338. 
Abus Χειριόεν; IV. 119, 


τρέπεται \ Υ. 82. 


Χυτὴ γα, IL 209. 
Χῶμα, 1. ‚223. 
Korouas νίκης, IV. 37. 


j Χωρέειν ὑπ, IV. 341. 
"Xwgos οἰοπόλος, V.21. 


Ψ. 


ψΨευλόγγελρ, TV.208. 
Ψεύδεσϑαι, IL 265. 
Ψευστέειν, V.215. 
Ψολόεις, V. 218. 
ψυχῆ» 1, 9. 


., 
"Ne, V. 24. 
"Qxenvos, Ἰ. 229. 


Erftes Regitter. 


᾿᾽Ωκύαλος, IV. 290: 
ee W. 518 
ons ΙΝ. 104. 
᾿Ωμηστής, VL 267. 
᾿Ωμογέρων, VL 228. 
ἬὮ͵, μοι, U. 232. 
-- — 29, IV. 325. 
v1. 73. 
„OQpor γέρας, VL22 . 
"Quos βαρύϑει, IV 
. 334 ᾿ 
ὯὮ, women, L 74- 
Ὧρ,: ἥ, IL73. UI 38. 
"News, I. 121. 342. 
— πολυγηθέες. m 
62. 
"Den; (age) I. 190. 
IL ΤΥ. 
Ὥριστος, V. 80.265. 
VL 286. 1 
Ως, 1.276.V.78. 
— fatt fs, VI. 238. 
ὯΨ, 35., 


τὰ Zwey« 


Ὶ 


δον ἕδη Regiker 


"der erlä äuterten Sachen. 





ιν ᾿ τ ri ‘ 
x 


“.®rt r 
ἘΞ 


δι τόκρί οῖνο Ziffer zeigt den, Theil an, die 
δ ὡς ‚gewöhnliche die Seite,)> : 


ἂν» er | 

Abanten on ἸῺ 
᾿ der Νὰ 1. 197. 
"‚[cheeren fich die Haa- 


| 're, des ‚Voderkopfes 
ab, ebend. ἢ 
Abgejchiedene Seelen 


müllen. über einen 


Strom in den Hades 
' gelangen, VI. 162, 
Ihre Belchaffenheit, 
ὙΠ7.»156. 


Abfiammung, wird in 


en erwäbnit, II 


127. 
Achäer, ihre ältefte Ab- 
fiammung | und Ge- 
‚ [chichte, 1. 7, 
Achäus benamt 
Achäer, ebend, 
Acheles, Flufsi in Klein- 
alien, VI. 320. .᾿ 
Achelous, VI. 590. 


"Achilles, fein Beyname, ἢ 
1.34. ‚grolsam Körper, 


die 


V. 95. fein Haar, V. 
87. dem Sperchius ge- 


‚weiht, VI 162. hält 


nüchtern den Kampf 
aus, V. 250. fein Cha- 
racter, I. 82. V. 99 
ebrlüchtig und hef- 
tig, I. 62. IV. 286. 


folz, IV. 284. aufleine' 


Abkutift, V. 303. VI. 
27. voll Selbftvertrau- 
en auf [eine Krieger- 


gelchisklichkeit und 


. Tapferkeit‘, VL 108. 


fein in Graufarnkeit 
ausartender Bach- 
durft, VIE: 108. f. fein 


feine ‚Wallen, V. 94. 
fein‘Schild, II. do. v 


‚105. 146; 189. feine 
“ neueRüftung, V. 100. 


fein Heer, IV. 295. 
fiand bey Rhöteum 
. (vielmehr Sigeum), 1. 


301. 


«" 


| Geschrei, "V.102.109. ᾿ 


414 
5ΟΙ, feine true, IV. 
298. feine Roffe, IV. 
993. [eine Gelchick- 
lichkeit im Gelange 
und Spiel, IIL34. Aga- 
memnonsTilchgenof- 
fe, V. 228. beruft für 
Iich das Heer zufam- 
men,1.33.wievonden 
Göttern. geehrt, IILı5. 

‘ fein Haupt Εἰὰ 
106. feine Streitzüge, 
1.50. fein zwiefaches 
Gelchick, L 86. kennt 
fein Schickfal, V. 249. 
fein Rofs verkündigt 
ihm Seinen 'nahen 

de a Hector 

imgleichen, Ί.50. [ei- 
ne Mutter Theis hats 
ihm auch offenbahrt, 
VI. 38.£ jagt deri Hec- 
tor nicht dreymal um 
die Stadı, VL. 99. ᾿ 

Ackerland, dreymal ge- 
pflügt, V. 167. 


Active Statt der Pallive, | 


Il. 33. | 

Actor, IV. 39. leine Söh- 
ne, Vl. 411. 

‚Adjectivum hatt desGe- 

‚ nitivs eines Subltan- 

tivs, V.50. 

‚Adjectivum neutrum 
bey εἰμί und dem In- 
finitiv folgt imGenere 
dem handelnden Sub- 


271. 


änzt, Ὑ.΄᾿ 


ject, auch Object, VL  Aethra, I. 240: 


Zweytes Regifter. 


Adler, günstiges Zei: 
‚ chen, II. 322. 
Admet,1.216.11. 193 
Adramyttene, L 87. 
Adraft,- Herricher von 
Sicyon, L 2oı. fein 
οἵ», Areion, VL 185. 
Aeacus, 11. 210. III. 175: 
“εξ, IL 51.6.1. 17. 
Aegeus,1l.72.‘ 
Aegialea, 11.62. 
Aegis, 1.67. mit Schrek- 
en umgeben, Il. 114. 
erregt Schrecken, IV. 
216. 226. Jupiters Ei: 
genthuni, IV. 216. an 
Apollo verliehen, ΚΙ. 
243. Symbol des Güt- 
terfchutzes, ebend. 
Aegifthus, V.320. 
Aehnlichkeit ganıer 
‘Völker, I. 89. 
Aeneas,Abkunft, V.zog. 
erzählt fie felbft, V. 
504. ftolz darauf, V. 
303.vonderVenus ge- 
᾿ rettet, Il. 19. 42. vom 
Neptun, V. 314. fein 
Entkommen aus der 
Schlacht, II. 42.48-5i. 
Aepytus,].203. 
Aefculap,ChironsSchü- 
er,1. 270. 
Aefyetes,1.a21. 
Ae/yrie,IV.329. 
Aethices, 1. 212. 
Aethiopier, 1. 100; 


Aetoler, 


N 


Aetoler, III. 81. 


Aeufferungen der See- 


lenkraft, ungewöhn- 
liche,den Göttern bei- 
elegt.IV.149. _ 
Affect der Freude und 
Betrübnijs, feineÄuf- 
ferungen, IIL 515. 
Agamedes, Ill. 52. 
Agamemnon, «ak ar- 
dem, L: 13. κύδστος, 1. 
49. feine Untertha- 
nen, 1.8.40.fein Reich, 


Τ᾿ 144. fein National- 


ftolz,1V.ı28. fein Stolz 
und Übermuth, 1. 52. 


feine Erbitterung, V. 


w22. brutaler als Me- 
nelaus, II. 155. hab- 
füchtig, 1.59. unbillig, 
IV. 113. enthaltlam 
- gegen die Birileis, V. 
209. να in leinem 
Vorfatze, 1, 83. ehrt 
den Achill, I. 282. be- 
klagt den Streit mit 
 diefem, I. 181. fein 
Schmerz, IIl.ı19 fein 
΄ Schwerdt und Schild, 
ZH. gog-sıı1.lein Rofs, 
Aethe, VI. 179. [ein 
Traum, I. 139. trägt 
“Sein Oberkleid in der 
Hand, IL 518. 
Agenor, AntenorsSohn, 
L7a. | 
Aegaeon, ἷ. 01. 
“Ajax, Telamons Sohn, 


+; 


. Zweytes ‚Regifter. 


) 


der. Tapferße nächf 


Achill;1. 53.145 217. 


fein Standort im La- 
ger, 1.301.11.319. fein 
Schild, 11. 251. [eine 
Rohbeit, III 107. mit 


. einem Kunftreiterver- ' 
. glichen, 1V. 267. 


) απ, Oileus Sohn, fein 
Character, VIE. 107. 
Brutalität, IV. 50. 

Akamas,Il.7o. 
Alalcomenae, 1. 265. 
Alcaus, IU. ı72. 
Alcathous, L 261. IV. 

68.7. 

Alceman, feine Sprach- 
figur, V.29e. 
Alcmene, 1. 207. Il. γα. 
V; 21%. 
Alcyone, 1ll.gı. ’ 
Alcyoneus, IV. 193. 
Alefium, IIl. 293. 
Alexander, [. Paris. 
Alte, (Greile) machen 
' den Rath der Könige 
aus,I.aze. N 


Alte, (Menfchendesho- - 


hen Alterthums) fech- 
ten mit Wuth, 1. 18. 
ihr Kindergeift, 1.88. 
Rohheit, 11, 40. ihre 
᾿ kleinlicheVorftellung 


von den Göttern, Il. 


16.HLıs3.äuffernih- 
reGedanken unbelan- 
gen ἔχου, 11.911. 
Altes, U.152. Ὗ. Ω85. 
Ama 


45" 


\ 
\ 
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Amathüs, Flußs bey Py- Apollo,feineBeynamen, 


los, 1140. : 


Amarynceus, III. 288. 


feine Scohüäe, VI. 210, 


Amifodorus, Erzieher 


der Chimära, IV. zıı. 


- Amphiaraus, . 1 201. 


295- 


Amphitryon, V.215. 
Amyntor,lilL62. . 
Ancäus, ΝῚ. ατἱ. 
Andromache, ihr Cha- 


" 


. racter, ΕἸ. 208. Ab- 
kunft, V. 72. Sorgfalt 
für ihren Gemahl, V. 
56. ihr Schickfal nach 
Trojas Zerftöhrung, ll. 


über Hectors Τοῦ VL 
135. Eitelkeit dahey, 
VL 139.8. 


' Andraotion, IV. 1οο. 


Angft macht dwmkel 


vor den Augen, V. 315. 


Anhauchen der Götter 


ertheilt Kraft, IV. 221. 


Antenor, 11. 64. 
Anthedon, Städtin Böo- 


“Antlochus, 


tien, 1. 104. 
Nelftors 
Sohn, Patroclus und 


“ Achills Freund, V. 77. 
feine. Offenheit und... 


Nachgeben, V. 206. 


Aorifi, wie er vom Zu- 
künftigen gebraucht . 


zu deuten ilt, VT.108. 


“Aphareus, 1V.8ı. 
Apia, 1.75. 


 Zweytes Regifter, - 


J. 18.24 26. 54. 216. 
IV. 195. Meifter im 


Bogenichielsen, IV. 


195. liebt gute Bogen- 


. [chützen, 238. [chenkt 


ihnen Bogen, ebend. 
I. 224. willvon ihnen 
angerufen leyn, VI 
457. erregt mit [ei- 


: nen Pieilen Seuchen, 


1. 30. 31. 950. IL οὔ. 
zuerlit unter Thie- 
xen, 1.30. [chiefst auf 


. Männer, II. ı81.tödtet 
δαῖτ, VI 333 Gott 


der Heerden, I. 2ı6. 
212. ihre Wehklage 


- 


Nationalgott der Ττο- 
janer, V. 276. und 
Hauptgottheit derLy- 


- cier, 1.270. IV. 353. 


fpielt bey der Götter- 
tafel, I. 126. dient dem 
Laomedon, Il. 977: 
weshalb dazu. vom 
Zeus“ ver dammt, VI. 
62. erbauet . Trojas 


. Mauern, I. 96.beltän- 


. Retter des Aeneas 1. 


diger Freund . der 
‚ Txoer, III. 192. Ichüt- 
telt die Acgis gegen 
die Griechen, Ἰ. 278. 
treibt .den Diomedes 
“zurück, «11. 68. denPa- 
tröclus von Trojas 
Mauern, ΓΝ. 551. den 
Achil]l, VI. zo. f. 80. 


45. des 


‚Zweytes 


43.des Polydamas, IV. 
-249. Belchützer des 
Hector, 1V. 218. 320. 


feiner Leiche gegen _ 


Fäulnils, VI. 166. ge- 
gen Verletzung, 845 
ον weckt denHippocoon, 
Ill. 191. 2. verleiht 
Sieg. in ‚einzelnen 
Kämpfen, II. 250.Auf- 
ἴα ποῦ des Celtuskam- 
‚pfes, VI. 215. 210. 
„„Areithous, 11.219. 
„“Argiver, Agamemnons 
Unterthanen, 1. 8.40. 
‚Argo, V. 293. 
‚Argos,das Achäilche,V. 


216.AgamemnonsGc-. 


biet, I. 144. hateinen 


265.gute Pferdezucht, 
T. 169. leidet Wafler- 
mangel,. I. 278. be- 


“ zeichnet ganz Grie-- - 


‘ chenland, IV. 231, das 


PelasgifcheoderThel- 


falifche, VI. 292.V.216. 
"Arima, 1.219. ἡ 
Arisba, Vl. το. 

‚Arme ‚Sitz derKraft oder 

Schwäche, IIL ı01:. 
Arne, 1.193. 


. Artikel, wie ira Homer 


gebraucht, I. 502. ff. 


" A [fcalaphus, ἸΥ͂. 70. 


Afcanta, IV: 115. 
Alta, Aue, 1. ı89 


. Afius, VI. 1o. 


“Afopus,1. 291. 


% 


΄- 


Reiten, 417 
(fieropaeus, V. 52. VL . 

22.f.27. = | | 
Aftyanazx, 11. 205. [ein 

Verl VI.330. 
Aftynome,Lı6. 
Aftynous,1V.240. 
Aftyochea, 1.206, 
Ate,VN.ero.f. 
Athenaeen, ]. 200, 
Atreus, L 144. 

Attica, ΤΥ. 100. 
Aufforderungen am: | 
Schluffe einer Rede, 

IV. 244. 
Aufltehen in der Ver- 


fü 


‚ .Jammlung, iltZeichen 
dafsman reden wolle, ΄ς 


V. 205. 


'Augenbraunen, Aus- 
Tempel der Juno, 11, ° 


druck der Heiterkeft 
in ihnen, IV, 201. 

Augias, 1. 204. 

Augurien, günftige, T. 

178, Sn 

Aulis,1.192. » 

Aurora, ir 287." 

‘Ausdrücke, locale, wer- 
den allgenieine Spra- 
che, 1.136. 

Ausgang einer Sache, 
warumim Voraus ari- ı 
gedeutet, IV. 257. 

AufserordentlicheDin- 
ge find Arbeit, Eigen 

“thum, Gelchenk der 


“τ Götter, L 143. VE 144 μι 
Ausfprache, zilchende, 


des 8, VI. 8... 
Dd 7 Asse 


e 


- 
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Zweytes 


Ausftrecken der Hän- 


de, ein unwillkührli- 

cher Geltus, 1. 85. - 
Autolycus, 111. 155. 
Automedon, 1IL.27..V. 


292. 
B 


‚Bachantinnen in Thra- 
tien, vom Lycurg ver- 


jagt, ILı62.wolieihre. 


Fefte feyerten, II. 163. 
Bacchus Pflegerinnen, 
11. 162. 
Bär, grolser, leine Stel- 
lung am Himmel, V. 


150. 
Bad, I11. 198. 
Bäume in einlamen Ge- 
genden, V. 21: 
Bediente, weibliche; be. 
dienen Männer, V. 
120. Vgl. Hebe. 
Beinharnijfche, V. 193. 
Bekränzen der Becher, 
L ı06.£ 
Bellorophon, II. 168.be- 


fiegt dieChimaera, 11. 


173. 4. wird melan- 

cholifch, 11. 176. 
Bellona, 11]. 205. 
‚Berath/[chlagungen 

bey Gaftmähle:rn, IIL 


11. 
Bergthiere find fiärker 
und muthiger, V. 23. 
Bergwerke in Altyraim 
Troerlande, V. 118. 


Betrug, nichts χαρῶ». 


zes, U. δ7. 


ι 


Regifter. 


Bewirthung  fiemder 
Ankömmlinge, ehe 
man nach der Abficht 
ihres Beluches fragt, 
11. γι. Ἵ 

Beziehungswörter, 
nichtin genauerFolge 
ım Homer, Vf.26o. 

Bienen bauen in Fellen 
und Bäumen inAßen, 
I. 141. ; 

Bitte, ihre Verweige- 
rung ift Zeichen der 

- grölsten Feindfchaft, 
11, 557. 

Bley an der Angel, wo- 
zu, Ν]. 258.. 

Blitze, Arten derfelben, 

ΗΝ, 217. heilsen Jupi- 
ters Pfeile, 1.219. Ver- 
künderdesSchicklals, 
11. 301. | = 

Blutrache, L 207. IIL 
105. V. 154. 1.6. 

Blutregen, IIl.214.Vor- 
bote des Blutvergiel- 

_ sens, 1V.328. 

Bock, wilder, L 232. 

Bogen, wie er angezo- 

gen wird, l1..272. ein 
einziger bey Wett- 
kämpfen gebraucht, 
VL 237. 5, 

Bogen[chützen Tiehm 
hinter den Schwerbe- 
wafneten, IL 320. 

Boreas, der furchtbarke 
Wind, IV.ı98. [chwän- 

gert 


- 
ae nn Er ar Fe 


Ä Zweytes 


x 


x gert ‚Stuten, ‚V. 507. 


‚ Wohnfitz, VI. 170. 
Braut,am Abend heim- 

„geführt, V. ı52. 
‚Braytge/ang,V. 152 
Briareus, 1.vo. 


᾿ς Brujt, Sitz der Empfin- 


+ 


dung, V. 122. zottige, 


“ einZeichen derMann-. 


heit und Leibeskraft, 
1. 63. V. 140. 


Buche, (Eiche) vordem 
Scäilchen Thore, IL 


3103. Vi. 72. 
Buchftabenfchrift, 
Möglichkeit ihres Ge- 
brauchs im .heroi- 
fchen, Zeitalter, II. 
.: a6. 
Bed Ὁ, \ 
Cadmus, bringt Buch- 
ftabenichrift nach 
Griechenland, 11. 169. 
Caeneus, Lapithe, 1.75. 
Calckas, leitet die grie- 
. chilchenSchiffe,1.306. 
Callicolone, I. z02. IIL 
140. V..275. 
Calliope, 1.5. 
Calydonifcher Eber, 
I. 205. III. 82. 
Caranus, IV.153 . 
XLafiioneiru, 11. 329. 
Ca/tor, 11.99, 150. 


.Cauconer, V,31% 


Cayfirus,1. 189. 


. Celadon, Flulsim Pelo- 


ponnes, 11,239. 
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Centauren , 1. 78. III. 
: τῶν ὙΠ Pirithous 
geltraft, I. 213. 
Cephiffis, Sec. Ἢ 207. 
Cercaphus,Bebauer der 
“ Infel Rhodus, I. 208. 
‚ein anderer, III. 62. ' 


Ceres, ihr wird in der 
Erndte geopfert, V. 
ı72. fondert das Ge- 
ireyde, 11. 76. 

Ce/fius, VI. 2ı9. Freun- 
de binden lie den 
Kämpfernan, VL 218. 

Ceyx, III. yı. 

Chalybes, I.227.. _ 

CharactereAchillsund ' 
Hectors tontraftiren. 

es 330. ; A 

erfonejus, V. 
ach IL. Ir 

Chiron, 11. 299. 

Chorogruphie von Tro- 
ja, 1. 301. i 

Chortanz vom Gelange 
begleitet, IV. 2g7. 

Chry/e, Stadt in Troas, 
I. 15. Infel bey Lem. ' 
nos, IL 811. “x 

ChryJes, 1. 18. 

Cilicier in Mylien, I 
220, 

Cilla,1.25., 

Ci /Jus, II. 198. 

Ciytia, III. 63. 

Cnojfus, V. 181. ' 

Coeranus, V, 75. 

" Dido» | 
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Com- 
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Comparativ ftatt des mers Zeiten [chon be- 
Pofitivs, wie, VLoesı. kannt, IV. 841. 
Conjunctivv Bedeu- Deidamia, Υ. 249. 


tung, VL 167. _ Deiphobus, IV. 67. 78. 
Copais, See, Il. 107. Demodice, V. 280. 
"Copreus, IV. 262. ᾿ Deucalion, ldomeneus 
Cosmoganien, ihreEnt- Vater, IV. 5ı. 
ftehung, V. 191. Dia, Jupiters Geliebte, 
Cragus, BerginLycien, I. 212. Ixions Gemah- 
Il. 173. ' In, IV. ı7o. 
 Creta, 11l. 48. Diana, Lehrerin aller 


Cronus, weshalb er der gutenJäger, I.224.IE 
Verfchlagene heilse, 8. [chielst auf Weiber, 
. I. 156. feine Gefell- 11.181. VL 316. heifst 
fchaft im Tartaruss, deshalb eine Löwin 


IV. 164. ' für fie, VL 65. tödtet 
Cureten, 111. 8ı. 89. fchnell mit ihrenPfei- 
Cyclopen, 11. 137. len, V.203. hat unter 
Eyniras, Ill. 207. dem Namen Agrote- 


Cythere, Infel, hatPur- ra Tempel in Grie- 
purfchnecken an ih- chenland, V. 64. 
rer Küfte, 202. . Diebftahl, nichts Straf- 

bares, 11.37. ° °° 
D. . Diener dexrKönige find 

Daedalus, V. ı81. oft Edle, IV. 235.V.33. 

Daemonen, widrige, Diomedes, feineTapfer- 
doch nicht ohne keit, Il. 25. Krieger- 
Schönheit von den geift,IIEı38. wüthen- 
Griechen abgebildet, de Hitze, II.48 —51. 
V,2ıg. 268. Stolz, II. 161. 

Danaer ‚, Agamemnons 6 kämpftmitder Venus 
Unterthanen, 1. 8. für und verwundet [ie, II. 
Griechen überhaupt, 350. auch den Mars, II. 


᾿ 1, 26, “207. Miferva unter- 
Dardania, V. 3066. _. ftützt ilın, II 1. 15. 
Dardaner, 11. 265... 120. f. vertaufcht mit 
Dardanus, V. 305, Glaucus die "Waffen 


Darmjfaiten, zu Hog zut Erneuerung der 


Galt- 


7ὔ 


7 
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‚Galifreundfchaft, IL 


τ 182. .. 
BDionyfiusvonHalicar- 
nafs Ürtheil über U- 
‚Iylfes Reden, L 156. 
über Priams Rede, VI. 


208. 
Dium, 1, τοῦ, 
Dodona, IV. 301. 


τ΄ Doloper, 111. 69 


Dolon, 1. 159. IIL 161. 
164 

Donner, Verkünder des 
Schickfals, ILz01. von 
der Juno und Minerva 
erxegt, III. sı2.1.. 

Donnerwetter, üble 


Vorbedeutungen, IL - 


232. 
Dryas, LapithenKönig, 
1. 75. 162. 


E. 


Ebenevon Troja, 1.501. 
Kber, bey Bünduillen 
und Eiden‘ geopfert, 
V. 2350. 
Echidna, Il. 173, 
Edoner, 11. 162. 
Ehre der Könige bey 
. der Tafel, I. 282. 
Ehrenwein, ebend. 
Eidesformel, ftehend 
- gelprochen, V.. 227. 
Eilithyia, von der Juno 
entfernt gehalten, V 
217. 
ne) dem unenlti- 


virten Menfchen ei-. 


gen, Il. “6. \ 
Eleatus, III. 290. 


‚Electryon, 1. 207. 


Eleer, Ill. 287. 


Eleon, Stadt in Boeo- . 


tien, III. 62. 
ΕἸ ες, ΠῚ, 287: 
Elis hat trefliche Na- 
turproducte, III. 287. 
Emathia, Emame, 
IV. 153. 
Endymion, II. 81. 
Enispe, I. 405. 
Entfündigungen flüch- 
‚tiger Mörder, VI. 297. 


Enyalius, Gottheit des 


Krieges, I. 206. 
ἘΠ Kriegsgöttin, Π. 


ἘΣ IIL 286. 7- IV. 
101. 

Epeus, Stammvater der 
Epeer, Ill. 387. der 
Erbauer des trojani- 
[chen Pferdes, ein gu- 
ter Fauıkämpier, γ᾽. 


216. 
Ephialtes, IL.55. 


Zphyra, 11.166. 1V.a49. 
Ephyräer, IV, 51. 


: Epigonen, 1. 293 = 
Epirus, Hanptlitz der 


Pelasger, IV. 508. 
Epitheton ornang, 1.16. 


. Erdbeben, YVorhedeu- 
tung von Schlachten, 


ee Erd 
rde, 





Ι 


.»Ereigniffe, 
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Erde, Mutter aller Ge- 


-  Ichöpfe, I.20g. inwen- 


digeinegrolse Höhle, 
11. 97. allen Göttern 
gemein, IV. 2ı2. 
Erdenföhne, 1. 198. 
Erdkunde der Griechen 
zu Homers Zeiten, I. 


98. ᾿ 
Erdwalt des griechi- 
fchen Lagers zerltört, 
11. 970. f. 
Erebus, II. 336. 


 Erechteus, Erichthoni- 


us, der ältere, I. 198. 
- als Gott verehrt, I.200. 
der jüngere, I. 198. 
gro/se, 
durch Prodigien ver- 
kündigt, IV. 329. 
Ereuthalion, 1. 286. 
Erichthonius, S. Erech- 
teus. ‘— Dardanus 
Sohn, V. 305. 
Erinnyen, 1. 248. II. 


20%. ihr Amt, III. 63. 


IV.2ı2. Zeus und.des 
Schickfale Dienerin- 
nen, V.209,. Jemandes 
Erinnyen, VI. 59. lie 


bezahlen, VI. 60.: : 
Eris, I. 14. 206. auf A- 


“ chills Schilde abgebil- 
det, II. go. feuert die 
Griechen an, IIE. 204. 

Ermüdung, in Krieen 
befonders fühlbaz, IV: 
105. Zu; 


Al. 
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Erythia, Inlel, TV.203. 
Erzieherinner. von er- 
wachlenen Zöglingen 
befehenkt, L 298. 


- Eteonus,Stadt, I. 1932. 


Euaimon, Ill, 62. 
Eubaoea, I. 93. reich an 
Wein, I. 196. 
Eumelus, 1. 216. 
Euneus, Herr[cher auf 
Scyros, ΗΠ. 112. auf 
Lemnos, VI. το. 
Euphorbus, V. τὰ. ἢ 
Eurybates, T. 154. 
Eurynome, V. 137. | 
Eurypylus, III. 62. fei- 
neStadt Caos, IV. 154. 
EKuryftheus, feine Ah- 
kunft, V. 216. 
Eurytus, TII.49. 290. 
Euenus, ΠῈ 90. 
Exadius, Lapithe, T. 75. 
Ä FL 
Fäulung der Leichedes 
Hector gehindert; VI. 
166. 
Feinde, Maxime gegen 
fie, II. τοῖς 
Fett beym ‘Verbrennen 
einer Leiche ge 
braucht, VI. 164. 
Feuerkugeln, (Meteore) 
bedeutungsvolle Zei« 
chen, 3. 268. f. 
Finfternifs über die 
Schlacht verhreitet, 
IV. 338. 
Ὧν , Fifch- 


Zweytes 


Fifchfang der Alten, 
. 332. 
Fleif ER Gobratener: mit 
. Mehl beftreuet,V.ı72. 
Flu/sgötter, wie lie ver- 
föhnt werden, VI. 22. 
163. 
Frauenzimmer - Woh- 
nung, IV.298 
Hremde, als Feinde an- 
᾿ς, gelehn,.II.2g. Ehren- 
hezeugung gegen lie, 


. 15%. 
. Freude, ihre Aeulse- 
rung, II. 160. 
Freunde, ihr Eifer zu 
helfen hezeichnuet, Il. 
‚.r01, Maximefür und 
gegen fie, III τοι." 
Freymütligkeitdeshe- 
zuilchen Zeitalters, I. 
49. Π. 212. IL 113. 
Für/[ten,ihrReichthum, 


ἕ . 306. 

Furcht, Sohn des Mars, 
I. 196. trübt die Au- 
gen, IV. 265. 

Furth des Scamander, 
VI. 282. £. 

Fufs,blendendwei/ser, 

ein grolser Vorzug, I. 


Ἶ 3 ” 
Futurum, das ionilche, 
‚VI 146. 


:G. ΟΝ 


Gäfte, ihr Platz zum 
Schlafen, IIL ııı. 


Regiifter., | 


Ganymedes, 1. 164. V. 
307. Urfache feines 
Raubes, 1. 55. er 


Gargarum, "Vorgebir- | 


ge, II. 295. 
Gafifreunde 


dürfen: 
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nicht mit einander 


fechten, II. 182, 
Gaftfreundfchaft, ihr 


hoher Werth, III. 108. : 


Gaftmähler dienen zu 
erathichlagungen, 
"I.ın | 
Gebete der Alten, J. 27; 
IM. 321. IV. 157. | 


Geburt. gab Macht und ᾿ 


‚Ehre, 1.268. 
Gedanken, Eingebun- 


gen der Götter, 1.33.. 


x 


65. | 
Gefä/s für Achills Ge- 


beine, VI. 156. . 
Gefangene, zu Todten- 
opfern befiimmt, VL 


165. 
Geisel von Göttern ‚ge- 
führt, Bild des Zwan- 
ges, IIl. 306. 
Geldbufse, V. 154 
Gemüthsbewegungen 


6. und geopfert, VI. 
a 


machenblind, V.317. - . 


Gerenia, |. 175. 


Gerfie, Pferdefutter, IL Ὁ 


. 27: 
Ger/tenmehl, I. 103.. 


Gerücht, eine Gottheit, 
Lı4r 
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I. 141. Jupiters Ge 
fandtin, I. 142. . 
e/fchmack, unverfei- 


nerter der alten Welt,. 


L. 118. 15... R 
Gefthicklichkeiten find 
Gaben der Götter, VI. 


370. 
Ge/chwifter, ältere, die 
ehrwürdigfien, IV. 


313. 
Getödtete von Apollos 
Pfeilen bleiben lange 
frifch, VI. 517. 
Getreyde von Rindern 
ausgetreten, V. 555. 
Glant, vorzügliche 
Schönheit, II. 3. eines 
Schildes, dem Monde 
. verglichen, V. 253. 
Glaucus, 11.161. Schön- 
beit [eines Gebhets, IV. 
334. vom Apollo ge- 
heilt, EV. 335. 
Glück, grofses, erregt 
den Neid der Götter, 
IV. 243. s 
&orgo, II. 332. 
Gorgythion, II. 329. 
Götter des heroilchen 
‚ Zeitalters, .Menfchen 
ähnlich bis auf die 
kleinßen Züge, V.38. 
144. haben kein Blut, 
. IE. 47. ihre Bildung, 
151. Grölse, ebend. II. 
110. Schwere, ebend. 
. grofsen Kräfte, Lı14 


y 
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verrichten altes leicht, 
HIT. 196. IV. 368. lei- 
den doch von Anliren- 
gung, IV. 216.können 
von Menitchen ver- 
wundet werden, Il. 
58. von Wunden ent- 
kräftet, IL. 5a fchnell 
geheilt, II. 60. ihre 
Augen, IV. 157. Stim.- 
me, Ν. 459. Gang, IV. 
35. 153. dem Fluge ei- 
nesRaubvogels gleich, 
V. 253. Schritte, II. 
126. eilen und reifen 


 Ichnell, E70. IV. 198. 


meiftens zu Wägen, 
IV. 19.90. müllen ge- 
genwärtig leyn, wo lie 
wirken follen, Il. 16: 
fchlafen, IV. 157. ihre 
Rohheit, IV. ı70. 
Sinnlichkeit und 
Selbftlucht, IV. 138. 
haben Gefühl für kör, 
perlicheSchönkeit, II. 
35. freuen fich. über 
Gefchenke, El. 181. 
erfcheinen bey Opfer- 
mahlen, I. 100. laflfen 
fich durch Opfer be- 
fänftigen, I. 37. zür- 
nen über unterlaflene 
Opfer, 1.36. voll Ehr- 
begierde, \.72. ruhm. 
eig, I. 90. fchämen 
fiih .fichtbar Men- 
fchen zu dienen, VI. 
296. 


f 
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206. neidifch aufMen- 
fchen, I]. 35. IV.243. 


‚betrügen fich einan- - 


der, VI:171. undMen- 
Ichen, VI. 70. 77. 70. 
1053. höhnen Le hin- 


‚-  terdrein, VI. 80. trau«. 


en einander nicht oh- 
ne Schwur, IV. 164. 
ichwören beym Styx, 
I. 214.. ihres Meinei- 
des Strafe, II.339. III. 
140. find Strafen für 


 Vergehungen unter- Ὁ 


„ worfen, IV. 213. ent- 


ziehen [ich bey häus-. 


lichen Leiden den 
Götterverlammlun- 

gen, V.269. ihre Ver- 
mählungen, IV. 168. 
Wohnungen, 1.28. V. 
"108. Lebensart, I. 12%. 
lieben [chwärmer ifch 
ihre Befchäftigungen, 


IIE 220. leben ohne 


:mübevolle Arbeit, II. 
Ὁ 164. ohne Kummer, 
VI. 303. befitzen alles 
‚Schöne, III. 195. ha- 


ben alles von Gold, II. ΄ 


181. 294. IV. 158. 190. 


Wagen und Rolle, II 
- 98. haben ihre Lieb- 


linge unter den.Men- 
fchen, I. 58: 155. II. 
299. IV. 185. begünfti- 
. gen fiemit dem Scha- 
den Anderer, VI. 198. 


or 


οὐδ, 
. [chen Güter aus, jeder 


rungen, 
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theilen Men- 


fetne befondern ν I“ 


"155. [chenken Waf- 


ien, Il. 241. verhän- 
gen Leiden, III. 128. 
hauchen Gedanken 


: ein, 1.33. 65. ΠΠ|. 189. 


Mutb, 1. 186. H. 15. 
IV. 116. VI. 295. Kraft, 
IL. 1.306. IV.2or. Ar- 
ten ihrer Offenbah- 
J. 35. [pre= 
chen mit: Menichen, :. 
VL 106. berathfchla- 

gen [ich über die 


' Schicklale der Sterb- 


hichen, VI. 100. über 
zu bewerkftelligende 
Begebenheiten, VI, 
243. find Urheber al- Ὁ 
ler Ereignilfe, I. 108. 
alles Unglücks, I-241. 
helfen den Willen des 


, Schickfals vollenden, 


VL, 105. zwingen 


Menfchen darchGeif. 


fel, HI. 306. kommen 
oft auf dieErde, I. 1zr. 
wandeln des Nachts 
aufihr, III. 122. die 
Erde bebt unterihren 
Füfsen, V. 280. find 
Menichen unfichtbar, 
11. gr. ihr Anblick 
bringt Tod, V. 289, 
verbergen fich in Ne- 
bei, IV. 165. nehmen 

Men- 


v 
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Menfchengefalt an, 
-um zu täufchen, VL 
77.79. 105. oder zu 
helfen, II. 128. ver- 
wandeln fich in Thie- 
re, Il.224. gehen vor 
Menichen her, II. 50. 
132. IV. 925. ftehn 
elden zur Seite, I. 
261. 11. 89. 132. Ipre- 
chen mit ihnen, VI. 
Σοῦ. retten ihre Lieb- 
linge, II. 19. 42. wen- 
. den Gefahren ab, IL. 
154. Pfeile, III. s6. 
entrücken durch Ne- 
bel, VI. 77. kämpfen 
mit Menfchen, II. 17. 
machen den Streit 
heftig, V. 272. hüllen 
den Kampf in Finlter- 
nils, IV. 358. ftırafen 
Sünden, I. 276. mit 
‚Wahnfinn, II 44 
Tollkühnheit, I. 139. 
Landplagen, IV. 518. 
Götterarbeit ift unver- 
“ gänglich, II. 112. 
Göttergeräth, wunder- 
bar eingerichtet, V. 


132. 
Götterpferde, ihr Fut- 
ter, 11. 126. 
Götter [chritte, IT: 126. 
IV. 153. Vgl. Götter. 


Götterföhne, 1.61. I... 


58. III. 203. 
Götter [pruche, 1. 91. ff. 


' 


‚Zweytes Regifters ' 


Götterverfammlung,Y. 
269. 

Götterwohnungen, von 
Metall, V. 1531. Vul- 
cans Arbeit, IV. 140. 
Vgl. Götter. 

Gottheit, ihr Characte- _ 
riltilches, IV. 345. 

Göttinnen, ihr grölstes 
Misgefchick, I. 97. 
weinen, V. 96. 

Grabhügel,ihre Errich- 
tung, VI. 174. mit 
Bäumen wumpflanzt, 
I. 207. 

Graecismen, TI. 246.Vl. 

οὔ. 


x 

Graji, Urlpruug des Na- 
mens, I. 6, 

Grazie, Vulcans Ge- 
mahlin, V. 134. | 

Grazien, - Begleiterin- 

‚nender Venus, II. 46 
ihre Zahl und Amt, 
IV. 169. ihr Haar, V, 
20. 

Griechen, ıhr älteltr- 
Wohnpkatz, IV. art. 
theilen fieh in Stäm- 
me und Gelchlechter, 
L 180. ihre Clallen 
oder Stände, IE. ro. ih- 
re E.dien, ebend, Na- 
tionalftolz, IV. 28. 
treue Anhänger der 


Natur, I 261. noch 


roh und ungebildet, 
" dien 
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fen, IN.-199. befon- 
ders des Morgens, U, 
295. ihre Verheyra- 


- thungen, III. 18, Be- _ 


griff von der Ehe, Il. 
735. Art zu pflügen, V. 


167. Nationalgätter,. 


V. 276. Gebete, II. 37, 
Eidesformel, I. 249. 
‚abergläubig, II. '168. 
fehen bey Augurien 


gegen Norden, I. 178. ° 


ihre Vorfellung vom 
Himmel, I, ııe, ihre 
Erdkunde zu Homers 
Zeit, I. 99. find keine 
Künttler, ΠῚ, 24. trei- 
ben Taufchhandel, I. 
187. erhalten. Metalle 


aus Pontus, 1.226. ın 


Kriegskunft noeh un- 
erfahren, III. 129, ihr 
Lagerplatz. vor Troja, 
IV. 125. [eine Bevefti- 
gung, Il. 264. ihre 
Schlachtordnung, I 
221. ihre Wachen, III. 


.144. Behandlung ü-- 


berwundner . Feinde, 
I. 12. mit Seegefech- 
ten nicht unbekannt. 
ΕΝ. 232. "wodurch 
Ruhm bey.ihnen zu 
erwerben, I. 109. f. 

Griechenlands exfte Be- 
wohner, 1. 5.- 

Gürtel der Venus, IV. 
152. . 

Gygaeus, See, V. 324. 


Haare, blonde, eine 
Schönheit, I. 66. V. 
20, fiarke, ein Vor- 
zug, I. 130. /chöne, 


nen Τοῦ zulammen- 
gebunden, I, 300, 
Flüffen geopfert, VI. 
. 162. der Opferthiere 
bey Bündnillen ‚ver- 
theilt, I. 247. 
Haar ab/chneiden ei- 
‚ner Leiche zu Ehren, 
VE. ı6r. und Bedek- 


ken derfelben damit, : 


VI. 160, 
Haarflechten, V..2o. 
Habicht Ichreyet im 

Fluge, V. 253. 
Hades, \. το. hateherne 

Thore, IE. 98. von ei- 
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_ auch an Männern be-' 
wundert, V. 20. inei- 


nem Hunde bewacht, : 
11.256... N 


Hände,vorderLibation 


gewalchen, IV. 30I.. 


zur Betheuerung von 
Achill auf Patroclus 
Leichegelegt, VI.146. 
Hand L[chlag zurBekräf- 
‘tigung gefordert, VI. 
153 : 
Hauptverhüllung, Zei- 
= - Schmerzes, 


Häufee der Re III, 
66. 
Häute, 


-- 
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Haute erlegter Thiere 
als Bedeckung getra- 
gen, 1,67. Preis bey 
ländlichen Wettren- 
. nen, VI. οὔ. 
Haliartus, Il. 107. 
Handlungen, wunwill- 
kührliche, wider Wil- 
ler verrichtete, veran- 
laffen die Götter, IV. 


155. mislüngene find 


wider der Götter Wil- 
len unternommen, 
IV. 272. 


Harmonia,Mundfchen- 


kin der Götter, I. 364. 

Harpyen, ihre Geftalt, 
IV. 292. 

Hebe, 
der Götter, 1. 264. Ju- 
no’s Dienerih, Il. ııt. 

ον, badet den Mars, Il. 

mr τ 

Hecamede, IV. 121. 

Hecatombe, I, 36. VL 

162. = 

Hector, fein Edelmuth, 
II. 205. 210. 255. Ta- 
pferkeit, IF. 235; Stolz 

und Eigenwille, IV, 


109. wünlcht fich Un- 


ftierblichkeit, II. 353. 
anbillig, IV. 115. ra- 
_fend im Kampfe, IV, 
“58. mit einem Ster- 
ne verglichen, -IIl. 
2:6. vom Apollo zum 
Kampfe geweckt, IV. 


Mundfchenkin 
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353. gerettet, IV. 218. 
V. 331. ‚(eine Leiche 

-entehrt, VI. 122. vor 
Patroclus Leiche aufs 
Angelicht geworfen, 
VL 142. vor Fäulung 
vom Apollo und Ve- 
nus gefchützt, VI. 166. 
243. wird 12 Tage 
nach feiner Erlegung 

‚ ausgelölet, VI. 247. 
Hecabe, IV. 554. Zahl 

ihrer Söhne, VI. 300. 

Flelena, eine Infel, 1, 

261. . 
Helena, Menelaus und 
Paris Gattin, ihrinne- 
“ rer Kampf zwilchen 
Paris und Menelaus, 
- 1. 257. Griechen und 
Troern  verhalst, I, 
'25g. beklagt Hectors 
Leiche, VI. 353. vom 
Heetor gefchätzt, ebd. 
“-- damals 20 Jahr in 
Troja, VI, 554. 
Helenus, Priams Sohn, 
weifflagt den. Grie- 
chien, I. 212. räth zu 
einem Zweykampfe, 
IH, 218° | 
‘Helice, Stadt in Achaja, 
IE 316. V. 325. ° 
Hellas, 1.8. IV. z41. 
Ruinen davon, Il.212. ὁ 
Hellenen, wann ihr Na- 
me aufgekommen, 1.6. 

Helli, IV. 302. ᾿ 

δὰ .. Helle- 


7 


x 
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Hellefpont, ΠῚ. 305. VL. 


142. wäs Homer. dar-.. 


‚unter verftehe,VI.308. 
Helm, 1Π,| 155. 250. 
woraus verfertigt , I. 
250, 
\ einem Sterne, V. 256. 
. dient beym Loolen, I. 


Heneter, "ziehen viel 
Maulthiere, VI, 377. 
Herausforderungen 


zum Wettkampfe bey 


" Tifche  gefchehen, 1, 
. 292. 11, 132. 
Hercules, feine: Ab- 


kunft, V..215. [eine 


Keule, II,-240. warum 
er nach Troja gekom- 
men, II, 98. wie ftark 
an Schiffen, IV. 160, 


erlegt ein "Seeunge- ᾿ 
heuer dafelb&, V. 295. . 


vgl. II. 96. befreyet 
Laomedons 


808 "für einen Seeräu- 


. ber gehalten, IV. 160. 


“ kämpft mit Pluto, II. 
"58. zieht gegen die 


Pylier, II. 58. 1II. 288. 


ες führt Kampflpieleein, 
. III. 288. verfteht Ge- 
- fang und Spiel, IHH.24. 
. Hermus, V. 324. 
een: Begriff davon, 


I. τι. göttlichen Ur- . 


pruns, IH, 353. Πᾶς 


verglichen mit: 


\ 250. 


Tochter - 
“ Helfione, II, 96, zu Ar- 


\ ben Götter zu Vätern, 
felten Göttinnen zu 
Müttern, TI. 159. III, 


. 173. ftark an Hüften , 
- und Schultern, 
᾿ 3320, an nervigtenFäu- 


-WV. 


ken, IV. 268. haben 
ftärke Stimmen wie 
die Götter, II. 89.138. 
V. 238 f. ihr unbefan-' 
gener Character, III, 
153. find erpfthaft, II, 
kennen unfre 
Höflichkeit nicht, II, 
138. rühmen ihre 
Thaten, I. go. ‚haben 
oft dasLeben lieb, IV, 


. 369. V,289. [chämen 


lich def - Thränen 


“ nicht, V. 78; ihre.Be- 
deckung, I. 67. ihre . 


' Lebensart, I, 125, ih- 


429 


re Panzerrühung,, ἵν, 
525. ihre Waffen zu * 


Fulse, F. 232. fünen 


zwey Spielse, IV. 38. 
ihre Waffen find Göt- 
tergelchenke, IV.238. 


᾿, Wagen und Roffe, II. 


4 


98. [prechen mit ih- - 


xen Pferden, ΠῚ. 210, 
Göttern verglichen, 
V. 243. fechten voll 
Grimms, I. 306. Lö- 
wen verglichen, 11,84. 
und verheerenden 


Flammen,. V, 323. ' 


555. /Icheuen keine 
Ermü-: 


_ 
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höhnen die Erlegten, 


VI. 118. 122. mishan- | 


deln fie, VI. 122. ihre 
Vorrechte, I. 155. IV. 
210. mit grolsen Por- 
tionen bey Tilche ge- 
ehrt, II. 261. verrich- 
ten das Mundichen-, 
kenamt, I. 149. ent- 
Ichuldigen ihreHand- 
lungen mit dein Wil- 
len der Götter. V. 35, 
BHero'de bedienen Kö- 
nige, I, 81. belorgen 
das Mahl, V 171. find 


.Mundichenken, ἴ, 


148. rufen zur Ver- 
lammlung, I, 85. find 
bey Gerichten ge- 
Ichäftig, ebend. füh- 
ren einen Stab, VI. 
282. geben 'den Stab 
denen, die zum Re- 


2 


den auftreten in die . 
Hand, und gebieten: 


Schweigen, V. 155. 
- Göttern an Stimme 
gleich, Ὗς 238. Jupi- 
ters Diener, I. 83. find 


fehr pünctlich, H.247, ὁ 


Herz, durch Seufzer er- 
, leichtert, III. ı2r. 
Herzbeutel, IV, 551. 
FHefione, 11.96. ᾿ 


Heufchrecken, durch - 


Feuer vertrieben, VI, 
5 
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Ἷ Ermüdung, II. .132. Himmel, hat Thore, If. 


121. Bild der unver- 
gänglichen Dauer, Il, 


_,78- 
Hippemolgen, IV. 15. 
Hippodamia, I. 62. III, 


65. 

Hirten führendie Heer- 
den unter Gelang und 
Spiel, V. 163. 

Homer, begeilterter 
DollmetlIcher der 
Götter, IV, 188. dich- 
tet nicht, erzählı nur, 
V zu. hat [ich keinen 
künftlichen Plan ge- 
macht, I. 266. erlaubt 
Sich Regellufigkeit, V, 
25. über. das Entlte- 
hen und Ausbildun 
der Ilias, VI. 336. ἣν 
warum er [ich zuletzt 
allein mit AchillsTha- 
ten belchäftigt, V.277. 
erwähnt nur die aus- 
gezeichneten Thaten 
der Helden und Göt- 
ter, IV. 272. lälst zu- 
weilen’ die Erhaben- ὦ 
heit beyder äus den 
Augen, IV. 362, will 
keine Idealein feinen 
Helden aufftellen, IL 
31.87. 11.244. iltzu- 
weilen kurz, IV. 215. 

. bleibt der Natur ΠΝ | 
treu, IV. 277. falst die . 

.. Kleinften Züge auf, I, 

: 154. 
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174. V.64. erzählt oft 
Unmöglichkeiten, II, 
292. ἘΠ incorrect, II, 


53.Kennerder Natur- 


. gelchichte, IV. 221. 
der Menlichen, IIl.54. 
erwähnt Telten (der 
Zaubere$, IV. 150. 
, giebt der leblolen Na- 
tur Leidenichaften, 


V. 555. hat oft wenig: 


Sinn fürs Edle, 11.185. 
ift mit Aeneas fernern 
Schickfale bekannt. 


Honig, beyan Verbren- 
aen der Leichen ge- . 


braucht, VI. 162. 
Horen, Il. 121. Namen 
der Attifchen, II. 122. 
Horn, feine Verarxbei- 
tung, I. 271. | 
Hüfte, Anichlagen an 
fie, IV. 203. 
Hülfsvölker ἾΣ Troer 
halten keine Wachen, 
IIL 
. bar, 


. ZI. 
‚Hulleoder Surfe, I. 294. 


Hund, Sinnbild [chaam- 
lofer Dreiliigkeit und 
Habfucht, I, 57. ein 
Schimpfwort, II. 197. 
III. 351. flieht nach 
einer ftrafbaren That, 
IV. 256. ängftlich ver 
Raubtbieren, III. 143. 


. Ψ, 179. 
Hunde bewachen die 


175. find furcht- 
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‘ Höfe der- Könige, 


ον wei/se, len 


Υ. 178. 
Humdsflern, VI. 82. ἢ 
Hundert, unbeftimmte 
‚Zahl, I. 102. 


, Hundertarmige, L. 90, 


HIyaden, ihre Stellung, . 
V. 150. 


‚Hyde,\. 323. 


HAyllus, V. 324. 
Hyperenor, V. 17.. ' 
Hyperia, Quellin Thef- 
falien, 11.212. 
‚Hyperion, V. 259. 


Ἶ, 


Jalmenus, IV. 79. 
Jaly/fus, I. 208. 
Japetus, II 347. 
Jardanus, 1. 339, _ 
Jafon, II. 281. 292." 
Jda, 1. 5ο1. mit Fichten 
‘bewachlen, IV, 166. 


‘ 


‚Gewitter häufig an ὁ. 


ihm, II.282. VI.278. 
Jdaeus, II. 5. 258. 264 
VL 28ι. 


‚Idas, III. 90. 


Jdomeneus, L, 54. W. 
78. Sohn des Deuca- 
lion, IV. 51. 

Iiium, I. 54. feineLage, 
1.301. 11.58. V. 305. - 

Jlus, III. 174, lein Grab- 
mal, I, 302. VI. 283. 

Imbrus, I. 302. VI. 285. 


‚Infinitiv, mit einem 


aufs 
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aufs vorbergehende 
Subject lich beziehen- 
den Cafu, VI, 505. 
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des Hercules und Bac- 
chus, ΕΥ̓͂, 160, hältbey 
Hercules Geburt die 


Eilithyia zurück ,V. 

‚ 217. vom Hereules 
verwundet, II. 58. ihr’ 

‘ Character nach grie- 

᾿ς chifchen Weibern co- ᾿ 
pirt, I, 112, f. ihre 


Joaria, I. 150. - 
‚Jobates, II. 175. 
Joch der Pferde, V. 62, 
VI. 275. ff. 
Ion, I. 199. IV. 99. 
Ionien, IV. τοῖ. ἴῃ fei- . 


nen Städten ift Metall 
feil, VI. 235. 


Ionier, IV. 08. 
Iphiana je, II. 17. 
. 40 


hiolus, VI. 211. 


Iphjiomedea, 11. 55. 
Iris, I. 220, 238. geflü- 


gelt, II. 338. verrich- 


tet unaufgefordert ihr 


Amt, VI, 168. 256. 
führt Venus aus der 


* Schlacht, II, 52. 

Iftiiaea, I. 196. Ä 
Jüngere, zu allerhand 
Dientteiftungen ge- "ἢ 


braucht, V. 230. 


Jünglinge, geraubt, 


und. zu Mundichen- 
ken verkauft, II. 35. 


Juno, ihr Beyname, I, 


34. vom Ücean erzo- 


gen, IV, 158. Ichaft ° 
_ Nebel, VL 4. Natio- 


nalgöttin der Grie- 


‚chen, Υ, 276. ie 
- Tempel zu Argos, IL 


265. Belchützerin der 


"Griechen vor Troja, : 
II. 107. 323.-Feindin 


Zanklucht mit ihren 
Gatten und Starr[inn, 
II. 144. 'zögert [eine 


Befehle zu vollziehen, 


IV. 207. ihre Reife 
nach dem Ida, IV. 
153. Ablicht deriel- 
ben, IV. 137. f. ihr 
Putz, IV. 142. ihre 
verliellte Züchtigkeif, ' 
IV. 170. niedrige 
Schadenfreude, V, 
218. Lächeln über ge- 
lungene Lift, IV. 153. 
gebraucht den Don- 


“ner, III. 212. fchirrt 


Pferde an, II. 1Io, 


Jupiter, xölieres, I. 49. 


ἄριστος τῶν ϑιῶν, V. 212. 
feine Gewalt, I, 82. 
Kraft, II. 290. Befchü- 
tzer Creta’s, IV. 72. 
herricht auf demIda, 
I. 247. VI. 101. 278. 
Weltregierer, I. 1.46. 


'vertheilt die Regie- 
- zungsgelchäfte unter 
. die untergebenenGöt- 


τον, 11,66, Geberaller 
j = guten 
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, guten Gaben, VI. 108. 
der Schönheit, I. 101. - 


theilt die Schicklale 
zu, IH. 200, III. 5% 
184. 248. V. 209. aus 


2 grolsen sefälsen, in 
‚welchem Verhältnif- ° 


Se, VI. 304. entfchei- 
detmit derWageSieg, 
IV. 60. V. 234. 285. 
Tod, VI. 104. repie- 
Ientirt das Verhäng- 
nils, IV. 368, erweckt 
zum Streit, IV. 116. 


"verleiht Sieg, II. 230. 


verkündigt dasSchick- 
fal durch Donner, II, 
301. Geber von Ora- 
keln und Prodigien 
etc, I. 290. IL. 558 
fchickt Träume, I. 
128. höchlter Verwe- 
fer derGerechtigkeit, 
I, 72.. Rächer des 


 Meineides, I. 248. : 
. fchützt Schutzflehen- 
- . 40, ἑκέσιος, III. 68. 180. 


zürnt leicht, I. 120, 
wie rohe Menfchen, 


"IV. 161. auf die Göt- 


ter, II. 7. droht mit 
Schlägen, I.120: hängt 


die Juno zum Him- 
nel hinaus, I. 123. 


giebt dem Mars Ver- 
weile, U. 107. zeigt 
auch Ernft und Nach- 


“ Scht, II. 148. führt 


+ 


" Götter 
Ποὺ darin, I, 116. [ein 
. Sohn von der Dia, I, 


213. ' 
Ixions Gemahlin, IV, 
ER OL 

& i K, “ 


donnert zum Schrek- 


ken, IIL 116. Urheber 


des Schreckens, IV, 
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“ den.Blitz, III. 234. | 


185. verbreitet Nacht, _ 


V.46. lälst regnen, I, 


112. ı Sclav [einer 


Leidenfchaften, "IV. 


204. feine [innliche 
Liebe, IV, 169. zur 


Juno, IV. 167. handelt 


wie rohe Menfchen, 


V.219. feinerunwür- 
dig, IV. 194. liegt der 
- Ate unter,V, 213.dem 
Schlafgotte, IV. 138, 


Urfach feines frühen 


Erwachens, IV, 187, 


leine Lieblinge, 1, 
155. Vertraute, I. 155. 
liebt Venus vorzüg- 


lich, II. 64. iftzärtlich 


gegen Minerva, II, 


293. Sorge für den ΄ 


Sarpedon, IV, 347. 
Hectors Retter, IV. 
241. ilt der Juno und 
Minerva entgegen, II, 
324 afpeitei he, IV. 


. 324. feine Wohnung, 


΄ 


1. 28. [ein Pallaf, I 
110. 116. Ill. 117. die: 


verlammlen 
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K.. μν δ 

Käfe, feine Zuberei- 
tung, II. 146. ΄ 

. Kampf in der Nähe, 

der [chwerfte, II. 156. 


Kampfpreis, ein ge-. 


theilter, VI. 230. 
Kampf/piele, nach Ti- 
Iche gehalten, I, 2ge. 
‚Kettenpanzer, ]I. 14. 
Kettentanz, V. 185. 
Keule, ältefte Waffe, II, 
216. aus Baumftäm- 
men, II. 240. mit Ei- 
..  fenbelchlagen,ebend, 
Kinder Schutz imAlter, 
ΠῚ, 70. 
"Klagen, ihre Äullerung 
bey Weibern, II. 62. 
Kleider, ältefte, 11.66. in 
Kaften verwahrt, II, 
192. mit Oel befpritet, 
V.ı85.6 | 
Kniee, Sitz der Kraft 
oder Schwäche, I.285. 
III. 101. V. 67. Ermü- 
dung if darin fühlbar, 


IV. 105, ihre Schwä- 


.che im Alter, I. 285. 
Knochenbehaälter der 
‚verbrannten  Todten, 
VI. 155. 175. 355. 
Könige, ihr Amt, IV, 


. 335. die erlten Rich- , 


ter, I. 72. V. 147. von 
Herolden ‘bedient, I, 
8ı. ihre Ehrenbezeu- 
gungen, I, 282, Titel 
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ihrer Kinder, I. 270. 
ihr Reichthum, 1.143. 
f, fimpel in ihren Sit- _ 
ten, I. 249. gute Haus- 
väter, V.171.leben bei 
ihren Heerden, 1.224. 
Il.44. 152. Ichwören 
beyihrem Scepter, I. 
71. mächtige und ta- 
pfere find Jupiters 
Lieblinge, I. 153. 
Königinnen Ichämen 
fich keiner häuslichen 
Arbeit, Il. 1To.erfchei- 
nen im Gefolge von 
2Sclavinnen, 1. 239. 
Körperliche Gefchick- 
lichkeiten hochge- 
fchätzt, IV. 107. 
Kopf Jer Opferthiere 
bey Luftrationen ge- 
braucht, V. 241. bey 
denen geichworen ins 
Meer geworfen, V. 
240.8. 
Kopfnicken, gewöhnli- 
 cheBejahung, I. 114. 
Kofibarkeiten, zu Galt- 
. gelehenken, IV. 86. 
88.lindGöttergelfchen- 
ke, IV. 238. : 
Kraft, ihr Sitz, ΠῚ, 
IoI. aullferordentliche 
Wirkung der Gott- 
heit, II. ı. 
Krieg, frühelte Art de[- 
felben, V. 158. 
Krieger, brave, Äus- 
druck 


ΟΝ 
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Gruck dafür, IV. 20. ἢ, 
ihre Eigenfchaften, 
IV. 273. mit einem 
Wolfe verglichen, IV, 
293. mit einem Säat- 


felde, V.233. unterre- ΄" 


den Güch vor demAn- 
griffe, V. 200. 


" Kriegsgefchrey uncul- 


tivirter Völker, I. 230. 
Kriegskunfi, ‘in ihrer 
Kindheit, III. 120. 


Kriegswagen, wer auf 


. ıhm ftand, I. 200. 

Künfiler, ältere, bilden 
mehrere Momente 

einer Handlung ab, 
V. 152. 167. Miner- 
vens Lieblinge, L 155. 


Kummer der in der-' 


Schlacht Gefallenen, 
wodurch gemindert, 
Υ͂. 68. VI. 39. Aeulfe- 
rungbey Weibern, V. 


243. 
Kunfireiter,IV.267. 
ὦ ἐρ ἐᾷ, von Me- 
tall, Vulkans Arbeit, 
1. 121. 243. 
Lacedämonier, ihr 
Tanz, 


“ Lachen mit verbiffe- 


nen Lippen, boshaf- 
tes, IV. 200, über ge- 
ı JungeneLilt, IV, 153; 
eines, def andre über- 
fieht, VL 57. des hohn- 
Sprechenden Siegers, 
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VL. 59. bezeichnet je- 
den heitern Glanz, V, 


25%: | 
Lagerplatz der Grie- 
chen vor'Trxoja, I. 16. 
IV. 125. 

Lagerhütten der Hel- 


. den, VI, 293. 
Landplagen, Strafen 
der Götter, ΓΝ. 518. ἡ 


Lanze, in der Mitte ge. 
fafst, I. 236. zurückge- 
Ichwungen, II. 39. 


‚ Laodamia, II. 181. 


Laodice, 1,238. 


‚Laodicus, 1. 263. 


Laomedon, für Gany- 
medes ent[chädigt, II, 
. 36.feine Treulofigkeit ' 
entichädigt, II, 96. 
Leriffa, V.50. 
Latona, ihr Beyname, 
I. 24. ihre Beleidiger 
vom Zeus lJtcts be- 
Rtraft, VI. 67. 
Leben, kurzes, Erlatz 
dafür, IV. 128. * 
Leiche eines Helden, 
Gebräuche dabey, VI, 
- 164. 


en ἔξ; VI 145. 


f. 326. ff. 
Leichenmahl, VI. 146. 
Leichname der gefalle- 

nen Helden, vom Sie- 

ger fortgezogen, von . 

Freunden verthei- 

digt, II, 43. 

Ἐπ 4 i- 


436 Zweytes 

. Leiden, Schickung der 
Gottheit, III. 128. 

Leiden/chaften haben 


ihren Dämon, 1. 14. 


erktären alles mit ich 
übereinfimmend, V, 


A | 
Leimoniaden, Nym- 
phen der Triften, V. 
269. 
Leitzügel, gehen durch 
Ringe, VI. 275. kön- 
nen am Wagenltuhle 
befeftigt werden, V. 


259. 
Leleger,V. 285. 
Lemnus, Il.280: Aufent- 
halt des Vulcans, I, 
123. des Schlafgottes, 
IV. 155. [eine Herr- 
fcher, VI. 226. Ver- 
kehr der Griechen vor 
Troja mit ihr, VI. Io, 
Leonteus, 111. 310. 
Lesbus, vom Macar an- 
ebauet, VI. 306, ἢ, 
Libation, Ill. 110. 
Licymnius, 1. 207. 
Liebe, ihre Aeulserung, 
V. 93. ift bey den He- 
zoen phyfilches Be- 
dürfnils, IHL 107.finn- 
liche, ein farkes Mo- 
. tiv, IV. 163. 
Lieblinge der Götter, 
I.40. IIL 299 VI. 305. 
Lieblingsthiere der 
Verftorbenen mit ver- 
. brannt, VI, 165, 
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Linus, 


{ 


Lindus, I. 208. 

V. 176. 

Litae, (Bitten) perfoni- 
ficizt, III. 72. ff. 

Lob, oft übertrieben, IV, 
254. 

Lobgefänge, ihre Be- 
nennungen, I. 107. 
Locken, Symbol ewiger. 

Jugend, V. 273. 
Löwe, trägt den Kopf in 
“ derHöhe, IV. 38. fein 
Benehmen wenn er 
angegriffen wird, V., 
297. nach Verwun- 
dung wilder, IV. 357. 
geht paarweile auf 
aub aus, V. 179. Ne- 
meilcher, IV. 311. 
Loofe, Enticheidungs- 
mittel für Götter und 
Menfchen, IV. 201. _ 
Loofen, I. 249. VI. 186. 
um die Plätze beym 


Wagenrennen, VI. 
186. 
Lycaon, Priamus Sohn, 

vL8. 
Lycafius, 1, 205. 


Lycien, 11.169. = 
Lycier, ihre Abftam- 
mung, II. 28. 71. 74. 
Wohnfitze, IL 28. 
zwey Völker, ebend, 
tragen keine wir 
IV 323. ihre Nato. 
. nalgötter, IV. 303, 
Lycophron, IV.238. _ 
Lycor- 





! 
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Lycormas, III. 90. 
> Lycurgus,der Thracier, 
- ΕἸ 162. 219. ein Arca- 
dier,. ΠῚ, 90. 
Lycus, ΤΕ 72. 


᾿ Lydier, ihr alter Name, _ 


.: 1275. _ 
Lyrneffus,V. 283. 


M, 


Macar, Gründer der 
- Stadt Lesbus, VI. 307. 
Macris,alter Name von 
‚Euboea, I, 03. 
Mann, feine Vorrechte 
vor der Frau, IV. 170, 


'Marpijffa, III. 90. 


Mars, alte Gottheit der - 


Thebaner, I. 293. lei- 

- den/chaftlicher Krie- 
. ger, V. 275. VI. 58. 
kömmt aus Thracien, 
IV, 50, geht vorHee- 

” renher, V. ı61.inder 
Schlacht zugegen, I. 
206. H. 249. hebtund 
fenkt den Muth der 
Streitenden, ll. 5. 
macht ein [tarkes Ge- 

: fchrey, II. 120, 138. 
. IV. 79. fättigt lich am 
Blute der Erfchlage- 
nen, II. 40. [einroher 
Character, II. 139. ff. 
fein Stolz, 11. 147. 
kämpft mitDiomedes, 
II. 135. von ihm, II. 


107,und Hercules ver- . 


x 


ων 


wundet, II. 58. von 
Otus und: Ephialtes 
gebunden, II. 55. f: 

Maft der Schiffe im Ha- 
fen niedergelegt, VI.’ 
236. ww 

Mauern, Götterarbeit, 
II. 278. ἜΝ 


.Maulthiere, von My- 


fern zuerfi erzogen, 
- VI.:277. ὍΣ 
Meciftheus, VI. 217. . 
Meer ‚dunkelblau,l. 108; 
wird purpurn, ebend, 
IV. 122. graufamer 
Natur, und erzeugt 
Graulame, IV. 280. 
lachend, V. 254. ae- 
gaei/fches, feine Bey- 
namen, I. 85. f. zcarı- 
fehes, I. 150. 
Meges, III. 134. - 
Melas, Meerbusen, VI, 


257. 
Meleager, ]. 205. II, 


82. 89. 94 
Menelaus, milder als 
Agamemnon, I. 155. 
kein Held vom erften 
Range, II, 80. $. 234 
furchtlam, V. 27. fei- 
ne Rüftung, I. 274. be- 
Περὶ Paris im Zwey- ' 
kampfe,-I, 262. 
Menefjthius, Il. 219. 
Menotius, V.124. 


 Men/chen,ihrUrfprung, 


IV. 980. woher das 
Unglück 


φρ 


.-- 
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Unglück aufferor- 
‚ dentlicher Menfchen 


hergeleitet wird, Ill. ΄ 


48.1.Ichelten die Gott- 

heit ihres Unglücks 
halber, VI. 81. 
Men/chenge/chlecht, 

darnach gerechnet, I, 


73- 

Menfchlicke Empfin- 
dungen auf Tbiere 
übertragen, V. 14. 

Mercur, Scharffinn und 

"Lift ihm eigen, Il. 
57. V.273. feineBey- 
namen, 1. 143. 11. 57. 
Gott der Heerden, 1, 

. 216. IV. 283. letzt Ha- 

. desHelmauf, Il. 137. 

Me[feis, Quell in Thef- 

alien, 11. 212. 

Metallarbeit, Vulcans 
Werk, 1, 121.143; zur 
Pracht der Palläfte ge- 
hörig, 1, Io2. 

Milyer, Il. 175. 

Minerva, ihr Beyname, 
1. 68. Göttin der be- 
dachtfamen Weisheit, 
IV. 204. Lehrerin al- 
er erfindungsreichen 

. Küntler, IV. 236. Er- 

. finderin und Lehre- 
rin aller mechani- 

- Schen Künfte, 1. 12. II, 
9. weiblicher Arbei- 
ten, II], 49. macht den 
Plan zur Argo, V, 293. 


Zweytes Regifter. 


den Anlichlag zum 
hölzernen Pferde, IV. 
197.. .Nationalgöttin 
der Griechen, V. 276. 
Troja’s 
heit, 11. 158. Beichüz- 
zerin der Städte, II, 
159. kluger Krieger 
und Helden, L 300. II, 
242. des Hercules, "ἢ, 
335. des Tydeus, 1], 


131. desDiomedes, II. _ 


15. 132. fübrt deflen 
Wagen,‚ll.134. Achills 
Begleiterin, V. 251. 
284. des Ulyffes, }. 
167. fchaft für ihn in 
der  Verlammlung, 
ebd. waltet in Schlach- 
ten, I. 2096. geht 
vor. Heeren her, V., 
16r. erhebtund fenkt 
den Muth der Strei- 
tenden, II. 83. lenkt 
Pfeile, Il. 40. bläst 
Hectors Spielszurück, 
V. 330. erlcheint in 
Stentors Geftalt, II. 
129.trägtHadesHelm, 
11. 137. donnert; 111, 
- 212. ihre Bildfäule, 
Il. 158. f 
Minos,1V.72.f., 
Minyer, 111.47. 
Mift, vor denStällen, V. 


177. ᾿ ; 
Molione, IV. 39. 


Momente einer Hand- 


Schutzgott- ἢ 





“lung, 


Zweytes 


-lung,. mehrere zu- 
gleich von ältern 
. Künftlern abgebil- 
. det, V. 153. 
' Mondsfinfternifs, Be- 


griff der alten Welt 


davon; V. 532... 

" Mundf/chenken, [chöne 
Jünglinge, 11, 35. “ἢ 

Mu/en, allwillend, IV. 
184. angerufen vom 

. Dichter, I. 3. IV. 184. 


antworteten durch In- 


. fpiration, Il.174. woh- 
" nen auf dem Olymp, 
| 1. 191. fingen bey der 
οτος  Göttertafel, 1.120. 
Mufik, _ Tafelbelufii- 
gung, I. 126. 
My.cene, I. 290. 
Mynes, Brifeis Gemahl, 
V. 244. 283. 
Myrmidoner, 1.62. ᾿.. 
My/fien leidet vom Erxd- 
. beben, I. 220. 
Myfier, Erfinder der 
„Maulthierzucht, VI, 


. 277. 

Mythen, die älteften, 
ftammen aus Sicyon, 
IV.2ır. phylicaliiche, 


“ Mythus vom Hercules 


‚und Euryfibeus, V. 


᾿ 220. ᾿ ὶ 
. N. 
Nachfatz fehlt,1L165.f. 


Regifter. 


Nacht, in 3 Theile ge- 
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theilt, Ill. 154.alsWe- ᾿ 


- fen, ΓΝ, 161. ihreKin-. 


der, IV. 370. Macht, 
IV, 161. τ heilig, 1, 
137, 

Nacken, . ein feiner, 
grolse Schönheit, 1, 


2... 
Nagelköpfe, zum Zier- 
 yath,11l.278. 

Najaden,\V. 269. 
Naturgebiet eines Göt- 
tes huldigt ihn, wenn 
‚er er[cheint, IV! 18.. 
Nectar, roth,; V. 199. 
Neid der Götter durch 
grofses Glück aufge- 


.. regt, IV. 243. 


Neoptalem, 11. 212. V. 


,.,..292485. u I 
Neptun, Erreger des 
.Erdbebens, V. 278. 
. feine Wohnung, 1. 86. 
- vom Jupiter wenigab- 
hängig, IV.. 195. lein 

.. wilder Character, III, 
293: wilde unbändige 
Menichen [eine Söh- 


ne, ebend.. National- 


gott derJonier, V.325. 
Pfleger der Roffe und 
Meifter im. Wagen- 
rennen, von Wettren« 
nern angerufen, VI, 
‘180. Eid bey ihm in 
Streitigkeiten über 


den Preis des Wagen- 


TEen- 


\ 
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zennens, VI, 205. be- 
saubt Argos des Wal- 
fers, 1. 278. dientdem 
Laomedon, U. 277. 
weshalb dazu vom 
Zeus verdammt, VI. 
62. erbauet Troja’s 
Mauern, 11, 06. Ichaft 
vom Laomedon betro- 
gen ein Ungeheuer 

gen das Trojaner 
and. V, 293. ermun- 
tert die Griechen zum 
Kampfe, IV. 9. rettet 
den Aeneas, V. 314. 
Nereiden, ihre Grotte, 


. θ0, 

'Nereus, ]. 117. feine 
“ Wohmung, V. 89. fein 
Reich, V. '286. giebt 

Orakel, IV. 195. 
Nefior, Ort feiner Er- 
ziehung, I. 175. feine 
. Jugendthaten,11l. 286. 


erichlägt den Itymo- . 


neus, ebd. den Kreu- 
tbalion, 1286.11. 238. 
Sieger bey Amaryn- 
eeus Leichenipielen, 
VI. 210, fein edler 
Character, ἘΠ. 135. 
ne Muth, ebd, 

ifer den Griechen ın 
der Noth zu helfen, 
IH, 284.Manier feiner 
Reden, Vl. 2ro. II, 
284. f zäh zur 
Schlacht, 1, 175. und 


, 


'Zweytes Regifter. 


das Heer nach Stäm- - 


men und Gelfchlech- 
tern zu Stellen, 1 179. 
Stellung feiner Trup- 
pen, 1. 284. feine Söh- 
ne, V. 238. 

Neun, 
Zahl, 1.30. 149.11. 17r. 

Nicippe, V.216. 

Niobe, ihre Fabel, VI. 
315. vgl.1, 203. ihre 
Verfteinerung aufden 
Sipylus, VL 318. 


Nordwind weht in Jo- ᾿ 


' nien bey heiternHim- 
mel, IV. 209. 
Notus, 111, 246. 


Nymphen, ihre Claffen 


nach Homer, Ill, 15£. 
Υ. 269. 


©.‘ 


Ocean, einStrom,1.220. 
IV. 146. V. 268. um- 
Ποῖος die Erde, IV, 
158. fliefst in fich 

ἡ felbft zurück, V, 137. 
Vater der Götter, IV. 
346. aller Gewäfler, 
VI, 28. Erzieher der 

. Juno, IV. 148. fürch- 
tet Jupiters Blitze, VI, 
29. fehlt in der Götter- 
verfammlung, V. 268, 


Oele, antileptica, VI 


166, 
Oeneus, I. 250, UI. 182. 


Hl, 187. 
Offen- 


unbeftimmte - ° 


Zweytes 


Offenbahrungen -der 
‘ „Götter, ihre Arten, ]. 


35. 
Ohnmacht, wie fie ent- 
 fteht, II. 104. 


‘Ohrgehänge der Alten, 


IV. 142. 
Ölenius, IV. 133. _ 
Olympus, Gebirge, 1. 
'98. hat mehrereKup- 
pen, 1. 116. Il. 340. 
IV, 138. Götterweh- 
nung, I. 28. 116, er- 
. bebt, IV, 16. 
Onchefius, I. 103» 
Opfer bey Anfange ei- 
nes Gelchäfts, II. 176. 
Ceremonien dabey,l, 
105. 107. 203. wann 


den Göttern wohlge- 


fällig, I. 81. Opfer von 
Kriegsgefangnen zur 
Rächung eines er- 
- fchlagenen Freundes, 
V. 125. z 
Optativ, feine Bedeu- 
tung, VI. 167. formu- 
laimprecandi, Υ, 168. 
Opus, V. 124. 
Orakel, Zuflucht des ro- 
hen Menfchen zu ih- 
nen, IV. 211. 
Orchomenus, Ill. 47. 
Oreaden, V. 269. 
Orion, V. 150. “ 
Ormenium, ΠῚ, 62. 
Othryoneus, IV. 61.62. 


Otryntes, V. 333. 


Otus, 11. 55. 


Ι 
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Ῥ͵ δ. 
Paean, 1. 107. 
Paeon, Götterarzt, II, 
107. . 
Paeoner, Ὗ. 52. in 
Pae/us, Apaefus, II. 93. 
Palladıum, II. 158. 
Panathenaeen, I. 200. 
Pandarus, I. 263. 270. 
272. betet zum Apol- 
lo, II. 24. feine Eitel- 
keit, II. 26, 


Regifter. | 


'Panthus, Apollo’s Lieb- 


ling, IV. 249. feine 
Söhne, V, 16. 
Panzer, IV. 192. Ketten- 
panzer, II. 14. VI. 7. 
‘ Jinnene, 1, 195. aus 
Schnüren, VI, 8. mit 
einem Rande von 
- Zinn, VI, 202, 
Paris, aufdem Ida aus- 


geletzt und von Hir- 


" tenerzogen, VI. 246. 
ein Hirt, II. 44. [ein 

“ Urtheil, Urfach des 
Haffes der Juno und 
Mincrva gegen Troja, 
VI. 246. [chön be 
Weibern gelitten, Ϊ 
254. kein Weichling, 
II, 213. der Geilheit- 
befchuldigt, 1. 233. 
IV. 113. V. 246. f.liebr 
“das Schöne und den 


‘ Luxus, II. 194. fein 


Pallaft, I. 259. II. 194. 
Parce, das ‚Todesge- 
Ichick, 


“ 
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fchick, waltet in der. 


Schlacht, V,. 334. VI. 
72. fchleppt l.eichen 
fort, II. 352. zur Un- 
terwelt, I. 17I:nımmt 
die Ueberlegung, VI, 
79. f. bekömmt' den 
Menfchen Ichon bey 
der Geburt zum Rau- 
be, VI. 154. führt un- 

. widerfiehlichzum To- 
de, I. 223. 

Parcen, Kinder der 
Nacht, IV. 370. Töch- 
ter des Jupiters, V. 
210.theilenGutesund 
Böfes zu, I. 225. be- 

x ftiimmen Anlagen und 
Schicklale, -VI. 250. 
fpinnen den Faden 
der Schickfale, VI. 

ες 4303. 

Participia, ftatt derVer- 
ba, 11. 20. praelentis 

ftatt des perfecti, VI, 


150. 
Partikeln, ihre Häu- 


funginder Volksfpra-' 


che, V. 212. 
FPaffiva mit dem Accu- 
ativ des Objects, VI, 
. 106. 
afıthea, IV. 155. 
Patareus, Apollo, IV. 


332. δ, ἢ τσ j 
Patroclus, Achills ἑταί- 
gs, IV. 208. wie erin 
Peleus Haus gekom- 


Zweytes Regitter. 


men, VF 155. feine 
Herzensgüte, V. 244. 
Eifer [einen Freun- 
den und Landsleuten 
zu. dienen, IV, 277. 
300. wüthet unter den 
Lyciern, 1V. 323. Ur- 
fach [eines Todes, 1V, 
362. (eine Leiche 
durch Thetis vor Fäu- 
lung gelchützt, V. 199. 
foll von Trojanerin- 
nen beklagt. werden, 
V. 125. 
Patronyniica,hoch hin- 
aufgeführt, ll. 172; 
Peda/fus, 11. 152. V. 283. 
Peiroos, V. 334. - 
Pelasger, ihre Wohn- 
fitze, 1V. 302, 
Peleus, als König chara- 
cterilirt, II. 237. feine 
Roffe, IV. 317. [eine 
Wohnung, Thetidei- 
on am Vorgebirge Se- 
pias, 1.90. fein hohes 
Alter, VI. 299. Bey- - 
[piel eines nicht rein 
Glücklichen, VI, 305. 
Pelops, 1. 144. 
Peneus, 1. 214. 
Percote, Stadt am Helle- 
fpont, 11. 152. 111.238. 
Pergamus, |, 50.11.70. 


158. 
Perioden, zu bilden for- 
dert geübte Seelen- 
kräfte, 1], 165. 
Peri- 


Zweytes 
Periphas,\. 50. 
Per/ephone, 111, 64. 
Poren, ll. 137. Ἶ 
Pfeile, Beyworte derfel- 

ben, IV. 242. eines 
. Dämons, als Urfach.al- 
‚ ler Körperl[chmerzen 
gedacht, 11l,4. des A- 
. pollo und Diana töd- 
ten lanft, V1, 333. 
Kferge, an den Fülsen 
.. gekoppelt, 11.354. 1V. 
20. bekommen Wein 
unters Waffer, 11.313. 


, ftreitbegierige, 11.357. 


von Boreas.. abftam- 
‘ mende,V, 306. Achills 
PferdeinderSchlacht, 
. _ V. 6. ἦτ 
Pferdefutter, 11. 27. 
flugoch/en, Bild der 
Eintracht, IV. 103. ihr 
Schwitzen an denHör- 
nern, IV, Τὸ 
Phantajfıe ift im Affect 
lebhaft, V. 105. “᾿ 
Phea, im Pelopones, II, 


238. 
Phere, Pherae, Il, 83. 
Pherecles, 11.9. 
Pheres, 1.216. 
Phillyrides, II. 29. 
Philoctetes, zur Strafe 
. von einerSchlange ge- 

biffen, I. 2ıı.f. befitzt 

HerculesPfeile, 1.212. 
Phlegyer, IV: 51. 
Phobos, IV. 50, 


"Regitter. 


443. 


Ῥμοεπὶχ, 111. 39.62.69. | 
102; 


 Phrygius, Flußs,V.324. 


Phylas, 1. 206. 
Phylaon, Ν]. zıı. 
Phyleus, AugiasSohn, I. 
206. VI, 211. mit fei-. 
. nem Vater. wegen des 
Hercules entzweyt, I, . 
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Phthiotis,]. 56. 1V. ıor. 

Pierien, 1.216.1V. 153. 

Pierier,1. 08. 

Pinara,Stadtin Lycien, 
11. 175. 

Pinarus, derLycier, II, 
174. 

Pirithous, L, 74. 312. be- 
firaft die Centauren, 
1, 212. 

Pittheus, I. 240. 


Plakion, Plakos, Gebir- 


ge an der Grenze von 
Myfien, 1. 16. 87. 
Plejaden, ihre Stellung, 


V, 149. 
Plethrum, ΝΊ. 50. 
Pleuren, V1. 211. 
Plural’ mit dem Dual ᾿ 

verbunden, IV. 316. 

Uebergang vom Plu- 

ral zum Singular, IV. 


306, 
Pluto fährt auf Wagen’ 
und Roffen, II. 98. 
- fein Helm macht un- 
fichtbar, ll. 137. 
Podarge, IV. 292. 
okal, 


444 Zweytes 


Pokal, befchrieben, ILL, ἢ 


278. bekränzt, 1. τοῦ, 
Polites, 1. 220. V. 327. 
Pollux, 11. 09. 150. 
Polydamas, kluger 

Rathgener, IV. 108, 

vom Apollo gerettet, 

IV. 249. 

Polydorus, vem Neltor 
im Wettftreite über- 
wunden, VI. 211. 

Polydorus, Priamus 
Sohn, V. 326. 

Praepofitionen, zulam- 
mengeletzte mit ver- 

. fchiedenem Cafu, wie 
das? V. 202. Ὁ 

Prae/ens, bezeichnet ei- 

“ne Fortdauer der 
Handlung, Ill. 308. 
VI. 120. 129. mitdem 
Futuro verbunden, 
IV. 220. fteht fürs Eu- 
turum, IV. 290, VI, 
127. 136. 

Prahlerey dem heroi- 
fchen Zeitalter eigen, 
IV. 101. 

Pramne, 111. 280. 

Preife bey ländlichen 

ettrennen, VI. 08. 

Priamus hat gegen die 
Amazonen gefochten, 
IV. 115. fein Pallaft, 
11. 158. 186. ἢ, Baum- 
garten, VI. 9. hat fie- 
ben Söhne im Kriege 


verlobren, VI. 84. 


[4 


Regifter. 


fchildert feine Söhne 

Ichlecht, VI. 273. ἕ, 
Priefier beien ftatt der 

Opfernden, 1, 104. 


- Günftlinge der Göt- 


ter, cbend, Il, 5. be- 
retten Wundertränke, 
Ill. 292. | 
Priefierinnen, verhey- 
rathet, Il. 192. 
Prodigien verkündigen 
nur grolse Ereignille, 
IV. 320. ö 
Proetus, Il. 169. ff. 
Proferpina, 1, Perfe- 
phone. 

Protefilaus, ἘΝ. 270, 
fein Standort, ]. 30F. 
Pfyche, ψυχὰ, Begriff 

der alten Welt davom, 
Phthia, Plthiotis, L 56, 
Pygmaeen, }, 229. 
Pylaemenes, IV. 93. 
Pylier, 1.73. 11. 286. 
Pylus, 1. x40. .. 


Q. 
Quintilians . Urtheil 
über Priamus Rede, 


VL 208. 


R. 
Racheroher Menichen, ᾿ 
1. 178. 207. wünlcht 
Feinde zu verzehren, 

VI. ııg 
Räubereyen zu Lande 
und Zür See imheroi- 
fchen Zeitalter, 1.56, 
nicht, 


. 


ι.Ἅ 


᾿Ζνονίε5 Regifter. 


‚ nicht für unerlaubt 


gehalten, 111. 286. 


Raubthiere [uchen[ich‘ 


- den belten Frals, V, 


23. ͵ 
Redende fiehen in der 
, Verfammlung auf, V, 


156. 206 | 
Regenbogen für Anzei- 


9 
. ge des Winters gehal- Sätze 


‘ten, V. 70. Schrecken 
- erregende , Anzeige 


. "von drohenden Ue- 


- bein, All. 209. 
Reinigungsgebräuche, 
1.81. 2 
Bennplatz im griechi 
- Ichen Lager, VI, 187. 
Rhe/us; [eines Traumes 
. Urfache, IH. 186. 
Rhodus, ein reicher 
- Staat, I, 208. 
„ Rhoeteüm, 1, 301. 
Richter geben ihren 
.. Ausfpruch fehend, V. 
1506. 
Rinder, fünfjährige, zu 
. Opfern gewählt, II. 


j 260, ὶ " 
Ringerkampf,V1. 221.. - 


Römer feheu bey Augu- 
xien gegen Süden, I, 

Ι 178. 
Ruderfiangen,. Fich- 

.. „tenltämme, II, 218, 

: Rückenfiücke, Delica- 

telfen, 11. 261. 


ς΄ Ruhm,Lohn der Tapfer- 


u keit, 11. vr : i 
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ὌΝ 
Saaten, mit dem Meere 
᾿ς vörglichen, 1{. 227. 


Saft des Feigenbaums‘ , 
Ichnell, 11, . 


gerinnt 
146. ᾿ 
Sänger, alte, [prechen 
', gern prophetifch, 1V. 
196 | 


‚, einfache Grund- 
lage der Moral, II. 62, 
Salz, hochgefchätzt, 111, 
27. 
Sarpedon, Kampf um 
- Leinen Leichnam, IV. 
34v. leine Leiche ge- 
rettet, IV. 348. in Ly- 
cien begraben, IV. 
327. 


» Satnioeis,V. 283. Vl.ı6. 


Sauj/en der Aegis,V.73, 
Scäifches Thor, L 240. 
IV. 353. VL.69. 
Scamander, 11.302. Ur- 
[prung [einesNamens, 
V. 280. Name in der 


Götter[prache, I; 9. 


Jupiters Sohn, IV.179. 
296. VI. 2. feine Quel- 
len, VI, 97. fein Aus- 
treten gegen den A- 
chill, V1.22. 30.£. 33. 
vom Vulcan gebän-, 
diet, Vl, 47.$. 
Sceptrum, Ehrenzei- 
. chen der Könige und, 
Priefter, 1. 18. und 
; Hexplde, V], 282. ein 
᾿ '  RBaı- 


ςρ 


446. 


ftarker Kanotenftock, 
V. 140. Könige [chwö- 
ren beyihm, I.71. 1, 
270. 1il. 162. 


Schaafe, Ichwarze, der 


Erde geopfert, I, 237. 
höher gefchätzt, 111. 


147. 
Schauder überläuft 
auch Helden, IV. 237. 
Schick/al,veftbeltimmt, 
11. 200. fchon bey der 
Geburt;V. 238. unver- 
meidliches, I. 145. 
Schiffe, noch klein im 
heroifchen Zeitalter, 


I. 109. ihre Gelitalt, I.- 


59. gebogen, V. 85.ih- 
re Farbe, I. 53. 205. 1}- 


re Maften, Seegelund | 


Taue, I. 103. durch 
Ruder in den Hafen 
ebracht, I. 103. Stel- 
ung der Schiffe am 
Ufer, 1.96. IL. 319. IV. 
124.263:.aufdemLan- 
de mit Steinen unter- 
fützt, IV. 178. Zahl 
der griechifchenSchif- 
fevor Troja, I. 214. 
Schiffer liegen des 
Nachts am Lande till, 
V. 256. 
Schiffscatalog, I. 191. 
Schild, feineBEigenichaf- 
ten, I. 251. III. 2ıo. 
Länge, Lıg2.gewölbt, 
L.206. mit Fellen 


% 


Zweytes Regifter. ἢ 


überzogen, II. 69. 160, 
lehr verziert, V. 188. 
mit erhabener Arbeit, 
IL 117.an Riemen ge- 
tragen, II. 514. Ge- 
brauch im Gefecht, 
. IIL. 274. des Achills, 
hat fünf Metallplat. 
ten, V. zı2. . 
Schlachten entfcheiden 
fich, wenn die par- 
theynehmenden Göt- 
ter obliegen, VL 55.68. 
Schlachtfeld vor Troja, 
feine Lage, I. 302. II. 
150. 
Schlachtordnung der. 
Griechen und Troer, 
1. 231. | Ä 
Schlafgott, fein Wohn- 
fitz, IV. 154. feine 
Herrfchaft, IV. 157. ᾿ 
über Jupiter, IV. 158.- 
wie er Schlaf erregt, 
L 130. IV. 173. mitei- 
nemVogel verglichen, 
IV. 1:66. Bruder des 
Todes, IV. 156. mitei- 
ner Grazie vermählt, 
IV. 162. 
Schlafzimmer, IL. 187. 


‚Schlange, lernaeifche 


Juno’sZögling, IV.zıı. 
Schleuder, IV. 87. 
Schmerz, Ausdruck def- 

felben, III. 199. IV. 

332. trübt die Augen, 

IV. 265. verfinfieıt Be 

und: 
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unddie ΕΝ II. 150. 
durch Drücken gelin- 
dert, IV. 332. 

‚Schöne Weiber, mit der 
Aphrodite ver lichen, 
V. 945. 


Schönheit, Ta davon 


bey den Alten, Il. ὦ. 
‚Schrecken, Sohn des 
Mars, I. σοῦ. 
Schurz beym Ceftus- 
: kampfe, VI. 218. von 
Freunden RIBgeDun- 
den, ebend. 


Schutz zflehender „ı WOL-" 


auf er Anfpruch ma- 
- chen kann, Vl.94 
Schwarze Farbe, vom 
‘ widrigen Eindrucke, 
IV. 23 


Ad i . 
Schwur, Sitte dabey, IL 


. 270. IV. 165: 
 Sclavinnen bedienen 


. auch Männer; V. 141. 


Scyrus, HLııı. 

. Seegottheiten, ihre 
Wohnungen, I. 86. 
V. 138. 

Seezüge der Griechen 
vor Troja, VI. 242. 
Selbfilob, nicht unan« 

ftändig gehalten, L 76. 

Selleis, IV. 249. 

‚Selli,. IV. 302. 

Seufzer erleichtern, II. 
12i. - 


Sicyon, Vaterland der 


älteften Mythen, IV. 
al. . 


t: 
3: ! 
ἐ 


ὡ ἱ ᾿ 
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Sidonier , 
von Kunäwerken, VL 
225. 

Simois, I. 201. fen Aus- 


treten, VI: 45. ἢ feine. 
Umgebungen undEi- 


genheiten, VI. 44. 


Sinnliche Zeichen Iol- 


len Verträge im An- 


denken erhalten, 41 


247. 
Sintier, I. 123. 
Sipylus, Stadt, ihr Un- 
‘ 'tergang,Vl. 318. Berg, 


Erdbeben Ch eb | 


ebend. Anficht, an 
Wüirbes, 11. 72. - 
Sirius, II. 2. VL 89. A 
\. chill mit ihm vergli- 
“ chen, ebend. 
Si/yphus, 11, 167. 
Sitten des heroilchen 
. Zeitalters auf Götter 
übertragen, Lı10.118. 
ihre auffallende Ver- 
fchiedenheit von den 
unfrigen, I. 48. 
Sitz, Aufltehen davon 
zurBewillkommnung, 
IV.ı99.im Ausbruche 
der Freude, V. 329.‘ 
Einräumen deffelber 
zur Ehre des Ankom- 
menden, VI. 264. ἡ 
Sonintheus, 1.26. 
Söhne erhalten oftandre 
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Verfertiger 


- 


Namen fürdieeigent- ὁ 


lichen, IV. 296. 
Sol- 


N 


4 


% 


/ N 
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Soldaten, auch Rude- 
rer, I..2ı1ı. 

Solymer, Il. 175. 

Sonnengott, Urfprung 
feines Namens,V. 280. 


fieht alles, IV. 171. be-, 


fitzt ewige Jugend, V. 


27% 

Sonnenfinfierni/s, Be- 
a ἀλίρος ‚ Welt 
davon, V. 55. 

Spei/en, ankommende 
Fremden [ogleich vor- 
geletzt, V. 135. elır 
Theil geopfert, III. 28. 

Spiel, Mulik-,‘ Belufti- 
gung bey der Tafel, 1. 
226. ' 

Spie/s, verlchiedene Ar- 
ten, IV. 38. Stütze der 
Verwundeten, IV, 

. ı8ı. von Minerva zu- 
rückgeblalen, V. 330. 

Sprache, harte, wer fie. 
führen dürfte, und ge- 
genwen? IV.2ıo.des 
Affects übertreibt, V. 


197. 
Sprachgebrauch, aeoli- 
Icher, IV.45. sttilcher, 
ΓΝ. 990. 
Stab, dargereicht in der 
. Verlammlung, giebt 
Erlaubnils zu reden 
und Achtung, VI. 203. 


Städte, heilig, I. 196. 
‘ Stammwörter, griechi- 


Sche, vereinigen acti- 


Ἢ ὦν 
ἂ» 


Regifter. “ 


ve und pallive Bedeu- 
tungin lich, VI. 40. 


‚Staunen, feinAusdruck, 


IV. 242. 

Steine, im Gefecht ge- 
braucht, IL 41. V.313. 

SteinwallderGricchen, 
IV. 124. 

Stentor, 11. 128. 

Sterbende betrauern ih- 
re Jugend, V. 17.fagen 
oft die Zukunft vor- 
aus, IV.369. VL ısı. 

Stern, Hector mit ihm 
‚verglichen, III. 216. 

. Achill, VI. 82. ἶ 
Sterne baden fich- im 
Meere, U. 3.V. 151. 
Stern/chuppen, bedeu- 

tungsvolle Zeichen, I. 
268. ; 
Sthenelus, U: 134 V. ἡ 
‚216. _ 3 
Stiere, im Handel ftatt 
Geldes gebraucht, II. 
185. wie fie gegen . 


. Raubthiere fich betra- 


gen, V. 261. 


- Stimme, durchdringen- 


de und ftarke, einVor- 
‚zug, 1.73. 136.185. IL 
138°. 
Stolz, Aeullerungdellel- 
ben, IL τς, 
Strafe des Aufhängens 
dr Schwebeins Al. 
terthum gewöhnlich, 
IV, O0. ; 
. δῶ 


Zweytes Regilter. 


Streit ıwilchen Eber 


und Löwen, IV. 366. . 


Streitaxt, IV. 88. 

Ströme, heilig, 1.194. 

Stuten, vorgezogen, I. 
217.1V.319.vomWin- 
de trächtig, IV. 293. 


Steyz, 1.214.£.IV.195 


Subftantiva ftatt davon 
. abgeleiteter Adjecti- 
ve, VIE. o52. - 
‘Surf, Hulle, beichrie- 
ben,.l: 294 ; 


Tanz, Bild eines Kam- 
..pfes, VI. 274. Tänze, 
“ einreligiöles und felt- 

liches Vergnügen, IV. 
Ὁ9. Gefchicklichkeit 
‘ däzu, Göttergabe, IV. 


107: - : | 
Tag, heilig, II. 297. 
Talent Goldes, fein 
“Werth, V. 156. 
Tapferkeit im Hinter- 
. haltebewielen, IV.47. 


Tartarus, II. 88: unter . 


der Erde, Il.247. feine 

Tiefe, TV. 148. . 
Tau/chhandel, ältelter 
- ‘Handel, IL 185. 
Tempel zu Delphi, Il. 


52. | 
‘ .Tenedos, I. 26. IV.2o. 
Tenne, ihre Zuberei- 
tmng, Vl.51. 
Zermilae, ältelter Na- 
: me der Lycier, Il, 71. 
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Teucer , IV. 5a. trefli- 
- cher Bogenichütze, . 
IV.238, ᾿ | 
Thallo, eine Flore, II. 
7 τ. 
Zhamarys, 1. 202.8. . 
Thau, ‚mit Blute ge- 
 milcht, III. 204. 
Thebtner, übermüthig 
undboshaft, 1. 293. 
Theben in Boeotien, I. 


2 201. ὶ 
.Thebe in Klein-Alieu 


unter dem :Gebirge 
. Plakos, 1. λό. 87. V. 


‚20% . 
Themis, Jupiters Ver- 
εὐ traute, I. 72. 1V. 200, 
΄ zuftdie Götter zulam- 
men, V. 267. ‘ | 
Therfites, ein peoliti- 
- fcher Spötter, Lısr. 
..die Scene vonihm be- 
urtheilt, 1. 165. . 
Thefeus, firitt gegen die 


Centauren, 1.75. Si 


ter der Panathenaeen, 
L. 200 : 
The/felien, fein aller 
Name, IV. 165. ze 
Zheftius, III. 89. ᾿ 
Thetis, von Juno erza» 
gen, und an Pe 
leus vermählt,VlL253, 
ihre Wohnung, VI. 
257.rettet denBacchus 
und Vulcan; II. 163. ἢ 
. ‚erregt eine aullerpr- 
| Ef dent. 


- 
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dentliche Leichenkla- 


ge um Patroclus, VI. ' 


144. 
Thetideum, 1.90. ᾿ς. 
Thetis, TV. 148. 

: Thiere, redend einge- 
führt, V. a6e. Lieb- 
lingsthiere bey einer 
‘“ Leiche mitverbrannt, 
VL 165. 

Thierhäute, Putz der 

Helden, ΠῚ. 121. 
Thiernamen, bey den 

Dichtern durch weib-/ 

liche Benennung ver- 

edelt, 1V. 320. 
Thisbe, 1. 192.. 

Thoas, braver en 

und Redner, IV. 223 
Thracien, fein Umfanz 

IV. το. weinreich, I = 
᾿ς, Wohnfitz des Ze- 

τ phyrs, III. 3. und Bo- 

reas, VL 170.. 
Thracier, gute Reuter, 

IV. 12. V.334. 
Thränen, nichts Enteh- 

rendes bey den Grie- 

‘chen, 1. 84. IV. 977. 


᾿ς Thra ‚fymedes,V. 238. 


Thra/ymelus, IV. 550. 
Thryos, Grenzftadt von 
Pylus, 11.490. - 


Thucydidesglaubt, dals 


die Soldaten der grie- 
‘ chifchen Flotte zu- 

leich Ruderer gewe- 
ien, L sıı. feine Mei- 


DN 


nung über die Home_ 

. iiche Angabe der An- 

‘ zahl des griechifchen 
. Heeres, 1. 194. 

Thüren, wie fie ver- 
. fchlollen in IV. 
140. 

Thyeftes,1.144- 

Thymbra, 111.176. : 

“ἴω ἃ jeder Se ilände 

at einen belondern, 
VL 297. 

Tifchgenojfen, wer? Υ. 
75 - 

Titanen, Grund ihres 
Namens, IV. 164. 
Schwur bey ihnen, 
IV. 165. 


Titarefi a Farbe [eines 
Waffers, 1. 214. 
Tithonus, Laomedons 
.“ Sohn, III. 203. 
T lepolemus, Jupiters 
.. Enkel, II. 94. Erbauer 
von3 Städten aufRho- 
_ dus, L 207. Ä 
Tlous, 11.174 
Tmolus, V. 324%. 


Tod, Bruder des Schlafs, 
AV. 156. fängt die 
. Menfchen mit Netz 
und Schlingen, IV. 
526. legt lich aufs Au- 
ge und Nale, IV. 333. 
aufdie Augen, V. 333. 
Tod von einem Ta 
pfern. ἐδ σόοι, VI. 

. 9% 


2 


-- 


 Zweytes: 


39:39 Wafler fürch- 
terlich, VI. 41. 
Tedesparce ericheint.in 
der Schlacht, V. 'ı2s. 
Todte, mitdem Gelicht 
- gegen. die Thüre ge- 
'kehrt, V. 251. wie lie 
beklagt, werden, V. 


192. Vgl Leschenkla- 


ge, mitihren Kofibar- 
: keiten verbrannt, Il. 


207. der Griechen’ vor 


dem Lager verbrannt, 
IL 262. 


Träume, prophezeyend, | 


11. 22. 63, 
Fraumgott, fürchter- 
- lich, 1..129. wo er. vor 


Schlafenden feinen ᾿ 


Platz nimmt, L. 131. 
Tremiler, Il. 174. 
Tremilus, 11. 174. 
Treue, hiftorilche, auch 
. von Uncultivirten ver- 

langt, 1.88. haben fich 


alte Sänger zum Ge- 
 Ichützt, L 167. 11. 108, 


‚fetz gemacht, 11. 110. 
Triton, Flufs, 1.299. 


Troja, 1. sa. Chorogra- | 


phie davon, I. 501. 
Trejaner, cultivirterals 
die Griechen, IJ. 273. 
‘ J1L.319. reicher als lie, 
III. 51. Quelle ihrer 
- Reichthümer, V. 118. 
- ihre. Hülfstruppen 
furchtbar, 11. 71:mül- 
fen diele beköfiigen, 
V, .41. 
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‚Trompete, V. 109. 
Trophonius, Ill. 52. 
Trofigrund, unbefrie; 
digender, IV. 206. 343. 
Tydeus, hat leinen Bru- 


„dererichlagen, I. 290. 


‚IV: 133. flieht zum A- 
draft, 1.290. als Abge- 
ordneter in Tiheben, 
Il.131.11l.159. befiegt- 

. die Thebaner in Rit- 
terkämpfen, III. 159. 
ihren Hinterhalt, ebd. 
bey Theben begraben, 
IV. 152. 

Thyphoeus, ein Unge- 
heuer, I. 218. fchnei- 
det Jupitern die Mus- 
kein aus, 11. 57. 18% 
liegt unterm Aetna, 
II. 242. 

Typhon, τ 175. 


«ς 


Uly[fes, fein Character, 
‚All. 152. der ale 
1.53. vonMinerva 


lü τ oft, ΤΠ. 170. tref- 
licher Bogenichütze, 
IV. 52. Städteverwü- 
fer, T. 166. verhindert 
die Griechen an der 
Abreife, I. 152. vertritt 


Agamemhons Stelle, ‘ 


L. 156. feine Rede an 
Achilln, III. 34. feiner 
Zelte Stand, 111. 136.f. 
Unbegrabene können 
nicht 


/ 


ἢ | 
| 
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nicht in den Hades ter, die fie hintergan- 
gelangen, VI. 152. gen, VI. 8ı. Schreiben‘ 
Uncultivirte, bewun- ihnenihr Unglück zu, 


dern das Glänzende, 
13V. 145. fehen auf 
Pracht, IIL 156. ver: 
beffern und verlchö- 
nern ihre Sachen, 
V. 187. werden durch 
Gefchenke belänftigt, 
und brauchen [olche, 
andere zu befänftigen, 
VL 314. unterliegen 
der Phantafie und 
Empfindung, dafsnur 
eine Vorltellung auf- 
kommen kann, V.203, 
- vergeffen oft die 
Hauptlache zu thun, 
IL 200. drücken 
durch lautes Geichrey 
ihre Empfindungen 
. aus, V. 195. befiegen 
"Selten ihre Leiden- 
- Schaft, V. 29. Schmer- 
ze und Anlirengung 
abgeneigt, V. 63. kön- 
nen ihre Gedanken 
nicht unterdrücken, 
IV. 916. haben we- 
nig Beobachtungsgeift 
΄ und Erfindungskraft, 
- I ı50. ihre‘ rohen 
Begriffe von der Gott- 
heit, II. 160. Υ, 307. 
erklären fich Erfchei- 
nungen durch die 
Gottheit, IV. 226. 
Schelten auf die Göt- 


VI.69. 201. bisweilen 
wegen unterlaffenen 
Gebets, VI. a0ı. 237. 
oder dem Gelchicke, 
II. 09. entichuldigen 
ihre Fehler mit dem 
Verhängnilfe, V. 208. 
halten fich für die ge- 
lagteften Gefchöpfe, 
.6>.ihr Troft im Un- 
glücke, IV. 129. neh- 
men in Verlegenhei- 
ten ihre Zuflucht zu 
Loolen und Orakeln, 
IV. 211. ftaunen über 


᾿ς jede Rede, III. 258. 
‚ wiederhohlen Auf- 


träge mit den empfan- 

enen Worten, I. 155. 

nd umitändlich in 
Frzählungen, V. oo. 
laflen Jünglinge nicht 
reden, IV. ı33. ihre 
verfuchte Vorftellung 
von der Eide, V. 101. 
find gafifrey, ΠῚ, 68. 


Unternehmungen, mis- 


lungene, der Gottheit 
zu, ΕΝ. 555. 


‚Unterwelt, 11. 97. 488. 


Υ. 


14 een, dienen den 


‚Königen, V. 55. müf- 


τ fen ihnen wider ihren 


Wil- 
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Willen in den Krieg 
folgen, 1. 306. . 
Water, Beyname der 
Götter, Il. 124. 
Venus, ihre Gaben, I. 
454. Gürtel, IV. 153. 


führt Helena, zumPa- 


zis, I..255. Mars aus 
der Schlacht, II. 52. 
vom Diomedes ver- 
wundet; II. 10. 
Verdienft, wie belohnt, 
II. 308. geehrt; II. 175. 
Verdecke der Schiffe, 
IV. 266 Ä 


- Verehrung, höchlte,wie . 


‘ bezeichnet, II.. 10. 
Verführung zu tullküh- 
‚ nen Unternehmun- 

gen, eine Strafe der 
Götter, I. 139. 
Vergleichungen, zu- 

weilen ohne Würde, 
: TV. 230, 


25 | 
Vernichtung, Bilder da-' 


von, 1. 176. 

Verräther, ihre Strafe, 
IV. 41. 

Verfammlung der Göt- 
ter, 1. 116. des Heeres, 
ihr Ort, I. 32. wer lie 
veranftalten . konnte, 
T. 35. fitzt, I. 34. 


‚Vertheidigungswaflen, 


IV. 105. 


- Verwandlungs/agen, 


ihre Veranlajlung, I. 
175. 
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Vieh, Preis bey ländli- 
chen.Wettrennen, VI. 


. 06. 
Piehhof,V.28. 
Vordertheile der Schif- 
fe, ihre Farhe, IV. 268. 
Vorfälle, ungewöhnli- 
che, Götterwirkun- 
gen,V. 24. fürWunder 
gehalten, I. 175. 
Vorhöfe, 11.194. 11l.2gs5. 
Vulcan, ‚Erfinder und 
Lehrer der mechani- 
Tchen Künfte, I. ıer. . 
Il. 9. des Häufer- 
bauens, I. 270. fein 
. Lieblingsaufenthalt,F. 
125. Werkltätte, V. 
1: 50. arbeitet [chnell, 
- V.193.unvergänglich, 
I. 135. IV. Ks Teine 
Bildfäulen leben, V. 
. 141. feine Gemahlin, 
V. 134. von der Thetis 
inSchutz genommen, 
IL. 163. _ 


Wachen im griechi. 
[chen Lager, III. 144. 
Waffen, Gelchenk der 
Götter, II. 241. ver- 
ziert, V. 187. erbeu- 
tete, den (rötiern ge- 
. weiht, 11. 230, 
Waffentaufch, zur Er- _ 
neuerung der Gaft- 
freundichaft, II, 185. 
age, 
\ 


45% 
Wage, Bild der Unpar« 


΄  *heilichkeit, Il 298.. 


Wagen, III. 188. a 
ihre Einriobtung, 
517. der Juno, feine 
Beichreibung ißanih- 
rem Orte überflüllig, 
IL rı% 


W agenführer, angele- ' 


hene Perfonen, I. 290. 

ihr Stand auf den Wa- 

gen, II. 30. 
Wagenrennen, Haupt- 


gelchicklichkeit da- 


bey, VI. 180. . ᾿ 
Wagenftuhl, Belchrei- 
bung deffelben, II. 34. 
IV. 317 Kranz dellel- 


. ben, VI 9. 
Ag a ΙΕ: 183. 
Weberaufzug, hängt 


'vertical, VI. 228. 

Webereyen mit Figu- 
 ren,Beichäftigung kö- 
niglicher Frauenzim- 
mer, I. 229, Schöne, 
Minerva’s Arbeit, IV. 
1425. ᾿᾿ 

Weiber tragen die Fülse 
unbedeckt, I.117.auch 
Nacken und Bruft, 1. 
257. ihre Belchäfti- 


gungen, I.259. Il. 202. 


bereiten Wunderträn- 
ke, III.292. was.zu ih- 
ren Vorzügen gerech- 
. net wird, III. 49. Ur- 
lachen ihrer Verach- 


\ 


- 
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tung bey.Männern, I. 
112. [chätzen Körper- 

. kraft und Muth an 
Männern, I. 255. zur 

Liebe gezwungen, IIL 
63. V. 143. um Todte 
verlammlet, V. . 122. 
Äufserung ihresKum- 
mers, V.9243. und Kla- 

. gen, 11.63. Eheweiber 
ihrem Vater abye- 
kauft, ΗΠ]. 17. 

Wein,einzigesGetränk, 
Il. 176. wie aufbe- 
wahrt, I. 246. III. 66. 
bey’Libationen nicht 
gemilcht, I. 177. von 
Griechen . vor Troja 
von Lemnos gran, 
VL. ro. 

Weinkrüge fiehen in 
Vorrathskammern, 

U. 180. 

Weintrauben, Bacchus 
Gabe, IV.ı7r. 

WeijfeFarbe,Friedens- 
farbe, I. 17. Ichr ge- 
[chätzt,V. 177. Pferde, 
gelchätzt, V.gg. 

Weitzen, Pferdefutter, 
11. 27. 

W eftwind, in Thracien 
zu Haufe, ΠῚ 5. γε. 
“ΤἭγαρϊεπ. . 

Wiederhohlung, wört- 
liche, einer Rede, wie 
anzuleben, I. 153. zur 
hiftorilchen Treuege- 

hörig,. 
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- r ;‚hörik, 5 88. eben auß- 


gefprochener' Worte 
zur Erregung der Auf- 
re I. 208. 
v19 

W ohljland, was ihn in 
..der alten "Welt :nicht 

.. verlatzt, IV. 205.7 ° 

Wolken Ichlielsen und 
öfnen den Himmel, . 
IE. 123. 

W enden mitSalben aus 
. gefüllt gegen Fäul- 


..nils, V, 127. der Lei . 


. che ‘des Hector find 
'geichlolten,,. VI, 388._. 
W under ünden uncelti-.. 
: ‚virte Menichen., häu. 
fig; 1.172. 3, 11 
Wurffcheibe, VL 235. 


X 


"Xanthus, Scamänder, " 


1.227. FlufsinLycien, 
11. 72. Stadt in wen 


ες, D.174 


2. 
Zehn, . wunbeltimmte 
Zahl, I. 199. 
Zeitbefimmung nach 
gewilfen Handlungen 
des Tages, III. 222. 
Zeitalter, (οὶ des he- 
roifchen, IV. 355. 
Zelte der Griechen, na- 
he bey den Shiffen, IV. 
264. Vgl. Lagerhütte. 
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" Zephyr,wiplitüberThra- 
τς cien und Macedonien 


nach Jonien, I]. I5I. 
‚ein kalter. ftürmilcher 
“Wind, ebend. Ill. 246. 
Zornige mit Galle ge- 
nährt, 1V’,299, ziehen 
die Stiraheut über das 
Auge herunter, V. 196. 
Zügel; mit Eieubeim 
ausgelegt, II. 88. 
Zug... der , Reilige ' um 
ee Leiche, ‘VI. 


Zugriehen der Pferde 
lehrt kuzz,.VI.goo. 

Zurückhalten "durch 

:*Beraubung ‚der ‚Waf- 
fen, IV.204, 

Zwanzig, unbelimmke, 
Zahl, V.145. ᾿ 

Zwecke, moralifche, der 
Schöpfung und Re-. 
gierungderWeltnoch - 
unbekannt, V: 65. 

- Zweifel an der Wahr-. 
heit der Abkunft, 
nichts Aeleieipenden, 
ΟΝ. 568. 

Zeige, rüne, Frie- 
veiße, grüne, 17. 

Zweykampf des Ajax 
und Hector, UL 249. 


- Regel dafür bey un- 


gleichen . Partheyen, 
VI. 61. f. Zweykampf 

᾿ in voller Rüftung, oh- 
ne ᾿ 
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ne Beyfpiel, VL 230. oe, unbeftimmte 
Abficht dabey,VLoz1. .1, 101. 





ΝΒ. Beym Nachichlagen zufolge des Re- 
δ ἢ if nicht aus der Acht zu laflen, dafs in 
en erftern Theilen der zweyten Ausgabe des 


"Werks "hin und wieder die Seitenzahlen falfch 


oder doppelt geferzt find. Bey der Verferti- 

der Rogifters mulste fie angenommen 
werden, wie fie’ da ftand. Der Nachichlagende 
mufs daher, wenn er irgendwo eine Nachwei- 
fung nicht findet, auf.den nächften Blättern die 
angegebene Seitonzahl Suchen, Er wird auch, 
wo irgend etwas überfehen, die Geneigtheit 
haben, im Regilter [ich es nachsutragen, wenn 
En et am Wiederfinden des Gelelenen 


De es en 


΄. "Zulätze 


- zehrendes Wehklagen. 


zZ u [ἃ 1 ze... 
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Zu XXL. 332. Even Kann auch eigent- 


lich genommen werden in dem Sinne: contra. ἢ 


te fläre. ᾿ | | | 
"Zu XXI. 338. Die Worte mögte ich 


doch lieber mit dem fel. Reiz fo .verfteben, dafs: 


αὐτόν flatt σέαυτον ftehe; ; alflo: immitte te 
igne: fc. in eum. Pr 


Zu Xxil. 69. ϑυραωρούς und die Be- 
merkung der Alexandriner wird durch XXIV. 
453. beflätigt, wo ϑύρη das Thor der ἀὐλη. 
heifst, welches hier kurz vorher 66. durch 


“πρῶται Yuges bezeichnet ift. 


Zu XXHI. το. λας γόος, befler ver- 


Zu XXIII. i2. am Ende der Anm. Oder 
ftimmte ein blolses Klagegeheul mit αὐ, αἱ an. - 


᾿ Vgl. z zu ΧΧΙΝ. 719... "ἡ 


ας | Zu 
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Ze XXI. 185 — rot. fetze in der fünf- 


ten Zeile von unten hinzu: -Vgl.XIX. 23 -- 48. 


und Anm. wo Thetis die Leiche des Patroclus 
vor Fäulung fchützt, und dazu Ambrofia (das 
Götter - Salböl) und Nectar (Götterwein) 
gebraucht. | 


Zu XXIII. 890. Die dem Worte 700- 


᾿,βεβήκας beygelegte Beziehung nehme ich ganz 


zurück. προβεβήκας if einerley mit ὥριδτος 
Ei, und drückt auch das Uebergewicht des 
Agamemnopn im Werfen, aber unbeffimmt und 
allgemein, aus; der folgende parallele Satz 
aber durch beftiimmiende. Beyfätze, werin, ex 
‚ überlegen fey. | 


ı. 


Druckfehler. 


im τς δὴ Theile, 
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Seite 3. in der Anm, zu 6. 2 unreibe are 
: De 7. 0 . 
- 49. ἴῃ der Anm. zu 338. fchteibe eum. 
τς — in der Anm. zu 342. fchreibe euere 
—- s5$.in der Anm. zu 400. fehreibe V. 736. 
- 68. Zeile 4. fetze vor ἐνωπῇ einen Quer» ᾿ 
Deich. | 
- 69. Zeile 6. fetze vor XIX. 343. 11. 
= 73. Zeile 8. von unten, lies: Agenor.' 
= 74. am Ende der Anm. zu 558. lies: ge 
| ‚meint. .. 
- 80. in der Anm. zu ır. lies: Τρώων. 
= 87. in der Anmerk. zu 66. lies: a 
Mas. 
- 93. in der Anm, zu 1109. lies: αὖ. 
= ı 94. Zeile 2. lies: un μι». ᾿ 
» 107. Zeile 4. von unten, dreiche das, 
kinter Ξεφυγμένον weg: 
Seite 
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Seite 134. inder Anmerk.zu 473. lies: esva- 
τέρες. | 

- 1409. in der Anm. zu 46. lies: Dafs es 

nach σῆμα εἴς. 

- ,Δ4249.ἴη der Anmerk. zu 791. .lies: ὦμον 
γέρας. 

- 2098. Zeile 6. lies: Quintil. 1.0. 

- 310. Zeile 12. lieg: ἐάν. 

- 312.in der Anm. zu 577. lies: κλητήρ, 
κλήτωρ. 

- 317. Zeile 10. fchalte ein: die (rötter, 
nach u 


. 





